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Vorwort. 



Erst während der Bearbeitung der Baechen^ der wenn 
nicht zweitschönsten, wie A. W. von Schlegel meint; so doch 
interessantesten Tragödie von Euripides, wurde mir die Be- 
merkung, die Bernhardy irgendwo über dieses Stück gemacht 
hat : superest non spicüegium, sed liberrima messis observatiomim, 
in ihrer vollen Bedeutung klar. Aber darf ich mich rühmen 
nicht eine Ernte, nur eine ansehnliche Aehrenlese ein- 

feheimst zu haben? Ich thue es nicht, weil ich fürchte 
adurch wieder den Neid nicht der Götter, sondern empfind- 
licher Rezensenten zu wecken. Nur Eines darf ich be- 
haupten, weil es nicht mir zumeist; sondern den vielfachen 
kritischen und exegetischen Beiträgen gerade der neuesten 
Zeit verdankt wird: zum ersten Mal liegt das Stück; nach- 
dem Elmslev in seiner Ausgabe (Leipzig 1822) für Kritik und 
Erklärung aen Grund gelegt hat, in liditer Klarheit vor uns, 
wenigstens zum ersten Male nicht verunstaltet durch völlig 
sinnlose Partieen. Die Stelle z. B.; bei welcher Brunck den 
Rath gibt: *hos versus (1000 ff.) praetereat lector, nisi si quis 
in eorum emendatione ingenii vires experiri velif und weiter 
bemerkt: Hn variis doctorum virorum coniecturis nihil quod 
probabile, nedum certum sit, video; nee is ego sum, qui Cama- 
rinam ülam movere audeam\ diese Stelle, deren bisherige Be- 
handlung zu der Phrase von Klein (Gesch. d. Dr. I S. 492): 
^insbesondere wird die Integrität der Chorlieder gerühmt, an 
die selbst der freche Finger der Zeit nicht zu rühren wagte', 
eine seltsame Illustration bot; fügt sich nunmehr in schönster 
Deutlichkeit und Ordnung dem Gedankengang jenes Chor- 
gesanges ein. 

Wenn ich auf die Vorarbeiten zurückblicke, so muss ich 
noch einmal des grossen Verdienstes von Elmsley gedenken. 
Hermann; der zuerst nur eine Rezension der Arbeit von 
Elmsley geben wollte; liess dafür die Ausgabe (1823) er- 
scheinen; aber die Ausgabe unterscheidet sich wenig von einer 
Rezension; freilich einer Rezension grossen Stils. Manches 
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VI VORWORT. 

bietet;;die' Ausgabe von Matthiae (1824), Bothe (1826), Fix 
n843), Härtung (1849), auch die von Schöne (1851, zweite 
Aufl. 1858), der nur durch seine Schrift de person. in Eur. 
Bacch. hab. scen. sich um das Verständniss des Stücks ein 
grösseres Verdienst erworben hat als durch seine von zahl- 
reichen Missverständnissen nicht freie Bearbeitung. Ebenso 
verdienen die Ausgaben von Paley (1858) und Tyrell (1871) 
erwähnt zu werden, wenn die Verfasser auch nicht auf der 
Höhe ihrer Aufgabe stehen. Von den speciell kritischen Wer- 
ken der neueren Zeit brauche ich nicht zu reden. 

Der vorzugsweise kritische Anhang hat einen grösseren 
Umfang angenommen, als es bei einer Schulausgabe geeignet 
sein dürfte. Allein einmal hielt ich es für gut, die hand- 
schriftlichen Lesarten vollständig zu verzeichnen, weil die- 
selben erst aus der Vergleichung des apparatus criticus von 
Kirchhoflf und der Mittheilungen von Wilamowitz-Moellendorff 
gewonnen werden müssen. Dann erforderten gerade bei die- 
sem Stücke manche Stellen eine ausführlichere Erörterung. 
Endlich glaubte ich durch die Zusammenstellung der vorlie- 
genden Conjecturen, auch solcher, die keinen Anspruch auf 
Geltung haben, wenn sie nur irgend eine Berechtigung hatten 
oder eine Anregung enthielten, denjenigen einen Dienst zu 
erweisen, welche der kritischen Behandlung dieses Stückes 
ihre Thätigkeit und ihren Scharfsinn zuwenden wollen und 
welche es gewiss Dank wissen werden, wenn ihnen das Ein- 
sehen oft . entlegener Schriften wenigstens theilweise erspart 
wird. Es genügt ja gewöhnlich eine Conjectur nur zu kennen, 
um ihren Werth oder ihre Haltlosigkeit beurtheilen zu können. 

Die Grundsätze meiner Bearbeitung darf ich als bekannt 
voraussetzen. Möge die Arbeit bei nachsichtigen oder doch 
unbefangenen und sachkundigen Beurtheilem eine freundliche 
Aufnahme finden. 

Bamberg, Juli 1879. 

Der Herausgeber. 
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Einleitung. 



I. Die Fentheu8-Sage vor Euripides. 

Wenn man die ursprüngliche Grundlage eines Mythus frei von den 
Ansätzen der Geschichte und Dichtung erkennen will, muss man beson- 
ders die ungeschlachten und der gewöhnlichen Denkweise minder an- 
gemessenen Züge ins Auge fassen. Der Art ist die Sage von der Geburt 
des Dionysos. Semele, die Tochter des Kadmus, hat von Zeus empfangen 
(Hom. IL 14, 323, Hes. Theog. 940). Sie verlangt, von der eifer- 
süchtigen Hera verleitet, Zeus in seiner Herrlichkeit zu schauen. Zeus 
erscheint unter Donner und Blitz. Von Entsetzen ergriffen oder vom 
Blitze getroffen gebiert sie die unreife Leibesfrucht und stirbt. Zeus 
näht das Kind in seinen Schenkel und bringt es, nachdem es zur Reife 
gediehen, zum zweiten Mal zur Welt. Den Knaben lässt Zeus durch 
Hermes den Nymphen von Nysa überbringen, welche ihn in dem quellen- 
reicheu Nyseischen Waldgebirge auferziehen (vgl. Homer. Hymn. XXVI 
p. 80 ed. Baumeister). — Wenn wir zunächst fragen, wo Nysa lag, 
so gibt eine Stelle der Ilias (6, 130 — 141) darauf die Antwort: in 
Thracien. Aber man kannte eine Nysa in Thessalien, auf Euböa, in 
BÖotien, Macedonieu, auf Naxos, in Aegypten, Libyen, Aethiopien, Arabien, 
Indien und noch in anderen Gegenden innerhalb und ausserhalb der 
griechischen Welt. Diese Unsicherheit der Lage ist ein deutliches Kenn- 
zeichen, dass Nysa eine Oertlichkeit ist etwa wie Aia die Heimat des 
goldenen Vliesses^) und ursprünglich am Himmel gedacht, später auf 
die Erde verlegt wurde. Das feuchte Waldgebirge von Nysa ist eben 
da zu suchen, wo wir den ^ Wetterbaum', die Weltesche Yggdiasill 
kennen. ^) Die gewitterschwangre Regenwolke ist die Mutter des Dionysos, 
der wolkensammelnde Gewittergott sein Vater. Wenn unmittelbar nach 



1) Vgl. Einleitung zur Medea S. 2. 

2) lieber den Weltbaum und Wetterbaum vgl. A. Kuhn die Herabkunft 
-^ Feuers und des Göttertranks S. 24 ff., 131 ff., wo der griechische Mythus 

p "^ der Nymphe Melia (Esche) mit der Vorstellung des Wetterbaumes ver- 



len wird. 
Sr. Bacchen. 




2 EINLEITUNG. 

einem heftigen Blitz und Donnerschlag sich aus der berstenden Wolke 
ein Icurzer, gleichsam ungezeitJgter Regenguss entlädt, so bezeichnet das 
die kindliche Vorstellung als eine unzeitige Geburt des'^T^^ (des Regens) 
aus der ^Tvi (Wolke). ^) Die naive Bezeichnung gab den Anlass zu der 
Bildung besonderer Gestalten : aus der*^!^ wurde Semele, aus dem'^Ttjg 
Dionysos. Wenn Zeus den Dionysos in seinem Schenkel zeitigt, so 
haben wir darin nur eine andere Vorstellung von dem Ursprung des 
Regens zu erkennen, die sich mit jener verbunden hat.^) Dionysos ist 
also das himmlische Nass der Wolke wie der Soma der indischen Sage, 
der fruchtbringende und die Vegetation üppig treibende Gewitterregen. 
Die Gewittergeburt bringt zum Element des Feuchten das Feurige hinzu 
und in der Verbindung von Feuchtigkeit und WSrme, welche die Früchte 
reift und auch im feurigen Nass de^ Weines ihre Wirkung zeigt, liegt 
die eigenthümliche Natur des segensreichen, begeisternden Dionysos.^) 

So stellt sich die Sage von der Geburt des Dionysos neben die 
Prometheus -Sage, die Vorstellung von der Herabkunft des himmlischen 
Thaus neben die Vorstellung von der Herabkunft des Feuers. Der 
Stengel vdQdTj^^ in welchem Prometheus das Feuer vom Himmel holt, 
ist auch der Stab des Dionysos, der Zauberstab, mit dem man Wasser 
aus dem Felsen schlägt (unten V. 704 f.). ^) 

In dieselbe Region scheint auch ursprünglich der Mythus von der 
Verfolgung des Dionysos zu gehören, der in verschiedenen Gülten,'^) 
besonders aber in der Sage von Lykurgos und Pentheus zu Tage tritt. 
Am reinsten erscheint diese Sage in der erwähnten Stelle der Ilias. 
Der gewalthättige Sohn des Dryas Lykurgos, heisst es dort, büsste es 
mit einem frühzeitigen Tode, dass er mit den Göttern des Himmels 
haderte. Er scheuchte einst des schwärmenden Dionysos Ammen im 
hochheiligen Nyseischen Gebirge. Diese liessen alle ihre Thyrsusstäbe 
zu Boden fallen, da sie von dem mörderischen Lykurgos mit dem Ochsen- 
schläger geschlagen wurden. Dionysos selbst floh und tauchte in die 
Wogen des Meeres, wo Thetis^ den Zitternden barg. Beben hatte ihn 
befallen bei dem Toben des Mannes. Dafür machte der Sohn des Kronos 
ihn blind uud nicht lange mehr lebte er. — Diese Gestalt der Sage 
zeigt noch recht ursprüngliche Züge. Lykurgos ist der Sohn des Dryas, 
des Waldgebirges wo die Wölfe heulen d. h. des Wolkenhimmels wo 
die Donner rollen. Das Toben im Nyseischen Waldgebirge bedeutet 



3) Etym. M. unter '^Tfjg: "TT^g inC&Bxov Jiovvaov. 6 91 ^SQSitvSTjg 
xtiv SifiilTjv "Tiiv Xiysi %al tag tov Jiovvoov tQOtpovg *Td9ag, 

4) Ueber die Analogie des Indischen Mythus in Bezug auf die Schenkel- 
gebnrt des Soma s. Kuhn a. 0. S. 167 ff. 

5) Vgl. ¥lut. Is. Os. 35 Ott 9* ov fi,6vov rov otvov /iiovvaovj dXXa 
littl ndarig vVQug qivaBmg'^XX'rivBg rp6vvxai nvi^iov xal difxrjyov, oiQnst 
nivda^og iiaqrvg stvui Xiyatv' devagimv dl vofiov Jiowcog noXvya^'i^g 
avidvot, ayvov tpiyyog onm^ag. Vgl. dazu unten V. 274 ff. 

6) Kuhn a. 0. S. 243 fl. vergleicht den Thyrsos oder vd(f9ifi^ mit der 
Wünschelruthe und erkennt darin eine Verkörperung des Donnerkeils. Viel- 
leicht ist es so zu sagen der Wetterbaum en miniature. 

7) Vgl. Preller Griech. Myth. I « S. 664 fl. 




EINLEITUNG. 3 

auch nichts anderes als das GroUen des Donners. Die Ammen des 
Dionysos sind die Hyaden, die ursprünglich eine Personifikation der 
Regenwolken gewesen zu sein scheinen. Das Meer in welches Dionysos 
springt ist das himmlische Meer der Wolken und Nebel. ^} Selbst die 
Blendung mit bald nachfolgendem Tode ist von der Wirkung des ein- 
schlagenden Blitzes entnommen. 

Mit der Sage von der Verfolgung des Dionysos verbindet sich die 
Erzählung von der Nichtanerkennung seiner göttlichen Abstammung und 
seines Cultus, und wahrend wir bisher den Mythus ganz im Bereich 
der griechischen Mythologie gefunden haben, thut sich nunmehr ein 
fremdartiges Gepräge kund. Es liegt das Bewusstsein eines fremden 
Ursprungs vor, wenn es heisst, Dionysos stamme zwar von der Tochter 
des Kadmus und Theben sei seine Geburtsstätte, nach seiner zweiten 
Geburt aber sei er in Lydien und Phrygien an den Ufern des Paktolus in 
der Umgebung des Gebirges Tmolus erzogen worden, habe zuerst in 
Asien unter den Barbaren seinen Gultus, dessen Tonwerkzeuge er zum 
Theil von der phrygischen Göttermutter Kybele entlehnt, verbreitet, sei 
dann auch nach Griechenland und zwar zunächst nach Theben gekommen, 
wo die Schwestern der Semele, Agaue, Ino und Autonoe, die Abstam- 
mung des Dionysos von Zeus leugneten, und habe an diesen wie an 
Pentheus, dem Sohne des aus den Drachenzähuen geborenen Echion und 
der Agaue, welcher der Einffihrung des neuen Gottesdienstes heftigen 
Widerstand entgegensetzte^ furchtbare Bache genommen. Der Gultus, 
mit dem die Feste des Gottes (TQieTtiQläeg) gefeiert wurden, war or- 
giaslisch und mit geheimuiss vollen Weihen verbunden. Während nach 
dem 26. homerischen Hymnus der erwachsene Dionysos mit den Nym- 
phen, die ihn in den kühlen Grotten von Nysa auferzogen, durch den 
Wald schwärmt und diesen mit unsagbarem Lärm erfüllt, wie es noch 
der Vorstellung der oben erwähnten homerischen Stelle entspricht, er- 
hält jetzt der Gott eine bunte Begleitung von verzückten Bacchantinnen, 
Satyrn, Silenen; unter den Tönen einer rauschenden Musik von Pauken 
(TVfiTUiva)^ Flöten, ehernen Becken (iiV(ißaXa)^ Tambourins (^ottt^), 
Klingeln (jKQ&taXa) schwärmt er in Bergen und Wäldern und füllt sie 
mit Evoejauchzen und tobendem Lärm an, wilde Thiere erjagend und 
zerreissend um das Fleisch roh zu essen, unter Umständen auch feind- 
lichen Heeren entgegentretend und sie in die Flucht schlagend. Ebenso 
eilten an den Festen des Gottes in schwärmerischer Verzückung und 
wilder Begeisterung die Frauen und Mädchen, bekleidet mit dem Hirsch- 
kalbfell (ysßglg)^ hinaus in die waldigen Berge, führten unter Fackel- 
schein nächtliche Reigentänze auf, tobten und jauchzten unter ekstati- 
schen Körperbewegungen, jagten wilden Thieren nach und verzehrten 
das rohe Fleisch.^) Dieser orgiastische Gultus des trieterischen Dionysos, 



8) Ueber die Vorstellung dieses Meeres vgl. Kuhn a. 0. S. 25. 

9) Nicht anpassend bemerkt Härtung in seiner Ausgabe der Bacchen S. 
156: y,der ganze Bakchosdienst stellte eine Rückkehr in den ursprünglichen 
Zustand der Natur vor, ein Vergessen und Verleugnen der Gultur, d. h. des 

1^ 
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für den der Mythus den besonderen Namen Zaygevg kennt, wird in 
enge Verbindung mit dem fanatischen Cullus der phrygischen Götter- 
mutter Rhea Kybele und des Attis gebracht. Man muss darum annehmen, 
dass die Herkunft des Dionysos von Phrygien eine Erinnerung an den 
Ursprung der ekstatischen Dionysosfeier enthalte und dass diese von 
Kleinasien her zu den Griechen gekommen sei. Es ist glaublich, dass 
die fanatischen Gebräuche bei dem nüchternen Volke W^iderstand fanden, 
und sehr gut denkbar, dass sich die Erinnerung an diesen historischen 
Widerstand mit jener mythischen Verfolgung des Dionysos verband und 
für diese die Begründung abgab. In dieser Gestalt kam die Sage dem 
Bedflrfniss der dramatischen Dichter entgegen. Ganz diesem Bedürfniss 
angepasst und merklich von der homerischen Form abweichend erscheint 
uns die Lykurgos-Sage in der Erzählung des Apollodor III 5, 1 : ^Ly- 
kurgos, Sohn des Dryas, König der Edoner am Strymon, misshandelle 
den Dionysos und verjagte ihn. Dionysos sprang ins Meer und fand Zu- 
flucht bei der Göttin Thetis, während die Bacchantinnen sammt der 
mitziehenden Schaar der Satyrn gefangen genommen wurden. Nachher 
wurden sie plötzlich aus der Gefangenschaft befreit; den Lykurgos aber 
versetzte Dionysos in Wahnsinn. Im Wahn hielt er seinen Solm Dryas 
für die Rebe eines Weinstocks und hieb ihn mit dem Beile nieder; 
nachdem er ihm noch die Extremitäten abgeschnitten, kam er wieder zur 
Besinnung. Als Misswachs das Land heimsuchte, stellte das Orakel ein 
Ende der Noth in Aussicht, wenn Lykurgos getödtet werde. Ne Edoner 
führten ihn darum in das Pangäos - Gebirge und fesselten ihn; nach dem 
Willen des Dionysos wurde er von Pferden zerrissen'. In dieser Ge- 
stalt der Sage enthält tragische Wirkung besonders die Wendung, dass 
Lykurgos in leidenschaftlicher Wuth und im Wahnsinn seinen eigenen 
Sohn verstümmelt und dann zur Besinnung gekommen seiner entsetz- 
lichen That inne wird. 

Wir wissen nicht, welchen Antheil an der Entwicklung und aus- 
schmückenden Erweiterung der Dionysischen Mythen das uachhomensche 
Epos gehabt, und erfahren nur, dass einer der s. g. cyklischen Dichter 
Eumelos in dem Epos B>uQm7t€ia der Lykurgos-Sage gedacht hat. ^^j 
Eine schöne Erzählung gibt der siebente der s. g. Homerischen Hymnen: 
Seeräuber nehmen den jugendlichen, mit einem purpurnen Mantel um- 
hüllten Dionysos, den sie für einen Königssohn halten, gefangen und 
wollen ihn über das Meer verkaufen. Sie fesseln ihn; aber die Fesselu 
fallen ab von Händen und Füssen und lächelnd sitzt der Gott da. Der 
Steuermann ahnt das Wesen des Jünglings und warnt die Räuber. Diese 



nüchternen und besonnenen, nach Moral und Gesetz geregelten Lebens und 
eine Versetzung in den Stand der Wildniss und der Unschuld. Darum legten 
die Mänaden junge Rehe an die Brust und Rehfelle um den Leib, gleichsam 
um sich in Behe zu verwandeln: darum kränzte man sich mit Eichen- und 
Tannenzweigen und ass rohes Fleisch*'. 

10) Schol. zu II. VI 131 tijg tctopiag (der Schol. hat vorher die Geschichte 
von Lykurgos angegeben) nollol iftvijifd'Tiaav , ngoriyoviikivmg 91 6 trjv 
KvQ(6n8iav nsnoiTiiimg EvfifjXog. 
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verhöhnen nur den Warnenden. Da fliesst duftender Wein durch das 
Schiff und um den Mastbaum rankt sich Epheu und ein traubenreicher 
Weinstock. Dionysos verwandelt sich in einen Löwen; mitten im Schiff 
erhebt sich eine Bärin, Entsetzen ergreift die Seeräuber: sie springen 
ins Meer und werden in Delphine verwandelt, während der fromme 
Steuermann gerettet und reich gesegnet wird. 

Besondere Pflege fand der Sagenkreis des Dionysos in der Dithy- 
rambenpoesie, von welcher dieser Stoff an die Tragödie überging, 
nicht nur an jene Ghorgesänge, in denen man die Anfänge der Tragödie 
erkennt, sondern auch an die eigentliche Tragödie^ welche sich des 
satyresken Elements entäusserte und ernste Stoffe aufnahm. Aus einem 
üsv&evg des Thespis wird ein Vers angeführt: 

Aber wir wissen aus Diog. L. V 92, dass die später unter dem Namen 
des Thespis umlaufenden Stücke den Heraklides Pontikos, einen Schüler 
des Piaton, zum Verfasser hatten. Die Lykurgos-Sage behandelte Po- 
lyphradfflon in einer Tetralogie Avwyv^Ut^ mit welcher er Ol. 78, 1 
gegen Aeschylus und Aristias in die Schranken trat und unterlag, und 
Aeschylus in der Avvs,(yv^lu^ welche aus den Tragödien ^Hdmvot 
BaaaaQiöeg Nsavlaxoi und dem Satyrdrama Awwögyog bestand. In 
den 'Hdnvoi kommt ein Chor von Edonern vor den Palast des Königs 
Lykurgos, wie es scheint, in Neugier, weil er von dem angekommenen 
Heere des Dionysos gehört oder gesehen hat. Die Parodos beschreibt 
das Gebahren des Dionysischen Schwarms (fr. 56).^^) Die Orgien des- 
selben erscheinen den Thraciern als die Orgien der tbracischeu Göttin 
Kotyto; er spricht von den histrumenten des Schwarmes, den Wahn- 
sinn erregenden Tönen des Bombyx (einer Art Flöte), den ehernen Becken 
(xotvAttt 8. V. a. liVfißaXtt)^ dem Spiele der Pektis oder Magadis ^^) (der 
lydischen Laute), den Stiergebrüll nachahmenden Tönen unsichtbaren Ur- 
sprungs,^^) endlich dem dumpf wie unterirdischer Donner hallenden 
Tympanon. In einem andern Bruchstück (57) heisst es von dem Palaste 
des Lykurgos bei der Annäherung des Dionysos: 

ivd'ovaia Sri SdSficc^ ßan^Bvet cri^rf. 



11) Unrichtig bemerkt Hermann de Aeschyli Lycurgia Opusc. V p. 9 sunt 
haec chori Edonorum verba, suam deam Gotyn celebrantinm, cuius sacris quo- 
Diam Bacchica simiUima erant, eo magis illos favisse advenienti novo deo 
credibile est. Dass der Chor von den Begleitern des Dionysos spricht, zeigen 
die Worte Strabo's, der X 470 das Bruchstück anführt um die Verwandt- 
schaft der thracischen Kotyttia und Bendideia und der phrygischen Orgien 
zu erweisen: xovg ntgl thv jdiopvüov sv&img imtpigH. 

12) So verstehe ich ipaliiog 9* ulaläin. Auch in dem Fragment der 
Ss^Uti des Diogenes von Athen p. 602 N., in welchem die Instrumente des 
Phrygischen Cultus aufgezählt werden^ heisst es V. 8 "A^b^iv öißBiv ipaX- 
fiois tQiyeovmv n7i%xCd(ov dvTi^vyoig oXnoPg ^Qsnovaag iidyadiv, 

IS) Gerade wegen des Ausdrucks no^hv l{ dtpavovg kann ich nicht mit 
Ribbeck (die Rom. Trag. S. 60) das Stiergebrnli der Mänaden, sondern nur 
die Nachahmung des Stiergebrülls durch ein Instrumeut verstehen. 
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Lykurgos redet den Dionysos an mit den Worten (frg. 59): *^ ^^ 

TtodaTtbg 6 yvvvig\ rig naxQa; rCg ^ Crokiq; "^en 

Es erschien also Dionysos sclion in dem weiblichen Aussehen, welc^ 
in den Bacchen des Euripides 453 ff. beschrieben wird. Was den 'vv^J 
tereu Inhalt der Trilogie betrifft, so war nach einer ansprechenden Vel 
muthung Hermann^s (a. 0. p. 24) im ersten Stück die leidenschaftlici« 
Wuth des Lykurgos, die Niederlage und Gefangennahme des Gottes uid 
seiner Begleiter dargestellt; im zweiten, wie die von unsichtbarer MacJt 
befreiten Bacchantinnen {BaCCaQlSeg) siegreich werden und den dem 
Dionysos feindlich gesinnten Orpheus zerreissen, die Musen aber diesen 
bestatten; im dritten, wie die jungen Edoner {Nsavla%ot) die Macht 
des Gottes anerkennen, Lykurgos mit seiuem Leben büsst, nach seinem 
Tode aber göttliche Ehren erhält und sein Gultus mit dem des Dionysos 
vereinigt wird, so dass in dem Satyrdrama die Handlung an den gött- 
lich verehrten Lykurgos anknüpfen und mit ihm leicht ein Chor von 
Satyrn zusammengebracht werden konnte. Aus dem Lucurgus des römi- 
schen Dichters Naevius sind einige für uns bemerkenswerthe Frag- 
mente erhalten. Hier bringt ein Bote, wie bei Aeschylus der Chor, dem 
König die Nachricht >on dem Einfall des bacchischen Schwarmes und 
beschreibt das Gebahren der Mänaden: alte iubatos angues inlaesae ge- 
runt (fr. II). Lykurgos schickt seine Leibwache um sie einzufangen 
(fr. VII). Es tritt ein Chor von Bacchen auf (pergite^ tursigerae Bacchae 
Bacchico cum schemate fr. IX). Sie werden in einen Hinterhalt gelockt 
und gefangen genommen; willig folgen sie: ^sic^ sine ferro, pecua 
manibus ^sueta^ ut ad mortem meant (fr. XIX). Auch Bacchus wird 
gefangen vor Lycui^us geführt. Er warnt den König: cave sis tuam 
contendas iram contra cum ira Liberi (fr. XIII). Nachdem der Gott in's 
Geßlngniss geworfen ist, geht der Palast in Flammen auf, wie ein Bote 
berichtet : late longeque transtros nostros fervere (fr. XX). — Auch die 
Pentheus - Sage hat Aeschylus bearbeitet und zwar, wie in der Hypo- 
thesis zu den Bacclien des Euripides angegeben ist, in dem ÜBvd'evg. 
Es ist uns daraus nur der eine Vers (fr. 177) erhalten: 

fiflö* a?fiatog 7ti(iq)iycc TtQog Ttiöm ßahj^g. 

Mit diesen Worten ermahnt Dionysos den Pentheus kein Blut zu ver- 
giessen d. i. nicht mit Waffengewalt gegen die Bacchen auszuziehen, 
sondern sie lieber von einem Versteck aus zu beobachten (vgl. Bacch. 
837). Zu welcher Trilogie etwa dieses Stück gehört habe, lässt sich 
nicht mehr bestimmen. Welcker (die Aeschyl. Trilogie S. 327 ff., 
Nachtrag S. 122 ff.) betrachtet die drei Stücke 2e(iikri rj vdQog)6QOt, 
üevd'svg 7} BccKxoct^ Sclvxqml als eine Trilogie. Nach dem Schol. zu 
Apoll. Rh. I 635 bildete die Sage von der ersten Geburt des Dionysos 
und dem Tode der Semele den Stoff der ÜBfiikri. Dieser Stoff würde 
sich für das erste Stück der Trilogie eignen. Aber wir haben kein Recht, 
die im Tragödien verzeichuiss der Mediceischen Handschrift des Aeschylus 
getrennt aufgeführten Stücke Ilev&evg und ßä^ixai mit Valckenaer Diatr. 
p. 16 als eine einzige Tragödie zu betrachten. Eher können die BccKxai 
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vei-ji/s dritte Stück der Trilogie gebildet haben, während die SavtQuxi 
SchÜ^cn^ anderen Sagenkreise zugewiesen werden müssen und vielleicht 
^V^it den Stücken QJiovvCov) TQoq>o£ und ^A^afiag eine Trilogie aus- 
^f gefüllt haben. Man hat nämlich die Savxqicii, dem Pentheus- Mythus 
\ zugewiesen auf eine Notiz des Schol. zu Aesch. Eum. 26 hin, wo zu 
e den Worten des Dichters 

BQOfiiog ixet rbv xdiQOVj ovd^ äfivrjfiovtS^ 
\ l§ (ySrs BocKxaig iöXQari^yriaev d'sog^ 

Xayo) öl%riv üevd'ei TUCTaQQatjfccg fiOQOv, 

bemerkt vnrd: vüv q)ri6iv iv IlttQvaCfp elvat xä xara Ilsv^ia^ iv 6h 
ratg SccvzQlaig iv Ktd^aiQtovi. Allein diese Angabe berücksichtigt 
möglicher Weise auch nur einen kurzen Hinweis auf das Schicksal des 
Peutheus im Kithäron. Ferner hat man^^) den Gebrauch des Wortes 
^alveiv in der Beschreibung eines Bildes bei Philostratus (Imag. I 18 
p. 394, 25 ed. Kays.) tuxI fjöe öot ff iXatri X'^C^^ yvvaiwiSv Sgyov 
ix AtovvCov (liyctj TcijtXGMe dl xbv Ilev^icc ijto0£i<Sa(iivri xaig BdiKX^''S 
iv eiöei Xiovxogy ctt de ncil ^alvovci xb ^i^QUfia (ii^xriQ ixsLini neu 
adeXq>al firicQog^ at [liv aTCOQQtiyvvCai xäg x^^Q^S^ V ^^ iniCTCfStSoc 
xov vtbv x^g x^^'^VS ^^^ ^i^^ Anspielung auf das Drama des Aeschylus 
betrachtet. Allein einmal geht diese Beschreibung in allen Details augen- 
scheinlich auf die Tragödie des Euripides zurück; dann kann SävxQiai 
nicht bedeuten 'die Zerfleischerinnen'; eher noch könnte man die Be- 
.zeichnung darauf beziehen, dass die Bacchen mit ihren brennenden 
Fackeln, ^mit den flammenden Lanzen von Kien' (fr. 165), auf Pentheus 
losschlagen; allein als Titel einer Tragödie kann Sävxguci nur die eigent- 
liche Bedeutung haben, welche schon Musgrave angenommen hat: mu- 
lieres lanificae. Dann aber müssen wir mit Böckh^^) unter den Sciv- 
xQuct die Töchter des Minyas verstehen, welche lieber Wolle spinnen 
als die bacchischen Orgien feiern (Ovid. Met. IV 33) und von Dionysos 
dafür bestraft werden. Für diesen Sagenstoff eignet sich endlich besser 
das Auftreten der Hera, welche in ihrem Hasse gegen Dionysos in 
der Familie des Athamas eine so unheilvolle Rolle spielt. Sie er- 
schien in dem Stücke als ihre Priesterin verkleidet sammelnd für die 
Töchter des luacbos (frg. 162). ^^) In den Soivxquxv erschien auch, 
was Euripides im ^H^iikf^g nachgeahmt hat, die in Wuth versetzende 
Lyssa persönlich und stachelte die Bacchantinnen auf. Wie Herc. 
860 ff. beschreibt sie die Wirkung ihrer Thätigkeit mit den Worten 
(fr. 163): 

ix no6<Sv d' Sven 
vTtiQx^xcii anaQayfibg elg &kqov xa^a, 
Kivxfi(icc kvöCfig, CKO^Cov ßiXog liya). 

14) Vgl. Elmstey Farip. Bacch. p. 6 der Leipz. Ausgabe. 

lö) Graec. trag, princ. c. IIL 

16) Dies würde freilich passender sein, wenn der Schauplatz in Argos 
wäre, so dass man als (ayrpcai die Argiverinnen zu denken hätte. Vgl. 
Apoll, m 6, 2. 
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Dap in den TQwpol von Medea die Rede war, welche die Ammeu des 
Dionysos sammt ihren Männern durch Aufkochen verjüngte, so weist 
uns dies auch auf die Minyer-Sage hin. Nach der Erzählung bei Apollod. 
III 4, 3 gab Zeus den Dionysos, als er ihn aus seinem Schenkel ge- 
boren hatte, dem Hermes, welcher das Kind zu Ino und Athamas brachte 
und diese überredete, ihn als Mädchen aufzuerziehen. Im Zorn darüber 
versetzte sie Hera in Wahnsinn und Athamas tödtete seinen älteren 
Sohn Learchos, auf welchen er als einen Hirsch Jagd machte, Ino den 
anderen, Melikertes. Sie warf diesen in einen siedenden Kessel (vgl. 
Aesch. fr. 1, was auf die oben berührte Notiz über die Tqotpol zurück- 
zuweisen scheint) und sprang nachher mit der Leiche in's Meer. — 
Ein Stück JBax^a» enthielt auch die Tetralogie {Oldlnovg^ AvKaiov, 
Bcc%xcci^ ^jid'dfiag Caxv^xog)^ mit welcher Xenocles im J. 415 
V. Chr. über Euripides siegte (Aelian v. h. il 8). — Ob das Stück Bix%ai. 
fj Usvd'svQ von lophon, dem Sohne des Sophokles, älter ist als die 
Bacchen des Euripides, lässt sich nicht bestimmen. 



n. Das Drama des Euripides.^') 

Nach dem Schol. zu Aristoph. Frö. 67 at AidaCKalCcci (des Aristo- 
teles) qiBQQvCi^ xekBvx'jqGavxog EAqinlöov xhv vthv civxoü dsSiSa%ivcei 
6fi(ovv(i<ag ^^) iv äöxst ^Ig)iyivsuxv xriv iv AvXlöi^ ^AkuyLaUava^ Bcc%%ccg 
führte der jüngere Euripides, der übrigens nicht der Sohn^ sondern der 
Neffe des älteren gewesen ist, die von dem Oheim hinterlassenen und 
vielleicht schon in Macedonien am Hofe des Königs Archelaos, wo sich 
Euripides in den letzten Jahren seines Lebens aufhielt, aufgeführten^^) 
Stücke Iphigenie in Aulis, Alkmäon (in Korinth), Bacchen unter dem 
Namen ihres Verfassers in Athen auf. Er 'gewann damit den ersten 
Preis. ^^) Die Bacchen gehören also zu den letzten Werken des Dich- 
ters, verratheu aber den Einfluss des Greiseualters in keiner Weise, 



17) Vgl. A. W. von Schlegel, Vorlesungen über dramatische Kunst und 
Literatur I S. 256, Gerh. Heinr. Meyer, de Euripidis Bacchabus. Göttingen 
1833, (Ern. Wold. Silber, de Euripidis Bacchis. Berlin 1837,) Eduard Pfänder, 
über Euripides' Bakchen, Bern 1868, Patin, ^tudes sur les tragiques Grecs. 
Euripide t. II p. 233*. ^ 

18) Die Lesart ofieiwi^ov wird, wie schon Bemhardy bemerkt hat, durch 
die Wortstellung nicht unterstützt. 

19) Vgl. unten zu 410. Den Archelaos ehrte Euripides auch mit dem 
Titel des Dramas Archelaos, in welchem er die Sage von Temenos, dem my- 
thischen Gründer des macedonischen Reiches, behandelte, für Temenos aber 
den Namen Archelaos setzte. 

20) Suidas unter EvQinfSrj^: v£%ug Sh stlstonivts' xäg fihv tianagag 
nsQidv, triv H (ilav fiata xr^v TcZcvrify, ^sridcifafi^yoi; xo Biftt{Jka xov 
ddsXtpiiov aixov EvQiniSov. Eine Umarbeitung des Stücks durch den 
jüngeren Euripides hat Bockh Gr. trag, princ. p. 297-^327 zu erweisen ge- 
sucht mit Gründen, die ihre Geltung verloren haben. Vgl. Middendorf observ. 
in Eur. Bacchas p. 37—42. 
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wenn man nicht etwa die Tendenz des Stückes auf Rechnung des Alters 
bringen will. 

Aus den ganz spärlichen Bruchstücken der Aeschyieischen Dichtung 
und den dürftigen Notizen über den Inhalt derselben ersieht man doch 
soviel, dass im Pentheus des Aescbylus eine ähnliche Vorarbeit für die 
Baccheu des Euripides vorlag, wie etwa in den Choephoren für die 
Elektra des Sophokles und Euripides. Euripides hat also nicht erst die 
Handlung aus den form- und farblosen Andeutungen des Mythus heraus- 
gearbeitet ; aber er hat jedenfalls aus der breiteren Anlage der Aeschy- 
ieischen Dichtung eine enggeschlossene und mit dramatischer Raschheit 
ihrem Ziel zustrebende Handlung geschaffen. 

Die Gliederung der Handlung ist einfach. Der Umschlag Qisxci- 
ßaifig räv 7tQay(uit(ov) beginnt bei V. 810. Dort verwandelt sich die 
Rolle des Pentheus aus einer thätigen in eine leidende und Dionysos 
führt fortan die Handlung. Bis dahin wird die Schuld des Pentheus 
dargestellt; es folgt die Strafe. 

Nachdem Dionysos im Prolog den Zuschauern die Exposition ge- 
geben und das Ziel der Handlung angedeutet, erweckt die Parodos in 
ausgezeichneter Weise die Stimmung, welche für die Illusion des Stückes 
bei dem Zuschauer vorausgesetzt wird. Im ersten Epeisodion wird 
die erste Einwirkung auf den Sinn des Pentheus versucht. Die weisen 
und ehrwürdigen Greise Tiresias und Kadmos erkennen den neuen Gott 
an und ziehen trotz ihrer Jahre hinaus» um an den heiligen Orgien 
Theil zu nehmen. Pentheus dagegen findet in dem neuen Gottesdienst 
nichts als Unfug und eiteln Trug, nur geeignet, alle Zucht und gute 
Sitte der Frauen zu untergraben. Er hört nicht auf die Mahnungen 
und Warnungen der Greise; er behandelt diese mit Spott und Hohn und 
lässt sich von seiner Leidenschaft soweit fortreissen, dass er Befehl gibt 
die heiligen Gegenstände von Tiresias' Vogelschauersitz zu zertrümmern, 
um den Seher auf das empfindlichste zu kränken. Er schickt seine 
Häscher aus, den Fremdling, welcher den neuen Gottesdienst nach The- 
ben gebracht, einzufangen. Im zweiten Epeisodion wird Dionysos 
gefangen vor Pentheus geführt. Der Diener, der ihn gefesselt hat, ahnt, 
dass der Fremdling kein gewöhnlicher Mensch sei; nur Pentheus bleibt 
unempfänglich, auch für das Wunder, dass den von ihm eingefangenen 
Mänaden die Fesseln von selbst abgefallen sind und die Thüren des Ge- 
fängnisses sich von selbst aufgethan haben. Das selbstbewusste Be- 
nehmen des Gottes reizt sein herrisches Wesen ;^*) er lässt trotz der 



21) Ueber diese Scene bemerkt treifend Patin a. 0. S. 258: c'est ane 
Situation bien firappante qua celle de ce rol saperbe, en pr^ence d'un en- 
nenai qui lui semble si faible, si m^prisable, qu'il railie, qu'il Insulte, quHl 
menace ä plaisir, et qui pourtant, sous l'exterieur. le plos paisible, le plus 
serein, cache an dieu puissant, Irrit^, pret ä tirer de ses affronts une affreuse 
vengeance. Cette Situation, dont le spectatear a le secret, donne k chaque 
trait da dialogue, m^me aax plas simples, k ceax qa'on croirait le moins 
tragiques, une signification terrible. 
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warnenden Stimme des Gottes diesen in einen dunklen Stall werfen. 
Im dritten Epeisodion verlässt Dionysos frei seinen Kerker, während 
der Palast in Trümmer fällt und in Flammen aufgeht. Pentheus .wird 
auch durch Schaden nicht klug und behält seine leidenschaftliche Wuth 
gegen den Fremdling bei. Da kommt ein Hirt vom Kilhäron her. 
Pentheus glaubt, die gräulichsten Dinge über das Treiben der Mänaden 
zu hören ; was er hört, sind nur Beweise von Sittsamkeit, sind Wunder 
und Zeichen übernatürlicher Einwirkung. Der Hirte ist, nachdem er 
alles mitangesehen, unwillig über jenen aufgeklärten Spötter, der ihnen 
den Rath gegeben dem Pentheus zu Liebe auf die Mänaden Jagd zu 
machen, und schliesst seine Erzählung mit der Mahnung, den neuen 
Gott, der solche Wunder wirke, aufzunehmen. Pentheus hört nicht auf 
die unbefangenen Worte des harmlosen Mannes; für ihn gibt es kein 
Einsehen und statt die Wirksamkeit des Gottes zu verehren, bietet er 
seine ganze Heeresmacht auf, um dem bacchischen Taumel ein blutiges 
Ende zu machen. Nachdem so der dreifache in seiner Kraft immer 
gesteigerte Versuch den Pentheus zur Besinnung zu bringen, bei diesem 
nur eine Steigerung leidenschaftlicher Wuth zur Folge gehabt hat, ist 
für ihn die Stunde des göttlichen Strafgerichts gekommen. Nach einem 
letzten vergeblichen Versuch ihn eines Besseren zu belehren beginnt 
Dionysos ihn zu bethören und in sein Verderben zu locken nach dem 
alten Gedanken Zrav 6^ o öalfimv avdql noQCvvji xcrxcr, tbv vovv 
ißlatlfe irc^TOv ^ ßovlsvBvcci. (Trag. Adesp. fr. 379). Um den König 
in eine Schuld zu verstricken, die ihm den Untergang bringt, überredet 
er ihn in weiblicher, bacchischer Kleidung das Treiben der Mänaden 
auszuspähen und in sündhafter Weise die heih'gen Orgien zu belauschen. 
Nur halb entschlossen tritt Pentheus in den Palast um sich die Sache weiter 
zu überlegen. Da kommt über ihn der bacchische Wahnsinn und nicht 
bloss in der Kleidung, sondern auch im Geiste verwandelt tritt er im 
vierten Epeisodion wieder auf. Diese Scene ist voll tragischer 
Ironie: mit Stolz und Entzücken geht Pentheus seinem sicheren Ver- 
derben entgegen, das Dionysos beim Abgehen deutlich vok*hersagt. Das 
persönliche Auftreten der Lyssa bei Aeschylus ersetzt hier der nächste 
Gesang des Chors, welcher alle Geister der Lyssa auf die Mänaden herab- 
ruft und die Zuschauer auf die Katastrophe vorbereitet, welche in der 
Ex dos zunächst von einem Diener des Königs gemeldet wird. Es 
folgt die weitere Ausführung der Katastrophe mit neuer tragischer Wir- 
kung. Agaue tritt auf, das blutige Haupt ihres Sohnes auf dem Thyr- 
sus tragend und frohlockend Über die Beute des jungen Löwen den sie 
erlegt. Kadmus kommt vom Kitbäron her; die übrigen Stücke des zer- 
rissenen Pentheus werden ihm nachgetragen. Seine Rede bringt all- 
mählig wieder Geistesklarheit in den verstörten Sinn der Agaue und 
mit Entsetzen wird sie sich ihrer That bewusst. Mit ergreifenden Klagen 
des Kadmus und der Agaue schliesst die Handlung: da tritt noch Dio- 
nysos als Gott in der Höhe auf, um den Zusammenhang von Schuld und 
Strafe darzulegen und den betheiligten Personen ihre zukünftigen Schicksale 
und Leiden^ welche die volle Sühnung und Reinigung bringen, zu verkündigen. 
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So ist das Gefuge und die Motivierung der in drei Stufen aufwärts 
steigenden , in ebensovielen wieder fallenden Handlung vortrefflich. 
Die Gharakteristil( des Dionysos, die Ruhe und Heiterkeit, die Sicherheit 
und Ironie, die stille Majestät und machtvolle Ruhe, zeichnet meisterhaft 
den Gottmenschen, freilich nicht einen Gottmenschen, der lehrt diejenigen 
zu lieben die uus hassen, sondern der den Grundsätzen griechischer 
Moral entsprechend^^) wie den Gerechten der mildeste, so seinen Wider- 
sachern der furchtbarste Gott Ist (860). Minder interessant ist die 
Charakteristik des Pentheus. Er ist ein kalter Verstandesmensch und 
seichter Freigeist, ein gottloser Rationalist, ein Erdgeborner, wie irgendwo 
Plato sagt, der nur das begreift, was er mit Händen greifen kann, der 
für die Macht der Begeisterung und Ekstase keinen Begriff, für Höheres 
und Göttliches keinen Sinn hat; ein eigenwilliger und stolzer Selbst- 
herrscher, welcher der Macht der Idee die rohe Gewalt gegenüberstellt, 
dabei mit jugendlichem Uebermuth und jugendlicher Frivolität handelt. 
Nur die Sorge für die Zucht der Frauen ist etwas, was seinem Pathos 
einen höheren Gehalt verleiht; aber dieser Punkt wird zu wenig her- 
vorgehoben, als dass er ein höheres Interesse in Anspruch nehmen könnte. 
Indes bietet diese Art des Charakters den Vortheil, dass die Handlung 
des Gottes nicht als Grausamkeit und Härte erscheint, und die Charak- 
teristik entspricht der Tendenz des Stückes^ die den seichteir, frivolen 
Rationalisten zum Zielpunkt hat.^^) Dafür ist das Interesse der tragi- 
schen Katastrophe auf Agaue übertragen und wie in der oben berührten 
Sage Lykurgos im Wahnsinn seinen Sohn tödtet^ dann zur Besinnung 
kommt, so dreht sich hier das Ueberraschende und Erschütternde einer 
solchen Erkennung um die Person der Agaue. Es ist jene Art der 
Anagnorisis, welche Aristoteles in der Poetik (c. 14) besonders rühmt, 
wenn jemand eine ihm nahestehende Person ohne sie zu kennen tödtet 
und nach der That sie erkennt. ^^) Diese Erkennung ist mit einer Pe- 
ripetie verbunden: das Glück und der Triumph der Agaue verwandelt 



22) Diesea absolut verschiedenen Standpunkt beachten diejenigen nicht, 
welche die Rolle, die Dionysos bei der Bestrafung des Pentheus spielt, für ungött- 
lich halten (Jacobs in den Nachträgen zu Sulzer*s Theorie der schönen Künste 
Bd. V S. 390) und dabei den ästhetischen und ethischen Gesichtspunkt nicht 
unterscheiden. Man höre den Dichter selbst 1848. Dann gilt auch nach der 
Anschauung- der Alten ^das Gesetz, kraft dessen die Gottheit ihr Strafamt 
verwaltet, für so unverbrüchlich, dass sie sich wie man annimmt eher ent- 
schliesst, mit dem Bösen auch den Unschuldigen zu verderben, wenn das Ge- 
schick diese beiden in untrennbare Verbindung bringt, als den Sünder um des 
Guten willen zu begnadigen' (Nagelsbach Nachhom. Theologie S. 31). 

23) Unrichtig bemerkt Bemhardy Gr. Ltg. II 2 S 480 >: 'Pentheus ist 
schwächlich und weil er sein gutes Recht nicht mit fürstlicher Würde zu be- 
haupten weiss, schrumpft er in eine kleinliche Figur zusammen und fällt un- 
klug in den Hinterhalt.' Das wird Pentheus erst durch übernatürliche Ein- 
wirkung, der der Sterbliche nicht widerstehen kann; als ^so/iaxmv muss er 
zuletzt 80 erscheinen. 

24) p. 1454 a 2 ßiltiov dl (wahrscheinlich hquziiitov dh) t6 dyvoovvta 
filv nQ&gecif nffd^ecvra dh uvayvtof^lcai,* x6 te yuQ (iiaQOv ov ngoaeati 
xal 1] «vayvoofftais innlipiTiiiov, 
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sich in das schrecklichste Leid, womit eine grossartige tragische Wir- 
kung erzielt wird.^*) 

Sehr hervortretend ist die Tendenz des Stückes, die gegen den 
Rationalismus und die Aufklärung der Sopbistik und verwandter Be- 
strebungen und Anschauungen der Gesellschaft gerichtet ist.^^) Mau 
möchte meinen, der greise Dichter habe, seinem früheren der gedanken- 
losen Hinnahme überUeferter Glaubenssätze abholden Streben untreu, da 
er fand, dass die Unruhe der philosophischen Spekulation ihn nicht zu 
einer befriedigenden Weltanschauung geführt habe, die harmlose Annahme 
des Glaubens der Väter als sichersten Anker in den stürmischen Fluten 
subjektiver Meinungen und unsicherer Forschungen und als Grundlage 
eines glücklichen und zufriedenen Lebens empfehlen wollen. Man möchte 
glauben, bereits den Geist jener Reaktion gegen die Untergrabung der 
religiösen und sittlichen Ordnungen und Grundsätze zu erkennen, welche 
einige Jahre später zu der Verurtheilung des Sokrates geführt hat. 
Diese Tendenz steht der Handlung nicht fremdartig gegenüber ; vielmehr 
beruht die Handlung gerade auf der Anschauung, welcher der Dichter 
das Wort redet; aber es ist doch ein grosser Unterschied zwischen 
diesem Stücke und dem Hippolyt, wo gleichfalls eine Gottheit an dem 
Verächter ihres Cultus Rache nimmt; man fühlt zu sehr, dass in den 
Bacchen jene Anschauung nicht eine gegebene oder bloss dem Pathos 
der Rolle zu Grunde liegende, sondern eme geforderte und von dem 
Dichter polemisch vertretene ist, wodurch ein der Kunst fremdartiger 
Zug in das Drama kommt. 

Die Stasima, in welchen diese Tendenz besonders zum Ausdruck 
gelangt, sind sorgfältiger als in anderen Stücken des Euripides mit dem 
Gang der Handlung in Zusammenhang gesetzt Im übrigen lässt die 
äussere Form die gewöhnliche Einrichtung der Euripideischen Stücke 
erkennen. Der deus ex machina entspricht der Forderung des Aristo- 
teles (Poet. c. 15 p. 1454 b): fi>fix€cvy %ofiiSriov inl ra i^en tov iQti^ 
luctog rj oöa itQO tov yiyovev ä ov% otov rs Hvd'QmTtov elöivai ri 
Zaa vaxsQOv & derrat n^oayoQSViSeag xal ^d'sCagy iyyiXUtg. Der 
lockere Bau der Trimeter entspricht der Weise der jüngeren Tragödie, 
welche wie in anderen Dingen so auch hierin dem Leben und der 
Wirklichkeit näher trat, darum in diesem Punkte der Komödie ähnlicher 
wurde ; ^^) ebenso die Verwendung des trochäischen Tetrameters (604 — 
641). Der lebhafte Ton der Darstellung, die lebendige Schilderung der 



25) Vgl. ebd. c. 11 p. 1452 a 32 nalUctfi ih avayvoQiiSig^ otcfv äfict 
n8QMij8iu$ yivmvxai, otov i%H i} h ztß Ol^inoii, 

26) Masgrave denkt an Kritias. Vgl. das Fragment von dessen I!iovq>og 
p. 598 N. Zur Sache s. auch Lobeck Aglaopb. p. 628 sq. 

27) Nur in Bezug auf die Metra kann das Urtheil von Bemhardy (Theo- 
logum. Gr. P. IIL Ind. lect. hib. Halle 1857 p. V) gelten: tragoediam iUam 
sie esse comparatam intelligitur, ut cladem et imbecillitatem artis scenicae sub 
novissimo» ochlocratiae annos illustri specimine possit illustrare. Und, wie 
ich im Texte angedeutet, kann auch in dieser Beziehung von einer clades et 
imbecillitas kaum die Rede sein. 



^ 
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bacchischeu Verzückung, der kräftige Natursinn, die Anschaulichkeit der 
Erzählung, überhaupt die poetische Kraft und der Schwung der Be- 
geisterung sind Vorzüge^ welche das Werk des Greises vor manchen 
Werken des Mannesalters auszeichnen. 

Das Stück, in welchem der Glaube Orgien feiert und der Unglaube 
zu Schanden wird, musste durch seinen ethischen Gehalt, durch *den 
Ernst der Gedanken und der hohen religiösen Begeisterung, welche das 
Ganze durchzieht und in manchen glänzenden, tief empfundenen Aus- 
sprüchen und Wendungen sich bezeugt' ^) im Alterthum , wo der Sinn 
für die bacchischen Weihen noch nicht erstorben war, zu hohem Ruhme 
gelangen und sehr populär werden. Es wurde viel gelesen, wie die 
häufigen Citate und Reminiscenzen bei griechischen wie römischen Schrift- 
stellern zeigen, ^^) und oft gespielt, z. B. bei den Parthern nach der 
Niederlage des Grassus (Plut. Grass, c. 33). — Nach Euripides hat Ghae- 
remon ein Stück /tiovvcog geschrieben, das durch ein Bruchstück (un- 
ten zu 508) deutlich auf die Bacchen des Euripides hinweist. Von 
dem Alexandrinischen Tragiker Lykophron wird ein Stück nsv&evg bei 
Suidas angeführt. ^®) Von den Römischen Tragikern hat Accius in seinen 
Bacchae, wahrscheinlich auch Pacuvius in einem Pentheus eine Nach- 
dichtung gegeben. ^^) Deutlich ist der Einfluss der Euripideischen Dich- 
tung auf die 21. Idylle des Theokrit {Aifvat ij B(i%xai\ auf die Dar- 
stellung in Ovid^s Metamorphosen III 513 fP., auf die /liowautKci des 
Nonnus (44 — 46). Endlich hat die Kunst aus dem Drama des Euripides 
reichen Stoff entnommen; das Strafgericht des Pentheus ist auf ver- 
schiedenen antiken Bildwerken (Reliefs und Vasen) dargestellt, welche 
gewiss mehr bei Euripides als bei Aeschylus oder einem anderen Tragiker 
die Anregung gefunden haben. ^^) 



28) Berahardy Gr. Ltg. II 2 S. 480'. 

29) Vgl. die Zasammenstellung bei Härtung Eur. rest. II p. 557 sq. 

30) Suidas gibt auch unter KlBOtpmv ein Stück Bd%%on an; da aber das 
Verzeichniss der Stücke fast das gleiche ist wie unter lophon, so liegt eine 
Verwechselung vor. 

31) Vgl. 0. Ribbeck die Rom. Trag. S. 569 u. 280. Den Pentheus des 
Pacuvius kennen wir aus Servius zu Verg. Aen. IV 469. Elmsley meint, Ser- 
viiis habe die Bacchen des Accius im Sinne gehabt. 

32) Vgl. 0. Jahn, Pentheus und die Mänaden, Klei 1841. Wie Dionysos 
an Pentheus und Lykurgos Rache nimmt, war in Athen in dem Tempel des 
Dionysos am Theater dargestellt (Paus. I 20, 3). Auf einem Basrelief, welches 
sich im campo santo in Pisa befindet (bei Jahn Taf. III b), liegt der naekte Pen- 
theus zu Boden gestreckt; eine Frau reisst ihm den rechten Fuss aus, eine 
andere zerrt mit beiden Händen am linken Arm, während sie ihren rechten 
Fuss gegen den Kopf des Unglücklichen stemmt; eine dritte steht auf der 
Seite und holt mit einem gewaltigen Ast zum Schlage aus; von der anderen 
Seite kommt eine vierte her. An einem Ende des Bildes wird ein Baum sicht- 
bar. — Auf einer unteritalischen Vase (ebd. I a) steht Pentheus da, mit der 
Ghlamys und Jagdstiefeln bekleidet und in der linken Hand zwei Jagdspiesse 
tragend, und sueht seine rechte Hand, die ohnmächtig das Schwert hält, dem 
Griff einer Frau (Agaue) zu entreissen, die mit gezücktem Schwert auf ihn 
eindringt. Auf der anderen Seite stürmt eine zweite Mänade heran, in der 
einen Hand den Thyrsus schwingend, die andere nach dem Kopfe des Pen* 
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m. Soenerie und Kostüm. ^^) 

Die Handlung spielt vor der Kadmea in Theben. Die Dekoration 
der ßühnenwand stellt also einen Palast vor. Benützt wird nur die 
Mittelthüre als Hauptthor des Palastes. — Neben dem Palaste, wahr- 
scheinlich auf der rechten Periakte, ist das Blitzmal der Semele an- 



theus ausstreckend. Hinter ihr eilt eine dritte heran, die mit der Nebris be- 
kleidet ist. — Fignrenreicher ist ein Basrelief (ebd. III a), auf welchem , wie 
auf dem ersten Relief, Pentheus zu Boden gestreckt ist. Eine Mänade reisst 
am rechten Arm, eine andere am Kopfe, eine dritte am linken Fuss, während 
ein Panther den rechten Fuss zerfleischt. Eine vierte scheint auch am Kopf 
zu zerren. Auf der einen Seite des Bildes tritt in starker Bewegung eine 
weibliche Figur auf, welche mit kurzem bis auf die Kniee reichendem Gewände, 
das unter der Brust mit breitem Gürtel schliesst, und Jagdstiefeln bekleidet ist 
und der ein um die Arme leicht geschlungenes Tuch um das Haupt flattert. 
Jahn bezeichnet diese Figur als eine Erinys; wir dürfen ihr den genaueren 
Namen Lyssa geben. Das Bild beschliesst auf dieser Seite eine sitzende weib* 
liehe Figur, welche mit einer Schlange umwunden ist, das Haupt auf den linken 
Arm stützt, mit der rechten über den Kopf gebogenen Hand eine Urne hält, 
aus welcher Wasser strömt; es ist Dirke, welche um Pentheus trauert. Auf 
der andern Seite des Bildes stehen zwei Gentauren, von welchen der eine die 
Leier, der andere die Flöte spielt; hinter diesen wird noch ein Satyr sichtbar 
(dnocHonsviov), — Eine etwas andere Auffassung zeigt ein Vasenbild (ebd. 
II a), auf welchem Pentheus in seinem durch zwei Bäume angedeuteten Ver- 
steck von den Mänaden erspäht wird. Von der einen wie von der anderen 
Seite kommen drei Mänaden auf das Versteck zu. Eine trägt eine Fackel, 
eine andere an dem linken Arm die Nebris, in der rechten Hand ein Schwert, 
die dritte hält in der linken Hand das Tympanon, in der rechten den Thyrsus, 
von dem zwei Bänder herabhängen. Auf der andern Seite hält die erste in 
der einen Hand die eine, in der anderen die andere Hälfte eines in der Mitte 
auseinandergeschlitzten Rehleins, die nächste trägt einen Thyrsus, die dritte 
eilt daher, während ihr ein mit beiden Händen gefasstes Tuch im Bogen um 
das Haupt flattert. — Die trinmphirende Agaue ist auf dem Relief der Vorder- 
seite einer Florentinischen Ära dargestellt (ebd. III c). In der linken Hand 
hält sie das Schwert, in der rechten das jugendliche Haupt des Pentheus an 
den Haaren gefasst. Das flatternde Gewand, der flüchtige Tanzschritt, das zu- 
rückgeworfene Haupt, das aufgelöste fliegende Haar kennzeichnen die bacchische 
(lavia, — Die Hauptmomente der ganzen dramatischen Handlung sind dar- 
gestellt auf einer Bronzeplatte des collegio Romano (0. Jahn, archäol. Zeitung 
XXV. 1867 Taf. CCXXV 1 nr. 226, B. Arnold , Festgruss zur Würzburger 
Philologen-Vers. S. 142—157). Die kreisrunde fläche der Platte ist mit drei 
Figurenreihen bedeckt; in der obersten steht in der Mitte Dionysos, dem die 
Hände auf den Rücken gebunden sind. Auf der einen Seite sehen wir Pen- 
theus mit heftiger Gesticulation ; den Dionysos mit der Linken fassend, mach, 
er mit der Rechten eine Geberde als wolle er sagen : ^hin in das Gefängniss'h 
Rechts von dieser Scene steht ein bärtiger Scepterträger, Kadmus, bedenkliet 
und unwillig vor sich hinschauend. Ganz zur Linken ist eine weibliche Figur 
von unbestimmter Deutung angebracht. In der mittleren Figurenreihe sucht 
Pentheus im Bacchenanzug sich zweier Mänaden zu erwehren, welche in jeder 
Hand eine Fackel haltend auf ihn eindringen. Hinter diesen Figuren stürmt 
eine dritte Bacchantin mit Fackeln vor. Ausser diesen drei Töchtern des Kad- 
mus steht ganz zur Linken, etwas getrennt, eine vierte weibliche Figur mit 
einer Fackel, wahrscheinlich Lyssa. In der untersten Reihe erblickt man ganz 
•rechts Kadmus, der sich dem Schmerz über das Schicksal seines Enkels hin- 
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gebracht, rauchende Trümmer, welche umfriedigt und von einem Wein- 
stock umrankt sind (7 iL), 

Die äussere Erscheinung ^^) fast aller Personen des Stücks (Dionysos, 
Tiresias, Kadmos, Pentheus von 912 au, Agaue, Chor) zeigt gleichmässig 
die Abzeichen der bacchischen Tracht, das Hirschkalbfell {yBßQig) und 
den Thyrsus, einen mit Epheu umwundenen Stab. Dionysos trügt 
einen langen, bunten Chiton {notnllov Poll. IV 115), über diesem einen 
safranfarbenen Ueberwurf, welcher mit einem buntgestickten Gürtel um 
die Brust befestigt ist (Poll. IV 117 6 dl x^omorog t^xi(yv' Z/iowöog 
6 6 avt^ ^X^^o ^ fiaöxccXi6vqQt ivd-iv^ nal ^vQatai), Darüber hängt 
die Nebris. Die Maske des Gottes hat lange blonde Haare, welche auf 
die Schulter herabfliessen und das Gesicht eng umrahmen, und zeigt ein 
weiblich zartes, liebreizendes Gesicht mit schmachtenden Augen, weisser 
Hautfarbe und dunkelrothen Wangen (235 f.^ 455 ff.). Auf dem Haupte 
sitzt eine Art Haube {(iIxqo). — Tiresias trägt über dem langen 
Chiton als besondere Auszeichnung des Sehers das ayqvivov^ ein netz- 
artiges Geflecht aus Wollenfäden, darüber die Nebris. Seine Maske stellt 
nicht das hohe Alter wie die des K ad mos (175) vor. Den Unterschied 
der Masken des uralten {^vqlag) und des alten Mannes {kev^hq avi^o) 
beschreibt Pollux IV 133. Ausserdem hat die Maske des Tiresias noch 
das Merkmal der Blindheit. Statt des besonderen Seherstabes (l^vv- 
rif^iov)^^) trägt er den Thyrsus, statt der fucvrsue ariq>ri (Aesch. Ag. 
1265) Kränze von Epheu. — Pentheus' Gestalt muss durch den Ko- 
thurn und Onkos besonders gehoben werden, damit auch im Aeusseren 
das gigantische Wesen des Mannes (544) an den Tag trete. Sein Ge- 
sicht hat jugendliches Aussehen: zarter Flaum umsprosst seine Wangen 
(1185). Seine Maske ist also die des ovAo^ oder nagovlog (Poll. IV 
136). Bis zu seiner Verkleidung kennzeichnet der purpurne Ueberwurf 
{^vötlg) über dem bunten Chiton, Diadem, Scepter, die Begleitung von 
Lanzenträgem den Herrscher. — Agaue wie die fünfzehn Personen 
des Chors sind durch Nebris, Mitra, Thyrsus, den buntgestickten Gür- 
tel, blosse Füsse (665, 863) als Bacchantinnen dargestellt. Von den 



gibt and die Hand vor das Gesicht hält; hinter ihm kniet Agaue, in jeder 
Hand eine Fackel nach ihm hinhaltend, um Verseihung flehend ; hinter Agaue, 
die Hände nach dieser ausstreckend, steht eine zweite, hinter dieser die dritte 
Tochter des Kadmus. Die Masken, welche in der unteren, und die Wasser- 
orgeln, welche in der obern Reihe angebracht sind, weisen auf die Bühne und 
zwar auf die spätere römische Bühne hin (vgl. Wieseler Theatergeb. S. 99). 

33) Vgl. Plut. de glor. Athen, c. 6 p. 349 A av yuQ ixXoyia^^ xmv 
SQU^ämv flnaatov oaov %utiavfi, nliov avtilmnmg tpavsttai 6 9fjpLog Big 
Ban^ag not ^oivtüüag %al OldinoSag %al 'Avttyovfip xal xa MtiÖBCag 
%u%a «al 'HXi%XQag av vnhff tijg ^ysfioviag xal %^g ilsv^eglag noXs- 
fkAv ngog xovg ßuQßoQOvg «vdXmaBv. 

34) Fr. G. Schoene de personarum in Euripidts Bacchabus habitu scenico. 
Lipsiae 1831. 

35) Hesych. id'vvtriQtop' S tpigovötv ot fiävtsig anrjntQOV uno 9dfpv7ig, 
Wie der Name zeigt, hatte der Stab die gleiche Bedeutung wie der lituus des 
römischen Augurs. 
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Ghoreuten tragen einige statt des Thyrsus ein Tympanon. — Was diti 
untergeordneten Personen betrifft, lässt sich nur sagen, dass der 66(M 
auftretende Hirte einen Ueberwurf aus Fellen {dupd-iocc)^ wie ihn dil 
Hirten trugen, hat, dass seine Maske die des dup^sglag ist und für 
ihn die Beschreibung passt, welche Poll. IV 137 von dieser Maske gibt; 
*ohne Onkos, mit Kopfbedeckung; die Haare weiss, gekämmt, das 6e4 
sieht blässlich, die Nase unfein, die Stirne gerunzelt, die Augen finster^ 
der Bart ziemlich grau'. 
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BAKXAI 



Eur. Bacohen. 




TA TOT APAMATOS HPOSanA. 

AIONTSOS, 

XOPOS BAKXiiN. 

TEBPESIAS. 

KAAMOS. 

HENeETS. 

©EPAHiiN. 

ArrEA02. 

ETEPOS AITEAOS. 

ATATH. 

Unter die drei Schauspieler können die Rollen in folgender Weise ver- 
theilt worden sein: 

Protagonistes : Pentheus, Agaue. 

Deuteragonistes : Dionysos, Teiresias. 

Tritagonistes : Kadmos, Diener, erster und zweiter Bote. 



TnO0E2I2. 



^lowtfov oC aQOiSii7U)vi:€g ovx iq>a6av alvat ^^6v' o 

de avzotg Ttfim^iav iiti^tviOB t^v nQi%ov0av. ifkpiavetg yäg 

iTCoitfiB tag töv Btißaiiov ywatoucg, wv aC tov KiSium 

^vyarsQeg ceg>7iyov(i€vaL tovg d'iaöovg sitfijyov isBl t6v J&- 

^atQfSva. Ilsvd'svg dh 6 tijg ^Ayavrig xatg nagaXaßAv trjv ö 

ßaCiksCav iivff^OQSt rotg yivo^iivoig xai tivag ^ihv räv 

Bax%äv avXkaßfov iSriösv, ht avtov äh rot' d'sov äfirnfg 

ccns0r€ikfv. ot de ixovtog avtov xvQuv0avtsg rjyov XQog 

xov Uevd^sa^ xäx€tvog ixsXevösv Siiüavxag ai^TOi/ ivSov q>v~ 

Xatrsiv^ ov Xsyan^ (i6vov ort d'sog ovx i0Ti ^i6vv6og, «AAa 10 

xal n(fdtz€LV navxa (ag xax ävd'Q(6jC(yu toXfiöv. o dh 081- 

öyLOV noii]0ag xaTi^tgstpe xct ßa0lkBia^ äyaytav di sig Ki- 

d'atQiSva hcsLöe rov Usvd'ia 7cat6jtvi]v ysvaöd'ai täv yvvai- 

xcjv kafißdvovra yvvaixog iödijxa' al^ 8^ avtov Sieöxaöav^ 

tijg iitjftQog ^Ayavrig xatag^afiivrig, Kddjiog 8i to ysyovog 15 

xaraiöd'oiisvog td 8ia6%a0%'ivta fislri 0vvayaymf tsXsvtatov 

TO ^Q60(onov iv tatg ti^g tsxov0i^g i(pciQa0Bv %6q0lv. Aio- 

vv0og 8\ iniq>avBlg td ^\v nd0L naQr^yysiX^v^ ixd0tG) 8^ a 

0vfißi^0etat 8i60dq)7i0ev igyoig^ Iva (tri koyotg vjco tivog tcSv 

ixrog dg avd^Qmitog xaxafpovrfi'ri}) 20 



1) Die Bemerkung xä fihv n&ai 
nagijyysiisv bezieht sieh auf den 
Theil der Rede des Dionysos, welcher 
in der Lücke vor 1330 verloren ge- 
gangen ist. Der Satz s%ccatm d^ . . 
'Kcezatpgovrid'^ ist nicht recht ver- 
ständlich und scheint lückenhaft. 
Elmsley wollte Sisaäfpjiüsvj tva fti) 



igyoig ^ loyoi; und Hermann vtco 
tivog zmv intots schreiben. Man er- 
wartet etwa: SiscdtprjasPy igyoig ov 
Xoyoig to^eiovyivog TOigcvyysvsatv 
inidsi^agy tva fjL'q vno tivog zmv 
i%zog (d.i. von denjenigen, welche nicht 
der Verwandtschaft des Dionysos ange- 
hörten) mg av9'Q<oieog 'Kazag>Q0vrj9'^, 
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APISTO^ANOTS TPAMMATIKOT TnO0E2I2.O 

jdi^viSog äxod'SGid'els ^'^ ßovkofiivov Usvd'icog zcc ogyca 
avtov dvalafißavstv slg (laviav äyaytov rag t^g fti/rpos 
aÖBltpäg rjvayxaiSs ÜBvd'da ducOTedaca, rj ^v^oJtoUa xeCtm 



1) Die Hypothesis von Aristophanes 
ist nicht vollständig erhalten (vgl. die 
Anmerkung zur Hypothesis der Medea 
S. 33). Es fehlen die der summari- 
schen Inhaltsangabe regelmässig fol- 
genden Bemerkungen: rj (ilv a%tjvij 
rov SgaiuLzog wtonettav iv Qijßaig 
xaZg Boiüiiti%atg. 6 S\ %OQog aw- 



iatrjüsv in BuHxmv ywaii/tmv. Tsgo- 
Xoyi^Bi 91 /iiovvpog, sowie didaska- 
lische Notizen, für welche das oben 
S. 8 a. Spholion zu Aristoph. Frö. 
67 zum Theil Ersatz bietet. 

2) üeber den Pentheus des Aeschy- 
lus s. oben S. 6. 



■V.' 



AIONTSOS. 

'^Hxo jdiog xalg xlivds Brißai&v ffiova 
jdlOVVÖOQj ov tixtH «0^' ^ KdiiKW x6^ 

[AOfqyiiv d' äfABtiffttg ix d'eov ßgarrjöiav 
xdQBiiM jdiQKHis Wfiar' ^löfiipfov «d*' vdiOQ. * 
ogä de ^rjftifog fiv^iia rijg xsifccvv(ag 
Tod' fyyvg oHxmv xal d6[Aan/ i^slnia 
xvq>6ykBVtt ^lov ücvgog m t,&6av q>X6yaj 
dd-dvatov "Hgag iMfjfciQ^ slg iybriv vßQiv. 
alvö äi KddfioVj aßarov og Tcidov tods 
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1 — 63 Prologe, welcher wie andere 
Prologe des Euripides in Form eines 
unvermittelten Monologes die Exposi- 
tion und das aufregende Moment der 
Handlung gibt. — Aehnlich ist der 
Eingang der Tro. ^x» Immv Atyuiov 
aXfjLVQOv ßd^og novxov Ilcaeidmvt 
der Hec. ^xo» vsxgmv xsv^ficova %al 
OTtoxov nvXag Xmmv, 

2. xi%TSi natiz über den Gebrauch 
des histor. Präs. bei den Tragikern 
s. Krueg. II § 63, 1, 7. 

3. Xo%sv^6ia' dcTQ, nvqii näher 
erklärt 88 ff . Vgl Einl. S. 1. Wie 
fr. 314 uüt(^aaritpo^iiv ^Blitze schleu- 
dern' bedeutet, so ist hier nicht dcxf^a- 
nri^oqov nvQ im Sinne von ignis 
fnlmine adlatus aufzufassen, sondern 
daxQcntTiipogov nvQ wie alfia xga- 
yonxovov 139 zu betrachten, als von 
der handelnden Person auf die Wir- 
kung der Handlung übertragen. Vgl 
1200 viTiTjtpOQOv ayQUVy Soph. fr. 
186 nctvovxov q^Xoya, Aesch. Gho. 
27 Xivoipl^Oifoi Xa%id$9 und unten 
zu 384. 

4. ix 9bov für ix d'eiag (lOQ^p'^g 
wie bei Yergleichungen. 

5. ndgaifki vdfiaxa wie in Prosa 
ndQBiiki sig noXiv. Vgl. Gycl. 95 



no^BV JtaQBtCi Zi,%bXov Alxvaiov 
nayov, 

6. Ebenso Soph. Ant. 1139 fiatQl 
üvv xspat;y/oc(SchoI. %BQavvo^X'qxtp\ 
unten 598 %BQavv6ßoXog. 

8. ^iov 7CVQ s. a. v. ^ioßöXov nvQ 
(Ale. 128 ^loßoXov nXiJKXQOv mQog 
%BQawiov), Vgl. 699. — Wie xv- 
qtBiv moasvov Herod. IV 196, so xv- 
<p6g/LBvcc tpXoycc zur Bezeichnung des 
aus den Trümmern aufsteigenden feu- 
rigen Qualms, der zeigt, dass die 
Flamme noch unter der Asche glimmt. 

9. dd'dvdCTOv (d. i. fortdauernd, blei- 
bend) .. vßgtv ist Apposition zu 96fM»v 
iffsima xvtpofiBVu . . qploya. ¥eber 
diese besonders bei Euripides häufige 
Redeweise (vgl. 30, 250, 693, 1100, 
1232) s. Kraeg. I § 67, 10, 10 und 
II § 67,^10, 6. 

10 f. aßatov (Gegensatz ßsßrjXov) 
. . cri%6v: auch bei den Römern 
wurd« das Blitzmal, nachdem die vom 
Blitze getroffenen Gegenstände dort 
vergraben waren, umfriedigt und zu 
einer geweihten Stätte gemacht (bi- 
dental). Paus. IX 12, 3 d'aXäfiKov 
Sh dnotpaivovüi (die Thebaner auf 
der Burg) xov {thv *A9(iov£ag igfiniu 
xcrl ov £BfiiXfjg tpaalv elyat* xov- 
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ETPiniAOT 



xi^öi &v'yatQ6g or^xop' afiTcekov de viv 
nigiJ^ iyä ixdkvtl^a ßoxQvdSav xloy. 

IcTtav dh Avd&v räv noXvxQv0(ov yvag 
^Qvyäv r£, TLegöäv i^lioßli]zovg nXccxag 
BdxtQui XB xsixv '^Vi^ ^* dvCxiinov x^^'^^ 
Mridcüv iniiX^ov 'jigaßiav r' svdai^ova 
^jiöiav XB TtäaaVy i] na^f aliivQotv aXcc 
KBtxai ^iydciv "EXkfj/si ßa^ocQoig ^' ofiov 
nXi^QBig i%ovfSa Kakkinv^dxovg jtolBig, 
xaxst x^9^^^S ^^^ 9uxxocfsxij0ag ifiäg 
XBkBxag^ Iv^ etfiv ifigrav^g daip^esfv ß^on^g^ 
Big xifiriB tcqwxov ^Ad^ot/ ^ElXifvmv %<9wik. 
• XQtoxag dh Sijßag xdö&B yi^g ^EkXriviSog 
ccvcdXoXv^cc^ VBßgld^ i^d^^fag XQ^S 
dvQöov XB Sovg sig x^^9^9 xi06vvov ßikog^ 
STCBi [i* ddBX<pccl ^fiXQOg^ Sg rpu^xa X^i^v^ 
^t6vv0ov ovx iq)aaxov ixtpvvai ^tog^ 
2]biisIi]v 8b vvfMpBv^stffav ix ^^hnftov xtvog 
Big Zip/^ &vaq>iQBiv X'^ dfiaQxiav Xsxovg, 
KdSfiov 6og)iönad'\ ov viv bIvbxu xxa^Btv 
Zijv^ iiBxavxävd'\ oxi yd^iovg s^Bv6axo. 
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21 
22 
20 
23 

25 



30 



tov 9s xctl Bg 7i{iocg ixi aßavov tpv- 
ldeaov4fiv av9'Q(&noig. Zu arjHov 
vgl. Eustath. Od.- p. 1625, 24 ariHog 
yovv, q>aaCv^ t^q&ov olov*og^ tovd' 
iX€ig Tov crjTtov, ilswg ysvov', 

13. Mit Xmtov wird gewöhnlich der 
Ausgangspunkt bezeichnet. Dionysos 
kam von Lydien und Phrygien, wo 
er erzogen worden war, her. — xav 
n^XvxQVG^vi vgl. tcoX'ox^vfSoi Suq- 
dsig Aesek. Pers. 46, unten 154. 

15. 9v€>xiiiovi Strabo sagt XI p. 
524 von Medien: 97 noXXii vilfTjXtj 
iöti %ccl ijfvxQd. Darum war Ecba- 
tana die Sommerresidenz der persi- 
schen Könige (Xenoph. Cyrop. VIII 
6, 82). 

16. Bvdtti(i/o<iw ist nicht als geo- 
graphische Bestimmung aufzufassen, 
zeigt vielmehr, dass man unter Ara- 
bien sich eine Art Eldorado vorstellte. 

17. *Aü£avy Kleinasien. 

18. Der Dativ bei otXijffSig i%ovaa 
wi« bei nXriQOvv Herc. 372, Aesch. 
Sieb. g. Th. 464, ni^nXdvat Or. 1363, 



Aesch. Pers. 133, Thuc. VH 75, icX-q- 
^6iv Soph. Tr. 54, wobei an die 
Stelle von 'anfüllen von etwas' die 
Vorstellung 'ausfüllen mit etwas' tritt. 

20. ngÄTOvi zuvörderst (nach der 
Dnrchwanderung Asieos in Europa) 
nach Griechenland. Vgl. 481. 

24. 6cpmX6X^at transitiv 'mit 6Xo~ 
ZvyftoV erfüllt'. Man kann avXstrai 
nav fisXct&pov Iph. T. 367, vito toi- 
ovTtav äv^Q&v ^OQvßsC Soph. Ai. 
164, vielleicht auch oXoXv^etai n&v 
ümfMX, Eur. El. 691 vergleichen. — 
XQOog: )|ffa>ff bezeichnet den Leib, 
wenn die Oberfläche des Kdrpers in 
Betracht kommt, wie bei Bekleidung, 
Berührnng, Verwundung u. dgl. 

29. Vgl. Jon 340 KP. %al naidd 
y' ^xs%B TCO &Bm Xad^goi natgog, 
ISIN, av% iatiV dvS^bg dSvaCav 
ctiaxvvstai', Ueber den Gen. X^xovg 
vgl. Krueg. I §47, 7, 6. 

31. i^Bnavwvto: die Zusammen- 
setzung mit ex wird gern bei den 
Verbis des Rühmens gebraucht, vgl. 
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tOiyd(f viv avtdg r' in SofMXtv mCtqvfi^ iyd 
^avicug' offog d* oiuov^ TiKffunwcoi, fpQBvmV 

ywaXiKBg r^^av S^ifivpfdt dtofiMzmv' 

XXe^^lg vjc^ iidtcae dvoi^oipoig d' ^vtai xixQuig, 
dst yoLQ %6h/y xr(uS* in^a^atv^ fKl ^^ d'slsij 
&tile6tQv ovoav täv ifiäv ßax%aviidtmv^ 
2]B^ikfig ts (Mit(f6g axoAoyij^u^cci fi' vnB0 
q>aviv%a ^Shnjftolg daifkop* ov tiictsi dU. 
Kddfkog ^hv ovv yiQttg re $uil tvQawlStt 

og d'SoitaxBt tcc xaz* ifih xal öxovdäv dno 
(od'st jLt' iv Bvxatg r' ovdanäg ^vsiav ixBi. 
cav aZvBx* avx^ d'Bog yaymg ivÖB^ioftat, 
TcdaCv %B ®rißaCoi0i,v, Big d' akXrjfif x^^^^ 
tävd'dviB d'iiisvog sv^ (iBVCc6t^ö& xoSa, 
dsixvvg ifLttVTOv' ijv dl @7jßaiG»v nolcg 
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i%itofL7cäcccg Soph. £1. 569, ixxe« 
«Of»^c«<rai Iph. A. 338. — ott. y«- 
fiovg iiffsvöavo gibt noch eiumal eine 
nähere Bestimmung zu 401; stvana, 
Ueber den Plural yo^ovg zu Iph. 
T. 24. 

32. xoiydQ wird besonders in dem 
Sinne ^zum Lohn, zur Strafe dafür' 
gebraucht. — avzäg ts : %al n&v %6 
hiiXv anigiia KaSfislatv 35. Vgl. 
AccLus Bacch. fr. I deinde omni stirpe 
cum inchäa Cadmeide vagant maironae 
percitaiae ituama. — ncxq^aai Pho- 
tlus olcTQsi' igs^'i^siy infiaivBi. 

33. 0^0$: s. 62. — 7ta^d%oxöi 
q)Q6vmv wie Aesch. Ag. 479 q>if8väv 
xexofifiivoff. Kr. II § 47, 26, 6. 

84. mtsviivi die Hauptstücke sind 
in 24 f. und 176 f. angegeben. 

36. oaai ywtxTiisg ^aav : d. i. ^so- 
viele Frauen nur da waren*. Vgl. 
694, 745. Dieser Zusatz soll die 6e- 
sammtheit stärker betonen. Vgl. Hom. 
II. 9. 124 diidsHu 8' tnnovg aQ'Xo- 
(poQOvg oV did'Xta noaalp aQOVtOf 
auch unten 629. iäifirfva SoDfidrmv 
d. i. ifLfjva &9XB i% dafiätojv ^oof- 
^Hv, Anders ist die Präposition ge- 



braucht in qpo^ zitQ<»(fov i%fia£v<ov 
oxov Hipp. 1229. 

39. i%ii€t9etp (d. h. ^es fühlen und 
inne werden' im Sinne yon va^ov- 
aav fMcd'eiv) dtiXsütov ova»v wie 
1113 iyyvg &v iiid^civsy 47 <9'fog 
yeymg ivdsi^OfAat^ Krueg. I § 56, 7, 5. 

40. dtiXsavov ^ax;|r€t;/»at(»t»: über 
den Gen. bei Adjektivea die mit cc 
priv. zusammengesetzt sind, Krueg. I 
§ 47, 26, 10 und II § 47, 26, 9. 

41. dnoXoyqeao^'ai fis seil. Sei, 
Dadurch, dass Dionysos die Göttlich- 
keit seiner Person und damit seine 
Abstammung von Zeus erweist, wider- 
legt er die Verleumdungen der Semele. 

44. dCdaav wie 213: vgl. zu 2. 

45 f. anovSav ino <o^€i fi8 (^mich 
fern hält' d. h. sie mir versagt) . . 
ixst d. i. jede göttliche Verehrung 
mir verweigert. 

49. tdvQ'ivds für td ivtavd'ct 
(vgl. Iph. A. 672 ^ifisvog tv tdiiii) 
unter Einwirkung von fistaütTiCm 
nodtt, Krueg. I § 50, 8, 11. — Apollod. 
III 5, 2 iti^ccg 81 &rjßcc£oig ort d'sög 
ietiv f^tisv sig "ÄQyog 7id%st ndXtv 
ov niimvtav i^ifi7}vs tag ywat^ag. 
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EXPiniAOT 

^9yV ^^^ oxXoig i| oQovg BaK%ag uyBiv 
tVf^Vi ^vvatlfcii Mcuväöi ötQattiXatciv. 
(ov %lv&C sldog Id^ffftw äiXdiag i%(Q 
fL0Qq>7Jv r' ifi'^v fist^ßaXov slg ävSQdg fpv6iv. 

aAA' G9 XmovöM TiiäXov Ipvfia Avdiag, 
d'iaöog iiiog yvvatxsg^ Sg ix ßa^ßagan/ 
ixofuöa leagiSQOvg xai ^wsfiJtoQOvg iiiot^ 
utQB6%'s taxixoiQi iv noXsh Ogvyäv 
xv^xavtt^ *Pdag xb (ifjtQog ifid d'* st^Qi^fiata^ 
ßüötXsid t^ d(ig)l dcifiat* Hd'avöctt tads 
oetvTtstvs Jlsv^e^g^ iSg &Q& KdSfiov xoXig. 
iy(b d^ Bdx%aig^ slg KiS'aiQävog itxvxäg 
iXd'tov Xv sMj evii^Bta6%YfiG) %oq&v. 
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XOPOS. 



^A6lag aTCo yaCag 



0tQ. a. 



51. cvv onXoigi vgl. Aesch. 
Pers. 755 (liyav tinvois nXovzov 
sNTiftfflo ivv etlxi^ij Krueg. II § 68, 
13, 1. ^ 

52. tfvya^oi s. v. a. cwäiffot fid- 
X71V avxoiq. — Maivdai (d. i. den 
eben genannten Bd%%ai) argatriXa- 
rmv wie Aesch. Enm. 25 JBax;|ratp 
iütQccxiiYricsv ^sog. Vgl. Krueg. I 
§ 47, 20. 2 

53. aXlaSag s^jro»: über diese bei 
Sophokles nnd Enripides häufige Um* 
Schreibung s. Krneg. I § 56, 3, 6 und 
II § 56, 3, 8. 

54. In äv^QOS liegt eine nähere 
Bestimmung zu sl9os Q'vr^rov. ^Vgl. 
das homerische aydpl loi^cig. — q>vüiv : 
Soph. 0. T.^ 740 «. folgt auf die Frage 
fpvCiv xlv' ^1%B\ die Antwort |»op - 
qtiig r^ff ßiig ov% oTeBezdrei noXv, 

55. Öer Einzug des Bakchenchors 
hat eben begonnen. Dionysos redet 
sie an, sobald er ihrer ansichtig wird. 
Der Chor ist sich darum über das 
wahre Wesen des Dionysos nicht klar 
und betrachtet ihn nur als einen Ver- 
künder des Gottes (551 /iiovvüB^ covg 
ngotp^xag), 

58. iv TtoXsi ^Qvymv d. h.. in 
Phrygien: noXig apud tragicos passim 
regionem significat (Elmsley) wie Jon 
294 Evßoi* 'A^vaig iatt rig yet- 
rmv TcoXig. 

59. rvfinocvu: s. zu 124. Die Auf- 



forderung des Dionysos lässt ersehen, 
dass gewisse Stellen des folgenden 
Ghorgesangs mit dem Tympanon be 
gleitet wurden. — Ueber den Piura ß 
svQTJliaTa s. Krueg. II § 44, 3, 4. , 

64 — 169Parodos. Der Gesang de^ '^ 
Bacchantinnen, in derForm(im j onischer^ i 
Rhythmus , in den Kufen rig 69^ x(g ' ^ 
o9tp\ txs Bdii%ai he BttHxai, slg 
OQOg 8ig offog, in der häufigen Nen- 
nung des Nameiis ^i6vv5og, Bgoniog 
besonders am Ende der Strophen) und 
im Inkalt bacchische Trunkenheit und 
Schwärmerei athmend, feiert nach 
ceremonieller Ankündigung im ersten 
Strophenpaar, welches wahrscheinlich 
der Rorjphaios allein vorträgt, die 
Beseligung der Weihen des Dionysos 
und der Magna Mater, besingt die Ge- 
burt des Dionysos, fordert Theben als 
Wiege des Dionysos auf an der bac- 
chischen Feier Theil zu nehmen und 
schildert die Tonwerkzeuge und die 
Weise der dionysischen Lustbarkelt. 
Der Athener wurde bei dem Gesänge 
in angenehmer Weise an die Weihen 
und Reigen der eleusinischen Myste- 
rien erinnert, in denen neben Demeter 
und Köre der mit Bdinxog identificierte 
"laiiX^S verehrt wurde. So schliesst 
auch in der Antigone des Sophokles 
das Loblied auf den Thebanischen 
Dionysos (1115—1154) mit dem Preis 
des eleusinischen lacchos. 
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B(fO(iia) <^d'säy novov fidvv Ttd^iatov r' bv-- 
xä^arovy Bäxxtov sva^ofidva. 

rig odp zig ddp; zCg\ avt, a. 

(jLsXäd'QOig ixtoytog iörOj öto^a-r BVfpti- 
fiov axag i|o<Ttot;tf^o ' ta vofu^^iv" 

00 iiäxaQj o0tig evSuCikov gxq. ß. 

tsksräg d'säv siSdg 

ßiotav ayixitsvBV 

xcci d'ucösvatai '^%av 
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65. ^od^at novov: (das Verbum 
enthält eine nähere Bestimmung des 
Objekts, wie »odtiiv 219, Tro. 307 
fiaivas d'oäist davgo Kaadvdga 
dQopLqty 349 (laivctg ^od^ovaa von 
dem stürmischen Wesen bacchischen 

^Taumels gebraucht wird. Aehnlich 
l 79 Sgyiu ^sfiitsviov (^fromme Or- 
gien feiernd'), Iph. T. 227 slna not- 
TiCXXetv. 

66. &8m ist nach 84 zur Herstellung 
der Responsion eingesetzt. — novov 
ilivv wie Soph. £1. 1145 novqt yXv- 
xft. — %d(iatov avadfiatov: eine 
Zusammenstellung wie ydfios äyapbogj 
ILTJXTJQ dfiijtatQ mit der Wirkung eines 
Oxymoron. Anderer Art sind die 
Ausdrucke ^ svdo^og (pdi^a Hipp. 7T3, 
svctCtov noTfLog Iph. A. 550, autxsg 
s^ifetnvotj X^iiivsg bvoqiloi (zu Med. 
200), vdQ^ii% swvQüog unten 1157 
(denn vdff^ri^ steht für d'vgüog wie 
Xanog für Flöte, aera für eherne 
Becken). 

67. Bd%%iov Eva^Ofiiva: die Con- 
struction ist aus dem Gebranch des 
Acc. des inneren Objekts zu erklären 
(eigentlich ^den Ruf Bd%xtog svol er- 
hebend'). Vgl. v£%7iv dXaXd^ai Soph. 
Ant. 183. 

68 f. xlg 6S£; . . fisXd^^QOig ^x- 
tonog ioxm eine poetische Wendung 
für oüzig od& icti, (isXdd'QOig Ix- 
tonog iatm (d. i. slg uiXced'Qa J£t- 
axda^cai). Vgl. 170. Ueber den dat. 
loci Kmeg. II § 46, 2, 2 und 4. Die 
Nachahmung der feierlichen Prorresis, 
mit welcher der Hierophant die Feier 
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der eleusinischen Mysterien einleitete, 
in Aristoph. Fro. 354 beginnt: evfpTi- 
jketv xQtj nd^Coxaa^ui xoig iJfi8T£- 
qoich xoQOiaiv. 

70. axofia i^ociovad'io (Hesych. 
i^oaiovad'to' oaiog y8vi^&(o): vgl. 
8vmji(i,s£v azofioc Hec. 664. 

t4. Die Worte xd alsl vomc&ivxu 
stehen als Ankündigung appositiocell 
wie häufig in Prosa x6 XeyofiBvov. 
Vgl. 248, Krueg. I § 57, 10, 12. Die 
mangelnde Responsion zeigt an, dass 
fffivjjam von einer erklärenden IJeber- 
schrift herrührt. Dem Versmass ent 
spricht %BXada^ vgl. fph. T. 1093 
noaiv %sXad8i:g dsl itoXnaig. 

72. D. i. ^Glückselig, wem das Heil 
wird!' u. s. w. 

73. xsXstdg . . eldcig^ der Vorzug 
derjenigen, welche als ^Schauende' 
(inontai) die volle Weihe hatten. 
Vgl. Soph. fr. 753 (og xgiadXßiov 
%8tvoi ßQOxav, di xavxa ÖBQxbiv- 
XBg xbXti fkoXma' ig'*Ai9ov. xbXbxoI 
sind die heiligen Geheimnisse und 
Weihen, o^yta die äusseren Gebräuche 
und Geremonien der heiligen Festfeier. 

75. d'iaüBVBxai (passivisch, vgl. 
^laaavBtv xivd Jon 552, ßuxxBvBiv 
xivd) ipvxdv (zu 744) oaloig xa^a(^ 
ykotciv ; der im Herzen die Wirkung des 
^iaaog erfährt bei frommen Reinigun- 
gen, innerlich sich gehoben fühlt und 
veredelt wird. Die Forderung innerer 
Reinigung und Heiligung und recht- 
schaffenen Lebens verbanden mit den 
Mysterien die edleren Männer, beson- 
ders auch die Dichter, welche die Vor- 
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iv OQsööi ßaxxavcm/ 

tä te iiatQOs [isyaXccg oq- 
yux KvßdXag ^Bfifixsvcav 
dvct dvQöov TS tivaööav 
xiö6m t$ 6tsq)aviod'slg 

txB Bäxxctij ItB Bax%M, 
Bgofiiov natda d'sov d'eov 
^lovvöov xatayovöoa, 
^QvyCoyu ffi 6q6C9v ^Ellädog elg 
svQvxoQOvg ayvidg, xov Bqoiiiov' 

ov Äor* ^ovtf' iv ddivcDV 
Xoxiatg avdyxaiöi 
ma^hßag ^log ßQOvtag 
vi^dvog ixßoXov fidtTiQ 
itexBv, XtTCovtf* aiä- 
va xsQavvip nXay^' 
koxioig 8* avtCxa viv de- 
l^axo d'aldftmg KgovCSag Zevg^ 
xaxd fifiQ^ Si xakvtlfag 
XQVöiaiaiv övvSQsiSsi 
^BQOvaig x(fvxxdv aip* "HQag. 
hexsv S\ dvCxu Motgcu 
X6l€0avj xavQOXSQCDV d'eov 
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85 



dvx. ß. 



90 



95 



100 



Stellungen des Volkes zu veredeln und 
die Sittlichkeit zu heben bestrebt waren. 
Vgl. fr. 476, 9^ ayvov dh ßiov tsivo- 
(isv e% ov j:ii6g 'Idaiov ikvctris ye- 
vofiriVt Aristoph. Frö. 464 ßopoig 
vag I7fft£v fiXtog xal (piyyoq tlagdv 

WIV, OtfOi fbBHVljpL8&' ^o^ß^ 7£ 

dinyofksv XQQnav nBQl ziAg ^ivovg 
«al T0V6 Idimxag^ Diod. V 48 yi- 
vBüd'ai q>€ici xtfl BvüeßsüxiQOvg %ul 
9t%atQviQ0vg )c«l %€c%a nav ßsk- 
tiavag iuvv&v tovg zmv nvatfiQictv 
%otvtovijüavtag. 

80. dvativeufütav xs &v(faovi die- 
selbe Thiesis im entsprechenden V. 
der Antistr. 96. Krueg. II § 68, 48» 4. 

86. xaxdyBiv bedeutet ^zurückführen 
aus der Fremde in die Heimat'. 



87. evQVXO^vg (ein homerisches 
Wort) dyvidg wie Find. Pyth. VIII 77. 

88. ov gehört sowohl zu i%ovaa 
wie ^xtKSv, 

89 f. iv mdivtav (gen. obi.) Xo%Caiq 
avaynaurt ßpovxäg (gen. subL), im 
Geburtswehenentbindungsdrang, den 
der Donnerschlag Terursacht hatte. 
Der Donner brachte die Geburt ge- 
waltsam zur Welt. Mit loxiaig av- 
tt'fyiaig v^l. Iph. A. 761 ^sov ptav- 
toavvoi avccynai, 

94 f. loxioig d'alafMCtg d. h. in 
eine neue Höhlung, wo er zur zweiten 
Geburt reifen sollte {a^^sva vfidvv 
627), näher besUmmt durch den fol- 
genden Vers. 

100. xiXeaavi das syllabische Aug- 
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0ZBg)dvG)0sv XB dQaxovtan/ 
ötBtpdvoig^ Sv^sv aygav d^QOtp6q)OV 
Maivddsg d^q)ißdXXovtcci xkoKUfgo^s, 

cS Es^ikag xgoipol @^- 
ßai öt€g>avov6d'S xiööp' 

ßQVBtS ßQvets X^OtJQSt 

(i{Xaxi xaXXixaQTcp 
xal xaxaßaxxiovöQ'B 
iqvog ^ iv iXdxag xlädiMfi^ 
öxtxx&v t' ivdvxic vsßQidiOv 
6XSq)BXB k^xoxQCxfov nhoxdfL0v 
(laXlotg' a(iq>l dh vd^dTpcccg vßgtiStäg 
oötovöJ^*' uvxLXU yi itwsa xP^'VfSBi^ 
BQOfiiog svx* av ayrj d^ui^ovg 



6XQ. y, 105 



HO 



115 



ment fehlt bei den Tragikern häufig 
in melischen Partien und in den ji]- 
tfciff ayyeXtxa^. — ravpoxspcoy: zu 
920. 

102. iv&Bv äyqav d'rjQOVQOtpov 
s.' V. a. ivd'sv iXovetxt 9'fjQmv xqo- 
(pijv: die von Dionysos genommene 
Schlangenbrut {aygtc ^q&v) wachst 
[xQi^Bzai) angesetzt an ihnen fort. 

107. Die üppige Fülle strotzender 
Beeren gehorte zum Gultus. Vgl. 
Aristoph. Frö. 329 noXv%aQnüv iiiv 
xivucatov 7C£pl ic^axl <ro> ßQvovta 
<Jzi(pavov pkvgiti»v, 

108. fttla^ (a(itXa^) bezeichnet eine 
Windenart, welche Plinius H. N. XVI 
63 also beschreibt: simUis est heäerae, 
e Cilicia qtädem profecta sed in Grae- 
cia frequentiovy quam vocant zmilacem, 
densis geniculata caulibits, spinosis 
frutectosa ramis, folio hederaceOyparvo 
non anguLosOj a pediculo emiitente 
pampinos ßore candido olerUe lUixtm. 
Fert racemos labruscae modo non 
hederaey colore rubra etc. Er spricht 
weiter noch von dem vielfachen Ge- 
brauch desselben bei den Festen des 
Bakchus anstatt des Epheus. 

110. iv dQvog ij ildxccg nlocioißi: 
1» von der Bekränzung wie häufig 
von der Bekleidung, Ausrüstung. 
Ueber die Stellung der Präposition 
vgl. Krueg. II § 68, 9, 2. 



111. vsßQ£9iov ist gen. defin. wie 
137. 

112. axiqihxB [laXXoigi die Stelle 
erklärt sich aus Tac. Germ. 17 eUgunt 
feras et deiracta velamina spargunt 
fnacuUs peUibusgue beluarum quas ex- 
terior Oceanus aigue ignotum mare 
gi^nii und Herod. IV 109 ^gCa xav 
xa &ip(jkaza TCßgl xag a^avffag na- 
QccQQanxsxcu, Um das bunte Aus- 
sehen der Nebris zu steigern, besetzte 
man sie mit verschiedenfarbigen Zot- 
ten anderer Felle, wie es im Nibelungen- 
lied XVI 954 heisst: Von einer lüde- 
mes hiute was allez sin gewant. 
von houpte unz an daz ende gestreut 
man drüife vant. — Mit Zst^xor^^Vcoy 
nXoyLcip,(nv vgl. iiLaXXi%6p,ttv «Xoxa- 
fkov Iph. A. 1080, svnXwuiiLOv %6(i>ag 
ebd. 790, xcoXoy xuxvnow unten 169, 
swtrixBig xsLQag^ Hipp. 200, Xavito- 
niixBai xsiQmv a%fiai:ai> unten 1206, 
ßaQv^vtiov 6(fyav Med. 176 u. a. 

118. d(iq)l väg^riKag ociovad-s, 
heiliget euch mit Thyrsnsstäben in der 
Hand (indem ihr Thyrsusstäbe in die 
Hand nehmet). Vgl. Iph. A. 1058 
dva 9' iXäxaiat (Hes. Scut. 188 iXa- 
xag iv x^Q^^''^ ixovxsg) axsq>ccvmd€i 
xs z^d^ Q-iaacg fyoXsv . . Ksvxtev- 
Qt»v. — vßgiaxdg (^ausgelassen, mnth- 
wlllig') von der Person übertragen: 
zu 384. 

114. y« Land (nicht Erde). 
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€lg OQog slg OQog^ iv&a fidvei 
dTikvysv^g o^Xog 
itp^ l0täv xagä xsQxidctv t' 
oiötffTfi'elg ^lovvöa^. 

(o d'ccXd(i6V(ia KovifT^" 

tfov tji^soC re Kqi^ag 

^loysvsTOQsg svavXoi^ 

ivd'a tQLxoQvd'eg avtgoig 

ßvQCorovov xvxXf»iiu 

ro^£ ftot KoQvßttvteg rjfVQOv' 

av8a ßdxxuc 6vm6v^ 

xigaöav aÖvßoäv 0(fvyic3v 

avläv nvBVfiatay fiaxQog ts ^Piag sig 

xiga dTJxav, xxvnov svd^iiaöi Bccxxccv' 

TCaQU dl ^atv6fi6V(K EdzvQoi 

(larigog il^avvöaino d^eag^ 

sig de xoQSviiata 



avT. y. 



120 



12^ 



130 



118. nttQaz zu 429. Vgl. 1236 tag 
noLQ* tatoig i%linovca %Bq%i8ag, 

120. 'Q'aliifiivfia , näher bestimmt 
darch ^loyBvixogsg ivuvXoi', die Ge- 
burtsstätte des Zeus, die berühmte 
Höhle im Idagebirge (IScciop avxgov) 
auf Kreta. Die Kureten schützten das 
Zeuskind vor den Nachstellungen des 
Kronos; sie gehorten ebenso zum Kul- 
tus der kretischen Rhea wie die Kory- 
banten zu dem der phrygischen Rhea 
Kybele. Die Gleichstellung beider Gnite 
brachte auch die Vertauschung der 
Kureten und Korybanten mit sich 
(Strabo X 468 ff.). Mit dem Tympanon 
begleiteten die Korybanten ihre eigen- 
thümlichen Tänze, welche mit wirbeln- 
den Bewegungen des Hauptes und der 
Glieder Terbnnden waren. Die Kure- 
ten pflegten den Waffentanz. 

m. tä^BOi: vgl. Hom. II. 15,432 

122. ^ioysvitogsg ivavXoi: zu 
384. 

123. xiftxo^&sg (die andere Form 
Or. 1480 XQtxOifvd'og Atag) : der hohe 
Helm war durch einen dreifacheh Rand 
getheilt. 



124. ßvQOozovop üv^laita: das 

dumpftönende Tympanon war, einer 
Kesselpauke ähnlich, eine hölzerne 
Rundung mit Leder überzogen (pellis 
vel corium ligno ex una parte exten- 
sum Isidor. Orlg. XI 21). Vgl. Hei. 
1346^ jraXxov d* uvdav %^ovCav rv- 
navd X* iXaßs ßvgaoxev^. 

126. avd^ awxdvip (mit dem Tooe 
von dem gespannten Leder des Tym* 
panon) mlgttaav ßä%xia nvsv(iccta 
advßouv ^Qvyimv avXmv, Die im 
Cultus der Kybele wie des Diony- 
sos übliche rauschende Flötenmusik 
stammte aus Phrygien. Marsyas sollte 
der Erfinder dersdben sein. 

129. TtTVMOv evdefiaai (für das, zu 
dem Evoejauchzen): Krueg. II § 48, 
12, 1. 

130. naga ficcxigog i^avvüavtOy 
sie erwirkten die Ueberlassung der 
Tonwerkzeuge. lieber die ungewöhn- 
liche Stellung der Präposition vgl. 
Krueg. I^ §;68, 5, 2. Zu i^avvaaa^ai 
XI naga xivog, opera aut preäbus 
aliquid ah aliquo consequi vgl. Aesch. 
Prom. 700 xijv ngiv ye xgsiav rjvv- 
aaa^' igiov .näga %ovqfag. 
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ix d'idöGn/ dQO[iaimv 

nsörj nsdoös, VBßQidog ixarv 

IsQOv ivdvtov, äyQSVODv 

al^a TQayoxtovov, dfiofpdyov %i^iv^ 

U[ASvog slg oqeu Ogvyta^ AvSia. 

d' i^cLQxog ^Bgogiiog evot\ 

$6t de ydlaKti Tcddov^ ^st d' otvG), ^et dh fis- 

VBKtaQi^ IjvgCag 8h d^döXH hßavov xaxvog. 

6 Baxx^vg d' ix^*^ 

jcvQifciSi] (pXoycc nsvxag 

ix vccQdTixog diaasi 

dgoiiip xal x^9^^9 igsd'i^fov xXccvdtag 

laxcctg r' dvaTcdlXan/, 

tQvg)6Q6v nkoxov alg ald'igcc ghcrmv. 

Sfia d' i7t* eud0[iaöiv imßQSfisc 

xoidS^' 0) trs Bdxxcci^ 



iitiaS. 135 



140 



145 



150 



133. ewriipoLV sCg wie 421 Sidovui 

134. xqisxTiffC9(ov'. die dionysische 
Festfeier wurde alle zwei Jahre za 
Anfang des dritten begangen: feata 
corymbiferi eelehrabas Oraecia BaecM 
tertia quae solito tempore brttma re- 
fert Ovid. fast. I 393. 

135. 7i9vq ('wonnig* mir) schliesst 
sich an das vorhergehende ^lovvcog 
an. Bei dem Sinne 'ich bin voll 
Wonne über ihn' kann 141 mit o 9h 
('der aber hebt an') fortgefahren wer- 
den. 

139. atfia XQayontovov: vgl. firj- 
TQoyirovov alfia Or. 833, 1649, atfia 
naiSowovov Herc. 1201, dvSgotpd'o- 
Qov alfitt Soph. Ant. 1022, ßporo- 
•KLxovoi 9'vc£ai Iph. A. 384, ßogqt 
avQ-QontOTiTOvm Cycl. 127, OKvXa ßgO' 
TOfpd'OQa fr. 268; Batrachom. 195 
fivOHTOvov xg6naiov. Mit maotpd- 
yov xdgiv vgl. (üihOfpuyovs Sairccg 
t'r. 475, 12, ragfiovaCaiv dv9Qoßjgcaffi 
Herc. 385, avigoßg&xag '^9ovdg fr. 
541, ^svotpovovg riiidg ^%m Iph. T. 



776 und unten za 384. Zur Sache 
vgl. Einleitung S. 3. 

141. o 9' heiQXog seil, iari ('hebt 
an' den Ruf Bgofiiog evof). 

142. (sC 9h ydlaTLti xrl. : vgl. 
dazu die Erzählung 707 ff. Ueber den 
Dativ bei (stv Krucg. I § 47, 16, 8. 

144. ^goSöusi ('steigt auf'): vgl. 
Hec. 823 nanvov 9s noXsoag t6v9* 
vnsgd'gdaliovd'* 6gS. — Xißdvov: 
v^l. Phrynich. p. 187 Ußavov Xiys 
To 9iv9ooVn To 9h ^vutmasvov Xi^ 
ßavtotoVf sC xal 9ia xiilf aoirjTt%7Jv 
^cc9siavy Xlßavov xal tovto Zo- 
qpoxZ^g XiyBi. 

147. Ix vdgQ"fi%og, am Thyrsus von 
dem die Flamme aufsteigt {*Baccku8 
kabens rutüaniem flammam facisferu- 
lae afflxam impetu fertur^ Eetiih), 

148. Durch Lauf und Reigen und 
zu Lauf und Reigen aufreizend. 

149. dvandXXtiw, aufschwingend 
d. h. zum Tanze aufregend. 

150. 7iX6%0Pj nXoxapkov wie Herc. 
233, £1. 527, Ion 1266. 
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cS tre BäxxcUy Hax- 
tcdAov x^^^Q^^"^ x^^ 

ßuQvßQoiiGiv VTCO tvfixävcav^ 

Bvia xov sviov äyaXX6(isvcu &s6v 

iv OQvyiai0c ßoatg hfo%al0i ts^ 

kcotog otav svxdkadog 

iSQog iBQa xaiyiiata 

ßgi^y^ övvoxcc tpoitd^iv 

slg OQog Big ogog* '^dofidva d* äga, 

^äXog 07C(og a^a fiatdgC q)OQßddi^ 

xäkov ayBL xaxvicovv Cxlqx^^Oi Bdxxcc. 

TEIPESIAS. 
Tig iv nvkaiai; KdSiiov ixxdXBt iopL&v 
^AyqvoQog nald\ og itoXtv ÜLÖmvCav 
Atarcoi/ invQytoö* a0xv &vißaCiav x69s. 
txG) XLg, Blödyyskls TBiQBöiag oti 
tr^'^^Bt VW' oISb d' avxog (ov ipcto tcbqv 
S XB ^vvBd'i(ifjv XQBößvg mv yBgaiXBQp^ 



155 



160 



165 



170 



175 



164. IlaiiTtolov XQVCOQOov xli9qi 
d. i. mit goldenem Prunk, mit golde- 
nen Schmucksachen angetban. Vgl. 
Soph. 0. T. 210 TOP ZQvaofAitQcev . . 
Bd%xov eviov. ^ Zh ;|r^v<yofooi; vgl. 
Her od. V 101 tov IlKiixatXov noza" 
fiOVy 0£ Cfpi ipriyyku %^vaov %utu- 
qtoffimv i% tüv TfinXov 9ia fiksanq 
TTJg iyogijg (von Sardes) j^fit xve., 
Soph. Phil. 393 IIoiHtmlop svxQvaov. 
Di£ Verdoppelung des q bei den Com- 
posita mit -QOoSf -gvxos unterbleibt 
öfters dem Versmass zu Liebe, be- 
sonders in lyrischen Partien. 

156. ßagvßfofkoip: vgl. Aesch. fr. 
56 tvnavov o bIikov ohsQ'^ vnoyaiov 
ßgovrrjg tpBQBzai ßaQVtagßijg, 

157. €vta dyalXofißvai (^evoe froh- 
lockend') erhält den Sinn und die 
ConslTuedon von sva^ofisvai. (67). 

159. iv steht bei Dichtem häutig 
an Stelle des Instrumentalis. 

160. Xatog (eine bei Euripides be- 
liebte Metonymie f&r Flöte) evxiXa- 
dog: vgl. El. 716 Xatog dl tp^oyyöv 
TisXddst %üiXXi9XQVy MQfU0av d'Bgd- 
nmv. Der Xtoxog Aißvg(ct\i\% austra- 



lis) war ein gewöhnlicher Stoff für 
Flöten (Theophr. h. pl. IV 314). 

164. avvox^t, coDgrua. — tpoixuisiv 
sig OQog: fpoitdciv est nomen loco 
participii tpoixcSaaig quod sui verbi 
constructionem servat (Porto). 

170—369 erstes Epeisodiou: 
1. Scene: Tiresias und Kadmos, 2. 
Scene: Pentlieus und die vorigen. 
Das unbesonnene, nnfromme und über- 
müthige Wesen des Penthens erhält 
zur Folie die Weisheit, die ruhige 
Würde und frommie Ergebung der 
ehrwürdigen und klugen Greise. — 
Der blinde Seher Tiresias tritt rechts 
auf, nicht wie Phoen. 834 geführt ven 
seiner Tochter oder wie bei Sophokles« 
(Oed. Tyr. und Ant.) an der Hand 
eines Knaben. Der begeisternde Gott 
leitet ihn unsichtbar (vgl. 194). 

170. iv TTv^Miffi d. h. als ^vgctgog 
innerhalb der Hausthnre in dem ^- 
gageiov. — ixx«Xs», vgl. 173, 346 — 
348, Phoen. 1067 cdi], x£g iv nvXuiat 
dmficixiov xvpsr; dvofyex', inKO- 
g%VBXB xtI. 

175. ySQaixigm: als besondere 
Eigenschaft des Tiresias wird ein un- 
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d'VQCovg avanteiv xal PißQtSv doQccg i%Bi.v 
6%&pavwv re XQata xutöivoig ßkaötijiiaöiv. 

KAAMOZi. 
(ü q>iXta^\ dg iSt^v yiJQvv yod'Ofirjv xXvov 
öogyfiv 0o(pov nag^ avägog^ iv do^ioiötv Sv' 
^xo d* etoi^og ri]vd* ix(Ov öxevriv d'eov. 180 

del yuQ viv ovxa nalÖa Q'vyaxQog i| i^f^g^ 
^i6vv0ov og neg>rjvsv av%Q(6noig d'sog, 
060V xad'* riiiäg dvvaxov av^80^av fieyav. 
TCol Sst xoQsvBiv^ Ttov xad'LdtdvaL noda 
xal XQata aetöat noki6v\ i%riyov 6v fiot 185 

ysQmv ylgovriy Teigeöia' öv yccQ öotpog. 
cJff ov xdiioiii^ av ovtB vvxt^ ov^' i^^sgav 
dvQiSp xQoräv y^v' imXsX'^<S(i£d'^ r^dovfj 
ysQovteg omsg, TEL ravr' iiiol %a0%Big aga' 
xäym yicQ ^|3cS xajCLXBiQrJ0fö xoQotg. 190 

KJ, ovxovv oxoiötv alg ogog nsQaöoiisv; 

TEL aXX* ovx Sfioücv 6 d'edg av tL(i7iv ix^i. 

KA, ysQC9v yigovxa naidaya}yij0(o ö* iyd. 

TEL 6 d'ßog äfiox^l xatüs v5v riyr^6etav. 



gewöhnlich langes Leben hervorgeho> 
ben; nach einem Fragment der Me- 
lamppdie soll er sieben Measchenalter 
gelebt haben; so konnte er, der noch 
mit den Söhnen des Oedipus in Ver- 
bindung gebracht wird, zur Zeit des 
höchsten Greisenalters des Kadmos 
bereits als betagt gedacht werden. 
Vgl. die Worte des Agatharchides in 
Phot. Bibl. p. 444 b 29: avf Evpi- 

nsQitBd'siHOXog tag Trjfisvov «ott- 
U^Si rov dh TbiqbüIuv ßsßiwuoxa 
na^BiißwfOvxog nivxB yBvsmv nXiov, 

176. hvQGOv^ uvdntsiv wie fr. 
752 Jtovvcog og Q'VQCOiüi %ui vb- 
f^v dogai^g %a^€pxx6g iv nBVKuici 
Ua^aaov xar« nriSa xoQBvtov» 

178. iD tpiXTcetB ruft Kadmus her- 
austretend ohne noch des Tiresias 
ansichtig zn sein und gibt darum als 
Grund an {mg ist causal), dass er ihn 
schon an der Stimme erkannt habe. 
V^l. Hec. 1114 (S wiltttt, 'qcd'oiirjv 
yap, 'AyafiB[ivov, ob^bv qxovrig dnov- 
eus, Soph. Ai. 14 ä q>9'Byti' 'Ad'd' 
vtcs, (pilTiirr^g ifiol ^bAv, <og Bvfia- 



^sg üovj %tiv dnontog tig oftco;, 
m(6v7jii' cl%ov»y 0. G. 891 m fpiXxax*^ 
Bfvmv ycLQ x6 XQfHnpeivTjfid aov. 

183. «v£«tf^at fiiyav: Krueg. I § 
57, 4, 2. Koch § 69. 1, 2. 

184. Had'icxdvai no9a steht ge« 
gensätzlich zu %0ifBVBtv wie axrivai 
zu ßrjvai in formelhaften Ausdrücken 
wie noi^ ß.m; na cx&\ Ale. 863, nov 
axdüBt,noi: 9h ßdwBii Soph. Phil. 833. 

187. 099 • • yfjif begründet die Auf- 
forderung i^Tjyov av fioi. 

188. BnilBXi^a(iBd'' . . ysQovxBg 
ovxBg: Aristoph. Frö. 345 singt der 
Chor der Mysten : yovv ndXXBxai ys- 
Qovtmv' dnoaBiovxai 9\ Xvnag xqo- 
vCovg t' ixmv naXaiÄv iviavxovg 
tsQttg vno xifiag. 

189. Eine ähnliche Trennung des 
Verses findet sich Or. 1346. 1347. 
1679. 

193. Gell. N. A. XIII 19, 3 sed etiam 
nie versus non mintts notus ^yigmv — 
iyd' et in trugoedia Sophocli scriptus 
est cui titulus est ^Q'iwxiSBg et in 
Bacchis Euripidi. 

194. dfiox^^' dieses wurde als be- 
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KA. (lovov dh TCoXetQg Baxxc^ %op€t;(fOfi£r ; 195 

TEL (lovot yccQ ev (pQoviyv(ievj oC d' akloc Tcanmg. 

KA. (ittXQOv v6 liikkBiv' akV i[ii^g S%ov XSQoq. 

TEL Idovy ivvaxts xal ^vvoql^ov xsga. 

KA. ov xatatpQovä iyia täv %säv dvrjzog yeydg. 

TEL. ovdh/ öotpt^o^söd'a rotöc daifioöL, 200 

naxQiovg nagaSoxag ag d'^ opLTJhxag xpoi/ci 
XBXti^(i€Q'\ ovSslg avta xaraßakst koyog^ 
ovd* bI 8i axQOv ro öotpov fjvQfiraL (pQSväv. 
igst xtg mg ro yrigag ovx aiöxvvo[iaij 
[leXXan/ X'^Q^^^'^ xgäta xiCCmCag iy^ov. 205 

ov yäg Siy^x ^ ^Bog atzB tov viov 
%(>gffit ;|^o^£t;££i^ shs xov yBgaitSQOV^ 
dkX* i^ ancivtav ßovXstai tc^äg ix^iv 
xoivag^ 8t aQt&iiäv d* ovSbv av^B^d'ai d'ilsi. 

KA. ijCBl 0v q>syyog, TBigBöca, rod' ovx ^Q^S^ 210 

iyGi nQO(pi]trig 6oi Xoyov yBvqöoiiai. 



sondere Wirkung des orgiastischen 
Cultus hervorgehoben. Vgl. Aristoph. 
Frö. 400 dsi^ov mg avev novov nol- 
Xriv odov nsgaivsig, 

198. Idov wird gebraacht, wenn 
man sagen will, dass man einer Auf- 
fordemng nachkomme. Tiresias, der 
blind ist, reicht seine Hand hin, da- 
mit Kadmos sie fasse. — ^vvagCg ist 
eine bei den Tragikern beliebte Be- 
zeichnung gepaarter Dinge oder Per- 
sonen. Vgl. 324. 

200. toi^ai daifioai: der Dativ wie 
bei %qIvbiv (Med. 609 mg ov vtqtvov- 
pMi tmvde aoi za 7cXbCovu\ igi^tv, 
a(i(pioßfjtsiv (^wir klägeln mit den 
Göttern nicht'). (Anders Härtung: 
^mit unser m Vernünfteln über und 
gegen die Götter ist nichts gethan'). 

201. 6fniU%ag X9^^ ^- '• ebenso 
alt wie die Zeit (von undenklichen 
Zeiten her). ^ Vgl. Aesch.^ Prom. 981 
dXV indiddaitsi ndvd'' 6 yfjQei<f%mv 
XgSvog. Auf diese Stelle bezieht sich 
Plut. Mor. p. 766 B apxcr yeiQ ^ na- 
TQiog xal nalctiä niang, rig ovn 
^axiv Blnsiv ov9' dvsvgsiv tsnfni' 
giO¥ ivagyißzsgov f \ovS sl Si' 
&%gag x6 aotpov evgritai qtgBvog, 
Vgl. Accius Bacch. fr. VII qvia neque 
vetustas moris neque grandaevitas. 



202. avxa dem Sinne nach. — Wie 
der Gedanke, so weist auch der Aus- 
druck ULaxoL^dXXBiv auf die Sophisten 
hin, deren Meister Protagoras eine 
Schrift unter dem Titel KatccßatXov- 
tsg (seil. Xoyot) herausgegeben. Ein 
Satz von Protaeoras lautete: negl 
fihv %Bmv ovx B%m BlSivat o^Q-* mg 
bIoIv ovd'' (hg ovx slüiv (Diog, L. 
IX 51). Diesen Satz scheint der Dich- 
ter im Auge zu haben. 

203. Si' ingmv tpgBvmv bezeichnet 
die Sabtilität der Speculation, welche 
den höchsten Grad des Scharfsinns 
anwendet. 

204. igtt d. i. ovBidLBV, 

206. ydg d. i. 'mit Unrecht; denn'. 
Vgl. Sojjh. Ant. 639 ovxm ydg^ J 
nuij XQV ^*« oxigvmv ixBiv ('recht 
so; denn'). 

209. di' dgid'fimv: non vult deus 
a certis numeris, ordinibus hondnum 
ut a iuvenibus e. c. solis coli *8enibus 
exclusis (Reiske). 

211. ngoq>riX7ig Xoymv: Xoymv wie 
in ndvx' iniaxaöai Xoy ovj ndvxoc 
Xg^ ^riXovv Xoyov von der Sache die 
mittgetheilt wird, also 'Vermittler des 
vorgehenden'. Der Ausdruck ngo- 
qpifri^g ist gewählt in dem Sinne: 
'wie du ngotpijxfjg bist mittels des 
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Usvd'evg nQog oExovs oÖb Siä üytovdijg naga 
^E%lovog nutg^ p XQtitog SiSofit yijg. 
(og iicxorixai' tC not* igst vscitsgov; 

nEN0ET2. 

ixäriiiog äv ^Iw r^crd' itvY%avov x^ovog^ 215 

xkvcn 8% vBoxficc tijvd^ ttva nxoXiv xaxäj 
yvvaZxag thiZv doif^aT* ixksXoi,nh/at 
nla6tat0t ßax%BLai0iVj iv Sb daöxiotg 

OQBÖt ^Oa^BCV^ tOV VBfOÖtl docLfiova 

jdcovvöov oözig iöu ttiiciöag xogotg' 220 

TtXi^QB^ dh d'täöoig iv [isöoiiStv iötavai . 
xgatijQagj akkr^f 6* &kko6^ Big igri(iiav ^ 

jcrciöiSovöav Bvvatg ägösvan/ VTCrjQBtBtv, 
ngotpa^iv ^Iv cig dr/ Mawddag dvo6x6ovg^ 
trjv d' ^AtpQoSCtriv ä^oö^O*' ayBiv tov Bax%C(yv. 225 

oöag (ikv ovv Btk7iq>a^ dBöfiiovg x^Q^S 
ö^^ovöi navSriiLOiGv ngoöitokov cxiyaig' 
oöat 8* anBLöiVj i^ ogovg dTjQaöo^cu, 
^Ivci r' ^Ayavvpf -ö*' ^ fi hvxx* ^ExCovi,^ 
^AxxaCovog xb (ii^xeQ*^ Avxovorjv kiym, 230 

xal 6q>ccg 6i8'riQcctg ag^o^ag iv agxv6i 
nav6G) xaxovgyov xtJ08b ßaxxBCag xäxcc. 

kiyov0L d' &g xig Bl0Bk7jkv^B ^svog 
yorig i7t€o86g Av8Cag ano X'^ot/og, 



geistigen Auges, so kann ich dir uqO' 
(p'^Tfjg sein mittels des leiblichen'. 

212. Vgl. Herc. 139 c^tfo^c» . . Av- 
%ov nsq&vxa x&vds dcaiAdxmv niXag, 
diä ünovdf^q wie 441 6C aldovgj 
Soph. 0. T. 807 na£a 9i* OQV^g. 

214. VgL Med. 1120 nvsvfia S" 
TJQsd'iafiivov 9bC%vvciv Sg zi xat- 
vov dyyBXBt kochop. 

215. Pentheus tritt von einer Reise 
kommend links auf. Tiresias und 
Eadmus werden erst- 248 von ihm 
bemerkt und angeredet. ' Seine Rede 
ist also bis dahin ein Monolog wie 
der Prolog. 

220. xov daifiovtt oavig iaxi d. i. 
den *Gott', den angeblichen Gott. 

224. Bei mg drj Maivd9ag Q'vo- 
€%6ovg {Q'vooY.oog hier nicht ^Brand- 
opfer darbringend', sondern allgemein 
^ gottesdienstliche Handlungen verrich- 

Xur. Bftocilen. 



tend') schwebt weniger der infin. 
vjtrjQBTSiv als das partic. nxaaaov' 
aav vor (nttotsCBiv mg d'^ M. '9'.). 
Mit 9ri wie mit dii&Bv erhält mg 
ironischen Sinn. Vgl. Andr. 235 xi 
asjivofivd'stg . »,^mg 9'^ trb aoStpQmv, 
xcqid d' ovxl amfpQOVtt. 

225. An die Stelle des untergeord- 
neten {xdXrjd'hg) di^ xifv 'AqtQoSixTjv 
dyovnag %xi. tritt wie häufig bei 
Dichtern ein selbständiger Satz. Zu 
der Bedeutung von ngoa^s vgl. Soph. 
Ant. 640 yvm(jb'^g naxQc^ag ndvx 
oma&8v Böxdvai. 

226. x^Q*'^^ ^^^ ^^^' ^®3 Bezugs zu 
dsafi£ovg. 

227. navdrukotai üxiyaig d. i. dij- 
(loaiocig axiyaig, dsofimxfigiqt, 

229. Echion war einer der fünf . 
Sparten (264), welche am Leben blieben« , 
231. aQ%vai d. i. dscfioig, nadaig". 

3 
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olvfonosj 06601g xäQiras ^AtpQoSlzmg fxo^Vj 
OS '^iiigag te 9C€vg>Q6vag 6vyyfyv€tai 
TiXsT&g nQovsivmv Bvtovg v&ivi,6iv. 
il d^ ttvtiv et6m T^6d8 XT^i^ofuu 6tsy7ig, 
nav6fQ xtvnovvta dvQ6ov äva68vovTa xb 
xdftag, XQax'qXov 60fiaxog %(OQ\g tendv, 
[ixstvog elvai ipt^et ^i6vv6ov ^eovy 
ixstvog iv firiqä not iQQ(ig)d'aL j^iog^ 
og ixnvQOvtat XafLnd6iv nsgawicug 
6VV iMjtQi^ Aiovg oth ydfiovg itl;ev6ccT0. 
ratJr' ovxl dsiv^g iyxolnjg £6t* a|ta, 
vßQBig fißQt^BiVy o6rig l6tiv 6 ^^vog{] 

atccQ toiC ciXXo d'av/xa, tov XBQa6x67Cov 
iv novKlXai6i VBßqtei TBiQS6iav opc3 
natiga xb iir/XQog x'^g iiit'^g, %oXvv ydXaWj 
väg&fliu ßaxxBVOVX^' avalvoiJtaij xdxBQy 
x6 yiJQag vfiäv Bi60(fäv vovv ovx ixov. 

ovx anoi^iväl^Btg xi666v; ovx iXBvd'SQav 
^q6ov fiB^6Big X^^Q\ ^MS V^ifirQog xuxbq; 
6v xavx^ i%Bi6ag^ TBVQB6la' xovS* av ^iXsig 
TOI/ daifiov* dv^Qcinoi6iv Bi6q>iQayv viov 



235 



240 



245 



250 



255 




235 f. ßoGtqv%oiüi xofiCDy: vgl. 
Horo. IL 8, 42 xQvaifiCiv id'si^fiaiv 
%Ofi6tovt8, — Die Vorstellung des 
Bacchus in voller Jugendblüthe mit 
schmachtendem Aussehen und weib- 
lichen Zügen (d'TilvfiOQfpos 358) wurde 
in der Zeit des Praxiteles auch die 
gebräuchliche Auffassung der griechi- 
schen Kunst. Vgl. Ovid. Met. IV 17 
tibi enim inconsumpta iiaenia est, tu 
puer aeternuSy tu formogissimua alto 
conspiceris caelo; libi^ cum sine cor- 
nibus adstas, virgineum eaput est, 

236. otvmKog (dnnkelroth) : vgl. 
488, Soph . 0. T. 212 ohmnec Bd%%ov 
(im Nom. ist die Form -entög die 
gebräuchliche). — oeaotst der Dativ 
(vg^l. Krueg. II { 46, 2) wie Heracl. 
SSi^vvvoKitv Oftiiaaiv q>iQtDv 7]%9tg. 

\, 238 ^^*^ g^gg Ev^ovg wie Soph. Ant. 

9t^4 «vBl^vv^ von dem mit Evoe- 
jauc^sKenJ^kleiteten Fackelschwingen. 

VgltvilSS^ '5y 791 und zu 884. 




242—247. Vgl. den Anhang. — 
slpcui SU 8S3. 

248. Das Subjekt zu ig^fd^^ai 
liegt in dem folgenden Relativsatz. 

244. ixnvqovttti: zu 2. — Vgl. 
Schutzfl. 1011 daiiuad'slg XsiftnaCLv 
%Bifttw£otg, 

246. Vgl. 31. 

247. SßQBi,g tkßQiisiv wie Herc. 741. 
vßQiv vßgitstv unten 1297, Iph. A. 
961, Hei. 785, mit Attribut vfkog i' 
ißgi^eiv ovx ixQV^ TOcasrd' ißgiv 
SchutzU, 512. — oavig i^tip 6 {cVos: 
ebenso Hei. 306. 

248. TO^' aXXo Q'avii^a wie 71 ta 

250. yilmv: zu 9. 

251. Zu avaCvoykoik slcoifmv ('es 
ist mir widerwärtig zu sehen') vg). 
Herc. 1285 £v dodaaig Bi e' ov% 
dvaivoiiai, Iph. A. 1503 ^avovaa 
9' ovx dpaivoiiaij Aesch. Ag. 583 
vintjfievog X6yoiaiv ov% ipctivofiai. 
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xa^6^ UV iv Bdxxaiöi iiefuog fii0iug^ 

tsietäg nopfifag si^ayan^' ywatJil yuQ 200 

onov ßoxqvog iv icuxl yiyv&icci yävog^ 

ovx vyihg oiSdiv hi Idym täv Ofyylwv. 

XO. rijg dvd^sßsücg, co iiv\ ovx aidst d«ot)^ 
KudfLov ts rov öitsiffcevta yijysv^ ötdxw; 
^Exiovog S* äv nalg xataiöxv^Bi^ yipog; 205 

TEl, otav ^fiy 'ug täv k6yafv iv^^ iSog>6g 

TiaXag uipoQfuig^ ov ybiy* igyav sv Xiysiv' 

6v d' BvxQoxov iikhf yXäööav mg tpfoväv Sx^ig^ 

iv totg koyoifii d' ovh lvsi6i öoi ^(fivsg. 

^QMvg de ^yAmdöyy xal liysiv olog r' ^v^q 270 

Tcaxog noXltrig yiyvstui vovv wx i%mv. 

ovxog d* 6 daifiiov 6 vsog ov 6v Siaye^g^ 



UaxBQ als Anrede an den Grossvater 
auch 1322. 

257. ntBQmtovgy olmvovg. Vgl. 
Aesch. Schntzil. 510 ovtoi ntSQoattov 
a^uyttiq a' iadmeofisv, Eur. Hei. 
746 ov6* 7iv UQ* vyilg ovdlv iitr- 
xvQüv tpX^yog ovTB TcrBQcnnp tpQ'i- 
y^uta. Diese zwei Arteo der Seher- 
kunst, die olmvooiumia ond iimvifo- 
fiavx£{a, welche letztere der Form 
und Starke der Opferflamme Wahr- 
zeichen (ifmv^a cijiktna) entnahm, 
übt Tiresias anch nach Soph. Ant. 
999 ff. — In iific4^vg q>iQBiv gipfelt 
das gehässige der Rede, wie ebd. 
1055 Kreon dem Tiresias vorwirft: v6 
fk€CPTinov ya^ nip g>iXäQyvifOP yi- 
vog und Oed. Tyr. 329 Oedipns von 
ihm sagt: iv toig %io9Büi9 {lopov 
9idoQ%8, Xf^v xifiniv d ^tpv tvq>X6g. 
Das Eifern gegen den Trug falscher 
Propheten (vgl. Iph. A. 520, Hei. 
744, £1. 399, fr. 793) hat seinen Ad- 
lass in dem Treiben von bettelnden 
Wahrsagern und Gauklern zur Zeit 
des Dichters. 

259. Banxausif von denen 226 f. 
die Rede gewesen. 

262. ovx vyLhg heisst alles unver- 
standige, unwahre, sinn- und zweck- 
lose. 

263. Ueber den Gen. bei einem 



affektvollen Ausruf Krueg. I § 47, 3. 
1, Koch § 84, 21. md. 1051 alXa 
'fijg ißVQ itc^Ki^ff* Ipli* A. 327 m ^eot, 
o^g Kvaiaxvvxov (pQSvog. 

264. yriyBvij, weil von den gesäten 
Drachenzähnen die s. g. Snagxoi aus 
der Erde wuchsen. Vgl. 1025 f., 
Phoen. 939 y^ir, Jj no&' ij^ftf» Jt^^" 
aoinjXfjHa axaxvv Snagxmv etvrjxBv. 

265. Eine Häuptpflicht der Kinder 
ist fiif XI %axatcxvvBiv naxi^mv yi- 
vog^ (Hom. Od. 24, 508), f»^ %axai' 
exvvBiv xwg avxAv nQoyovovg 
(Plat. Lach. p. 187 A). 

266. Vgl. Hec. 1238 <pBv 9«v* ßffo- 
xoiaiv^ mg xä ^29^^*^^ ttQciyuuxa 
XQriüxmv inpoQfkag iv&i9mo* aBi Xo- 
yotVy Herc. 236 uq' ovh dq>OQikdg 
xo^g Xiyoiatv aya9'ol d'vi^xav ix^vai, 
%Sv ßgaSvg xig ^ Xiysiv; Der Ge- 
danke wirft einen Seitenblick auf die 
sophistische Rhetorik der Zeit, die 
sich rühmte xov rjxxe» Xoyov %^Bixxm 
noiBZv. Für das wahre bv XiyBiv 
wird weniger die glänzende Form und 
die Gewandtheit der Rede als der 
rechte Inhalt gefordert. 

270. yXt&aa^ ist dem Sinn ent-< 
sprechend ergänzt nach Soph. Ai. 
1142 ävdga yXooüejj ^gaovv. Vgl. 
Or. 903 dvrJQ xig dd'V(f6yXKCaog 
iöxvtov d'qdaBi. 

3* 
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ovx av Swaiiiffu fLBy€9x>g Ü^blxbIv 060$ 

xa«9'' ^EkkiS^ iatm, ivo yag^ o vsavCa^ 

XU TCQ&t^ iv ävd^QciseoiASv' z/i^fti^Ti^p d'sd' 275 

y^ d' i6xCv^ ot^Offta d' osror^poi/ ßovksi xdku' 

avtfj f$hv iv ifiQOtöiv ixtifig>H ßgotovs' 

og d' ^Xd'sv hei tavtixakov 6 HeiiiXrig yovog 

ß6r(fvog vyQov sroSft' vivqs xBÜifjviyxato 

^vfitotg^ o navH tovg taXMTeoigovg ßQircovg 280 

Xvnfjg^ otav TcXTfi^äöcv afixdXov ^o^g, 

v%vov t€ Xrfttpf tmv xad*' T^^iQav xaxciv 

didoD6LVj ovd' iör* aXXo q>dQfiaxop ^vc9v, 

ovtog ^BOtfU öjcdvdstai d'sog ysycig^ 

&0tB iiä rovtov täydd'* avd'Qmieovg 1%blv. 285 

\xal xatayBX^g vvv^ (Dg ivsQQciqyri ^log 

^flQp; iidd^m fC csg wiX&g i%Bi rois, 

hcBi Viv ^Qjcaif^ ix nvQog XB^avvCov 

Zmig^ Big d' "OXv^i^tcov ßgitpog äv'qyayap d'BOVj 

Iffga viv i^d'BX' ixßaXBtv an ovquvov' 290 

Zsvg d' avtBii,'q%avrl6a&' ola d^ ^Bog. 

^^ng iidQog ti tov %^v dyxvxXovn^iyu 

al&BQogj i^r^XB x6v8* ofitiQOV ixStdovg 



^ 



273. Vgl. Accius Bacch. fr. IX neque 
tat fingt neque duA potest pro magni- 
tote, 

275. XU mgata: Tgl. zu Med. 916 
olfia^ yuQ viißig tijads y^g Koqiv' 
&£ccg xä JCQÄx' ioBcd'a^, 

276 f. Die Erklärang JfjinqxfiQ b» 
F^ fnixTjQ ist zweifelhaft. Vgl. G. 
Curtius Etym. S. 492*. 

278 f. Tjld'av inl x6 dvxixalov, 
zu gleicher Bedeutung ihr gegenüber 
gelangt ist. Vgl. 1237, Hei. 943 eig 
xavxov fjtd's xoig xs%ovci> xovg xgo- 
novgy Rhes. 946 asfLvov nokCxr^v 
ninl nlePaxov Slv^q' %va iX^ovxa. 
Elarjviynaxo für e^cnfveyxe. An- 
ders 1280. ^ 

283. ovS' iax' . . novtov: dem re- 
lativen Satz ist ein selbständiger Satz 
angefügjt wie z. B. Soph.^ Ant. 532 
av 9* n . . i^inivBg ovo' ifidvd'a' 
vov %xL Krueg. I § 59, 2, 6. 

284. axivdsxai passivisch. Die 
Spende wurde von ungemischtem Wein 

gebracht. Wegen des unvermittelten 
ebergangs von der Person zur Sache 



vgl. 800, Ovid. Met, XI 122 mMMeue- 
rat purü auctarem munerü (d. i. 
Baochumj vinum) undig. 

286 — 297. Vgl. den Anhang zu 
239 ff. — Die Construction %axay§- 
Ifg VIV (272, 322 9iay%X^g) ist viel- 
leicht ein Kennzeichen der Interpola- 
tion. Vgl. jedoch 503 und Krueg. I 
§ 47, 24, 3. . , . 

289. &BOV d. i. mg ^sov ovxa gibt 
die Begründung zu slg *Olvfinov 
dvijyayBv, 

291. ola dij ^e6g d. i. dergleichen 
der göttlichen Allgewalt zukam. 

293 f. id-riHB . . vuxiav : der Sinn 
der Stelle ist unklar. Hermann ver- 
bindet: xivSs (aid'iQUy für xods, 
aid'iQOg liigog) i^%6 ^tovvoov, 
ofifjQOv i%9i,9ovg d. i. er machte ein 
Gebilde des Dionysos von Luft und 
gab dies als Geissei hin gegen den 
Hader der Hera (d. h. um dem Hader 
ein Ende zu machen, wenn Hera den 
Dionysos in ihrer Gewalt habe), wah- 
rend er den wirklichen Dionysos den 
Nymphen zur Erziehung heimlieh zu- 
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ßQOtoi tQu^fifvaC q>a6iv iv iiriQp ^i>6gj 295 

oi/ofta fisraöti^öavTsg^ or& d-eä d'sog 

"Hga oro^' (OfiiiQSvöSj 0vvd^ivtsg koyov.] 

(idvtig d^ 6 daiiMv ods' to yuQ ßaxxevöifiov 

xal to iiavtmisg ^avtix'^v xoXXiiv i%Bi' 

[Srai/ yuQ 6 tsdg etg ro öäfi* SX^ itolvg, 300 

Xiyuv to (liXkov tovg (isin^votag xout.] 

"j^QScig ts (iotgav yLstaXaßmv l%u tvua' 

6XQttxov yuQ iv OTcXotg ovta xaxl td^aöi 

q>6ßog iuntofjiss «qIv Xoyxijg ^lystv 

Ijittvta ih xal xwx i6xl ^lovvöov «d(fa.] 305 

h* avxov oi^si xanl jdeXfpiöiv xixgmg 
%Kld&vxa 6vt/ TCsvxaufi äi,x6Qvg>ov scXaTUc, 
xdXXovxa xal Csiotrca Bax%£tov xXddoVy 



sandte. Vgl. Schol. zu Apollod.III 4, 3 
^lovvcov dh Zsvg tlg iQiq>ov dlXu- 
^ag xov '*Hffag d'viiov IxXe^s, %al 
Xa^v a'dxov ^Egfi'^g ngog vv(i(pag 
i%6(H6S9 iv Nvcjj t^g AcCag mar- 
oi%ovaag. Aehnlich ist die Sage, dass 
Zeus, um den Ixlon zu berücken, ein 
Wolkengebilde in der Gestalt der Hera 
geschaffen habe, oder die Erzählung 
von dem Trugbilde der Helena. Auch 
unten 630 ist von einem solchen Luft- 
gebilde die Rede. 

296 f. d. h. da man gehört, dass 
Dionysos ofifigog gewesen, erdichtete 
man durch Verwechslung von ofkJiQog 
und 6 liT^Qog die Sage iv firiQm Jtiog 
XQUtj^vai viv. — Zu aw^ivtig vgl. 
Aesch. Prom. 686 voarjiia vag ttf<fZ<- 
arov slvai 917/iii avv&itovg Xo- 
yovg. 

299. Darum wird Heo. 123 Ea- 
sandra als p^avxiaioXog Bdiit%fj be- 
zeichnet und heisst es Verg. Aen. VI 
78 baechaiur vates. Ein Orakel des 
Dionysos in Thracien wird Hec. 1267, 
HeTod. Vn 111, Macrob. Saturn. I 18 
erwähnt. 

SOG f. Der Gedanke dieser beiden 
Verse entspricht wenig der höheren 
Auffassung des vorausgehenden Satzes, 
wo allgemein Verzückung und Be- 
geisterung als Quelle der Mantik be- 
zeichnet wird. 

802 ff. Nach 758 ff. jagt die Schaar 
der Bacchantinnen ein bewaffnetes 



Heer in die Flucht. Vgl. 52. Nur in 
dieser Beziehung, nicht allgemein wird 
der Spanische' Schrecken auf Dionysos 
übertragen, 

304. dtEnrorias, der s. g. gnomische 
Aorist, das rasche Eintreten der Er- 
scheinung bezeichnend. 

305. Da die bacchische itay/a sonst 
immer als beseligende Begeisterung 
erscheint, stört es gerade in dem Zu- 
sammenhange dieser Stelle, wenn der 
besinnungslose Zustand feiger Angst 
als eine fiavia des Dionysos bezeich- 
net wird. Auch fällt damit das krie- 
gerische seines Wesens wieder weg. 

806. Auf dem biceps Parnasus 
glaubte man öfters Fackelschein wahr- 
zunehmen, welchen man von den Fest- 
zügen des dionysischen Schwarmes 
herleitete. Die Dichter sprechen oft 
davon, vgl. 559, Phoen. 226, Iph. T. 
1243, Ion 714, fr. 752 (zu 176), Soph. 
Ant. 1126,^Ari8t. Wo. 603 Jlcr^a- 
ifiav &' og %axi%(oiv nitgav avv 
nBVHcug aeXaysi Ba%xccig 2lsXq>iciv 
ifingi^tov ^m(lccavr|g dtovvaog, — 

307. nridmvxa jeXana wie 749 xa* 
Qovat naiimv vnotdaigf 873 '^^a- 
<r«ft xediav, Soph. Ai. 30 nfiämvxu 
mdia: der Acc. bezeichnet bei Ver- 
ben der Bewegung entweder den Raum, 
über welchen sich die Bewegung er- 
streckt, oder das Ziel derselben. 

308. ndXXovta «al obCovxuz vgl. 
350 ivifiotg xal d'viXXaiOiv. 
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XO. 



KA. 



[idyav t* av* ^EXkad\ all* ifjLoC^ Tli^Bv, ni^ov' 
litij ro Hifäros avxet dvvaiiiv ivd'ffeinoig !%BtVy 310 

tpQOVBtv ioxei Ti' tov'd'Bov #' slg yifv Si%ov 

xat^nivis xal ßäxx$vs ual 6tiq>ov xapa. 

ovx 6 /Ji6vv0og i/GP^ ovstv avceyKaösi 

ywatxag Big xr^v Kvtcqlv^ &XX* iv rij fpvffsi 315 

[ro 6aHpQQj^tv ivBfStiv slg tä ndvt* dsi] 

tovto' öxojCBtv XQfj' xal yoLQ iv ßaxxBViAUöiv 

ovtf' j^ YB 6(iitp(fanr ov diatp&aQ^öBtai. 

ogag^ 0v x^^^Qb^, otav ifpB6tA6w xvlatg 

xoXXoij ro üsvd'dcDg d* ovoficc (AByalvvjj nolig' 320 

xaxBlvog^ oliuu^ xign^ca riji^miisvag. 

iym (ilv wv xal Kdifiog^ ov 6v SiayBk^g^ 

XlÖÖp t* iQBif6llB6^ xal X^QBVÖOfLSV^ 

xoXut ^vvafigj aAA^ 0(i(og ;(opft;r£W, 

xov d'BOiiaxii^cD 0av Xoyfov UBiü^Blg vtco, 325 

(laivBi yuQ (og aXyiöra^ xovzb q)aQiMixotg 

axri laßocg av ovx* avsv xovxquv l0Bi, 

m fCQB0ßv^ 0otß6v r' ov xatai^x^'^Big Aoyofg, 

xiyL&v XB BQoyn^ov 0a>(pQQ VjBt s iiiyav Q'BOV. 

fi> srar, xaXäg 6oi, TsLQBöiag feagyvsöBv' 330 

otxH fi£^' iqiicivj fii2 dvQa^B xäv vo^av. 



310. «tiiKSi: vgl. zu Med. 582 («sich 
einbilden'). 

811. 9owJBiQ absolut «einen Wahn 
hegst'. 

314. Und fürehte nicht schädliehen 
Einfluss auf die Zucht der Frauen. — 
ßmvp^aißBim dvuyxdcst in dem Sinne: 
«Dionysos wird ebenso wenig zu Un- 
zucht Terleiten als Zucht erzwingen; 
man Itann jenes nicht zu seinem Ta- 
del wie dieses nicht zu seinem Ruhme 
sagen'. 

316 ff. iv %i <pv0ii tovto seil, to 
ompQOvstv. Ueber 316 s. den Anbang. 

817. o%o%9iv %^z das Asyndeton 
wie oft bei OQai (z. B. 319, 387, fr. 
1089, Soph. Ant. 712, Aristoph. Ri. 
92), wenn Beispiele oder Grunde an- 
gefahrt werden. y«p wie nach vt- 
xu'^Qiov dit 07iitßBCo9 Si r«man be- 
obachte nur: auch' u. s. w.). 

321. Vgl. Hipp. 7 ivB9tt y«^ iri 



%uv d'tnv yi9e& Todj, TifMv^tvot 
XuCpovow av^^mnnm vno. 

826. ahfiota im Sinne einer bös« 
artigen Krankheit. 

827. av ev tovtmv iou eine Pro- 
phezeiung des schrecklichen Endes 
wie 367. 

828. Der Seher Tiresias steht in 
näherer Beziehung zu dem Gott der 
Wahrsagung. Soph. 0. T.^ 410 sagt 
Tiresias zu Oedipus; o^ yiq tt aot 
im äovloQf dxia ulo|t^. Aueh trat 
er auf der Bühne in der Ausstattung 
apollinischer Propheten auf, s. oben 
S. 16. 

331. Der Ausdruck oHnei (iBd»' 9p,av 
wird näher bestimmt durch 4^v^ui6 
xäv v6iio»v: «wohne wo wir iwohnen 
unter dem schützenden Dach J(lirdoi'j 
der voyLoC*, Zu ^yga^B vgl. 863 l|o 
xov ipQOvstVf 1010 l|» dlnafg, Soph. 
0. T. 1390 TO ya^ T179 Jüopxid* 
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HE. 



vvv yaQ nixBi, xe koI g>ifovmP ovdev fpdwsfg, 
K$l ft'q y&Q Sönv 6 d^Bog ovtog, äg 0v q>i^g, 
xuQa öol Isydüd^a' ntd xdctccifsvdov xaXäg 
€ig fort, S^Bfkikifi *' Iva doxg ^bov tsxBtv^ 
'^litv XB xi^yiii navxl reo ywu KQO^fg. 
OQug xov ^Axxal&vog a^lun^ iiog&ifj 
ov (011001X01 ifxvkaxBg Sg i&Qdi^axo 
8iB6%a6avx0y XQBiööov* iv xvvayiectg 
^A^xiftviog bIvm xofixdnavx\ iv Offyaöiv. 
o fei] xeid"j]g ort/, Sbvqo öov iJxiif& xaga 
xi60^' pLBd'' rifkäv xp ^B& xifLriv Sidov. 
ov firj ngoooCftBtg %9tQa^ ßax%BV0Big 8* Idv, 
(ifld* siofiOfiBi umQÜxP X'qp Ctjv ifioi; 

x'^g 6f}g d' dvoiag xovds xov 8iia6xakov 
8lxfrp/ iiixBifu. 0xBt%it& xig dg xaxog^ 
iMmv 8h ^dxovg xov8^ iv* olmvopjfo^t 
(io%kotg xqtaCvov x&vAxqbi^ov ifinaktv^ 



335 



340 



345 



l£o x&fP %a%mv oinsiP ylviiv, Ai. 
640 ovniti cvvtQotpoig OifyuCg iftni' 
^0$, all* i%tog oykilii. 

832. nitBO^-ai 'die Fassang ver- 
lieren'. Im Gegensatz %utocatiivai 
*die Fassung gewinnen' Aesch. Pers. 
295 li^ov %at€iütag. 

833. iwttwi vgl. 517 ov o4% slvtti 
Uyeig. — ipijg: 219, 333, 242 ff. 
Vgl. aaoh den Anhang. 

834. naQa^ifol l9fi0^n wie «a^« 

tlpai napoviffoi Aristoph. Lys. 10. 
Vgl. za 401. Berede ddn Urdiell, 
betrüge dich selbst. — iitctteip§49ov 
xaXmg ('lüge in Ehren') wie o9uic 
9a9fn>gyvca9a Sopfa. Ant. 74, fttrhan 
honestum, pia frau». 

338. flifiofftTOt für das homerische 
afifiiftcU, 

389 f. %Qi£<fcov' . . nop^niiaavtcc 
wie Agamemnon in Aulis. So räoht 
nach »oph. Ai. 756 ff. auch Athena 
an Aias Termessene Worte. Andere 
gaben andere Grande an, vgl. Diod. 
^IV 81, ApoUod. ni 4, 4 »g /»^f ovv 
'AxovüiXaog Xiyai, ftvjvüfavtog xov 
Jiog OTi ipvtiOTMvtto Hafiilriv, mg 
Sh ot xltiovsg, oTf t^ "A^tfiiv 
Xovoptirfj9 alds. — Das Medium ^t- 
Mnd^ttifto wie Aristoph. Frö. 477 



341. f»^', Zva fii}, — Ueber die 
Ellipse bei Ssvqo Krneg. 1 § 62, 3, 
1. — Ueber den exhortativen Gon- 
junktiv ctifpa ('lass mich bekränzen') 
nach dem Imperativischen 9bvqo wie 
nach <piQS, ctya {ßtyuy nvoag naJ^t» 
Herc. 1059) u. ä. ebd. § 54, 2, 1. 

343 f. ov gehört auch zu ß€t%xBV' 
CBig wie zu fttii' iiciiOQ^Bi, Die 
Wendnng ist also ein verstärktes p,ri 
nooctpBQSj dXX« fid%xev8, p^rj^' i^o- 
(lOQyvvüo. Vgl. 792, Krueg. I § 53, 
7, 5, Koch § 130, 10 b. ttiv 'geh 
hin und'. Der derbe Ausdruck sgo- 
(logiit kennzeichnet die leidiensehaft- 
liehe Erregung des Pentheos. 

345. rijg Offg iifoiecg ist zunächst 
von diniiP abhängig, gehört aber auch 
zu dtSdCHaXov, Zu der Gonstruction 
vgl. 516, Gr. 423 mg vcct^ fisrijX' 
&6v p' alaa (iritiQog ^va^, Aesch. 
Eum. 280 0inccg f^ixtifii tovde (pnta, 
Stiifita tigi Pentheus ist von 
^o^v^v^ft begleitet. 

347. Von dem auguraculum des 
Tiresias heisst es Soph. Ant. 999 elg 
ydg nuXaiop ^anüv OQPi^^^antomv. 
Vgl. Paus. IX 16. 1 Grißaioig Ivrlv 
o^a)yo(rxo)rerov TBif^Böiov HtcXov- 

(IBVOV, 

348. xQiaivovv ist von der Thätig- 
keit des Poseidon, der das Meer mit 
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äv(o xdxa tä xdvta övyxdag ofiov, 

xal öxdufAat* aviiioig xal d^iXXaiaw fidd'Bg^ 350 

fiakiöta ydg viv dij^ofia^ dodöag rüde. 

&t d' dvd xohv 6tBl%ovtBg iiixvBvöazB 
rov dijXvnoQipov l^Bvov^ og Bl6fpi(fBi^ voöov 
oiaivifv yvvcuil xal li%fi IvfialvBtau 
xavjtBQ XdßfiXB^ idöfiiov xoQSvöatB 355 

dsvQ^ avtoVy &g av iBvöi^iov iixijg xv%<&v 
&dvy xiXQav ßdxxBv6i/if iv ßrißaig idciv. 
TEL ä öxdxXi>\ dg ovx ol^d'a stov nox* ^l koycav, 
l^dfitivag TJSri xal «qIv i^iiSxijg q>^eväv. 

6xBix^(^^ W^^S9 Kdd(iBy xdiaLXco^Bd'a 300 

* VX6Q XB xovxov xaCstBQ ovxog dygiov 
vniQ XB nokBfog xov tBOv [iLridlv viov 
ÖQav» akk^ Inov f&ot xiacCvov ßdxxgov fiixa' 
XBigä d' dvoifd'ovv 0ä{k i^iov Tcdym x6 6dv' 
ysQOvxB d' al0X9^^ ^^<> %B6Btv' Ixca d' o^mg. 365 
x^ BaxxioD ydg xA /liog dovkBvxiav. 

ÜBvQ'Bvg 8* oiC(og ft^ nsvd'og bIöoC^bi io^ioig 
xotg aotöi, KddfLB' fiavxixy ^%v ov kiym^ 
xotg jtgdyiiaöLV 8i' ^äga ydg (lägog ksysi. 



dem Dreizack aufwühlt, übertragen. 
Vgl. Herc. 946 tu Kvulontav ßd&Qa 
ctQBmm aiSiJQip cwtQtaiwacm, Ari- 
stoph. Frie.^ 570 Tpiatyotiy TJf dt- 

349. äva xaTco in formelhafter 
Wendang ('drunter und drüber') neben 
avm X8 N«l %dtm (741, 768). 

350. iftifkiiata, die Binden und 
Wollenfäden, mit welchen das augu- 
raculum ffekennzeiohnet war. Vgl. 
Ion 228 aif' oyT«»^ likiaov ogitpcelov 
yag 0oißav %a%i%Bi dofutg^ ^ tfzifi' 
fkooi y' iv9fn6v, 

352. oV äi, 'ihr andern aber', wie 
öfters oY dh ohne vorhergehendes oV 
(i,lv steht, wenn die Theilung erst 
nachträglich in Betracht kommt. •— 
dvd noliv: Pentlieus weiss nicht 
genau, wo Dionysos zu finden ist 
(62 f.). 

356. Xswf^iiov di%fig wie Or. 614 
Xsvüiiuov dovvai Binriv^ Herad. 160 
ov CB Xevcifikos iiivn 9l%n, 

357. nt%^dv . . idmvi vgl. 634, 



Med. 388 srtxpovg 9* iym ütpiv mal 
XvyQOvg ^ijca ydfi^ovg und das ho- 
merische ndvTBg n mnvfkOQoi %b yc- 
f^o/avo nt%(f6yafMi zb Od. 1, 266. 

858. mg causal (zu dem Ausruf co 
cxitX^B),^ 

362. viov euphemistisch wie in ftTJ 
Vi VBcitBoav dyyiXXai^i 

364. Kay» tro cov (dvoQ^ovv xBi- 
od^Ofuiti) wie Soph.^,Ant. 85 %iyvq>^ 
dh KBvd'Bf cvv 9 avtmg iyo>, Aesch. 
Eum. 135 iyBiQB %a\ av nfyd', iym 
91 ai, 

365. ttm ('sei es drum') wie Heracl. 
454 ov ffiXBiv 9BiT7jv iftijy ^v^i^y * 
Ctm, Vgl. zu Med. 798. 

367. ÜBPd-Bvg -^niv^og: vgL 508 
und zu Iph. T. 82. — lieber onatg 
Ikfi ohne Hauptsatz Krueg. I § 54, 8, 
7, Koch § 111, 5, 2. 

369. l6iddao8 und Tiresias treten 
einander führend (links vgl. 191) ab. 
Pentheus bleibt, die Vorführung des 
Dionysos erwartend, die folgenden 
Worte des Chors nicht beachtend. 
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XO. *06Ca notva Occut^, 

*06Ca d' tt xtttu y£v 

XQvösav ntigvytt q>i(f€ig^ 

xdds üsvd'iiog aing; 

uUig ov% oöiav 

vßQiv Big xov B(f6(uov^ 

tov UsfisXag tov naQct xaXXuStSfjpdvoig 

evq>Q06vvaig dai^iova xgä- 

rot/ ]iaxd(f(ov ; og tdif ix^iy . 

d'utösvsiv tß xoQOtg 

fiBta t' avkov ysXäoat, 

anoTcavöttl ts (isQ^iivagj 

OTtotav ßoxqvog ik^ri 

ydvog iv Saitl ^säv^ 



exQ. a. 370 



375 



380 



370— 433 erstes Stasim OD. Ent- 
setzt über die Schmähworte des Pen- 
thens gegen Dionysos, den Spender 
des Frohsinns, preist der Chor den 
unglückseligen Folgen zügelloser Fri- 
Yoütät gegenüber die friedliche und 
massvolle Gesinnung ohne quälendes 
Grübeln üher die Rathsel der Welt wel- 
ches den Genuss des Lebens Tergellt. 
Es zieht den frommen Chor weg von die- 
sem unruhigen Treiben und gottlosen 
Hange nach Orten religiöser Weihe, 
wo die liebe , der Friede , die Muse 
waltet, um dort dem Dionysos Orgien 
zu feiern, dem Gotte des Friedens, 
der Freude, die er ohne Unterschied 
des Standes spendet, dem Gotte des 
immerwährenden Frohsinns. An ihn 
will er glauben dem harmlosen Glau- 
ben des schliehten Volkes folgend, 
die Aufklärung überweiser Leute von 
sich weisend. — Der Inhalt erinnert 
an das zweite Stasimon von Aesch. 
Pro. (526 ff.), welches gleichfalls Frie- 
den mit der Gottheit und ein ruhiges 
ongestortes Dasein preist. Das jonische 
Mass, dem in der cweiten Strophe 
das glykoneische folgt, entspricht der 
empfindsamen, weichen Stimmung des 
Liedes. 

370. notva ^srnv: der epischen 
Wendung (vgl. dta ^sumv) entspricht 
die epische Form notva. 

371. ^Ocitt Si wie tivu noXtp, xha 
9* ol%ov El. 130, «rtvyval nQoaoioi, 
fftvyval ä' S^sig XTJQnv fisXdd'gmv 



Ale. 861. Der Gegensatz liegt hier 
in ^Bmv — sax« yäv» 

372. Wie die *Ocia auf goldenen 
Fittigen schwebt, so heissen Soph. 0. 
T. 866 die ewigen Satzungen der 
Götter voiAOi vipinodsg, 

376. Vel. Hom. U. 14, 326 JieSvv- 
cov llsfislri T^xe, ;t'^9f^^ ßgorotaiv, 
Hes. Theog. 941 duovvcov noXvyri' 
^ia. Die Freuden des Mahles erhal- 
ten in %aXXtisxifpuvoi> ein um so ge- 
eigneteres Attribut, als die Kränze den 
Eindruck des Frohsinns erwecken. 
Vgl. zu 384. Kränze von Myrten, 
Rosen, Teilcheo, Epheu wurden den 
Gästen bei der Mahlzeit nach dem 
Essen vor der Libation und dem Be- 
ginn des Symposion gereicht. Vgl. 
Soph. AI. 1199 %%ivog ovts (rrc<pof- 
vav ovts ßa^H&v nvXimov veCftep 
ifftol xi(fipi,v ofiiXstv. 

378 f. og xdd* i%Biy der das bietet, 
von dem folgende Gaben kommen. — 
^iacBVHv steht in der gewöhnlichen 
Intr. Bedeutung. 

381. {tiQifivag ist^ Acc, Als Sub- 
jekt ist zu anweavcat das gleiche 
wie zu ^laasvsiv and ysXaaat. zu 
denken. 

383. Da datTl 9t»v kaum von den 
Festmahlzeiten zu Ehren der Götter, 
sondern nur wie Iph. A. 1041 von 
dem Mahle der Götter selbst verstan- 
den werden kann, so scheint J^gmv 
verschrieben zu sein. Vgl. den Anhang. 



42 



ETPiniAOT 



xi4S0Oip6(fOig d' iv ^ccliaig 
dvSQaöt XQatrjQ vtcvov äiiq>ißdküij, 

a%aXlv&v aroftaroi/ 

dvoiiov r' dipQOövvccs 

ro tilog dv0%v%ia' 

o 8\ tag "^^vxlctg 

ßiotog xal to fpQovBlv 

dödXsvtov xs iiivsi 

xal 6%)vi%si dcifx,ata' n6(f6& ydg ofiag 

al^iga vaCovtsg ogm- 

^iv td ßgotäv ovQavdav. 

TO 6oq>6v d' ov öoipia 

to TS flfj tvtfCtt q>Qovstv. 

ßQccx^g cclciv' ixl tovtp 

d£ tig av fisydla didxfov 

rd naffOVT* ovxl q>iQOi. 

liaLVO(iivaiv otds tQoxoi 



385 



avT. a. 



300 



306 



400 



1 



384. mcooqto^oig von den mitEpheu 
bekränzten Personen übertragen. Vgl. 
azB^tcvatpoQOvg 9tdaovg6Zlyn6x^oig 
oHvdpoVoiS 872, nai9o%t6vav9^ fffs- 
vmv Ta(fay(i,ovs Herc.835» aolndgacc- 
i^fVQQOovg Schutzfl. 77S, iifprjqiOQmv 
dyiiveMf Herc. 812, ßov^'vtqi cvv 
'^dorS Ion 664, oben 122 jäioy^viro- 
Q$g fyavXot; bei Homer %d^qi ip 
olanoXm II. 13, 473, uipog noIvd'aQ' 
üis, 17, 156, bei Heaiod W. u. T. 502 
ßovdoQU ^fiatec. Bei uns ist es etwa 
dem Humoristiker gestattet ähnlich zu 
sagen 'in nachtschlafender Zeit'. Doch 
auch 'hinfallende Krankheit'. 

386. d%uXlv(ov atofitttofv htI.: 
Vgl. frg. 495 iyco di^ nag [itam ys- 
Xoiovgf ottivBg aoq>mv nsQt d%dXiv* 
i%ovfSi atdfiataj zu dem Gedanken vgl. 
Aesch. Prom. 329 yXoiaatj (i,ata£oi irj" 
yi^ia nQoaxQißBtui, Soph. Ant. 127 
Zsig yd(f (isyuXtig yXaMarjg nopknovg 
vne(f8x9uipBi>. 

^ 389. Vgl. Theogn. 765 m9* t ft| %tr 
ifi,Btvüv' aq>^u ^vp^iv ixowxug 
voütpi fk8iftiikPa4»p sv(pif06vvi»g #(- 
dyBiv vBQno(iiv0vg. •*- o wg i^tfvt^tf ff 
ßiatog wie fyya %BQO^r (kByiaxag 
d^Btag Soj^h. Ai. 616. Vgl. zu 1218. 

391. düäXBVzov: vom Schwanken 



des Schiffes im Sturme {cdlog, «ix- 
Xbvbiv) entlehnt. Andere Bebpide, 
wo das Leben mit einer Sohlffahrt 
verglichen, ist, s. zu Med. 770. 

392. üeber die Stellung von ofiag 
Knieg. II § 56, 13, 2.^ 

395. to atHpov, to ifotpi^&fd'ai' 
Toig iaipkoci, (200), der klügelnde 
Measchenwitz, der die Schranken, die 
dem menschliehen Wissen gesetzt sind, 
nicht.anerkennen will ; daher to ftn Jd'vtj- 
Tff tpQOVBtv vgl. SchutzA. 216 BtXX* ^ 
ipifovfiatg zov &bov y,8iiop ad'ivsiv 
iiltBi, to yavQOV d' iv tp^Bülv %b- 
xtvifiivok aoKOV|»tr bIvui Sttmove^ 
nwpmtBQOt^ frgm. adesp. 248 av^'^- 
nov ovttt SbÜ tpQOVBtv dvl^Qtktivtty 
Pind. Istlim. IV 14 ^ii (tittBVS Zsvg 
yBvi^ai , . %vatüL &vatoi<u n^B- 
«<t. — ov cotpla steht wie Ein Be- 
griff ('Weisheit ist Unweisbett', 'Witz 
ist Aberwitz'). Vgl. 1287 iv O'S naipai 
(a%aiQa>g\ Hipp. 195 9i^ dnt^^ocv- 
tvnv äXXov ßiotov hovk dnodBi^iv 
xmv vfiQ yuCag, 

897 ff. Thöricht, wer bei der Kürze 
des Daseins nach femliegenden und 
unen*eichbaren Zielen strebt und dar- 
über das Gute das nahe liegt ver> 
scherzt, ini tovtm, bei (trotz) die- 
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xal xaxoßovlciyi/ icoq^ liioiye tpanäv. 

IxoCyLav notl Kvngov^ 

vaöov tag *Aq>QodCxug^ 

iv ^ d'ßX^ifpQovag vfyov- 

tat ^atotöiv "EQcnsgj 

Xd'6va <&' äv ixat66TO[ioi 

ßagßaffov ieora(i(w Qoal 

xagxiiiovöiv avo^ßgou 

Ttov d* i. xaXliörsvoiJLSva 

IltSQCa (lovösiog SÖQa^ 

6£fAvä xXixvg ^OXviucovi 

ixsta' aye ft% co B^fits BQOfiiej 

nq6ßax% svte äatfiov. 

ixet XdQitsg, ixst Sh Ilod'og' 

ixsL dl Bdx^aig d'Sfi^g ofyuiiHV. 

6 SttifLiQV 6 ^iog otatg 

q>ilBt d* oXßodcteiQCcv Ei- 



6t Q, ß. 



405 



410 



415 



dvt. ß. 



sein kurzen Leben, Kmeg. I § 68, 41, 
5. Mit fisyal« 9imuav vgl, das 
spriehwörtliche %ä nBx6p,^vu dimus^v^ 
fr. 273 nttivitg dmnBig^ m zi%vo»^ 
tag ilniSag. 

401. «ap* Sfiotys (Hn meinen 
Augen'): vgl. £1. 737 Z^yfiT«», %av 
9t x£atiir cyki%Qav nag' iftoiv' f%Hy 
Soph. Trach. 589 SoneCg nuQ Vf'^^j 
Kraeg. I § 68, 36. 

402. Vgl. Anaer. fr. 2 (an Dionysos) 

iizri ^v{knttltfyvai>v, 

403. tag *AtpQo9lxag^ der Konffo- 

406. xd-dva, Aegypten, wo auch 
Dionysos hemmgeirrt, bevor er nach 
ladien zog, Apollod. III 5, 1. ina- 
totfro/xott hundert ist poetische Zahl 
für viel. Vgl. Soph.^ 0. C. 718 T«fr 
l%atofi,7c6daiv ISfi^^inv und Ix«- 

408. dvofißQOif weil nicht Regen- 
güsse es sind, welche die Fiat des 
Nil anschwellen. Man wklarte die 
räthselhafte Ursache der Ueberschwem- 



mungen auf verschiedene Weise. Aus- 
führlich handelt darüber Herod. II 25» 
wo es^am Ende heisst: 6 dh Ntilog 
inv ävofkßifog^ SlMfi>iPog &h wto 
tov ijXioVf fiovvog notayiMV tovtov 
Tov xQOVüv (im Winter) ol%6tmg 
ttvtog ie^vzov^ fiet nollA v«o- 
^BsatBQog ij tov ^iQiog, Vgl. Aesch. 
fr. 304 M^ian^^og y^g^ iv»a Nel- 
Xof intUQOvg yatav itvlMa^ tipsv- 
liutmv inoffßgi^ iv ä* fjXtog nv- 
gmmog inlaiMpctg jjT'O'ovI tii%ei »£- 
tga£av %i6vw jc&va 9' Bv^uXiig 
Afyvntog iyvov vd^utog «Xi^pov- 
fisyi] tpBqicptov dijfirjtQog dvtilXav 
9ti%w, Schutzfl. 559 nennt darum 
Aeschylus Aegypten Xet^oir« xiovo- 
ßocxov. 

410. Die (macedonische) Landschaft 
Pierien am Abhang des Olymp galt 
als die eigentliche Heimat des Orpheus 
(562) und der Olympischen Musen. 
Hier und 560 ff. iässt sich der Freund 
und Gast des Königs Archelaos ver- 
nehmen. Vgl, Einl. S. 8. 

413. WQoßanxi d. i. I£a(^xe (141). 

419. VgU fr. 462 El(ff]9a ßu4H' 
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QlfVaV^ XOVQ0TQ6q)0V d'SttV. 

loa d' et^ XB xov oXßiov 

xov xs isCgova d&x i%Biv 

otvov xBQtIfiv äXvxov' 

yuxiBt d' & fi^ xttvxa fidki^ 

xcptä g>dog vvxxag xb tpllug 

Bvaiava iuxivjfv' 

öoipov S* axBXHV sCQuieiäa tpQBva xb 

XBQi60tSv nuQa ipcnäv, 

x6 xX^&og XI x6 g)cevX6zBQOV 

ivoiuöB Xiffjxai xb, x68^ av dB%oitiav. 

©EPAHÄN. 
JIST/d'BV, TCaQBOykBV XTjvS* agyccv '^yQSVXoxBg 
Bq>* ijv ixBi/L^ag, ovd^ axgavd'^ (DQfLi^öafiBv. 
6 9^Q d^ od* iq^iv jtQaog ov8^ vni6%a6B 
tpvy'fi 7c6S\ äXX* idcuxBV ovx axmv xigag. 



4301 



435 



nXovxB wftl %dkXioxa ftaxa^on^ ^ccoy, 
Bacchyl. fr. 13 ttmsi dd xs ^vdroi- 
civ slgdva iisydla nlovtov xal 
lisXiyXtoüüonf aoi9äv ap^sa . . 
av(inoaiav 9* ioaxäv ^qC^ovx* 
dyviaif neci9i%oi v v(i>vot tpXiyov- 
rat, Aristoph. Frie. 306 ti}v &smp 
nacmv fieyiüTfiv %al q>iXajt7t€Xmttt» 
xv^v (nämlich Mi^'^miv), Darum ist 
Eirene die FreuniUn des Dionysos wie 
sie öfter aof Vasenbildern ersoheint 
(0. Jahn Vasenb. UI Tf. 2). 

421. ftftt adverbial: Kmeg. II § 46, 
6, 8. _ slq wie Hei. 1425 iiv cr^v 
ii^ ifik* ^svvoucp äidmg^ Pboen. 1767 
;i;a9»y ufUQixov Big ^sövg ^idovoa, 
Vgl.^ 182, Iph. A. 684 xäg 'EXivag 
iv dvtmno^g ßXsfpdifOtifiv igaxu di- 
9aniag^ Med. 424 ov ydg im dffsxiif^ 
yvaftq^ Xvpag änaas ^ianip doi&av 
4^oipog. 

423. dXvnov s. v. a. navovcuv 
Xwerig (280). 

424. xavxa kündigt das folgende an. 
426. Bva£mva dutiH^ statt eines 

einfachen cv diaff^v wie evaiav ßC- 
oxog Aesch. Fers. 711. 

429. nBQi9€m9 im Sinne von 396, 
welche alles zu erklügeln sich ver- 
messen. — dnixHv nuQu xivog (statt 
des gewöhnlichen dni%Biv xivog oder 
dno xipog) erklärt steh ans der Ört- 
lichen Bedeutung von nacQd vgl. 118 



nagd KBQ%idatVj Rhes. 366 ZnaQxwf 
olxofi'Svatv *IXia9og nuQ* d%xdQ und 
andüGttxs . . aoQ naxiog naqu itri- 
Qov ^Hom. U. 16, 473 y dnmaaai'ttt 
naget vnmv ebd. 15, 407. 

430. XI x6 nX^^og x6 ipavXozi- 
QOV (die schlichtere Menge im Gegeo- 
satz EU den mgiaeoi tpÄtsg) ipofiioB 
Xgrjxtti xb (als Brauch angenommen 
hat und übt d. h. die überlieferten 
Gebräuche und Annahmen des Volkes 
vgl. 201), x69* 3p SBXoipbfiv (com- 
probaverim). Zu ivofiias xQV'^^^ ^^ 
vgl. yiyvmmiBiv xal (ibXbxup 892. 

434 — 518 zweites Epeisodion: 
Pentheus vergreift sich an der Person 
des Dionysos. — Dionysos wird von 
zwei Lanzenknechten hereingeführt 
(durch den linken Zugang der ^Üine). 
Die Hände sind ihm auf den Rücken 
gebunden (wie in dem oben S. 14 er- 
wähnten^ Bilde). Vgl. 793.^ 

435. oxpawa (wie d%ifdvxovg og- 
(tag) mgfifjaafiBV : vgl. Sohutzfl. 770 
dngccvx* oSvgBty Phoen. 1789 dnag- 
9'ivBvx' dXmiiai^ Soph. 0. T. 883 
^Ttigonxa nogsvBxai, Pind. Ol. VII 
83 ßaCvBi dxinptagxa. Krueg. 11 
§ 46, 6, 6. 

436. ^ifg (Wild) entspricht der vor- 
hergehenden Metapher dfypair iqygsv- 
noxBg, — ngäog seil, ^v, ;wie nach- 
her axgog (^v): Krueg. I § 62, 1, 6. 
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HE. 



ovd^ t^XQ^S ovo* ijXXa^ev oivmn6v ydwv^ 
ysXäv dh xal datv xandysiv iq>(eto 

xäyA 8c ctldovg slitov' ,g9 |^i;', ovx ixmv 
aycj (T£, üsvd'scog d* o$ f»' ^^Sfi^' ijtL6tolatg\ 
&g S^ av Cv Bd»%ttg slg^ag^ Sg 6vvi^QXa6ag 
xadijöag iv Ss^iiot^t navdr^yMv &ciyfig^ 
g>(fapda£ y ixsppcu XskvfiBVM ^6g ogydiag 445 

öHiQtäöi Bgoiitov avanaXovfiBvat d'sov' 
avtofiata d' avxatg ÖB^ftä dvsXvd^ ücodäv, 
xX^ddg r' av^xccv ^qbtqI* avsv ^vfftrjg x^Q^S* 
noXliSv d' od' dv^Q d'aviidtan/ tJxbi TCkdiog 
Big xdodB Qijßccg, 6ol ds xalXa X'in V'dXBtv, 450 

llB^Söd'B jrc^pfiOl/ TOvS*' iv &QXV0I/I/ yccQ äv 

ovx iötiv Qvtiog mxvg miftB it htfpvyBlv, 

dtaq x6 ^%v cAfi ovx &tiOQq>og sl, ^bvb^ 
(og Big yvvalxagj iq>' ojtBQ Big Si^ßag TcdgBi' 
nXoxa^og xb ydg 0ov xavabg ov «dXtjg vnOj 455 
yivvv 9Cccq' avxi^v xBxvfiivogj Tcod'ov %Xi(og' 
X^üxipf 6\ XQOiMv ix TcaqMxBvrig ix^ig. 



439. Accius Bacch. fr. IX praesens 
jiraesto irridena nobU siupefaciis sese 
ultro ostentum ohtulit, 

440. ifLBvs d. h. suchte nicht zu 
entkommen. — xoiikov . . ffOiOVffte- 
vog: *yon seiner Seite es bequem mir 
machend*. 

442. iniazoXccig, ivtolatg. Vgl. 
zu Aesch. Pro. 3. 

443. Sg avviJQxaüag . . ütiytjg 
siebt als nähere Erklärung zu stg^ag, 

447. noämv: vgl. zu 622^ Ovid. 
Met. III 699 sponie Sita patuisse fores 
lapsasque lacertis sponte sua fama 
est nullo eohente caienas. 

451. Iii9'sa9'9 xeiQmvx vgl. Hec. 
409 f'^aä' inovaa naiSbg ov f/ks- 
^tfof^fti, Iph. T. 468 (ki^ste rmv 
^vcav Z^Qccg, Damit werden die 
Hände des Dionysos vollständig frei 
(vgl. 604). — iv iqix.vcw £v d. h. 
da er von so vielen umringt ist, die 
ihn bei einem Fluchtversuch fassen 
werden. Vgl. Herc. 729 ß^6%otci d* 
aQ%v€ay nsitXjjcBTai ^upfitpoQOiai. 

453. x6 (i^v amfia: der vorschwe- 
bende Gegensatz xo öl yivog Bidivav 



ßovloiiat folgt 460 in anderer Form. 
Accius Bacch. fr. XII formae^ figurae 
rätidiiatem, hospeSj geris. 

454. mg ist beschränkend (ut, in 
Anbetracht). — onsq bezieht sich auf 
die durch mg slg yvvai:%ag erweckte 
Vorstellung. Vgl. 237 f. 

455. xuvaogy weich und in langen 
Ringeln auf die Schulter herabfliessend, 
wie es an antiken Statuen und Büsten 
des jugendlichen Bacchus gebildet 
ist. Accius Bacch. fr. Xni nam flori 
cfines, tfidee, ei propessi iaceni, ov 
^dlfig vnOf nicht (so geworden) durch 
Uebnngen der Palästra,jsondern durch 
Salben und Kämmen. Vgl. El. 528 
o fihv {%ttixrig ntAmogy die Haarlocke 
des Orestes) naXaiisxqaig dvBqog 
Bvysvovg xgatpsig, o &h %xevi<ffioi^g 
d-filvg (die der Elektra). 

457. 9e nach xs wie Med. 1250, 
Phoen. 1625. Die adversative Wen- 
dung tritt ein, weil mit der Hervor- 
hebung der Absicht (in naQaansvrjg) 
der Gedanke sich modificirt, wesshalb 
auch Xevxijy an die Spitze gestellt 
ist. — Xsvnog wird vorzugsweise 
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XQätov pthf wv iioi A^ov oöug sl yivog» 460 

jJL ov aeofisro; ovitig, Qadwv d* eiaatv «odc. 

tov äp^s[$aifi TfimXov oUsQ'a %ov xlv&v. 

ÜB. oli\ 0^ t6 JSa^dawv a6tv xegißdllsi xvxXf. 

AI. ivtsvd'iv siftiy Avdtu da fu>t xatgig. 

ÜB. no&av ih tslstäg td<fi' ayei^ sig 'BXlada; Aßb 

AI. Atowöog iqfMg elöifhfi* o tav Atog* 

IIE. Zivg i* i6t^ ixat ttg^ og vi^vg tixxH ^tovg; 

AI. ovx, akla Ssy^Uffv iv9dd* ^ivlisv ydfioig. 

HE. xotega 81 vvxxmQ 0* { xor' oinfi* rjvdyxaHBv; 

AL OQ&v Ofävra, xal didatöiv ogym. 470 

ÜB. tu d' ogyt' iötl ziv* Idiav i%Qv%d 00t; 

AI. aQQVj^f dßaxxBvtoutw aüdviu ß^x&v. 

IIB. ixsi i* oviföiv xotöL dv(n^iv xiva; 

AI. ov 9$iug dxovdou 6\ löxi d* a^t' BiSivm, 

IIB. SV xovx' iTußdtilev^ag^ Xv axovöm ^dia. 475 

AI. aöißttav a^xtwvx* o(fyi>* i%^aCQH %bov. 

IIB. xbv ^sov Sqüv yctQ ip^g öatpäg^ notog xig f^v; 

AI. OTCotog i^d'sX*' ovx iyio ixaööov xoSs. 

IIB. XQvx av naQfoxhevöag ev xovdlv Kifmv. 



n 



von der weiblichea Hautfarbe gebraneht. 
XifOid ist die gewähltere Form fnr 
XQoa nach dem jonischen (aUeo) XQOiii. 
In den 'HSatvoi des Aescbylas fr. 59 
sagt Lykurgus zu dem festgenomme-, 
nen Dionysos: noiawig 6 yvvyiff; 
xig ndxQu; xig ^ crroZif; 

468. ov% . • c%iagi d. h. du er- 
hältst dir die weisse und zarte Haut- 
farbe dadurch, dass du dich nicht den 
Strahlen der Sonne aussetzest. 

461. ov %6(ik7iog ovdsigt d. i. um 
es zu beantworten bedarf es keiner 
hochtönenden, pomphaften Rede (ein- 
fach und bescheiden ist die Antwort). 
Soph. Ai. 96 TLoptnog nuQBatt xovk 
unaQvovfAai x6 fi^rj ov. 

462. nov, Üümg. 

466. tiaißfj^s: hat uns bestimmt 
nach Hellas zu gehen und seine Wei- 
hen herzubringen. Vgl. 469 f. 

467. Eine Nebenfrage die durch o 
xov diog veranlasst ist. 

468. D. i. nicht dort, sondern hier 



hat Zeus neue Götter gezeugt, h- 
^dSe ist zu betonen. — ievyvvvai' 
xivä yiykoig auch Ion 10, 949 u. a. 

469. vvnxonq d. h. im Traume. ■— 
x«t' ojEftffr«, Aug in Auge. — iffay- 
«a<F€y, seine Weihen herzubringen. 

470. oifwv o^vxai vgl. 1190, 1197, 
Iph. A. 76 ipofy iomöuvy zu Med. 806. 

472. SQQfjxa aidsvcctz vgl. Aesch. 
Pro. 766 ov ydg (fixov avdäc^ai 
xäde, Aristoph. Vö. 1713 ov tpaxhv 
Xsysiv. 

473. &VSIV xa ogy^a wie 482 uva- 
XOQSvaiv xä o^yia, unter Opfern, 
Reigentänzen die Orgien feiern. Vgl. 
zu 567. 

476. tva . . 9iXm d. i. um mich 
nur noch neugieriger zu machen. 

476. Deine Neugieide kann nicht 
befriedigt werden. 

477. D. i, inai xov &sov o^av 
tpi^g (470) cutpmg^ noiog xig r^Vy 
(direkte Frage). 

479. naqmxBXBvcagi vgl. Suid. nu- 
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AI. i6\u tig if$a9£t 0wpu Xiyaw ovx sv q>(fovstv. 480 

IIK ^l^Bg ii ücgäta öbvq aywv rot' daipLova; 

JL x£g avaxoQevsi ßaffßaQOv tud* opyux. 

IIE. fpQOvovdi ya(f xaxiov ^ElXi^VGfV noXv. 

JL xad^ iv ys (laXlov' ot vofLOt ih tid^QOi. 

IIK ta i* kfa vvxtmif q fud'^ i^igav tckstg; 485 

JL tnixzwQ ta Kokka" ifsiuvw/fc* i%Bi 6x6vog. 

HE. xom Big yvvatnag dokUv iftrt^ xal ifaO'ifov, 

JL xav rii/kiQa x6 y al6%ffhv Siti^oi %ig &v. 

HE. dlxffif 6€ dovvai dst eo^tuffbAtcHf xaxmv, 

JL öh d* äiMc&iag ya xaöeßovvt' sig roi/ O'sov. 400 

DE. mg d'gaövg 6 ßnx%og xoix iyvfivaatog Xoycjv. 

JL et^^ o %t scatstv ist' tl i$b t6 ieivov iQyaHSL; 

IIE. 7C(fätov (ilv aßgov ß66xQv%<ov xsftä 6dd'8v. 

JL tsifog 6 TeXoTUxuog' r^ ^s^ d* avxhv xQiqxo. 

TIE* inBixa dvQffov xovie xagddog ix xBQOtv. 405 

JL avxog p>* a^t^ov' xovSb jdtovv6<yu (poQci. 

IIE. BtifxxaX^C r' iuiov öäfuc <fw ^Xd^oiiBv. 

JL XvöBi fi' 6 daifioiv ccvxog^ ozuv iym ^^Xa. 



frc^v vBQriyw eig iXBffOP inißak- 
Xsl — Der Ausdruck scheint der at- 
tischen Umgangssprache entoommeD 
zn sein: för die Bodencnitnr und 
Gärtnerei der attischen Kephisosebene 
hatten die zahlreichen Kanäle, welche 
das Wasser aus dem Flusse in die 
Garten und Felder leiteten, grosse Be- 
deutung, ev . . XiymVf geschickt und 
oichtssagend (mit leeren Redensarten). 
Vgl. 490 ifta&iag %al da^ßovwta 
(für düsßsias). Kr. I § 59, 2, 3. 

482. D. i. ueint zuerst zu den Bar* 
baren. — tdd' offyuc steht bei ava- 
lOffsvsi wie Tovade xoQOvg, Krueg. 
I § 46, 6. ^ ^ 

484. td9 fv ve a&llov gibt^ die 
Vorstellung: td& sv ys qp^oyovffiy, 
dx&XXu %otnmg tpQOVovai, fiaXXov 
xav *EXXiivanf, Es steht also nicht, 
wie Elmsley erklärt, fiäXXov tv für 
Sltsivov. — ot vdftoi 91 did(poQOi: 
die Gebräuche sind verschieden; es 
gilt nicht für alle das gleiche; die 
einen sind besser bei den Barbaren, 
die anderen bei den Griechen. 



485. w £«pa tsXaig (von tsXia 
weihe) wie tag tBXstdg xtXsrff. 

487. oa^oivz den Gegensatz dazu 
bildet iyisg^ vgU zu 268. 

488. i^evQOi, excogitaverit, patra- 
verit. Zum Gedanken vgl. 315. 

489. 90tptoitdvio9 , weil Dionysos 
immer eine Gegemrede weiss. 

491. o ßa%xogi Schol. zu Aristoph. 
Ri. 408 Bd%%9v d\ av thv Jiovv' 
cov indXovv fiovor, dXXd nal nav- 
rag tovg tiXovvtag zu ogyiu. ßdn- 
Xovg i%dXovv. — dyvpkiraOTOg Xdytov: 
zu 40. 

492. t£ TO dsiv09^ iqydüsi: d. i. 
ri to dtivov iifttv^ o igydotii Vgl. 
Herc. 151 Tt' ^17 to asfiifov am %at- 
SLQyaarai noasiM Soph. 0. G. 598 
ti yctg to fiii^ov jj nat* av^geomov 
(pQOvs^g; Benutzt ist diese Stelle 
Horat. .epist. I 16, 73 ff. 

494. tgiq>mi vgl. Verg. Aen. VII 
390 moUis tibi sumere tkyrsos, ie lu- 
strare choro, sacrttm tibi pascere 
cnnetH, 

496. Jiovvaovj als Eigenthum des 
Dionysos. 
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IIE. orai/ yB xaldöjis avzdv iv Bdxxaig etad'sig. 

jdL xal vvv a 7C(i6%& stXri0iov na^mv oqZ. 500 

HE. xal nov iötiv; ov yng qfuvsQog oiifiaöiv y iftotg» 

z/i. TCaQ^ i^AoC' 6v d' aösßrig ccritov äv ovx si^OQuq. 

IIE. Xäiv0d'6y Hataq>(f0V€t (ilb xal Qi^ßag ois. 

4iJL avdä iite fi^ dstv öenpQOväv ov 6mipQ06iv. 

IIE. iyto äh dslv ya xvQicitsQog öid'ev. 505 

^L ovx olöd"^ axCi/iav ovd'' o dgag ovd' oörig et. 

IIE IIsvd'Bvg ^Ayavfig natg^ xatQog d' ^Exiovog. 

jdL ivdvatvxijöa^ tovvofA ixinjisiog bI, 

IIE x^9^^' xa^BiQj^at* avzov [jcmixatg %iXag 

(pdtvaufiv^ i&g av axotvov Bl60Qa xvdq>ag. 510 

ixBi %09£t;£' tdöSs d' ag ayav naQBi 
TcaxfSv CvvBQyovg ^ iufixoXijöopLBv 
^ X^r^cr dovxov xov8b xal ßvQöijg xrvxov 
xavaag^ kp" tötotg Sfiaidag XBxriiöofiai, 
jdL öTBixoifL^ av' o ri ydf (i^ XQ^^i ovtov X9^^^ ^^^ 
na^stv, azaQ tot tmv8^ anoiv* vßgiöfidtaiv 
liitBt6i> ^covvtfog 0\ ov ovx Blvav XiyBig' 
liliäg yoLQ adix&v xstvov Big ÖBö^ovg aysig. 

Magad'mv initTidadzatov xaQiov 
ivifmBVitui, IX 2 ^öpog initrjdsm' 
TSQog ivütffatone9Bvs6d'cu , 7 im- 
Tfl^earavdv iatt ififiaxiaecö^ai xo 
Sqiu^iov m^iov, Aristoph. Frie. 
1228 u. a. 

609. Auch Or. 1449 dient die Pferde- 
stailung zam Gefängniss. 

610. üKOxtov slaoQa xvitpag: in 
anderem Sinne ist emotov 9s9oifKivai 
Phoen. 377, Soplu 0. T. 419 vom 
Blinden gesagt. 

611. i%Bt x6q6V8 sarkastisch, weil 
Dionysos 486 gesagt hat, dass die 
Feier der bacchischen Orgien die 
Dunkelheit der Nacht liebe. 

613. ßvQ<ffi9 %xvvov steht als nähere 
Erklärung zu dovnov. Vgl. zu 519. 
Geringschätzig bezeichnet Pentheus das 
Tympanon mit ßvQCa, 

614. lieber den Wechsel des Nume- 
rus SiSfinoXijaofi^sv — %8%xijaoiiai 
zu 617. 

615. Vj;l. Herc 311 o xqtj yag 
ov^hlg ^ri XQ^^^ d'ijcsi noti. 

616. «noiva ßitsiai wie ^/xi}v 
(lituai 346. 

518. Man erwartet rjfiäs ya^ ^x- 



499. d. h. unter den Bacchen, die du 
nicht wieder sehen sollst (also niemals'). 

600. «al viv — nXfiaiop nccQtov 
d. i. nicht erst wenn ich ihn anrufen 
werde — unter den Bacchen draussen. 

602. daeßrig avtav cSir wie Ion 
293 iivog ü mv. 

603. Ueber die Gonstruction von 
%a%afp(favBiv z« 286. 

604. cmvpqovmv ov cwpQOüiv d. i. 
ich webs warum ich euch warne; ihr 
wisst es nicht. 

606. %VQii6TBQogi d. i. mein Befehl 
gilt mehr als der deinige. 

606. axlimv bei deiner Unehrerbie- 
tigkeU (gegen mich). Vgl. Rhes. 327 
OQ&mg axliB^g »asr^oftqpoff bI q>i' 
Xoig, Schutzfl. 19 vofiip* ttt£iovt Bg 
^•BiSv. ^ 

608. Vgl. 367, nachgeahmt von 
Ghaeremon in seinem ^livvßog (fr. 
4 p. 608 N.) : llBv&Bvg ico(iiv7ig avfi,- 
q>OQcig inmvvfiog und Theocrit Id. 21, 
26 €| oQBog yeiv&'fi(ia nocl ov TIbv- 
^a qfBQOvcat. — ivSvfftvxijaaii 
die Zusammensetzung mit iv ('darin') 
ist bei dieser Ausdrucksweise gebräuch- 
lich, vgl. Herod. VI 102 rjv yuQ 6 
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xl |i' «Mttva; r/ ^ 
&f Mcl %ic9 ßaT^m^^ 



itdijeavTeg) oder i|^c$ ^c< 

519 — 575 xweitcB Stasimon. 
Nach der GffaagwiHahinr d«i Dioiy- 
SOS nnd den wcHcrb DrftlivBgea des 
Peathens betagt nch der Oior iber 
die Durke» die sidi jetzt ffcgca DioBj* 
SOS ganz anders Terliake ais diedcm, 
Tor allem aber über den gewakibatigcn 
PeothenSy gegen desMn Wildheit er 
den Bromios auffordert zn Hülfe zn 
eileo, an welcher seiner bcüigea Stät- 
ten er anch immer weile. — In dem 
Gborgesang hecisdit der joniscfae 
Rhythmns tot, zom dritten Mal in 
di«em Stock, wie in der Medca vier- 
mal daktylo-epitrilisdie Strophen wie- 
derkehren. 

519. Es fdik der dem ersten Y. der 
Antistrophe entsprechende Vers, etwa 
otav bÜot tf' oSnr. — 'Azslm9vi 
vgl. Didymos in Hacrob. Sat. V 18, 
12 'AxBlm&p SMKV v9mQ Ev^midiig 

v^ffTOff o9XOg MO dp« sropp« T^g 
*A%ttQ9a9£agf iw 9 ißti9 6 funafLog 
'AxBlmogf rnjöi jdflim iihf'J9fiioi9i9 
'Azslaav $0^ , SchoL zn 11. 21, 195 
'AxsXSog MiiY^ tmp allmv jmcf- 
taw, Acheloos ist also, was der 
Okeanos im allgemeiaen ist, für die 
Erde, der Ursprung aller Flüsse und 

Eor. Bacchaa. 



Qn^en der Eide. Darum steht €t5 
Acfadoos mecoBjmiscfa för Wasser, 



tvmtus o MtW9S r^^* Or. 9S4 
Hryr y — m nmllimmg ^mL Hei, 1 
Nulav ^ mt9$ astUuMf^troi 
poac£, Aesch. Pers. 613 ««^9i»09 

523. fijTpe» lokal; Tgl. zn |ieJl«^poig 

G9. — m9mwttnw als ^ior irvp (8), 

^ 525.^ ««vnc, T«rd€ wie 424, -> 

iwaßtUmSy mvmfioii^mgi Tgi, Erueg, 

U § 39 nnter ßiam. 

526. Der Name ^»M^cqsAog witd 
auf die doppelte Geburt des Dionysos, 
der auch dtpifzMf, dMonroaog hosst, 
gedeutet: o di$ 9i^(€ t^^ipiAg 
Etym. Magn. u. d. W. C^iM^|}og 
a diO'VQos deriMore wideiur Kmripides 
— vel foriasze primsm s^mömn m 
iom» nomime mi ^moUa ei Ji^m- 
rqpioy' Elmsley). 

528. «putptUvm Biißnig o»0fur{iii9 
€B Tods (Erueg. I § 46, 13, Eoch 
§ 83, 7, 2), nimüch ^ftMp«js|log. 

530. Da Diike Theben vertritt, so 
bietet das nachfolgende hf 0OI keinen 
Anstoss. 

531. OTS9«vflC9onoog ^taffoi^: in 
384. 

534. fr* ^einmal noch* wie Aesch. 

4 
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jdLOvv6ov %iQiv otvag 

hl 601 tOV BQOllioV fLSkl^ÖBi. 

0?«!/ diocv ogyav 

avaq>alvBi %t6viov 

yivog ixg>vg ts ÖQdxovtog 

noxB Usv^svgj ov 'E%lmf 

iq>vtBv6B x^oviog^ 

uyQtmxov rdpag, ov q)ä- 

ta ßgotstov^ (poviov d toö- 

ts yiyavt* avtiitaXov d'iotg' 

og ifih ßQOXOiöi xav xov 

Bgofiiov x(x%a ^vvaifBij 

xov iiiov d' ivxog ixH Sai- 

liaxog tjdri d-ucöcixccv 

6xoxiai0t XQVxxov stQXxatg. 

iöOQ^g xccd\ (o diog nat 

jdi6vv6B^ <Sovg 7tQ0fprj[tag 

iv ayLlkXai0LV avuyxag; 

feoA« Xgv0Ma uvciööcyi/j 

avUy ^VQöov xax^ 'OAvftsroi;, 

^iyvl^yü *' avSgog vßgiv xaxdöxBg. 

ito^i Nvödcg aqu tag ^fj- 



5S5 



avx. 



540 



645 



550 



555 



inmd. 



Prom. 167 ^ mv h* ifiöv . . xpsi^v 
Hti. — fiorgvaS'ri gehört eigentlich 
EU kvag (vgl. 12), ist aber zu xaqiv 
(gratiam, beneftcium) construirt, well 
tdgiv oCvas wie Ein Begriff fi^edacht 
wird. Vgl. 560, 1327, 1138 vXrig iv 
ßa^v^vXqi qpdjJi?, Ip^h. A. 759 zla- 
Q0%6fia atsq>avtii Sdqufug. 

536. fkBliio 61 CQi hat ominösen Sinn. 

638. x^iviov yivogi zu 264; nach- 
her wieder steht %^6viog im Sinne von 
ynyeyi{g. Das folgende gibt die nähere 
Bestimmung dazu. — lufpvg a^axov 
TOff mittelbar durch Echion. 

542. Die Apposition schliesst sich 
an das Belativ an wie häufig bei 
Dichtern. Krueg. II § 57, 10, 2. 

543. ipoviov (blutgierig, gewaltthä- 
\s) wie 556, Aesch. Fers. 82 gjoviTov 

fftgyfiu dQixMVTOg. 



644. ivxinalov d'sotg mit Bezng 
auf die Gigantomachie. 

660. rads kündigt das folgende 
covg . . dvuywxg an. 

651« eovg ngotpi^tugi vß\, zu 55. 

652. iv äfiUXcctötv «yceyxttff : vgl. 
Herc. 813 inprjtpoQmv ig dywvav 
a(itXXav. Aesch. Pro. 108 aväynais 
ratad' ivi^svypkcct (so sagt der ge- 
fesselte Prometheus), unten 643. 

653. XQVitAnu ^vgoov wegen der 
gelben Blüthen des Epheus am Thyrsos. 

564. av« scheint nicht der Vocativ 
von äva^ zu sein (wie Soph. O. C. 
1486 Zbv ava), sondern wie Ale. 277 
aXX' ,ava xqX^u, Tro. 98 das auf- 
fordernde 'auf!» — • "Öinfijrog als 
Wohnung der Gotter, verschieden von 
''OXvanog 661. Vgl. Soph. Ant. 609 
'OXvyknov fiagfi^agosaeav al^yXav, 

556. Nvüag: vgl. Einl. S. 1. 
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QOtQOtpOV dVQ60g)0QBtg 

d'iaöovgy <o jdi6vv6\ ij 
xoQV^atg Km^fvxiatg; 
xaxa d' iv tatg xoXv8ivdQ€6- 
6tv ^OXviinov d'aXdiuugy iv- 
^a not 'OQg)svg xid'aQiißav 
€vvayBv ievÖQia iiovömg^ 
övvaysv diJQag äyQcitag. 

ösßsxai 6* Evu)g^ t^I^h 

t€ x^9^^*^ ^f^^ ßaxx^V" 
ficcöij rot/ t' mxvifoav 
diaßdg ^A^tov iCXt^- 
öoikivag Maivaiag aJ^Hj 
AvdCav T£, tov €vdaiiiov£ag 
^ ßgototg oXßodotav 
naxiga^ tov ixlvov 



MK) 



M5 



570 



557. Die Construction ^vQOOfpoQiig 
^läatyvg ist aas dem erweiterten Ge- 
brauch des Acc. des inneren Objekts 
zü erklären, indem 9'VifCoipoQiig wie 

Qtiv n. ▼. a. Xtt einem einheitlichen 
Begriff wird, dessen Inhtlt {9'vif90- 
tpoqia) als i-iaaoq bezeichnet werden 
kann. Der Ausdruck entspricht also 
dem 473, 482 gebrauchten Q'vbw, 
ava%9Mvn¥ xit iifyia, Aehnlich 
1147 dd%^va vinnfpcQfC d. i. vinri- 
qmQii ov vintitnifitt, iXXd äin^u, 

559. An den öipfeln des Parnass, 
wo in den sagenbenühmten Eoryki- 
sehen Tropfsteinhöhlen (Paus. X 32, 
7) die Eorykischen Nymphen wohnen. 
Vgl. Aesch. Eum. 22 cdßio 91 vvfib' 
fpa^, IV^a KatifVKlg nitga noiXn, 
cpUpifvig, duifioveov dvaatQOwti. 
Bgofnog irai top^ xAifOv . .^ i| ovts 
BcMXttig iütgatiiyrjcsv d'sog lay» 
iUriv Ilsv^Ei uata^Qttipag fiogov. 

560. 'sdx<ic, Caag. — noXvdiviQiaatv 
eine poetische Form ^moXvSivdQOig, 
entsprechend der Form divägsai, 

561. d'uXdfikfj* xffmyXfi, nataSvctg 
Hesych. 

568. cvvayBvi vgl. zu 100; auch 
das temporale Augment fehlt hie und 
da in lyrischen Stellen. — (lovaaig 



wie Med. 421 /»ov^at naXaiysvitov 
aoiääv, 

564. d'^gag dyqoitag wie d^g 
aygavXog 1188, Soph. Ant. 349, 
Thiere des Feldes. 

666. Wie 419 f. Ilisgiot fio^nog 
^dga als asfivä mXitvg *OXv(in&» be- 
zeichnet wird, so sehliesst sich hier 
an die Erwähnung des Olympos der 
Preis von Pierien, der die Sennsucht 
nach dem Lande weckt. Vgl. zu 440. 
Zu (ühuiQ vgl. Hei. 375 cd p^Mig . • 
nag^ivs KaXXtafi, 

669. Pierien erstreckte sieh vom 
Olymp bis zum Axios (Strabo YII frg. 
22}. Der Lydias^ welcher durch Pie- 
rien fliesst, heisst ebenso bei Herodot 
und dem Geographen Ptolemäus, Aov- 
dlag bei Strabo, AoidCag bei Harpo- 
cration. — stXiaaofLivct^^ xagsyovcttg. 

571 f. sv9ai(ioviag oXßoiotav mit 
poetischer Fülle des Ausdrucks, ßgo- 
xoig ist von dem in oXßodttccv lie- 
genden verbalen Begriff abhängig. 
Vgl. Aesch. Pro. 612 nvgog ß^^totg 
dotijg* ögSig ngofin^ia, Krueg. I 
§ 48, 12, 5. Zu By&aifinviag ntc- 
tiga vgl. fr. 477 novog ydg, t»g Xi- 
y9vaiv, BvxXiiag natfig, 

573. tovy ov. — Vgl. Hec. 451 
^^ladoff, ^v^tt, %aXXiatav vddxmv 

4* 
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€viJt7eov %fi(fav vdaötv 



575 



xlvßT^ ifiag xlvst* aväägj 
Ig^ BccHXcUy Ifo Bäxxcci. 
HML a tig oöb, xlg ods nod'Bv 6 xslaSog avi [i* ixälsöav 

EvCov ; 
dL Im iciy ndhv avää^ 580 

6 I]s(iiXagj 6 ^tog natg, 
HML ß l& i(o diöjcota öi07cota^ 
(loXe VW i^^stSQov Big 
d'iaöovy CD Bq6(iis Bqo^is, 
KOP. xidov %d'ov6g Svoöt notvia* 585 






tä%a xa üsvd'icDg 
(lilccd'Qa duxtcvcc^erccc nsöijfiaßiv, 
6 ^i6vv6og &va ^iXad'Qa' 
oißsti viv. XO. (Sißo^Bv &, 
HML a Idh tä Xäiva nCo6iv S^ßoka 
diadQOfXtt rdds' 



590 



natSQa (paalv 'Ani9av6v yvag li- 
naivBiv. 

576—861 drittes Epeisodion: 

576 — 603 K m m s zwischen Chor 
und Dionysos hinter der Scene. Die 
einzelnen Chorpartien werden von den 
beiden Führern der Halbchöre(IfM JjrO. 
a und p), dem Koryphaios (KOP.) 
und dem Gesammtchor (^XO?) vor- 
getragen. 

577. Die Wiederholung und Stellung 
von nXvsTB wie 600, Med. 1273 
anovsig ßoccv anovsts xinvcov. Vgl. 
zu ebd. 978. 

579. vlg no^Bvi Krueg. I § 51, 17, 
10, Koch § 79, 5.^— Wegen der 
Anadiplosis von xig ods vgl. zu 64. 

580 f. Der Chor glaubt hiernach den 
Gott selbst, nicht den vermeintlichen 
Verkunder des Gottes zu vernehmen 
und 594 f. ruft scheinbar der Gott 
seinem menschlichen Propheten zu. 
Vgl. zu 623. 

585. Der Ausruf niiov . . notvia 
malt den Schrecken, welcher den Chor 
bei der plötzlichen Wahrnehmung des 



Erdbebens erfasst. notvtUf weil sich 
darin die göttliche Macht kundthut. — 
Ein Erdbeben findet auch am Ende 
der Troades statt. Die Alten begnüg- 
ten sich mit einfachen Andeutungen: 
wahrscheinlich ahmte man mit dem 
ßifovxstov unterirdischen Donner nach. 

586. i a innlil^eag iniQQiinata 
Schol. zu Aesch. Pro. 114. 

588. dtativd^szai passivisch, Krueg. 
I § 39, 11. — nsaii(iaaiv (in Trum 
mer): ebd. § 48, 15, 16. 

591 f. Ttt nCoiSiv ifißoXa, xa im- 
ßxvXicCf die auf den Säulen liegenden 
3alken (Architrav). — diddQOfia, (ge- 
brochen) durcheinanderstürzen. In 
ähnlicher Weise sieht der Chor den 
Palast einstürzen Herc. 905, die Stadt 
Troja in Brand stehen Tro. 1295 ff. 
Vgl. auch Hec. 823, 1040 ff. Der 
Zuschauer glaubt dem Chor was er 
sagt; an eine weitere Darstellung des 
Vorgangs ist nicht zu denken. Die 
Dekoration bleibt unverändert. Höch- 
stens hört man Krachen und Fallen 
von Gebälk u. dgl. 
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jJL ante xegavviov ttlf^ona Xaiindia' 

6viiq>k6y8 6viikg)keyB iw^axa üw^ifoq. 505 

HMI.ßi a, 

xvQ ov ksv66€tg ovS^ avydtsi 
Usikskag Uqov ofi^l xaq>ov Sv 
3tot€ xeQovvoßokos iXiXB <pX6ya 
Jlov ßgovtag; 

KOP. ÜTUtB nsdoÖB dlxBTS tQO(l£(fä 000 

(^(Dfiara, Maivädsg' 

yaQ ava^ &v(o xärto ti^ilg Inaöc 

niXad'Qa rctd« ^log yovog. 

AIONTSOS. 

ßaQßaQOi yvvatxeg^ ovtag ixnsnXtiyykivai (poßp 
n(fog nidcD iiBnrdxat ; ^6^6^\ cog ioiXB^ Bax%iov 005 
dutxivd^avtog iisXad'ifov* dXX^ ay^ i%avC6taxB 
6aiia xal ^agöBtxs ötxQXog i^afisiif^aöai xqü^ov, 

XO. (0 q>dog (isyiöxov rjiJttv Bviov ßaxxBVfiaxog^ 

(og i6Bt8ov deyLBvri tf£, (lovdd^ i%ov6* iQti^iav. 

JL Big ddvfiiav dq)£xBö^\ iji/tx' Bi6£Jt€(A7t6ii7iVy 610 

DBV&dmg tog Big öxoxBivdg OQxdvag nBöw^iBvog ; 

XO. n(3g ydg ov\ xCg fiot ^vXa^ ^t/, bI 6v 6v(iq>0Qäg 

xvxotg ; 

593. ulaXd^stai von dem Sieges- 
jubel wie Soph. Ant. 133 vinr^v uXa- 
lafa». Bromios wird triumphireo, 
wenn er durch den Binsturz des Pa- 
lastes Rache genommen haben wird. 

594. %s(favviov at&ona (vgl. 
Schutzfl. 1019 al^Q'üJii q>Xoyiimy Hom. 
Od. 10, 152 tti^ona inanvov) Xa\k- 
Ttdia, die noch dampfende Blitzflamme 
am Grabe der Semele, 598. 

598. avytt£e& tpXoya diov ßQOvtäg 
(vgl. 8) av iXins, Subjekt zu iXtns 
ist Semele, aber so dass auf dem 
Epitheton viSQavvoßoXog der Haupt- 
nachdruck ruht: die Flamme ist zu- 
nickgeblieben von dem Blitzschlag der 
die Semele getroffen. 

602. ineiai, pbiXa^'Qa, invadit, naht 
rächend. — Dem Befehle seines Füh- 
rers entsprechend fällt der Chor zur 
Erde nieder. Auch Aesch. Pers. 152 
wirft sich der Chor bei dem Erschei- 
nen der Königin zu Boden. 



604—641 zweite Scene: Dionysos 
kommt aus dem Palaste heraus. Nach 
der Erregung der vorhergehenden 
Soene folgt nicht gleich der ruhigere 
jambische Trimeter, sondern der be- 
wegtere troch. Tetrameter. 

607. aa(f%6s iiufisißstv tqoiiov 
(tremorem expellere): vgl. Phoen. 
1286 diu adQ%a 9* iiiäv iXsog ifioXs. 
Der Chor erhebt sich wieder. 

608. (fäog wie lux im Sinne von 
Heil. 

609. icsiiov mit Bezug auf den 
ersten Anblick: wir bezeichnen die 
Fortdauer des Anblicks. — (lovdia 
von der Person übertragen. 

611. mg in der Meinung (indem ihr 
dachtet). — dQndvri ' stgutTjy isafia- 
xiigiov Hesych. ^ 

612. Mit tig fpvXai vv, sl rvioig 
ist der Gedanke tig (liXXn fp. las- 
e^ccif idv . . rvxTsg in die Vergangen- 
heit verlegt. Vgl. 1312 und Iph. A. 
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akkot stßg '^l$vd'SQm97is ivdQog avo6iiyv ß^oxcav^ 
jdL avTog i^iötotf* ifiavrov ^aSimg aviv navav. 
XO, wdh 60V 6vvijtl;s Xit^s dsiSfiioiöiv iv (^f6%ovg\ 615 
^L xavta xal xa^ßoitf* avtov^ ot^ [is is^iiiVBcv 



doxäv 



ovr' S&tysv ov^* ipl;€c&^ ^ficoif, iknlöiv i* ißoüxszo. 
XQog (pätvavg dh tavQOv svQcivj ov xctd'StQy^ W^S 

r^de 7C€qI ßfoxovg SßaHs yovaöc xal xrikcctg itodiSvj 
d'v^ov- ixTCvicDv, [dgcita ödficctog ötaimv ano, 620 
Xsiksöcv didovg odovtag' jckijölov d' iym naQ^v 
ijiSvxog d'äaacDv Sksv66ov. iv 8\ rcSd« xA X9^^9 
ävstiva^* ik^äv 6 Bäxxog däiia xal injtQog ratpp 
xvQ avriif* * o d' fog iöstSs, doiiiat* at&s^d'at, Sox&v 
i]06* ixstös xat ixstoe^ dfi^coölv ^Ax^k^ov ^bqslv 625 
iwincm/j anag 8* iv igya} Sovkog ^v {idttiv novAv. 
dtaiisd'elg 81 t6v8s [loxd'ov^ cig igAOv 7C6q>6vy6tog^ 
istcu iiipog xskaivov aQita6ag 86(i(av l6<o. 



1404 *A'JUX(iS(ivovos natt fiecTidQiov i^i 

amv ydfiotv, 

614. ^<^6C(os SvBv novovi Tgl. 
Herc. 88 ovxoi (oidiov rä roidös 
q>avXms^^Qf>t^i^Bi'V anovSacccvT avev 
novovj £1. 80 apyoff . . }dIvsv novov, 
Heracl. 841 (iolig . . ov» axBQ novtav. 

615. Jy ß^^xoig ist signiftkanter 
als ß^ozoig. Vgl. 444. 

616. xavta (wie xavxijv xnp vßgiv) 
wird erklärt durch oxi . . $ß6<r%Bxo. 

617. Zu ovx id'iysv ov9 ijipaxo 
vgl. Or. 187 ^ovz^ nodl^ xmffBtxBy 
ykii ipotpsixB (iTiS* iaxfo xxvnog, dann 
Ausdrücke wie f ji xb Hai (pdog ßli- 
nBi (Aesch. Pers. 299), ßoa xal x^- 
x^ayff, ^^Bad'ai xal xsQnBa9-ai u. a. 
(s. Lobeck zu Soph. Ai. 145), welche 
den Begriff nachdrücklicher hervor- 
heben. Zu '^iimv nach (il vgl. 669 
tpqdom . . cxBilcifiBd'a, 949 q)iQ<0' 
fiBv . . dvaendüeUf Hei. 22 a 9h 
üBnovÖ'aikBv %a%aXByoipL* &Vj Hipp. 
244 aldov(iB^a ydg xd XBlsy(iBva 
(loi; Iph. A. 834 bC i^avoifiBv iv 
liij (toi ^ijiig, Iph. T. 348 i^yoico- 
(iB^a ioKOvaa u« a. — iXn£aiv ißo^ 
cnBxo (bloss an Hoffnungen und Er- 
wartungen sich weiden): vgl. Phoen. 



396 at 9' iXnl9Bg ßoCKOvei ^vyd- 
8ag, wg Xoyog, Soph. fr. 863^ iXitlg 
ydq ^ ^offxovira xovg noXXovg ßgo- 
xmv. Ohne die Vorstellung des eiden 
und trügerischen Ant. 1246 iXnCciv 
di ßoeTtoftat, 

619. nBQiißaXXB ßgoxovg xads 
yovaai : vgl. Herc. 179 Vivaai uXbv- 
goi^g nxr^y ivoQitoöag pbXv, Tro. 
635 oKovaov Sg üot Tiifijfiv iiißdla 
9^eW,Krueg. II 48, 12, 4.^ 

621. %b£Xboiv 8i&ovg 696vtag; vgl. 
das homerische ofd^ iv xtiXB€i 
tpvyxo, Soph. Traeh. 976 I^^xb 9«%av 
üxofta <roy. 

622. Vgl. Hom. hjjmn. VII (s. oben 
Einl. S. 4) xov d* ov% tüxavB 9Ba(id^ 
Ivyoi 9* dno^xriXoaB ntnxov xf'^^ 

?'9h no9mv' o 9b (LBi9id<ov indd^to 
(ifiaai %vavioi9i, 

623. fiax^fOfi^: dieselbe Form 1020, 
Hipp. 561 xo%d9a xdv dtoyovoio 
fiax;i(Ov, Iph. T. 164 u. a. Dionysos 
verbirgt seine Natur, welche nur der 
Zuschauer kennt: zu 55. 

625. UxBXmov: vgl. zu 519 und 
Androm. 166'<ratocty xb d«>fta xov- 
fiov iti ;|r9t;tfi|)lava»v xBvxitov x^9^ 
anBCgovaav 'AxBXmov 9q66ov, 

628. iC(pog %BX'aiv6v wie Soph. Ai. 



BAKXAI 



55 



fpia^^ ixoifiöev xaz' avli^V o d' inl tov&* (oqiiij- 

liivog 630 

"^666 xixevtsi q>aBw6v aid'SQ^ dg 0g>aiGiv i^i. 
ngog 8\ totaÖ^ avx^ xid* alXa Baxxiog kv(iaiv£toci' 
dci(iat^ ififfl^sv x^l^^t^' ^wxe^Qcivmvai d' anav 
mxQozdtovg idovti ie^ikovg rovg i(U}vg' xonov 

vno 
dtM(isd'slg iiq>og naQsttav. ^Qog d'BOv yuQ Sv 

ävfiQ 635 

sig iidxip^ ild'stv holfujö* ' i^övxog d' iKßag iyai 

dtoiidtcav fjxG) XQog viiäg, Jlev^iag ov q>Q0vti6ag. 

mg di (lov doxit, ifOfpBt yovv aQßvlri dofiav S6(o^ 

slg TtQQveiKv avtix ?6«^. tC not* aqi* ix tovtcav 

igBt^ 
^a8C(og yäg avtov otöa, xav nvi&v ild-y (liya. 640 
ngog 0oq>ov yaQ ävd(f6g dtfxstv öoiipQOV* svoQyij- 

öiav. 



JL 



IIEN0ETS. 

nenov9a Suva" SuxTtitpsvys ii* 6 isvogj 

og ttQXL 8e6(iotg riv xarijvayxaiSfisvog. 

ia Sa' 

od' iöxlv avriQ' xl xdds; näg nQOvdmog 

ipaivH TCgdg otxoig xotg ifioCg, i^ca ßsßaig; 

öxij0ov n68\ ogyg d' vito^sg rjövxov xqoxov. 



645 



231 %hXaiifot^ iltp^aiv als Tod 
bringend (fnnestus). — dofkußv iam 
d. i. in den Stall. 

629. Vgl. Iph. T. 1164 ti to^%9i- 
9d^av tovto a'; rj do^av Xiystg; 

631. ^aae transitiv (verberabat, hieb 
in die Luft) wie Or. 1429 ccvQav 
acüfov (Luft f§chelnd). 

632. ffvroS: häufiger ist der Acc. 
(vgl. Hei. 10'99 uXiq 9\ Xvfj^rjg fjv ii 
hviiTJvm TCttQog); doch findet sich 
öfter auch der Dativ. 

Hesych. 

634. ni%QOTdtovg tdovri (ccvtm) 
wie 857 (die Fesselung meiner Person 
ist ihm theuer za stehen gekommen; 
er hat die Absicht mich in Fesseln 
za legen schwer bnssen müssen). 



639. n^oveSnta' tä fiinQoa(^sv 
t&v nvX&v (also s. v. a. nQonvXaia) 
%a9dngp ivüiniec tu ivdov, Hesych. 

640. f^9img otato^ also auch ^meine 
Ruhe bewahren'. Daran schliesst sich 
der folgende Grund an. — npiop 
ftiya: Androm. 189 nviavtsg (le- 
ydXa, 327 toeovd* invBvaug. 

642—659 dritte Scene: Pentheu» 
kommt in leidenschaftlicher Erregung 
aus dem Paläste. 

646. ngog otnoig xotg inotg: Pen- 
theus hält es für eine Verwegenheit 
aus dem Hause zu entweichen und 
dann doch nicht das Weite zu suchen. 

647. vnod'sg (substitue) iiav%Qif 
TQonov, rjavxintv (d. h. gewinne 
Fassung) : v^l. El. 949 nooig fi^ nag- 
^svomogj aXX« zdvSQsiov tQonov- 
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HE. 

J7£. 

^I. 

HE. 

/IL 

DE. 

^I. 

HE. 

z/J. 



ovx tlnov ^ ovK i^xov0ag Sri Xvösi ^is ztg^ 
tlg\ Tovg Xoyovq yäg £i6(peQSig xaivovg ubL 
og xiiv nolvßotQvv &iiyt€^v (pv6L ßgototg. 
civiiSiöag di} tovro ^lovvöa xaXov. 



* 



« 



* 



HE. 
ATT. 



xXysiv xsXsvio itavta stvQyov iv xvxXtp, 
xC 8^ ; 01;% vnBQßttlvovCi xal teixri ^soi; 
6oip6g 6oq>dg öv^ %Xriv a ÖBt 6* slvat öog>6v* 
S äst iidXi6ta^ xavt iymy* i^vv öoipog. 
xeivov d' axovöag TCQäta xovg Xoyovg ^d^s^ 
og ^ oQovg ütaQsöxiv dyysXäv xt 6ov' 
f^liitg Ss 001 iiBVOviisv^ ov q>6viov(isd'a. 

ArrEAOS. 

ÜBvd'sv XQccxvvayi/ xti^öb 0fißaiag x^ovog^ 
7Jx(o KiJ&aiQäv* ixXiTtdv^ iv* ovxoxb 
XBvxijg avBtCav %i6vog S^avyBtg ßoXai. 
i^XBig dh noiuv iCQ06xi^Blg ötcovS'^v Xoyov; 
Bdxxag jcoxviddag Bl6tdoiv^ aV xijödB yijg 
otöXQOvöL Xbvxov x(SXov iiipcovxi^avy 



660 






055 



660 



665 



648. nod'sv 'woher?* im Sinne 'wie 
kommt das? wie geht das za?' 

650. Tovg Xoyovg: vgl. 776, Soph. 
0. T. 626 6 pLcivtig tovg Xoyovg 

652. mvsldiocig (der Aor. von den 
vorhergehenden Worten vgl. iasidov 
609) naXov (ein Oxymoron) gibt den 
Sinn: 'damit sagst du einmal von 
Dionysos nicht etwas schimpfliches, 
sondern etwas rühmliches aus'. Vgl. 
Iph. A. 305 nuXov yi ft,oi vovvsiSog 
f^enviidiaag (der Vorwurf heisst: 
Xlav iBonotaiai niatbg sT), Hei. 135 
*EXiv7jg ala%Qov %Xiog und zu Med. 
514. 

653. Wie die Unterbrechung der 
Stichomythie, so zeigt auch der Sinn 
eine Lücke an. Es kann ein Gedanke 
fehlen wie yitLX&v i^ikv oiv xiqvf 
TjXd's xiiv noXiv nXieag. Die Er- 
wähnung, dass der Gott sich in der 
Stadt befinde, veranlasst den Pentheus 
den folgenden Befehl zu geben. 

655. Vgl. Andrem^ 245 üofpri coqtri 
orv * natd'apitv ä' ofimg as SiC, Ale. 



1093 alv£ fiev cclviB, fimQÜcv S' 
itpXiGHcivHgf unten 971. 

657. dnovaag (nicht dnovatv) Ge- 
hör schenkend, das Eintreten der 
Handlung bezeichnend. 

660—786 vierte Scene: ein Hirte 
vomKith&ron kommend tritt (links) auf. 

662. i^avyiqgy Xccfingog. Vgl. Rhes. 
304 nmXtov . . x^ovog i^uvysatiQaiv, 

663. nolav anovSi^v Xoyov (s. v. a. 
nolov Xoyov cnovdnv) nifoeti^slg 
seil, fffavrüo. Vgl. Soph^. Ant.^ 719 
yviifirj yuQ st zig nun* ifiov ps- 
oDxigov ngocsOTt, 243 rd dEivd vag 
TOi ngoatiQ'ria ouvov noXvv, Der 
Sinn ist: 'was für eine Mittheilong 
versetzt dich so in Eifer'. 

664. notvuideg' at Bu%xai' oivxl 
xov iiaivddsg xal Xväaudsg. Hesych. 
Vgl. Or. 317 ägopLuSsg ä 9ctBgog>6' 
Qoi noxviddBg ^sa£, dßd%xevtop aV 
hiaaov iXd%Ex' iv du%gvci xorl 
yooig iisXayxQOiXig Eviisvidsg, 

665. otaxQOiai: vgl. 32. — Xbvkov 
nmXov: ratio epitheii videütr esse, 
quod Bacchae nudis pedibus plerumque 
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ipcfD g)Qäöcct 0ol xal xoXh XQ^tci^v^ ai/a|, 
dg detvä 8Qä6i, ^aviiutav xb xQSv6öova. 

d'iXa d' äxovöuiy scotsga öol xaQQfj0tc^ 
g>Qd6(o tä X€t^€v ^ Xoyov 0ZBiX(6p,s^u' 
x6 yaq td%og 0ov xäv fpgaväv Si8ocx\ ava^j 670 
xal xovivd^iiov xal x6 ßa6ilix6v kiav. 

IIE, XBy\ cos a^^Q i| ^/xov navxmg i6BL' 

\xolg yccQ Sixatoig ovxl dvfbovo^ta xQBciv'] 
06^ d' av BÜnys SBivoxBQa Bax%äv niffi^ 
xoepÖB fiäXXov xov vTCod'SVxa xäg xixvag 67& 

yvvaiJ^l xovSb xy dixy xqo0^0o^^. 

Arr. ayBlata (isv ßocx'^^iax^ aQXL ngog Xinag 
fid(f%(ai/ vXBii^xQi^oVy W^X ^^? 
axxlvag ii,iti0i %BQ^aCviav X'^ova' 
OQci di d'id6(yvg XQBtg ywacxBimv X^P^^9 ^^ 

anf riQX *^^ff \uv Avxov&jj^ xov dBvxeQOv 
|LM]Tijp' Ayavri 6ij^ xgCxov 8* ^Iv(b %o(>oi;. 

r^v8ov 8h naöav 6(6^a6LV nagBiikivai^ 
aX ikkv TCQog iläxrig väx* igBC^aöai q>6ßijVy 
ai d' iv 8(fv6g q>vXXoi6L TCQog xs8p xdga 685 

Blxfj ßaXovoat 6&g)(f6v<og^ ovx dg 6v qn^g 
dvcDfiBvag XQax'^gi xal Xcnov tffOipp 



vel semper incederent (Musgrave). 
Vgl. 863 Isvnbvnoia, Gycl. 72 Bau- 
lais avv XBVKonoüiv und zu 457. 
Trjirds y^$ wie unten 1043 t^ot^s 
^ßaCui %Q'ov6q, 

667. Vgl. 716 ;^zu ^avfu^ättov ngiia- 
Govtt Hec. 714 &ifQ7iT avmvofittCTcCy 
9avftäT{ov niga, 

669. xä mC&sv, weil der Hirte die 
Meldung von dort herbringt. Vgl. 
Med. 117 nctgaSo^m tdnsi^sv ot 
ngoßi^aBtat und zu 49. — Xoyov 
axtXUü&ai (von der Redensart tatia 
<rTcUea<&at 'die Segel streichen' ent- 
lehnt) bedeutet: 'mit Schüchternheit 
und Rückhalt sprechen'. Vjgl. Or. 607 
Insl &Qaavv8i%ovxvnoatslXstX6yq>, 
Demosth. nagangsüß, 237 (istd nag' 
QT^aücs StaXsxd'ijvaiy fitidlvvnoatsX' 
loitsvov ('ohne ein Blatt vor den 
Mund zu nehmen'). 

673. Der Gedanke hat hier keine 
passende Beziehung. Vgl. fr» 289 



toig ngdyfiaciv ydg ovxl d'vfiovad'ai^ 
Xgs<6v, 

676. T§ 8£iii3 ngoa&"i2Coiisv i ähn- 
lich ist die homerische Redensart xa- 
vL^g odvvyat neXä^siv (II. 5, 766). 

678. v7t8iii%gtiov kann nicht als 
dritte Person Plural betrachtet werden, 
moss also transitiv sein, wenn auch 
i^a*g£ietv Or. 275 i^angi^sy al- 
^iga nxsgoig fSchol. tCg tu. a%ga 
xov al^igog nstsa&e) intrans. ist. 

679. d. h. zur Zeit des Sonnenauf- 
gangs. 

681. tov dgvTsgov ohne dh wie 
inBita nach ngmiov [isv, 

683. ecSfiaciv nagsiiiivaii vgl. 
Krueg. I § 48, 15, 15. 

686. cif yjfff, 222. Es wird vor- 
ausgesetzt, dass di« Rede im Volk 
bekannt geworden sei. 

687 f. Avaiiivag . . 9'Jiguv: an 
Stelle der 'Participialconstruction (^17- 
gatacci) wird das zweite Glied von 
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öta&etöa Bu%%avg^ Si vnvov xlvbIv ddiiccg, 
fit/xiffiad*' mg i^kovös xsQOfpoQon/ ßoäv, 
at S* dnoßalovöai d'aXsQov oyL^kirmv VTtvov 
av^^av OQ^aCy d'av^^ Idstv Bvxoüfiiagj 
viai Ttalaial nccQQ'svot r' Ir* &ivyig, 

, xal ngäta (ihv xa^etöav slg ä^ovg xofLccg 
vsßQÜag r* avB0taiKav^^ oöcciöiv ä(i(iätGiv 
övvd&Sii* ilelvtOj xal xatttorixtovg doQcig 
oipsöi xate^ciöavto Xixf'äöLV yiwv» 
at d' ayxakcuei dofxdS' ij öxvfivovg Xvxmv 
ayglovg i%ov6ai Xsvxov iSCdoöav ydka^ 
o6aig vsotoxoig fiaötog f^v Otckqy&v iti 
ßQSipfi Xtnov0aig' inl ö id'^to xiööivovg 
arsipdvovg ÖQvog re (likaxog x* ävd'setpoQOv. 
d'VQöov dd tig Xaßovö* iicaiösv aig nitgctv^ 
od'sv dQoöoidfig vdarog ixicijÖa vor Lg' 
aXkfj dh vaQd^x^ slg niSov xa^^ipis y^g, 
xccl tijda XQi]Vfjv i^avijx* otvov ^eog' 
oöaig dl Xevxov Trciftatog Tcod'og TcaQ^v^ 
axQOiiJi daxtvXoi0t Sia(ici0av x&ova 
yikaxtog iö^ovg bI%ov' ix 8\ xtööivov 



090 



695 



700 



705 



710 



dem Zwischensatz mg üv q>i}s ab- 
hängig. Vgl. Aesch. Pers. 188 rotfvcD 
atdaiv XIV mq iym 'Sonovv oQctv, 
Ttixstv iv dlli^laiai, Soph. Trach. 
1238 avriQ 39% tog ^omsv^ ov VS' 
(litv iiiol tp^ivovti fioSi^Vf Gic. off. 
I 7, 22 quoniam . . ut placet Stoieis, 
quae in ierris ffignuntur ad usum ho- 
minum creari, Krueg. I § 55, 4, 7. — 
'!qQ7jpi(opLivriv, iv SQfipkiqi ovaav, 
vgl. 222. 

689 f. mXolv^sv: vgl. zu Med. 1173. 
Der lufln. tiivsiv (dsfiag. sich zu 
rütteln) ist von dem in toXoXviev lie- 
genden Begriff der Aufforderung ab- 
hängig. ^ ^ 

692. d'aXsQog vnvo^ entspricht dem 
homerischen ^dvfiog vicvog. 

693. favii' t^siv (Krueg. I § 55» 
3, 9) evHoafiiag: vgl. zu 9. 

694. nag^ivoi äSvysg: vgl. Hipp. 
1425 KOQCCi yaQ aS'^ysg ydfinav, 

696. Accius Bacch. fr. XIV tunc 



silvesirum exuoias laevo pictas lateri 
aecommodant, 

698. Xixfi'Ooaiv yivvv: vgl. 767 f. 
^ 702. ini d* id^Bvto d. i. tä de 
inid'svto, 

703. ^Qvog nach mcßivovg mit 
poetischem Wechsel des Ausdrucks. 
Im übrigen vgl. 106 ff. — Accius 
Bacch. fr. XV deinde ab iugtäo pectiis 
ghmco pampino ohnexae ohiegunt, 

705. dQoamBffg vdatog votl^i vgl. 
Phoen. 645 KaXXtnoTCCfJLog nieevog 
vatlg^SvT&g dtQuecgj^lon 149 vots- 
Qov vomg, — inar^^a: zu 8. 

706 ff. V^l. Plat. Ion p. 534 A at 
ßd%X€Ci d(fVT0vtai i% rav novafi,mv 
ItiXt xftl yäXa KccvBxofAevai^ ifiqfQO- 
veg d^ ovaai ov. Hör. carm. II 19, 9 
fas pervicace» est miki Tkyiadas vini- 
que fontem lactis et uberes eantare 
rivos atque truncis lapsa cavis iterare 
mella, 

707. T§d« ist Adverbium. 
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dvQö€9v ylvxsttu lidXiTog Söta^ov ^oaC. 
Söt^ si 7ea^6d'cc^ tov d'sov rov vvv ifsysig 
svxatöiv av [istiiMss Bi6i8föv tida, 

^vviiMofAßv dh ßovxoloi xal noifiivsg^ 
xoLVciv k6ymv ddtfowig ilkijloig iQiV 
[(Dg ÖBivi iQ&6i d'aviidtcüv x* iiia%ia\ 
xal tig nXivii\g xar' a^v xal tQlßav Xoyav 
iXs^sv slg anavxag' ,(u ösfiväg xHxag 
vaiovtsg o^imv^ d'iXsts d^gaöcifisd'a 
Usvd'iag *Ayavriv lAijtdQ* ix fiax%eviiatmv 
%aQiv r' avaxxt d'cifisd'^; ev d' ij^ri/ Idysiv 
ido^s, %'a^viav d' ikXo%i%oyiBv fpoßaig 
XQv^avxsg avxovg' at S% triv tetayiiivriv 
&Qav ixCvovv ^qöov slg ßax%&i^ata^ 
"laxxov a&Qop ötofian tav ^log yovov 
Bq6^U)v xaXov6ai' nav S% övvsßdxxav^ OQog 
xal d^ifsg, ov8iv d* r^ dxlvritov dgofi^ 

xvQet d' ^Ayavri nkrjölov d'QcitfTcovfJd fiov* 
xayd ^^sxildrifJ^ (og övvaQxdoac ^iXtov^ 



715 



720 



725 



712. thvi diese Form wird im Tri- 
meter nur dem Versmass za Liebe 
{^ebraacht. 

713. Bv%at<ii9 ykitJil^Bii vgl. fr. 
775, 46 9V%nt9 nQOüißav. 

715. xoivmv . . igiv d. i. um das 
Gesehene mit einander zu besprechen, 
woraus sich ein Streit über die Be- 
deutung desselben entwickelte. 

716 (aus 667) passt nicht zu igip, 

717. nXdvriq «au* &6xv: qid ali- 
quoUens urbem inmaü ideoque ceteris 
pastoribus et bubülcis legem dare di- 
gnum se puiat: Elmsley ; vielmehr wohl : 
der durch seinen häufigen Aufenthalt 
in der Stadt aufgeklärt und frivol ge- 
worden. V^l. Or. 919 av9gttoq 9' 
^^VQy 6Uyecxig äatv nayogag xqkI- 
VW Mt;xloy, avtovifyoq . . d%iQaioq^ 
dvixinXfiH'vov ifüXTjKwg ßlov. Ebenso 
erzählt ein Hirte Iph. T. 275: «IXpg 
9i tig (uctüuogy uvofkia d^Qu^vg, 
iyila9BV sixaig. — tgipop loyavi 
Krueg. 11 § 47, 26. 6. 

718. Hystv Big bei Ausdrücken 
welche eine Menge bezeichnen (to 
nXij&'og^ X71V ßovXjjVf tov d^fiov, 



vnv atQatioivf riqv noliv, vftag, to 
liiaov), 

719. e-ilers: Krueg. I § 54, 2, 3, 
Koch § 105, 4 b. 

721. xdgiv zl^Bü^aiy xagi^Böd'ai 
wie Hec. 1212, El. 61. 

722. ilXoxi^ofisv wie %vQet 728: 
zu 2. 

723. Kvtovg, lifiag avtovg: Krueg. 
I § 51, 2, 15. Koch § 75, 1, 2. — 
triv tstayiiivriv agav wie Herod. 
VII 50 mQfiv TOV iteog naXllcvriv 
nogsvoftsd'a, ibl'AQyslovg tov avtiv 
tovtov XQ^'i^ov 7tiii'if}avtccg ig Zovna 
ayyilovg^ Krueg. II § 46, 4. 

725. xov jd, yovov dem direkten 
Ruf ''laKX09 o d, yovog entsprechend 
wie in intxBtgovai, ßaXXsiv xov Ji- 
imnov, dva%aXovvTsg xov ngoSo- 
xfiv Xen. Anab. VI 6, 7. Vgl. 1146, 
1319, Or. 1140 6 fiT^xQocpovxrig 9' 
ov %aXst xccvxfiv ntavcov, Heracl. 
978, Hipp. 590, Iph. A. 1354.) 

726. avvsßaKYBv* ogog: Aesch. fr. 
57 ivd'ovaiei ori 9&(t,cc, |3axx£tist 
ctiyri (von dem Palaste des Lykurgos). 

729. mg pleonas tisch bei 9iXoiv wie 
öfter in mg inl (slg, ngog). 
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Xoxfnjv xevdtfag iv^^ ixQvmoiisv 8s(iäg 73(^ 

fj d' civeß6ij6sv' ,cq ÖQOiidSeg i^al xvvsg^ 
d^Qciii6&* &v8qAv tävd* vn * aX}^ €XB0d'i fi<u, 
€7C€6&£ d"VQ6oig Siä xsQäv {OTthöfidva^! 
fllietg ^Iv ovv g>evyovtsg ü^rikviaiisv 
Bttxxäv 6na(fayii6v^ at äh v6iioi»>Bvaig xkoriv 735 

{koöxoig inijX^ov x^Hfog ciöidi^Qov fista. 
xal tiiv iih/ av XQOöetdsg svdijlov nogw 
fivxfofisvfjv ix^v6av iv x^Q^^'^ ß^^y 
akXai, 8% da(idlag dv€g)6QOvv öxagayfiaöiv. 
eldeg S^ av tj nXevQ ^ SCx^l^ov SfußMiy 740 

QLjtTOfAev^ av(o X8 xal xata' xgs^ötä dh 
e6ta^* v%^ iXataig ävanstpvQiisv' aifiau. 
xavQOi d' vßgiötaty xslg xigag ^vfioviiBvoi 
t6 XQoöd'iVy iöfpdXlovto XQog yatav idfiag, 
fiv(fid6i x^^'Q^'^ dyofiBvoi vBavCdmv. 745 

^a66ov 8% diB(poQOvvTO 6aQx6g ivdvtd 
fj 0^ ^vvd^av ßXdq>aQa ßaöiXBioig xogatg. 



« ^9 



X 



732« dvdomvi zu 823. — tavd 
vn (nicht Sic*) : die Naohstellung der 
Präposition in Mitte (nicht am Ende) 
des Trimeters ist auf die apostro- 
phierten wie alle nicht anastrophischen 
Präpositionen (dpkq>L avxl u. a.) und 
vnBQ beschränkt: Tro. 1021, Gycl. 
318, EL 574. Iph. A. 967; El. 1026, 
1125, Ion 431, fr^ 362. 

733. dia x^fföw mnXianivtti wie 
^la xsiQog (xstgmv) i%Biv, 

738. Die Bacchantinnen hielten die 
Thiere mit blossen Händen gewaltsam 
fest und diese brüllten unter dem 
Drucke. 

739. ikXai Si für a% Si. — Si- 
Btp6Qow: vgl. die Darstellung auf 
einem Vasenbilde EInl. S. 14. 

741 f. (mtoiisva: die Congruenz 
entspricht der gewöhnlichen Regel 
Krueg. I § 58, 3, 4, Koch § 69 (nicht 
^notandum (mrofisvapro (mtofisvriv^ 
wie Elmsley bemerkt). — ngsfiaatci 
Si: d. i. wenn die voraus genannten 
Stücke bei dem Emporschleudern an 
Zweigen hangen blieben. 

743. Die Bedeutung des prägnanten 
Atisdrucks sig niffag ^vnovc^ui. 



irasci in cornua (Verg, Ge. III 232, 
Aen. XII 102 vgl. auch Ovld. Metam. 
VIII 883 armenti modo dux vires in 
cornua ntmo) ergibt sich aus. Hei. 
1557 wo^ es von einem Stier heisst: 
iisßgvxät^ Ofiii* ivaüxqimmv %v- 
%X<p nvQTciv TS vwta %Hg xigag 
nagsii^lineav. Daher auch oiifui 
tavQOvcd'ai (Med. 92), tavgijdov 
ßlineiv von dem wilden Blicke des 
Stieres, wenn er den Kopf beugend 
und die Augen nach den Hörnern hia 
richtend zum Stosse sich anschickt. 
diptag: auch Hei. 1562 Tavggtop 
difiag, 

746. ivdvtd ist Acc, wie vorher 
difiag (Krueg. I § 52. 4. 2, Koch 
§ 93, 1, 4). —^d-accov tf d iwaipai 
wiengoad'sv 17 <f^ yvtJUQiüui 1285,9790* 
o^sv 1f^ IdBtv Soph. 0. T. 832, ngo- 
TBgov T] mit Infin. bei Herodot. Vgl. 
auch fr. jl068, 10 agstriv ixovorjs 
(isiiov* rj Xoyqt fpQdaai. — ßlitpaga 
^vvd'^uii vgl. ßXitpaga cvfißaXstv 
vnvqt Aesch. Ag. 15. Uebrigens ist 
ßtfffiX. utOQaig von ^wd^ai ab- 
hängig: beim Zucken schliessen sich 
die Augenwimpern mit den Pupillen 
zusammen. 
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mdicnf vxotttöeig^ at TtuQ* ^A0ci)xcov ^oatg 
evxuQTtov iHßdllov0i Qfißaioig eraxvv^ 
^Töuig X* ^Efvd'Qdg «O*', at KiS'aiQmvog lexag 
vi(f^ev xcetpxi^Kafftv^ Höre itoksiiioi 
innöitB^avocci ndvt* avto xb xal xaro 
diiq>SQOv' ^Qjea^ov fiiv ix dofiaiv tsxva, 

^fit ^r ^S^ ^r ^V^- ^S* ^^ 



750 



755 



760 



oicoött d^ isr' äiioig id'söav^ ov dsa^äv vico 
nQOösixBt ovd* iniMXBv slg (isXav xidovy 
ov x^^^og, ov 6idfiQog* ixl dh ßotSxQvxoig 
jcvQ kpBifOVj ovi* ixmsv. ot 8^ ogy^g vno 
Big oarA' i%ioQOvv (pBQOiiBvoi Baxxäv tJsro* 
ovTtBQ x6 dBivov fy; d'dafi' IdBtVj aval^, 
xotg (ih/ yaQ ovx ^{iccööb hyyx^axov ßilog, 
XBtvai dh dvQöovg i^aviBtöai x^Q^'^ 
ixifaviidxi^ov xänBvdxiJ^ov (fyvyy 
yvvatxBg SvÖQag^ ovx avsv ^säv xivog. 

ndkiv 8* ixoiQOvv od'sv ixCvri^av noia^ 
XQTivag i% avxkg ag äir^x* avxatg d^Bog. 
vC^avxo d' alfia, öxa^ova 6* ix itaqvildfov 
yXciönri dgdxovxBg i^B^ttlSqvvov ^(poo^. 

xbv dat^ov* ovv xov8* o6xig S6x\ m diöjeoxa, 
Sexov nolBi. x'g8% eig xd r' all^ iöxlv y^iyag^ 770 



765 



748. (Mz oQPi^sg d^fi'Siaai we- 
gen des leicht hinschwebenden Laufes, 
wo sie den Boden kaum zu berühren 
schieoen. 

749. nsdüav inoraasig: zu 307. 

750. i%ßdllovai wie aviivai, uva- 
iiilLwsiv, nifinnv (Soph. Phil. 1162 
otfff nsf^nst ßiodatQog ala). 

752. «fl(Td9Xif«airty wie vaUiv von 
Städten, Inseln (gelegen sein). 

754 f. Bern rionaiav (lsv sollte ein 
weiteres Glied entsprechen und 757 
zeigt, dass die Bacchantinn^ nicht 
bloss Kinder rauben. 

758 f. oS dhf die Beraubten. — tpe- 
QOfiivoi wie tpiQHv %al äyaiv tivd, 

760. Vffl. Med. 1167. Wegen des 
bei deivog besonders häufigen, das 
vorzugsweise duvov hervorhebenden 
Artikels vgl. zu Ipb. T. 320 ^ov 9fi 



761, ^fiaaas absolut (Wunden 
machen). 

764. Vgl. Aesch. Pers, 164 oXßov, 
ov duQBiog riQBV ovk ivBv d'sav 
Tivog, Hom. II. 15, 292 ov ydg ateg 
y£ Zrjvog igiydowtov ngoiiog Taxu- 
xai ids fispoivmv. 

766. Vgl. 705. 

767. vütfccvto: zu 100. 

768. XQ^9 muss, wenn der Text 
richtig ist, wie i% naQ^Cdmv von 
HBtpcU^QWOv abhängig sein {^e ge- 
nis delebant^ ex cuW* Hermann). Man 
kann Phoen. 1374 iyxog in %BQog 
ziusi* an* nXivfig ßaXsiv vergleichen. 
Wahrscheinlich aber ist der Text 
lückenhaft und 'zwischen yXdaciß und 
dgmLOPXBg i^SfpaidQvvov XQoa nebst 
anderem ein Wort wie Xixfi'öivtBg 
ausgefallen. — i^Bq>aidQVPav scripsit, 
non i^B^aldqvvüiv ^ qtda inier la- 
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tr^v %av6lkvnov afitxsXov dwvai ßQovotg. 

olvov dh iitpcit^ orro$ ovh i6tiv KvXQiq 

wS* akXo TiQXvdv oviiv av^ffixoig hb. 

TttQßä iihv BixsVv tovg loyovg ik9vd'd(fovg 775 

€lg TOI/ tVQawov, äXk^ ofiag «/^qtfnraA* 

^lovvöog {J60av oviswg d'iäv St/iv» 

iqilfi xoi^ iyyvg &6xb tcvq vtpanxBtai 

vßQUffia Baxxäv^ i^oyog ig ''Ekkiivag (ifyag. 

dXX* ovx oHVBtv Set' 6t$t% ix* ^Hkitn^ag Imv 780 

nvXag* niktVB ndvtag ä0nidijg)6Q(yug 

Xiacmv t änuvt&v ta%vn6diav iatf$ßd%ag 

niXtug ^^ o6oi xäXXovöi xal to^tov x^9^ 

TpäXXovöi vevffäg^ dg iniiStQax8v60[ASv 

Bdxxcaoiv' ov yäg dXX* vnsQßdXXei xdd$j 785 

€l XQog ywaixäv 9eei66^s6&* ä xd^xofiev. 

nsl^BL fik/ ov8\v xäv ifiäv Xoycav xXvav^ 

Usvd'sv' xaxiSg äi nfog öi&ev ndöx^ov oiicog 

ov g)fiiu XQV'^^^ ^' ^^^' inaiQBö^at d'sä^ 

dXX* '^övxd^stv' BQV(Uog ovx dvi^aroL 790 

Tuvovvxa Bdxxug ö^ evifov qq&v ano. 



van dum serpentes guttas abatersisse 
iignifieare volebat (Matthiae). 

771 ff. Gern schllessen Botenreden 
mit einem für die Denkweise der be- 
treffenden Personen oharakteristischen 
Gedanken. — q>aa£v^ mg iym %%va: 
vgl. Phoen, 787 ^nt' avdgag a4to£g 
(pa0iv, mg ij%ova* iyca ntS.y Med. 
287 %Xvm B* dnnliiv ü\ lig anay^ 
ydXXovüi fjboi. 

778. SoTS 9vq: die Vergleichung 
bezieht sich auf die unwiderstehliche 
immer weiter um sich greifende Ge- 
walt. Vgl. Or. 696 Sxav yuQ ^ßä 
d^fiog ilg ^ifyiiv xsaoiv, oftciov toaxt 
nvQ natacßiaat laßgov, Hom. II. 
13, 330 'IdoiiBv^a fdov aXovl Btne- 
Xov &X%rjvy 11, 596 &g oY p^v fuig' 

780. 'HXixtgag nvXagi Paus. IX 
8, 7 igx^lf'ivat dh i% nXataiag ino- 
9og ig tag G^ßtcg '%ata nvXug iaxlv 
'KXintgug, Das Thor lag also in 
der "Aichtung des Kitliäron. 

78^ dnavtav ist in das zweite 



Glied gerückt wie Heracl. 158 tig 
yoovg xe xal xä xmvä' ol%xiüiiaxa 
ßXiipag u. ö. 

785. Ueber das elliptische ov yuQ 
(denn es kann nicht so fortgehen) 
aXXa ygl. Krueg. I § 67, 14, 2, Koch 
§ 131, 11, 3. 

786. Ygl. Soph. Ant. 679 xgiioaov 
yd^j ^tmo äsi, ngog *dp9gdg i%- 
meetv %ovn av yvvatxioy riaüovsg 
%aXo£fi8^' av. — Der Bote ab. 

787—861 fünfte Scene: Dionysos 
und Pentheus. Nach einem letzten 
Versuche den Pentheus znr Besinnung 
zu bringen beginnt 810 (mit der In- 
terjection a) die Einleitung der Ka- 
tastrop]|e. — ^^i' — 81 1 'du hörst 
zwar nicht auf meine Worte; aber 
doch will ich dir noch einen heil- 
samen Rath geben'. 

788. Ofimg: zu 892. 

791. %ivovvxa . . cb wie Andrem« 
711 ovx dvi^exai xinxovxug aXXovg* 
Krueg. I § 56, 6, 2. — B^iav: vgl. 
238. 
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DK 

nK 

HE. 

HE. 
Ah 

nK 

AL 

HK 

AI. 

HE. 

AI. 

HE. 
AI 



3cpo$ xivwpa iKWCitiMfu ^mfwog Aß ^mß. 
Ovtfo — ^popotr ys ^Iwj Sö9U9 «Iure, 
%6lBfMv T«y«|a$ hß Kä^m^mvos Mwvxtiig* 
9>ev{€iM« xmtßtBS' Mal rod' mi^/fo^y m^xüug 
^v^tftttfi BoMxmw htx^iauw xm^K^mtev^. 
oMOfo ys rmSs övpMOÜLiyfLC^ i^^^ 
OS ovv£ JMriHr«v w%m igmv ifwmfewmg. 

%£ dQmßwa; iavlBvotna iavXBims ^FMI%; 



705 



800 



805 



i 



810 



ßovXsi 6fp* hf of&fi ^fvyxadtipkBvag idstv; 
imiuftay fivQÜw yB icvg xffvöw tfra^fftoV« 
ri d' Big ifGna xoviB nhnunuiq fkiyov\ 



792. ov ^ii . . dllmz T|i. 343. •- 
Siüfuog (b. t. a. Im ^m^mmt) yo y » » 
eDtsfuridlt den Bedensarten MO^mttioi 
d^ptBüt^B Iph. T. 1484, inx9MMg 
üv^zig Soph. 0. G. 119 n. a. Vgl. 
Krueg. n § 57, 6, 2. 

793. tfIBMft %9dB (seil. t6 9iCfU99 

tpvyBtw) d. i. dir die Freiheit erhal- 
ten. Vgl. Soph. EL 1257 fiolig yaq 

h%OV PVP ilBV^BpOP ÖXÖfO. Svii' 

fptiltt %aym' xmya^ovv 9«£o« «o^e. 
Zu a99iatQhpm xi^ag {aui mofuts 
tibi Herum retoripiebojl vgl. Soph.^0. 
T. 1154 oi% mg taxog %tg tovä* 
avoatQhpu Z^9^9* 

795. Mffog nipt^a («ijrrfov, stima- 
los, der Treibstachd für ZagYieh) 
leentiistv ist eine sprichwördiehe 
Redensart, die sich öfter findet. Vgl. 
zu Aesch. Pro. 323. 

796. ^v€m — qfOPOP yi 9"^lop 
(nicht ^0£eoi'9 pkTJlsiop): in über- 
raschender und sarkastischer Weise 
wird das wiederholte Q'vhp anders 



gewendet. — Mit tpopop^^^lvp vgl. 
ofMMfMg mv^'iptiis fpopog Aesch. 
£am. 212, ^^ovg mat^movg Soph. 
£1. 779. — ä^uu: das entsprechende 
Verhorn ««o^airtl'fr ergibt sich leicht 
ans dem vorhergehenden. 

797. MolB^iOP toQdiag wie Soph. 
Ant. 794 psinog xuQiiiajs^ Plat. Staat 
p. 667 A «olsjsov xa^axx$iP. 

799. intffBMUP ^v^oc«» wird er- 
klärt 'abwenden vor Thyrsusstfibea* 
(vgL raox^c^* *^*0 oder 9euia pro- 
pter Baeekamm i^frtos averiere t*. e. 
ad fugwn «e conoertere (Hormann). 

800 f. uno^f mit dem man nicht 
fertig werden, za keinem Ziel und 
Ende kommen kann. — ovt$ «a^x®*^ 
avxB d^fSv: mit diesen gegensäts- 
lichen Begriffen spesialisirt der Dich- 
ter das allgemeine 'auf keine Weise'. 
Vgl. Soph. Ant. 40 %l dh . , Xtiovtf* 
üp a >a«f 0««« nQOü»^ii,yp nXiop. 

808. ivpf^ifkfip T« ^to, weil er 
selbst der Gott ist. 
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TIE. XvXQäg vlv siöidoifi^ av i^^a^dvag, 

jdL oyL&g d' tdoig &v ^diag & öot> 7eixQa\ 81 a 

IIE, 6afp töd'ij 0iyii y* V7t* ildtcag xtcd^fisvog. 

IIE. dXX' i(Aq>aväg* xalmg yccQ i^Btnag rdds. 

^I. ayatfisv ovv <is xani>XBVQri6stg 6d^; 

IIE. &Y* 015 tdx^'^^9 ^ov xifovov 6i cot q)dw/ä. 820 

^I. 0tstkai VW d(iq)l xQcml ßvööivovg TCsxXovg. 

IIE. %C dij rod'; Big yvvcctxag i| dvÖQog tekä; 

jdl. ^17 6b xtdvmöiv, fjy dvriQ 6g>d^g ixBt. 

IIE. Bv y* Blicug txvtö xeci rig bI ndlat 0ofp6g. 

jdl. ^lovvöog iQ(iag i^Biiov0m6Bv rdSs. 825 

HE. näg ovv yivoix^ av & 6v (ab vov&BtBtg TucXäg; 

/IL iydi öTBkä 6b dtofidtov Btöm fioldv. 

[IIE. rlva 0toXijv; ^ d^kvv; dkV aiSdg (a ix^i^ ^^ 

IIE. ötoXrpf OB tlva 917^ dfiqA ;|^9cSr* ifiov ßalBtv; 830 

zf J. xofLTiv ii^v iytl 6^ x(^tl ravaov ixxBvm. 

IIE. ro Sbvtbqov di 6XVI^^ ^^ xo^iiov tC (lov; 

/IL %inXoi noäriQBig' iicX xdqcc d* iötai fi^itga, 833 



814 f. XvTtQmg: Pentheus tragt Ver- 
langen nach dem Aerger des AnbliekS} 
wie er 674 ff. sich auf die Erzählung 
von Greueln der Bacchantinnen freut. 
Seinem Unwillen über die Bacchan- 
tinnen kann ein Anblick nur ersehnt 
sein, welcher seinem Vorurtheil neue 
Nahrung gewährt. Der Obstinate ver- 
langt und sucht nicht die Wahrheit, 
sondern nur die Bestätigung seiner 
Ansicht. (Matthiae: viderem eaa vino 
gravaias cum mala suo. Dieser Er- 
klärung von Xvnf^&q widerspricht die 
in den folgenden Worten u cot ni- 
xptt liegende Beziehung). 

819. aytofiBv wie tpsQtoiiBv 949. 

820. tov XQ^^o^ <foi (p&ovm be- 
deutet nur ^es darf keine Zeit ver- 
loren werden' (vgl. 197), nicht 'die 
Zeit wo du frei und straflos bleibst 
dauert mir viel zu lang'. Vgl. Hec. 
238 ^isct' iifmtW toy xqovov (Auf* 
schab) yecQ ov q>9'0vm, 

821. ßvacLvovg fcinlovgi aus ßvü- 
cog (Baumwolle) wurden seit der Zeit, 
wo der Stoff in Griechenland bekannt 
geworden war, vorzugsweise Frauen - 
kleider gefertigt. 



822. slg yvvcti%ctg rslm wie Soph. 
0. T. 222 slg datovg tcIco, herge- 
nommen von dem Ausdruck des atti- 
schen Gensus slg [nif^g xslstv (nach 
dem Gensus der zweiten Vermögens- 
klasse zu Leistungen verpflichtet sein, 
in die Klasse der tme^g gehören). 

823. Männer waren von den Orgien 
der Frauen ausgeschlossen. 

824. tig zu Gotpog, Vgl. xa%vg zig, 
xaistd reg Soph. 0. T. 618, Ai. 1266. 

826. ^^syLWooaMsv ist wie diddemsiv 
constrnirt. 

831. xavaov : vgl, 454 f. 

835. nsnXoi teoSi^gsig — (ilrga: 
wie der lange jonische Ghiton, ein 
weites faltenreiches, bis auf die Füsse 
herabreichendes Gewand, so war auch 
die (iltQttj ein Kopfband, welches das 
Haar zusammen- oder das Netz (x£- 
%(fv<pttXog) festzuhalten hatte, ein 
Hauptstück der weiblichen Tracht. 
Vgl. Etym. M. (lixQa ' Xiystat 6 yv- 
vaiTisi^og tilg %SfpaX'ng dvaSs6(i6gj 
unten 929, Hec. 923 /yoo 9h tcXohcc- 
(Lov avctditoig (ttXQaiatv i^QV^fit' 
ioimcVy Aristoph. Thesm. 257 x£xpv> 
qxiXov 9st Httl [ittQocg, 
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IIK ovx av ivvai(ifiv dijXvv ivdvvai ötoXr^v. 83(1 

JL ovxiti d'sat'^g Mcuvddcav XQO&vfiog st. 829 

IIK ^ xai ti XQOS totöd* aXko XQO0d^iSHg ifioi; 834 

jdL dvQöov ys xsiqI xal vsßQOv 0tixt6v diQog. 835 

IIB. TCav XQBtWov S0ZS f(i2 *yyiXäv Baxxag i(io{. 842 
JL akk* aliia devd^ig ifvfißcclmv Bdx%fug f^^tV^' ^7 
IIE. OQd'äg' iioXetv xif^ TCQäxov sig xocxa^xoiC'qv. 
^L öoq>citsQOv yovv ij xaxotg ^ff&v xaxd. 
IIE. xal Jtäg 8C aiftstog sfyi KaifisCovg kad'dv; 840 

JL odovg i(fi]novg tfiBV iym d* i}yif<yofiat. 841 

IIE. ild'ovT* ig otxovg av doxy ßovXBV^oyLai. 843 

/IL iisöti,' jcdvtjj x6 y* i(i6v avtQBxhg na^a. 
IIE. öTsixotfi* av' rj ydg osrA' Ixixiv noQev60(ia$ 845 

^ totö^ 6otfii nsi^Ofiai ßovlsvfia^iv. 
JL yvvatxsg, av^Q slg ßoXov xad'iiftatcu' 848 

iljl€L dh Bdxxccg, ov ^avfov ddöBi 8£xijv. 847 

jdi6w0Sy vvv öov ioyoVj ov ydg el ngoöca, 
tusdiisd'^ avxov. ng&ta 8* Ix6tri0ov q>QSvävj 850 
ivslg iXaq>Qdv Xv6fSav' mg q>QOväv ulsv €v 
ov fiij d'sXi^^Tj dijXvv iv8vvai, ötoXi]v^ 
l|a> 8* iXavvfov xov q>QOvstv iv8v0Bxai. 
XQVt^ di vi,v ysXana ®rißaioig 6q)X£tv 
ix xäv dneiXäv xäv nglv^ alöi 8€iv6g riVj 856 



836. Wie hier noch einmal die Ab- 
neigang gegen die weibliche Gewan* 
dnng, 80 bricht 842 der Unwille gegen 
die besonderen Abzeichen der Bacchan- 
tinnen durch. — Q'iiXvv: Kraeg. II 
§ 22, 6, 2. 

837. «ffia dsvesig wie Soph. Ai. 
376 igBiivov ttl(i,' idsvffcc, zu welcher 
Stelle Lobeck bemerkt, dass die verba 
hamectandi öfter die Bedeutung ^ver- 
giessen' haben. Im übrigen vgl. Ein- 
leitnng S. 6. 

839. xoxorg ^q&v xorxa erinnert 
an das sprichwörtliche Tianotg laüd'at 
xaxa (Soph. fr. 75). 

842. ^Alles ist vorzuziehen was ver- 
hindert dass die Bacchantinnen mich 
ve^lachen^ Pentheus kehrt zu seinem 
ersten Plane der Waffengewalt zu- 
rück, um nicht in weiblicher Tracht 
den Bacchantinnen ein Gespötte zu 
werden. 

843, *Wir wollen beide ins Haus 
Enr. Baechen. 



gehen (iXd'OVTs)^ dort will ich mir 
überlegen, wozu ich mich ent8chliesse% 
Vgl. Krueg. I § 56, 9, 2. 

844. ^£cdriri,licet, weil mit iX^ovts 
Dionysos aufgefordert ist. 

847. Vgl. Herc. 740 rjXd'sg j^QOVfp 
lihv ov dUriv dciasig ^ccvmv, — 
BaxjjTttg: der Acc. bei Personen auch 
1354. 

848. Pentheus ist voraus gegangen. 
Etg ßoXov (das ausgeworfene Netz) 
^a^ütateti wie Rhes. 730 slg ßoXov 
tig iQXBtai. Gewöhnlich wird diese 
Metapher Vom Jagdgarn {äQ%vg, Bi- 
VLxvov) entlehnt. Doch vgl. Aesch. 
Ag. 1382 dnsiQOv dfifplßXijCTQOv 
aansQ if&vmv nBQifiti%lim. 

853. f|o> iXavvoiv xov tpQovstv: 
der Ausdruck ist von der Rennbahn 
entlehnt. Vgl. Aesch. Cho.^ 1022 
münsQ |vy tnnoig '^viostQOtpm dpo- 
fLOv i^aytigm' tpigovai yccQ vinoa- 
fusvov q>(fiv£g 9vaaQ%toi, Pro. 883 

5 
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yvvuMOftOQqxw ayofkivov 8i aötscDS. 

&it€(4S^ liLflVQog ix xsQOtv Hat€c6g>af6Cg^ 

jdi6vv0Qv^ og 7ci^n)XBv iXkigoig d'sog 
Seivozatogy iw6fL<H,0L d' '^mcitcttog. 

XO. ^Aq^ iv xawv%ÜHg xoQotg 
d^öm 9toth XavMv 
nod* &vußwi%Bvov6a^ diffav 
atödQ^ sig dQO^BQOv 
Qi7ttov0% (og veßQog xkoegatg 
iliaai^ov0a Xsifbaxog '^dovatg, 
TJvix* av (poßBQuv (pvyji 
d'TJQccv l|fii qjviMxicg 
evjtXixt&v VTC^Q aQXVixtVy 
%crt}00€av 8\ xvvayitag 



855 



860 



6XQ. 



865 



870 



i^m 9% 9q6iiov q>iQOiiai Xvaajjs 

857. ovnsQ Xaßmv ansiaiv sig 
"Aidov. 

860 f. iXligoig (Hesych. ilXsQa' 
xaxa) — ivv6(ioiei wie Aesch.Schutzfl. 
403 Zsvg itsgoggsTf^g vifi(ov 8i%6- 
TOS tt^txa (lIv TiUKoi^g, oüia S' iv- 
vößotg. 

862— 911 drittes Stasimon. Von 
seiner Angst befreit gedenkt der Chor 
alsbald die bacchische Feier in einer 
um so freudigeren und gehobeneren 
Stimmung zu begehen, je grösser seine 
Furcht und Noth gewesen, frohlockend 
des Triumphes über seine Feinde. 
'Wie über Pentheus, so bricht über 
jeden Gottlosen das gottliche Straf- 
gericht herein, wenn auch spät und 
ungeahnt. Darum soll man sich in 
seinem Denken und Thun nicht über 
die Satzungen erheben, welche seit 
undenklichen Zeiten bestehend ihre 
Macht bewährt und damit bewiesen 
haben, dass sie in der Natur begrün- 
det sind. Freuen kann sich, wer (wie 
ich) der Notli und Gefahr entgangen. 
Und wer sich der Freude hingibt, der 
ist glücklich; im Genuss des frohen 
Augenblicks, nicht in den unsicheren 
Hoffnungen der Zukunft liegt das 



Glück des Lebens'. — So lenkt dieses 
Stasimon in den Gedankengang des 
ersten 370 ff. zurück. — Der logaödische 
Rhythmus wird durch den Refrain ge- 
hoben. 

865. SgoasQov von der feuchten 
Nachtluft. 

866. Vgl. El. 859^ »h slg j^ogov 
t%vog mg veßgog ovgaviov nTjdT^fta 
%ov(piiovüa avv uyXattf. — %^^^' 
gatg für %lo8gov^ weil XsCiLa^og ijdo- 
vuXg wie Ein Begriff behandelt wird. 
Vgl. 1327. 

869. €pvXa%ri bezeichnet das Gehege 
(indago), die Umstellung des Waldes 
mit Fanggarnen, bei denen Leute auf- 
gestellt waren um das Wild abzu- 
fangen. Vgl. Xenoph. Kvvr^. VI 12 
driaavzu d ix xi^g vXrig tag avvtLg 
. . iaidvai tag äg%vg ical tä Si- 
Tttva, mg stgrjtai' iiBtä ^h tovto 
tov iisv dgHvmgov slvai iv q)V' 

ZaXJ^ XT£. 

870. fvnXiiittovi Hom. II. 23, 115 
ffsigdg t tv7cXi%tovg, Vgl. zu Iph. 
T. 312, wo das Epitheton Binriimvg 
ebenso wie hier svnXiittav durch die 
Handlung motivirt ist. 

871 f. d'mvaamv: vgl. Hipp. 219 
xvffl ^oovfai. — avvtsivQ ist Aor. 
wie tpvyg. 
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övvteivij ÖQO^ij^ Hvväv 
(loxd'oig foxvdQOfAoig deX- 
Idg d'QoiöxsL TCaSCov 
naQanotdyLiov^ i^do^iva 
ßgoräv igrip^iaig 
^xiagoKO^oio r' i(fvsöiv vlag. 

ti To 0O(p6v ij ti ro xdlkiov 
xagd d'säv yiqag iv ßfototg 
i] xelQ^ vic^Q 7U>Qvg>&g 
täv ix^gäv xgeiöiSio %ati%Biv\ 
Tt xalöv (plkov dsi. 



875 



880 



ni6t6v XL x6 d'etov 
ts^ivog' ditevdvvei dl ßgotäv 
tovg r* dyvofLO&vvav 
ttliävtag xal nij ta d'säv 
av^ovtag 6vv (icuvofAiva dox^. 
KQV7CTsvov0t Sl TCoixCkmg 



dvx. 



885 



872. m%vdq6ußOiq ftox^oig: vgl. Or. 
1571 cijg ßoTjoQOiiov anovdrjg und 
zu 384. — dsXldg (windsohnell) : 
Soph. 0. T. 466 islXädoiv tnnmv^ 
Hei. 1314 %ovQon dsllonodsg, 

873. ^QüicKSi nsdiov: zu 307. 

876. a%uiQO%6fioi,o: vgl. Iph. T. 
1147 dßQonlovfOio, Euripides liebt 
die mit -noiiog zusammengesetzten 
Adjektiva (dnQWtOfkog, dsvdQOntopkogf 
llaiif6%o(i>og, vloHOfkog, vipinoy^og^ 
ttß^HOftrjg). ^ .^ ^ 

877. xi to coq>ov rj ti vo nts.i 
tapierUia et decus komnibus a diis 
concessum quid aliud est msi etc. 
(Matthiae). 

879. 'Die moralische Grösse bestand 
bei den alten Griechen in einer ebenso 
aaveränderlichen Liebe gegen seine 
Freunde als unwandelbarem Hasse ge- 
gen seine Feinde'. Lessing Laokoon 
ly. Vgl. zu Med. 809. — ^ nach ti 
ro %dlXiovy während nach t£ to co- 
tpov folgen mässte s£ ii,ij, 

880. HQsiaaa steht in causalem Ver- 
hältniss zu x^''9^ vnlg HOQVtpag tmv 
Ix^Qov (iiut)ixstv. Zum Ausdruck 
vgl. Soph. El. 1090 ^mig [iot %ad'V' 



TtEQ&sv {fit^t xal nXovtqi toaovd' 
ix^Qoiv oGov vvv vnoxBtQ vuisig. 

881. to naXov tplXov ist nach Plat. 
Lys. p. 216 G ein altes Sprichwort. 
Es wird Theogn. 15 in folgender 
Weise gefeiert : Movacci %al Xagitsg, 
TiovQai Jiogf at nots KdSi/LOv ig 
ydfikov il&ovaai xalofr dsiaat' inog' 
otti xaXdy, <piXov iat£' to d* ov 
%aXov ov tpCXov iatlv, tovt' inog 
dd'avdtmv i^X^s diä ctopkdtmv. 

882. Vgl. Jon 1615 duC nots XQO- 
VLtt ykhv tu tcov d'smv ncag, slg tc* 
Xog d' ov% daO'svni Or. 420fi£Uet* 
TO &S10V d' iatl toiovtov fpvösi, 
Hom. II. ly 160 al^nsQ ydg ts xal 
avtivL 'OXviAjgtog ovn itiXsaasv, ^x ts 
xal 0^^ tBXsr, avv ts fisydXtp dni- 
tiaccv^ avv a(pfioiv msfpaXyai yvvai^l 
ts xal ts%ssaaiv. 

883. srttfToi^ Ti wie aotpog ttg 824. 
885. ayvtofioavvav, Frivolität. 

887. avv fiaivofiivqi 9o%^ (vgl. 
Hesych. Sohtiv 96%7iaiv) wie 999 
fiav s£aa nqaniSi, 

888. %qvntsvovaiy ivsdQSVovat, -^ 
noi7i£Xa>g, vafre. 
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duQOv xQovov noStt xal 
%riQ&6w xov a0S7Ctov. ov 
yuQ XQSLööov JCotB täv VOllßiV 
yiyvoiöxsLv XQV ^^^ (x^sXstav» 
xovq)a yaQ Sanuvu voiii- 
%Biv l^xvv rod' ^X^f'V^ 
o ti not* aga z6 9<uii6viovj 
ro r' iv X9^9^ [laxQä 
i;ofitfiov äel fpvCsi xb jtBg>vx6g. 

xC xo 6ofp6v 71 xC x6 xdXXiov 
TCaga d'säv ysQas iv ßgoxotg 
jj x^^9^ VTC^Q xoQvipag 
xäv ix^Q&v XQ€i00(O xaxdxsiv; 
o XL xakov fpiXov daC, 



890 



895 



900 



^dalfkcn/ fiav og ix ^akd^dag 



i7t(oS, 



889. SccQOV für daQov. Vgl. zu 
1327. — XQOPOv noda bezeichnet Ari- 
stophanes Frö. 100 als eine gewagte 
Metapher. Vgl. fr. 43 xal xqovov 
nQOvßaivs novg, — xal^ nach der 
Zeitbestimmung 9aqov %g6vov noda 
wie nach «j*a. ^*ij, ovnto (1077) 
u. ä. (Krueg. l'§ 69, 32, 6, Koch § 
131, 35 Anm. 2). Zum Gedanken vgl. 
fr. 969 ovzoi ngoasXd'ova' 17 ^lurj 

ovd^ tmv aiXiOV ßgormv xov äSt- 
xov, oiXXä atya %al ßgadsi noSl 
6zel%ovca ftapi^et xovg %a%<y6s, otav 

890. Hesych. ctCBntov' atfsßsg. 
SoqfOnXfjs Ai%p,aX(oxCaiv. 

891. %QBt<S60v yiyir. %al f*eZ., sich 
in seinem Denken und Thun über die 
Satzungen hinwegsetzen. Vgl. Soph. 
Ant. 454 ayganxa %aC€paXri ^iäv 
vomiiCL SvvaöQ'ai 9^rix6v ovx* wesg- 
dgaiiBtv. ^ 

893. %ov(p« 9a7tava, es erfordert 
kein grosses Opfer. ^ 

895. x6 x' iv xgovw (ia%gm vofiL- 
fiov asC: vgl. 201. 

896. fpvon xe nsq)viiog wird wie 
eine Schlussfolgerung hinzugefügt: 
aus dem Alter der religiösen und sitt- 
lichen Satzungen ergibt sich, dass sie 
von Natur bestehen und der Brust 
des Menschen innewohnen (6 %0iv6g 



ndvxcav dvO-gwcmv v6{iog), wie es 
Soph. Ant. 457 von den ungeschrie- 
benen Satzungen der Götter heisst: 
ovdslg ol9sv l£ orov itpdvri und 
0. T. 867 *'OXv(inog naxijg fiovog 
ovSi viv ^vaxei tpvGig dvigmv ixt- 
üxsv. Den Gegensatz bilden die wan- 
delbaren Bestimmungen menschlicher 
Gesetze {xä ^ctfst voiiifio). Der 
scheinbare Pleonasmus des Ausdrucks 
hat seinen Grund darin, dass die durch 
den Gebrauch abgeschwächte Bedeu- 
tung von nsgamsvai zur Hervorhebung 
des Begriffs nicht ausreicht Vgl. 
Soph.^ Phil. 79 ^^oiSuj «at, tpvüsi 
08 fft^ arsqpvxdra xoiavxa q>tovsrv, 

897— 901=877— 881 ; ebenso 992 — 
996=»1012— 1016. Mit dem itpviiviov 
oder inCfpQ'Byiia ahmt der Dichter 
die volksthümliche Weise bacchischer 
Festfeier nach. Vgl. Christ Metrik 
S. 630 ff. Während Strophe und An- 
tistrophe die beiden Halbchore vor- 
tragen, wird das Ephymnion von dem 
gesammten Chor gesungen, ebenso 
die Epodos. 

902. Gleichniss und eigentlicher Ge- 
danke werden bei Dichtern öfter in 
beigeordneten Sätzen gegeben mit xb 
(Schutzfl. 508 GtpaX^gov iiysp^mv 
^•gaavg vsoig xs vavxTjg)^ xai (fr. 
415 fLingov ydg in Xaimxrjgog'l^aiov 
Xinag ngijasisv av xig, xal ngog 
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eqyvys xstfiaj Xifisva 4' ixtxBv' 
svdaiiKov 6* og vtcb^s f/box^av 
iydvsd''' hsQa d* hsQog steQOv 
oXßp xal dwdfLSi yta^Mav. 

h' atö' iXnldag* aV ^ihv 
raXevTciCiv iv oXßo} 
ßgovots^ oü d* ani^6av' 
ro 8\ xat* '^^ucq ot^ ßiotog 

AIONTSOS. 
6€ tov itgo^vfiov oi/d"' a firi %p£G>i/ oq&v 
öTcevSovrd t' äcnovdaöta, Il^^ia Xdyco^ 

CXBvr^v ywcuMog ^laivadog Baxxfig ^X^^y 
liritQog XE xrig 6rig xal koxov xaxdöxonog' 
nqinaig 8\ Käd^ov d^yccxigcDV iiOQq)fiv (iiä. 

IIEN0ETS. 
xal (ir^v OQÜv ^Oi ovo f(h/ r^Xiovg doxäy 



905 



910 



015 



uvSq' sCnmv ^va nv&oivz* Sv daxoi 
Tcavtsg a %QvnT8iv ^pifo>y), ovt£ — 
ovts (fr. 194 iym yccg oves vavxl- 
Xov q)iXm roXßmvxa Xiav ovts »po- 
ffrarijv x^ovog), 91 (fr. 176 t£g yäg 
TCBxgaiov anoTcsXov ovtdimv 'Soi^l 
odvvatoi dfoasi; xlg ü* dxifiäimv 
vETivg xtI.), , /*iv — 91 (fr. 1034 
unag iilv a^p^ asxm negäaiiiog, 
anaaa 91 x^nov av9Ql yswaitp 
naxgCg), 

908. Die Form der Worte erinnert 
an den Aasruf der in die eleusinischen 
Mysterien Eingeweihten: itpvyov %a- 

XOV, BVQOV (iflSlVOV, 

909. dnißrjaav^ eSxovxo^ q>Q0v9ai 
iyivovxo. ^ Vgl. äerad. 451 ov« 
anaaa ydg nsq>8vysv iXnlg xmv9ii 
fiot etoxriQ^ccg. Wegen des Aor. 
zu 304.^ ^ y 

910. oxm 91 aax' fjfnxQ (Krueg. 
I § 50, 5,' 13) sv9ainmv (iaxl) ßio- 
Tog, (xovxov) flau,: vgl. Hec. 627 
tisivog oXßitoxaxog, oto» xax* '^(lag 
xvyxdvu fi7i9lv xaicoy. 

912—976 viertes Epeisodion: 
Dionysos tritt zuerst aus dem Palaste, 
ihm folgt als Bacchantin verkleidet 
Pentheus; sein Sinn ist herauscht und 



sein Geist getrübt den Worten ngioxa 
. . Xvcaav 850 entsprechend. (Aehn- 
lieh ist das Auftreten des wahnsinn- 
befangenen Aias Soph. Ai. 91.) Ein 
Diener geht hinterdrein. — Vgl. Med. 
271 al xr^v anvd'gmndv nal noast 
^vfiovfiivriVy Mi^asiav^ sinov, 

913. a7C8v9ovxadanov9aaxu(ansv- 
981 9' dünov9aaxa Iph.^ T. 201], 
analog den Ausdrücken ydfiog aya- 
fiog, noxfiog anoxfiog (zu Iph. T. 
144), bezeichnet das unheilvolle, un- 
glückselige des Strebens. daitov9aaxa 
steht wie ünov9dg danov9daxovg. 

916. X8 entspricht dem folgenden 
%aL — Xo^ov (Schaar, Schwärm) wie 
Aesch. Eum. 46 Q'aviiaaxQg Xoxog 
8v98h yvvaiKcivj Sieb. 112 t98X8 
nagd'ivav vxiatov Xoxov, 

917. nginBigwie Ale 1121 ßXi- 
^ov ngog avx'qv, 8t xt oiß 9o%8i 
nQ8n8iv yvvatiU, 

918. Lucian Pseudolog. c. 19 (III 
p. 177) xovxo 91 x6 in xßg rptt^o»- 
9 tag, 9vo filv '^Xiovg og&v ^oxovfft, 
9iaadg 9h Sijßccg, Verg. Aen. IV 
468 Eumenidum vehiii demens videt 
agndna Pentheus et solem geminum et 
duplices 8e ostendere Tkebas, 
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JL 



ns. 



^J. 



HE. 

HE. 
HE. 

nE. 



xal tavQog f^fitv nQOöd'ev i^yetöd'aL doxstg 920 

xal 6^ xigata XQarl nQ06%aqyvxivai. 

akk* 71 not fi<S^a «^if^; tstavQaöcct yccQ ovv, 

6 d'sog ofiagtst^ ytQoafd'iv äv ovx evftsvi^gj 

ivöTtovSog riyLtv' vvv d' 6QSg a xqi] 6* Ofav. 

ti g>aivo^(u d^r*; ovxl r^v ^Ivovg Ctaövu 925 

^ xrpf *Ayccvfig i^tavai (jbtj^tQog y ifX'^g; 

avtäg ixeCvag sleogäv doxa 0^ oq&v. 

akV ii sSgug 6oi xkoxcciiog i^i^trjx' oöb. 

[ovx dg iyd viv vjto i/bltQCf, xaOifpftoiTa.] 

ivdov %qo6b£ov avxov äva0Bic9V r' iyio 930 

xccl ßaxxii^fov ig eSgag fisd'ciQfiMfa, 

dkk^ avTOV '^(istg, olg 0€ d'sgaTesvsiv ^iksi, 

nakiv xata0tskov^Bv' akk* 0(fd'ov xuQa, 

ISov^ 6v xoöiiBi' 6ol yccQ dvaxBiiisö&cc di/. 

^ävai TS 001 x^A(3(Jt xovx ^S^ff ninktov 935 

0tokidBg vno 0q)vQot0t xbCvov0iv 0i&Bv. - 

xtt(iol doxov0i JCccQci yB ÖBitov sroda' 

tdvd'svdB d' OQd'äg naga xivovx^ Ixbl niitkog. 

7] nov i/LB xäv 0(Sv ngätov riyTq0Bi q)ikG}v, 

oxav TCccQct koyov 0ci(pQOvag Bdxxag tSrjg; 940 

TtOXBQa dl dVQ0OV ÖB^i^ kaßtov x^Q^ 

rj xfidB, ^^XV (J^^kkov Blxa0d'ii0o^ai; 

iv dalta X9^ x^l*'^ 8b%l& nodl 



919. Otfßaff.ical noXiOfi' Bnxdüxo- 
Hov wie Herc. 15 'A^ysta ZBf^zV ^<^^ 
KvKXontsiecv noXiv^ Iph. A. 751 27'i- 
lioevra ucci dCvag dQyvQOStdatg, 

920. ruvQOSf entsprechend der Vor- 
Btellimg welche die Bacchantinnen von 
Dionysos hatten {tavQOgj ravQOfioif- 
tpog, ravQonsQmg). Vgl. lOl?» 1159. 
Zu dem Plut. qu. Gr. c. 86 erhaltenen 
alten Volkslied Elischer Frauen iX^kVvj 
^gm JiovvaSf 'AXtCiov ig vaov . . 
TcS ßosfp nodl &vmv lautet der Refrain 

924. Ebenso Ion 558 vvv ogug a 

%9V <^' ogav. ^ ' 

925 f. ziiv I, ataaiv iatavai d. i. 

in derselben Haltung dazustehen wie 

Ino. yhy uipote (Elmsley). 
929. Der unnöthige Vers stört die 

Distichomythie. 



934. idav: zu 198. — Wenn nicht 
nach diesem Vers eine Zeile ausgefal- 
len ist, so muss die äussere Handlung 
als Ersatz dafür gelten. 

^ 936. croXiSsg : Pol!. VII 54 ittj *' 
£v ttg xal ütoXiScarog xixdv cro- 
XlÖBg 8i ilaiv at i^enitTj^eg vno 
dsafAOv yivogiEvat %axd xd tiXrj 
xoiQ %ixmatv ininxvxaif fidXiaxoc 
vno Xivmv %ixmv£a%(ov (Plissäs), 
daram If^ff, regelrecht nach ein- 
ander. 

938, Er betrachtet sich wie Glauke 
Med. 1166 xivovx' ig agd^ov ofii,fiu<n 
CHonovfiivrj, 

940. oxav nagd Xdyov: die gleiche 
Form der Auflösung Ion 931 x{ q)i}g z 
xCva Xoyov, Iph. A. 1164 xC%x(a ^ 
inl xgloi. 
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IIE. 



^L 



HE. 



^I. 



HE. 



^1. 



HE. 



^I. 



UE. 



^I. 



utQBiv viV aivä d^ Ott fisd'd6tijxas q>QSvmv. 

ap' UV iwaiiojv tag Kid'aiQävog nwxctg 945 

avvatövv ikdzcag vori? iftotg äfkoig q>ifBiv\ 

dvvcu* av^ ei ßovXoio' tag d^ nqXv g>f4vag 

ovx slx^g vyistg^ vvv d* Ix^ig otecg 6s dst. 

fioxlovg g>d(fm^6v ij x^9^^^ äva^näöcD 

xofvq)atg VTtoßaliov ä^iov ^ ßQaxCova\ 050 

fii; 6v ye tä Nviupäv Sioldörjg [Sgvptata 

Tcal Ilavog Sögag, Ivd'^ ix^ övQiyfiata, 

x«XiSg iXsiag' ov 0d'svsi virnftiov 

ywatxagj iXutccufiv d* ifiov XQiiil^io iifLag. 

x(fvtl;€i 6v XQVtl;LV '^v Ca XQvq)d^vai ^p^Qi/ 955 

ild'ovra doXiov MtavaSanf xaxuüxoicov. 

xal fciji; doxa <fq)äg, h loxficug oqvi^ag ßg^ 

lixtQav ix^üQrat q)clrdroig iv Sqxsölv, 

ovxot;i/ ijt* avto tovt* &7C06xikkBi q>vka%\ 

kriilfei d' fd^mg 0q>ag^ rgv 6v fiij k7iq>^ijg xagog. 000 

xo^iiis 8iä ^söfig ^s ®7ißalag nokscDg' 

[lovog y&Q avtäv si[i^ ävi^Qj tokfiäv toÖB. 

[lovog 6v ytoksmg rrjöd^ vnBQxaiiVBig^ (lovog' 

toiyoLQ 0* dyävsg äva(iL8vov6iv ovs ob xQV- 

Sxov di' Tcoiinog d' bH^i* iyä 6cavij(fiogj 005 



946. avxataiv iXdtaigi Kraeg. I 
§ 48, 15, 19, Koch § 85, 7, 3. 

949. Zu ßifaxiova muss maa aus 
^noßaXoav ergänzen negißaXmv, 

951. Paus. IX S, 5 vno di zrigno- 
QVtprjg ifp' ji tov ßanykov noiovvxai^ 
nivTB «ov fidliüta xal Sina vno^ 
^ataßävtt atadiovg vvfKpmv iauv 

954. Die Gäsur in der Mitte des 
Verses ist zulässig, wenn am Ende 
der ersten Hälfte ein elidirtes Wort 
{$') steht. Dagegen verstösst 1125. 

955. KQVipeii zu 588. — HQWlfiv 
rjv OS KQVtp&^pai Z9^^ ominös 
(vgl. rdqxx} HQvnxuv) wie Iph. A. 
1182 de|o/te^a äi^iv ^v es dii«- 
tf^tti xffBmv, aber so gehalten, dass 
es Penthens anders versteht. Auch 
das Verhältniss des Participialsatzes 
iUd'Wxa . . %axa9%OK0v ist ein zwei- 
faches ('wenn — dafür dass'). 

958. ^0X10 . . ixsa&cn iit %g%S9iv 
es kommt mir so vor, als habe man 



sie schon im Garn. tpiXzdtoi.g ^g- 
%8aiVy eine Art Oxymoron, erhält seine 
Erklärung durch U%xQmv. Vgl. 223. 
Die darin sich aussprechende Zuver- 
sicht schränkt Dionysos im folgen- 
den ein. 

959. tpvXa^ im Sinne von naxd- 
anonog. 

961 f. Pentheus denkt jetzt anders 
als 840. — avx&v nach 0rißcc£ag wie 
nach ^rißttlmvi Erueg. I § 58, 4, 6. 

963. vfffi^xaV^eiff doppeltsinnig. -~ 
Zu der nachdrucksvollen Wiederholung 
von ftoi^off vgl. Ale. 722 fplXov xo 
q>iyyog xovxo xov ^•sov, (piXoVy 
Hipp. 327 ndii't i xdkatva, <rol ra^', 

964. Qvg OB (dvaykivBw) %gri» 

965. noyknog steht in Gegensatz zu 
djcd^Bi (derjenige der dich hin gelei- 
tet). Die folgende Stelle ist voll von 
tragischer Ironie, noch gehoben durch 
die Theilung der einzelnen Verse («v- 
xiXttßaC), 
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xsl^sv d* aftäiet <y' aklog HE. ^ tsxov^a ys, 
jdL inidijfkov ovta nä0iv. TIE. ixl toS^ igxo^cu, 
jdL ^iQopi^svog ^l^sig ÜB. aß^oxrit iikijv kiyBig. 
jdh iv XBQöl ufftQog. HE. xul XQvtpav f^' avayTtd^Big. 
^L tQvipäg ys toui6d\ IIE. a^loyv ^\v axta^Mu. 970 
^L dsLvog av deivog xanl öbCv* Iqxbi nä^, 

oiöt* ovgav^ ötf^Qt^ov evQijöug xkdog. 
htzBiv^ ^Ayavfjj xslQag ai ^' i^LOöTCogoi 

Kad^iov dvyatSQsg' xbv veaviav aym 

rdi/d' elg ayäva ^dyav, 6 vixijö&v d' iya 075 

Ttal ßQOfuog iitti. xaXXa d' avto (Srniavst. 



XO. ''LxB &oal AvöiSaq xvvsg tx* slg ogog^ 

avov6XQrfiaxi vlv 

ixl xov iv ywaiMoitCfkip öxoXäj 

Maivttdtav xov xaxa6K07Cov kvööcidrj. 



ÖXQ. 



980 



967. inieriiLOv ovza naaiv, weil 
sein Kopf hoch auf dem Thyrsosstab 
getragen wird. 

970. ZQV<pds ye toiucSs, wie ich 
sie mit den Worten q>8Q6ii>evog . . 
fifjtQog bezeichnet habe. — d^imv 
versteht Pentheus in dem Sinne, in 
welchem es Rhes. 182 heUst XQV J^* 
in' d^lois no9Btv tpv%riv nffopul- 
Xovt' iv xvßoicrt ia£fiovog, wahr 
wird es in anderem Sinne. — fksv 
wie fiivTOi, — Pentheus geht ab 
(rechts nach 961). 

972. ovQctpß OTfifCiov %Xiog wie 
Hipp. 1207 %vfi' ovQCtvtS atrio^iov^^ 
Hom. U. 4^ 448 'EQig' . . ov^avip 
iaTiifft^s %aQ7i. 

976. avTO CTiikavBi: ebenso Phoen. 
623. Vel. Suid. avxo dsiisi.' nccg- 
Oifi/tt* iXXainH «6 iffyov, Krueg. 1 
§ 61, 5, 7. 

977 — 1023 viertes Stasimon« 
Mit starkem Pathos, für welches der 
dochmische Rhythmus das geeignete 
Yersmass ist, fleht der Chor, dass 
alle Geister der Wuth in die Bacchan- 
tinnen und besonders Agaue fahren 
und sie aufreizen gegen den wüthen- 
deo Späher, der in ungerechtem Vor- 
urtheil und unsinniger Eingenommen- 
heit gegen die Orgien des Bacchus 
und der Kybele wahnsinnig und be- 



thört sich an^hicke zum vergeblichen 
Kampfe gegen die Gottheit. Der Chor 
knüpft daran die Lehre: ^massvoller, 
genügsamer Sinn ohnePflichtvergessen- 
heit gegen die Gottheit gewährt ein 
kummerloses Dasein. Menschen witz 
und menschliche Weisheit neide ich 
nicht. Mein Streben gilt anderem 
hohem und herrlichem, welches immer- 
dar zur Ehre führt, nämlich der Fröm- 
migkeit reinen Herzens und der Ver- 
ehrung der Götter'. Der Gesang 
schliesst, ähnlich wie er begonnen, mit 
einer Anrufung des Bacchus, den 
Feind der Bacchantinnen zu verderben. 
977—981 und 997—1001 scheint der 
Koryphaios, 982—984 und 1002—1004 
der erste, 985—991 und 1005—1011 
der zweite Halbchorfuhrer, die Ephym- 
nia die beiden Halbchöre, die Epodos 
der ganze Chor vorgetragen zu haben. 
977. Avaaag %vp£g wie Aesch. 
Cho. 1054, Soph. El. 1388 die Erinyen 
als %vvsg bezeichnet werden. Ueber 
die Reminiscenz welche in diesen 
Worten vorliegt s. Einleitung S. 7. 

980. Vgl. fr. 185 ywai%oy^CfMp 9iu- 
nginsig (log^ptofiari, Aesch. Pro. 
1005 yifpat%oiitfi,oig vnziuüpkaaiv 

Z$Q01V. 

981. tovKcnaimonov Xve^mSt] Mai-- 
vdSmv, 
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lidzfiQ XQtSta viv XevQa^ and xizQag g 

6x6x€kog O'^stat 

doxBvovta^ Maivd0iv d' invöH' 

^tig 008 Ka8(i€iav 

lia^f^Q OQd'QSvcav 

ig oQog ig OQog ifioV l(iolsv, ä Baxxau; 

xCg UQÜ viv hsxsv'y 

ov yaQ i^ aXiiotog yvvtuxäv Sqyu^ 

Xaalvag 8i rtvog oS* ^ Fo^optov 

Aißv66äv yivog\ 

tt(o dixa q)av€Q6g Htm iiq>fiq>6Qog 
q)ovsvov6tt kam&v duxfLxäJ^ 
roi/ a^aav avo^iov adtxov ^E%lovog 
Toxoi/ yriysvrl. 



085 



900 



005 



og ädixp yvdiia naqavofi^ r' ^QYV^ 

nBql rä Bax%C oqyii, ts d^eag iiatQog 

liavsiöa nganiät 

jtaQttxomp XB Xr^\iaxi öxsllBxaL 

xäv ävixaxov mg XQaxijßmv vlxav, 

yvdiiav 6ciq>Q(yi/a &vaxotg aTtQOtpcc^iöxoig 



avx. 



1000 



982. Acvpttff . . omonBlog ^von 
einem weitragenden Felsen wo eine 
weite Umsicht ist'. Vgl. Ion 714 Im 
&BtQdd£g Haffvacov nirgag i%ovcai 
aHontXov ovpavioy '9*' Edoav, 

986. ^iiactifQ' iQBvvrjTiis Hesyck. 
'Og^QBvaiv (in der Frohe) vgl. 
Theocr. X 58 (ivdia^eiv xtt pkatQl 

Utax' BVVUV Og^QBVOCüOL, 

989. tf^a: der Gedanke welcher 
nachfolgt (^nicht ein Weib hat ihn 
geboren') schwebt bereits vor. 

990. Xsaivag Si zivog: vgl. zu 
Med. 1297. — od' (itpv) ist in's 
zweite Glied gerückt: zu 782. 

991. Aißvoüuv: Schol. zu Find. 
Pyth. X 72 at Öe FoQyovsg Tiara 
fiiv tivag iv toig 'Egvd'Qaiog ui- 
QSin xttl xoig Al^ioninoig, ä ioxi 
nffog avaxoXiiv xol fisci^ft^ßQiav, 
%axd de xivag inl xmv nsQaxav 
x^g AißvTjg a iaxi jcgog Bwsiv (so 
Hes. Theog. 274 f.). 

992. tpavBifogi viele Adjektiva die 
sonst dreier Endungen sind, haben 



bei den Dichtern, besonders bei £ari> 
pides gen. comm. 

996. yfiy Bvrj: vgl. 638 ff*. Es macht 
sich in dem Worte bereits der Hin- 
weis auf rohen Materialismus und den 
mangelnden Sinn für das Höhere be- 
merklich. 

998. nsgl xa Sgyiu (in Ansehung 
der Orgien) ist nähere Bestimmung zu 
ddCwp . . opyof. — offyia^ welches 
auch zu Bd%%ta gehört, ist in's 
zweite Glied gerückt wie Aesch. Ag. 
589 fpgdiaov almatv 'lliov x dvd- 
cxaöiVy Eum. 9 Xmdiv dk XCykvriv 
^riXCav XB ^oigdda. Vgl. zu 782. — 
&Bäg iiaxgog, KvßiXrigi 78, 131. 

1001. xdv dvi%axov vi%avi der 
Grund ist in 635 f. angegeben. 

1002. yvmpLav adtpgova ßgoxB(av 
X ixBiv (Subjekt) iq>v aXvnog ßCcg 
^vaxotg Big xd d'SÖav.afegoq>aa£axoi.g, 
Vgl. Iph. T. 1121 x6 Sb itBx' Bvxv- 
Xiav %a%ova^at &vaxoig ßagvg 
aloiv. Zu dngoqtaüicxoig vgl.Xenoph. 
Gyrop. II 4, 10 fplXovg ydg^ ovx 
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slg ta d'eäv lq)v 

ßgovsiav t' ixsiv alvTtos ßiog. 

ro 0oq>ov ov tpd'ovä' 

%aCQ(o ^Qsvov" 

0a täd* itsQa (x^eyaXu q>uviif ayovt &bI 

inl xa xaka ßiov, 

fifiag Big vvxra r' avuyovvz^ evösßetvj 

ta d' ^|o voiiiiia iixag ixßaXov- 

ta tifiav d'sovg. 

txa SCxa g)avsQog hau ^upri^Qog 
q>ovevov0a kaijiäv itaiiTtd^ 
tbv ad'sav avo^iov adixov ^Exiovog 
toxov ytiysv^. 



1005 



1010 



1015 



(paviffiL tovQog { noliixQavog ISstv ijcpä. 

dQcixov ^ TtvQupXByaw 

oQ&c^ai Xsmv. 

ro*', CO Bax%Bj d'TiQayQBvta Bax%av 1020 

ysXcivti^ jtQOöciinp XBQißaXB 

ßQoxov iitl d'avä^cfLOv 

ayikav nBöovti täv Maivddföv. 

ArrEAos. 

(D i(5f*' ngCv not rjvtvxBig av ^Ekldäa, 



ijfi^ovq, dsi stvai tov^ fLiXlovtag 
an^otpaolatovg avfifiaxovg icsa^ai 
(aocii prompti et parati ad officium 
subeundum). 

1004 f. ßgotsiav im Sinne yon 396. 
T6 üotpov wie 896. 

1007. T«d' ^tsga , . ßlov wird 
näher bestimmt durch svayovvz' evas- 
ßeiv . . inßttlovta xiykctv ^eovg wie 
tavxcc 424. — fieyäla (pafiB(^d wie 
1198 fjusydXa nal (pavBQa, — ayovra 
dsl ßiov inl tu TiaXdi ^vgl. fr.^ 671 
o 9* slg TO a&tpQOP in' dgBTiiv x' 
dymv l^c irjlmxog dv^ffoinoiöiv. 

1009. i7f*«9 sig vwxa ts, den 
Tag über und in die Nacht hinein; 
vgl. 425, Herc. 605 i£ nykigag dg 
vvHxa fJLTi XvnovfiBvoiy Soph. Ant. 
340 ixog sig ixog, EI. 780 ovxs vv- 
%x6g ovx* l£ riykiQug^ 

1010. xd iim di%ag (die den heili- 
gen Satzungen widersprechenden) v6- 
fbtifta: vgl. zu 896. Zu i^a Sinag 



vgl. Androm. 787 xctvxctv ^veaa . . 
ßioxdvt fLfjSlv di%ag i^a ngdxog 
iv d'ald^oi.g %al noln dvvae^ai. 
*E%ßaX6vtai vgL fr. 340 B%ßaX6vx' 
awadiav, Tro. 59 ^x^quv ti}v nglr 
inßütXovett, 

1012. lieber das Ephvmnion zu 897. 

1017. fpdvjif^i, m Ba%x9 (1020). 

1019. OQoca&ai wie vorher ISbIv. 
Der Gebrauch des Aktivs ist gewöhn- 
licher. 

1022. ßq6%ov erhält seine nähere 
Erklärung an nsaovxi inl xdv <&a- 
vdaiiiov dydXav Maivddnv, 

1024 ff. Exodos. Mit dem Bericht 
des Boten in der ersten Scene 1024 — 
1162 beginnt die Ausführung der Ka- 
tastrophe. 

1024. Aehnlich spricht der Bote 
Soph. 0. T. 1282 6 nQlv naXaiog d' 
oXpog i]v ndooid'S fihv oXßog Si- 
xatoff, vvp de '. . ütsvayfiog äxji 
Kxi,, Ant. 1161 Kqswv yciQ ^v iri- 
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IkSfoviov ysQOvtos^ og ro yt^yti/hg 1025 

dgäxovtog iöxsLQ^ oq>€og iv yvaig ^igog^ 

&g 68 etsvä^a^ dovXog tov [liv, all' opLog. 

[XQij6totöi iovloig 6v(iq>0Qa xa dBömnäv] 
XO. xC 8' iöxiv; ix Bccxxäv xi iifivvsig vdav; 
Arr. üsv^Bvg oAoA«, xatg 'Exiovog naxQog. 1030 

XO. avai (ü Bqoiiis' d'eog tpaivsi ^iyag, 
AIT. näg gyi^g; xi xovx' iks^ag^ ^ inl xotg ifiotg 

XaiQSig xccxiSg XQocööiwai isöxoxatg^ yvvai; 
XO. svä^cD iiva iidleöt ßagßaQOig' 

ovxhh yaQ äsöiiäv vno ipoßm itxr^66m. 1035 

Arr. &qßag d' avavSQOvg &8' ayeig ;^ ^^^ ^^ i^.; 
XO. 6 AiovvCog 6 Aidg nalg^ ov 0^ßat 

XQttxog i%ov6* iyLOV. 
Arr. 6vyyv<o6xä ^liv öoi^ nkriv in' i^BiQyaöfiivoig 

xaxotöt xttiQSiv, a yvvatxsg^ ov xcclov. 1040 

XO. iwBTti iiot, q>QdiS0Vj xivi, (lOQm dvijöxBi, 

adixog adtxd r' ixTCOQt^mv ävrJQ; 
Arr. ixsl d'sgäytvag x^öds Grißaiag x^^^^S 

Xmovxsg i^ißrifiBv 'A0o)7cov ^odg^ 

IsTcag KtS'aiQcivBcov BidsßdlXoiiBv 1045 



XcoTOSy cog ^ iii^oiy nozs . . %«l vvv 
dg) t trat navta. 

1026. dga^atv oipig (Lint-Wurm) 
wie üvg mangog, tuvQog fiovg, OQVig 
ctlyvniog^hei Homer, hvtivov iioq- 
q>co(iaT* o(fvtd'og Hei. 19, ogvig dX' 
%v<ov Ipli. T. 1089, unten 1365; denn 
yivog filv 6 oq>vg, stdog dh 6 dpa- 
xcov Schol. Orest. 479. — iv yveitg 
nach yriysvig^ wie Phoen. 667 yans- 
tstg diKmv odovtag sig ßad'vüno- 
Qovg yvag, 

1028. Aus Med. 54. Vgl. Or. 1023 
ov . . ütiQ^Big Tcc TiQav&ivx' ; olnxgd 
(ilv vdd'j ciXX* oiiatgy Aristoph. Ach. 
956 ndvxmg p.\v otasig ovdlv vyiig, 
aXX' Oftmg. 

1029. Die Fragen sind gegeben wie 
Heracl. 481 i nal, xl fiot avwoiav 
ofiptaciv miQiov ^nstg; viov xi no- 
XspLimv Xi^Big nigt; — i% Bcchxwi^j 
was von den Bacchen ausgeht. 

1030. natg naxQog nach einer im 
Griechischen gewöhnlichen Redeweise: 
vgl. Tro. 723 Xs^ag dgiaxov natda 
jLii) xQitpBiv nttXQog, Soph. £1. 341 



naxQog ov üv nocig itpvg^ Phil. 3 o> 
nffuxiaxov naxQog ^EXXiiviov xgatpBig. 

1034. ^iva aiXsai, ßagßuQOig wie 
iiva fkiXsüi givoig (55) ohne Be- 
ziehung auf die Beschaffenheit des 
Liedes. Anders Iph. T. 180 'Aaii^xav 
ßdgßaQOV a^dv, 

1035. nxricüm d. h. werde nieder- 
gedrückt. 

1036. Vgl. Soph. 0^, C. 917 nctl 
(ioi noXivüivavSqov rj 9ovXijv xtvd 
ido^ag slvai ««[» taov xm firidsvL 
dvsig wie Soph. 0. T. 775 Tfyofiijv 
d avtJQ daxcov pkiyiitxog. Der Ge- 
danke 'dass es solchen Hohn gegen 
seinen Fürsten ruhig sich gefallen 
liesse' füllte noch einen zweiten Vers 
aus (z. B. aystg^ ü'^gßaxepkri | vßQsmg 
<poßet69'€ci> Xsvaifiov xifimgiav;). 

1038. iiiov (über mich): Krueg. I 
§ 47, 7, 8. ^ 

1041. xivi fiogto 9vTj<Hi8i^ Ebenso 
Hec. 695. Soph.^Ö. C. 1656 (logm S* 
onoltp neivog mXixo »tI. 

1043. %Bgditvttii ccvXavsgf ütu^' 
ftoC Hcsych. * 
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Usvd'svg t€ xäyci^ dsoxoty yoQ sCx6(iriVy 
ievog d'* og ri^lv no^ixog {v d'sa^Qiag. 

nfärov fihv ovv seoiaiQOv t^o^iBV vdnog^ 
tä t* ix nodäv 6iyfiXa xccl yXciööfig ano 
0(pi(yv%Bg^ CDS of^iiev ovx OQcifisvoi. 1050 

^v 6* ayxog amptxfffuivovy vSaöi dcdßQOxoVy 
navxai^i öv^Hui^ov^ ivd'a Mat^väSsg 
Tca^ijvT^ i%ov6ai xetgag iv tsQXvotg novoig. 
at fiiv yäg avtäv &vq6op inkakoiacota 
XLööä xofiiiTijv avO-ig i%avi0tBfpov^ 1055 

od d' ixUnofSoai TCoixiX* eig xpäXoi tvyäj 
ßax%Blov avtdxXaiov aXk^qXaig (liXog. 

Il€t^€vg d^ 6 rlijficav d^kvv ovx OQav oxXov 
iXsJ^s toidö^ ' ,19 ^cV ov fftW €6ta(i8Vy 
ovx i^Lxvov(i€u MttwdSmv onoi fkod'&v' 1060 

02^01/ d' ixBfißäg ^ iXätip/ vitavx^va 
tdoi(i^ äv OQ^äg MaivaSfov aiöXQOvgyiav*. 

tovvxBv^Bv ^Sti xov l^ivov d'iaii ogä' 
Xaßdv yäg iXdtfjg ovQaviov axQOV xXdSov 
xatijyevj riyavj n^^ eig y^iXav niSov' 1065 

xvxXovto d' &6za xo^ov rj xvQxog xQOXog 



1048. ttoiisv vdnog: Kraeg. II § 46, 
6, 2. 

1052. avaTLid^ov steht nicht für 
avamaioiisvoVf sondern absolut ^dich- 
ten Schatten gebend'. Der Ort, der 
Schatten bietet, ist beschattet. Lobeck 
zu Soph. Ai. 268 vergleicht damit den 
Ausdruck des Seneca lucus wnbrans, 

1063. Vgl. Or. 1297 x^^^q' izovciv 
iv q>6vo, 

1054 f. i*l9Xoin6ta: 'kalü gewor- 
den' (von Epheu}. — Ttoft^i^Trjv (pro- 
leptisches Prädikat): Krueg. I § 57, 
4, 2. 

1056. Vgl. Or. 44 dsfivimv &no 
ni^da Sgofiaiog, nmXog mg ano iv- 
yov.' — notulXa ivyd wie SQiiara 
noiyiiXa Hom. II. 5, 239, nomiXov 
ex 9£q>QOiO 10, 501. Vgl. den Anhang. 

1057. dvtiitXaiov d. i. ufi,siß6fiS' 
vui (Hom. U. 1, 604). 

1060. iftxyovfiai onoi (mein Blick 
reicht nicht dahin wo) y,€^aiv Mat^ 
vdStov, Vgl. Pon. IV 101 d\ iio- 
9'(ov HpoQT^Tiov oQxilf'f^ ^^^ vavti- 



HOVj ebenso Schol. zu Aristoph. Ri. 
697 fAo'^d'av g)0Qri%6v OQXV^Bmg 
slSog. Doch vgl. den Anhang. 

1063. ^ittiiaj ein merkwürdiges 
Schauspiel Vgl. 760. 

1064. ov^dvtog im Sinne von ovifa- 
yofiifxi^s. Vgl. Tro. 1088 xsix^a 
Xdiva KvKXoini,' ovgdvia. 

^ 1065. %atriysv xrs.: ter repetitum 
Tjyev vet Tuatijysv significat lerUam et 
successioam abieiia deduciionem^ tU 
»ensim atque sensim propior kumo fie- 
ret (Reiske). xaxijyev ^yap wie 
dnoDXiaat\ mXiaat' Hec. 168. Vgl. 
zu Med. 1252. 

1066 f. %v%XovTO wie aCyijas 1084, 
yvpkvovvxo 1134: zu 100. — %VQx6g 
xQOXog . . xsiftipoQdvf wie ein (halb)- 
kreisformiger Bogen, dem mit dem 
Zirkel die gewundene Umlaufslinie be- 
schrieben wird. Vgl. fr. 385, wo der 
Buchstabe in folgender Weise be- 
schrieben wird: nvTiXog tig mg ^oq- 
vQiaiv iiiftSTQOviisvog' oitoc^ 9' 
^X^i Cflfifiov iv (ticm aaipig,f Der 
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toQvqi yQUipoiisvog nBQupOQav ilMoägo^ov' 
Sg %kmv* OQBiov 6 ^ivoq xbqoIv äyav 
hca^icxBV alg yi^v^ Sgy^at* ovxl ^vf^ta dQ&v. 
ÜBvd'Ba d' [dgv6cc$ iXaxlvmv o^an/ iici, 1070 

6(^6v fiB&tBt^ dta xbqSv ßkd<ftri(i^ &v(o 
argdiia^ qyuXdö^ayv (irj &vu%avtC6Bi,i viv. 
6q^ d' ig OQ^ov ald^BQ* iötijQi^Bto 
i%ovöa v(Acotg dB^aotip/ iqyi^fiBvov. 

oiq)d7i dl fiäkkov J] xatBlds McaväSag' 1075 

000V yäg ovitw dijkog ip/ d'dö^mv avcDj 
xal xov ^ivov ^ihv ovxit* Bl0opav naQfpf^ 
ix d' aid'BQog q>mvi^ rig^ cfg fiii/ Blxdöai 
jdiovvöog, dvBßofi^BV* ,cü vBdviÖBg^ 
dyo tov v^Sg xciftf t&iid x oqyia 1080 

yiXiav xi^b^bvov' dlXot xififOQBtad'i viv , 

xal raiJ^' a^t' '^yoQBVs xal n^og ovgavov 
xal yatav i^xT^gi^B g)äg 6biivov TCVQog. 
0iyri0B d' aid^Qy 0tya d' BvXBifiog vditri 
tpvkk* bI%b^ QiflQ&v 8^ ovx av ijxov0ag ßoip/. 1085 
at d' d0lv vixviv ot; 0ag>äg SBÖByiisvai 
i0X7i0av oQ^a xal dii^vByxav xogag. 
o d' av%ig i7tBxikBV0Bv' cjg d* iyiroiQt0av 
0aipi] XBkBV0fi6v Baxx£ov Kdi^iov xoQaiy 
y^av nslsiag coxi;ri}r' ovx V^^^vBg, 1090 

[xodäv ix^^^^'' 0vvx6voig SQoiLr^iia0i\ 



tOQVog hktte nicht ganz die Gestalt 
unseres Zirkels ^ sondern statt des 
zweiten Stifts eine Schnur, die man 
anspannte und herumführte. Aehn- 
liche Vergleichungen mit der Thatig- 
keit des Zimmermanns Cycl. 460, fr. 
362, 12. — yQttq>6fiByog nsQitpogdv: 
zu 746. 

1068. mg %xLi nach homerischer 
Weise wird nach dem Vergleich der 
Inhalt des vorhergehenden Satzes 
wieder aufgenommen. 

1072. dva%aixlimß eigentlich vom 
Pferd, das den Reiter abschüttelt. Die 
Synizese von p.ri d- findet sich öfter, 
z. B. Heracl. 459, Hec. 1249, Hipp. 
997, Cycl. 272. 

1074. vmxoig: vgJ. Hei. 984 rvfi-^ 
ßov inl vcixotg zovds und zu Iph. 
T. 46. 



1076 f. oeov ovnaty soviel wie noch 
nicht, kaum. Vgl. Krueg. I § 67, 14, 
5. — xal: zu 889. 

1078 f. tpmvq xigi zu Iph. T. 1386.— 
Jtovvffog ; vgl. Herc. 1002 dXl' Tild'sv 
s^xioy, flog ogav iq>a£v$tOj IlaXXdg, 

1084. svXstfiog kommt nur hier 
vor {svXsifitov Hom. Od. 4, 607). Es 
ist gebildet wie das homerische ßa- 
^vXsifiog, ^ ^ 

1087. iöXTiaocv o^^a seil, ra mtcc 
(^spitzten die Ohren'). Vgl. Soph. 
£1. 27 OQ^ov ovg tarridiv. 

1090. V^l. Soph. 0. C. 1081 dsX- 
Xaia xot%VQQiQisrog nsXsidg, 

1091. Der V. fugt sich nur in die 
Gonstruction, wenn entweder xgixov- 
aat oder vorher rjccova geschrieben 
wird, verbessert aber in beiden Fällen 
die Darstellung nicht. 
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n&6aC %B Bauxai' diu dh xsifjtaQQOv vdntig 

mg d* eldov ikdty äi6x6tfiv iipijuBvoVj 1095 

itQätov fihv avtov xsQudSag xQatmß6X(yvg 
iQ(fintovy avzinvffyov imßu0at xivffav^ 
o^oiöt r' iXativoi0LV riTtovxtisto' 
akkai d\ d^Q^Qvg 1s0av di^ aid'dfog 
Jlsvd'Btog^ 6t6%ov Svötfjvov' akk^ ovx ijvvtov. 1100 
XQStööop yäg v^^og tilg 7t(fodvfiiag ixa^v 
xad^öto rAifficov, axogia kBkriftfkiifog. 
xikog 8\ dqvtvoig öwtQuuvov^M xkddoig 
fitocg avs6ndifa66ov a6i8ijQotg [loxkotg. 
ixsl dh fiox^iOP teQiittt* ovx üijvvrov^ 1105 

ikai* 'Ayavfi' yq)BifSj 7CSQi0tä6ai xvxkp 
TCzogd'av kdßBöd'By MtuvdSsg^ xov diißdttiv 
d^^' (6g Skmfievj (Mjd* aTcayysiky ^eov 
XOQOvg XQVipaiovg'. at ih ^ivfiav x^9^ 
jtQOöid'eifav ikdzij xa^aviöxatfav x^^S» lüO 

vtfHyu dh ^d00&v v'^Q^BV x^f^'^^^^VS 
xixrsi nQog oväag (ivQioi^ oliktdyiucöi, 
JlBv^Bvg' xaxov ydg iyyvg mv iiidv^avB. 
nqdxri 8\ (i^W '^Q^bv Ibqük tpwov 



1093 f. XBi^d^ovg vdnij, eine va- 
^ad^a, ^Steinbach'. — Saidas ay^ 
fiovg' TOVff OQslovg nal nQrniLvd^etg 
Tonovg» 

1096. avxov wie zo^BvsiVt tivai 
xiv6g (1100): Krueg. 11 § 47, U, 2 

SKoch § 87, 7 c). — %Qat€uß6lQvg 
'p^SToy: anstatt einer dnfachen 
näheren Bestimmunff zum Verbam 
(ttQatai&g i^tntwj tritt bei Dich- 
tern öfter ein durch Zusammensetzung 
mit dem nämlichen oder einem syno- 
nymen Verbum gebildetes Epitheton 
zum Subjekt oder Objekt. Vgl. 1111 
XafiautBv^g nüttBi^ Androm. 653 
nscT^lttiui «Iciff^' l&XXudogninxmxs 
^o^ixer^ y€icpi»y, Med. 277 napn- 
Xi^g ij xäluiv tt»6XXffnui^ Ion 884 
tt;|[€^ ftovöuv vftvovg Bvax'^tovg u. a. 

1097. avxtmvQyov (^gegenüber sich 
aufthürmend') : vgl. Aesch. £um. 690 
%al »olci (der Akropolis) vbomxoUv 



xjjvi* v^£nvQyov (den "Agstog nd- 
yoff) dvxBnvifyaaav xoxs, 

1098.^ i^xopxiisxOy ißdXXsxo^ seil. 
IIsv&Bvg, Ein ähnlicher Subjekts- 
weehsel 1124. 

1100. €x6x9v: zu 9. 

1101. Vel. Aesch. Ag. 1376 v^fog 
%QsS4cop inmqdijiMitxog, — x'^g ngo- 
fhüiiiag^ xmv Ba%%&» (Pentheus sass 
zu hoch, so dass sie trotz allen Eifers 
ihn nicht erreichen konnten). 

1102. Die Form XiXmkfkUL auch Ion 
1113, CycL 433, Rhes. 74, Soph. 
fr. 681. 

1103 f. tfvfrrptaivotitfai: zu 348. — 
düii^^oig ikO%Xotg (nämlich dgvtvoig 
mXd^oig) wird noch hinzugesetzt mit 
einem Ausdruck der Verwunderung. 

1109. ^v^av xi«a: vgl. Tro. 1163 
HkVifinv t' aXXfig z^Q^ft Phoen. 441 
Hvgictif aymp XoyxfiP» 

1114. iB^iai vgl. 1246. 
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xal nQ06nitVBi viv* S dh (litQav xoiii^g ano 1115 

iQQi'^sv^ ßg viv yviO(füfa6cc (ati xtdvot 

tXijiifxn/ ^Ayavriy xal kiyBv naffriidog 

tl;av(DV' ^iyci tOi, i^V^^99 ^if^l ^^^S 6i^8v 

Usv^svg^ Sv hsxeg iv dofioig ^Exiovog' 

ofxre&pc i\ & liijtdQ^ ft« injdi tatg ifiatg 1120 

auLttQxCaiAii ^jcdgfia öov xataxtdvyg\ 

fj d' äq>if6v il^iatöa xal dtaoxQoqxyvg 

xogag iX{66ov6*^ ov q>QOvov0^ a %Qri q^QOVStVj 

ix Bax%Cov xat$t%st\ ovS* iiesid'i vtv. 

Xaßov6a d' dkivaig ä(fL6t€Qav xsga^ 1125 

nkBVQat6iv ävtißäöa tov 8v68ai(iovog 
aTteöTtaQa^ev ofiot/, ovx vno öd'svovgj 
aAA' 6 d'eog Bv^dgsiav iiesäidov ^^^pori/. 
^Ivm dl xanl ^ätsQ' iisiQyc^eto 
^fjyvvöa aiffxag^ Avtovoij r' oxkog te nag 1130 

hTCBtxB Baxx&V 7j[v d% naö^ ofiov ßor^^ 
^^i; exBvdieav o€ov ixvyx^'^^ xvdatv^ 
ai d' 'qXäXa^ov. Sg)SQB d* ij ^Iv dXdvtiVy 
fj d' tx'^og avxatg dgßvkaig' yvfkvovvxo 8b 
nXBVQal öTCaQoy^otg' näöa d' igiiax&fidvij 1135 

X^^9^9 8u0ipai(fiiB 6aQxa ÜBvd'smg. 

xBixai 8\ x^Q^S öäfia, x6 fiiv vxo 0xvg>Xoig 
TcixQaig^ x6 8* vXtig iv ßadv^vka g>6ßfij 



1120 f. i iiTJTS^, fie wie 1381 «ycr', 
a noikxoi, iitS, Hec. ^S2%6aii* 'Odvc- 
esvy IIB, Heracl. 78 od', m |sVo», gis. 
M7j9h . . naxanxaving: d. i. ^strafe 
nicht dich für meine Fehler durch 
Vernichtung des von dir geborenen'. 
Vgl. Med. 816 all« ntavBiP öov 
oviQfiu ToXfiif<r€iff, yvvcci; 

1127. ifioVf den Arm sammt der 
Wurzel in der Schulter. 

1128. An die Stelle eines zweiten 
untergeordneten Satzgliedes (dXXa 
^sov • . inidiiovtog) tritt wie häu- 
fig bei den Dichtern ein selbständiger 
Satz. Ebenso 1183 a^ d* ijXdXaiop, 

1129. Ovid. Met. III 722 dextramque 
precantis absUUiti Inoo laceraia est 
alier a raptu, 

1131. ixsCxs, instabat. Die bild- 
liche Beziehung zeigt Heracl. 846 Xa- 



ßmv Sh x^Q^^^ '^v£ag EvQvad'sag 
nciXots insixf. Vgl. Hom. Od. 22, 
72 ^nl d* ftVTcS navt^q i%(oyLBv» — 
naaa ßoi}, omne genus damoris. 
Vgl. Hpm. II. 8, 64 ivd-u 9" a/ 
ofymyn xb xal Bv%<oXri ^ niXiv av- 
9Qmv iXXvvTmir rs mal 6XXv(tivav. 

1132. o ahv azBvdioiVy wie nach 
ißoav. Vgl. Phoen. 1462 '^v 9' igtg 
ötQcctTfiXdvaigi o*l (i^v nazd^at ngo- 
a&s tloXwsiurjv dogi^ oV d^ mg 
d'avovTOüv ovdafiov vinri niXoi, 
Aesch. Pro. 200 atäöig x* iv dXXij' 
Aotfftt^ mQod'vvszo, 0% filv d'iXovtsg 
xtI., Krueg. I § 56, 9, 4. — ocov . . 
nviav d. i. soviel er herausbrachte. 
Vgl. den Anhang. 

1134. Üxvogy pedem. — avxaig: 
zu 946. 

1138. vXrig iv ßad-v^vXm <p6ßf' 
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oiCBQ XaßovCa tvyxavei liiitijQ X^QOtv^ 
itijliaö* in axQov %vq6ov cd? OQSCtiQiw 
tpiQBi Xsovtog 8ia Kid'aiQÖvog iiiöov, 
ktnoviS* adakg>ag iv xoQOtöi Mawdimv. 
X&QBt dl ^Qa dv07t6tiia yavQovinivfi 
t£iXB(ov iöC9 tävd\ avaitaXovöa BdKxwv 
xov ivyxvvayovj %6v ivvfQyätijv ayQagj 
tov xaXUvLKOv^ ^ iäxQva vixrifpoQBl, 

iyd lihv ovv t^d^ ixjtodmv ry ivftq>OQa 
ansm\ *Ayav7jv xglv fiolstv sr^o^ daifiata. 
ro ößHpQOVStv de xal öeßetv xä täv ^säv 
xdlXiötov' ol(iai. d* avro xal öogxotatov 
&vfitot6iv slvat xzi^na xolöt xpc'f^^Votg. 



1140 



1143 



1150 



XO. *j^paxoQ£v0ci}iiBv Edxx^v^ 
dvaßod6(X>iisv iviiq>OQUV 
xäv xov dgdxovxog ixysvixa ÜBV^itog^ 
og xäv dTikvyatnj 6xokav 
vdgdTjxd xs ni0x6v ^AiSav 
llaßsv svdvQöov^ 

xavQOv nQmiyrjftviQa öviiq>0Qäg ix^^* 
Bdxx€CL Kad^stai^ 
xov xakkivLXOV xXctvov i^BTtQd^axB 



1155 



1100 



vgl Hom. 16, 766 ßad'iijv vlr^v und 
zu 534. 

1144. AcciuB Bacch. fr. XVII quania 
in venando adfecta est laeiUudine, 

1146. tov: zu 725. 

1147. 7] (nachdrucksvoli 'sie die') 
SuHQVcc (metonymisch wie das Droh- 
wort ulavast) vi%ri(poQei: zu 557. 
Das Wort nimmt Bezug auf %all£' 
vmov. 

1152. toiöi XQmftivoig seil, zm am- 
q^QOVBtv %xL Vgl. XQ^tai 431. — 
Der Bote (rechts) ab. 

1153—1167. Den Triumph des Dio- 
nysos feiernd stimmt der Chor ein 
Tanzlied an, das durch die Ankunft 
der Agaue unterbrochen wird. 1165 — 7 
spricht der Koryphaios. 

1153. dvaX' Bd%xiov wie xoqbvbiv 
tivd (Erueg. 11 § 46, 11, 2). 

1156. difßvysvij atoldv: passender 



d-rjlvysv^g oxlog 117. Die Zusam- 
mensetzung mit -yivijg dient ebenso 
wie die mit 'Bidrjgj -üo^ijc, -ij^g oft 
nur dazu dem Worte einen volleren 
Ton zu geben, wie ihn der Stil der 
Tragödie liebt. 

1157. niatov "AiSav erklärt man: 
certam ac manifestam necis suae cau- 
fiom. Doch scheint der Text nicht in 
Ordnung zu sein. Wahrscheinlich ist 
BictopiSmv zu schreiben. Vgl. Hör. 
carm. II 19, IS tu separatis uvidus in 
iugis nodo coerces viperino Bisionidum 
sine fraude crims, — yap^i^xtt «v- 
^v^tfo«»: zu 66. 

1159. V^l. zn 920. 

1)61. xov mullivinov bedeutet im 
Munde der Bacchantinnen das näm- 
liche wie 1147. — %Xsiv6v Big yoov 
i^BTtga^arB d. h. 'den siegpreichen 
Gott habt ihr in Bezug auf Seufzer 



a 



\ 
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sig yoov^ €lg 8d%Qva. 

HaXog dyoivf iv aXfiaxi ötti^ovöav 

xiQCL TCBQißakstv tdxvov. 

all* bIcoq£ yccQ eig d6ii(yvg 6^f&fDfiit/i}i/ 1105 

IIsvQ'icag ^Ayavfiv (ifitig* iv dut^xQOfpoig 
oööoigj Si%B6d's xäiiov svlov ^bov. 

ATATH. 

^AiSuideg Banxai, XO. ri fi* dgod'vvsig ä; 6xq. 
jir. g>iQo^sv ii OQ6og 

sXixa vsorofiov inl [liXad'Qa, 1170 

(laTcaQiov d^gav. 
XO. oQco xal öS 8i^o(iai evyxcnfiov, 
Ar. SficcQilfa tovS* &VBV ßgoxcov 

liovxog - s^ w - viov Iviv, 

dg of&v naga. 1176 

XO. nod'sv igri^iag; 
Ar. Kid'aiQmv XO. tC Ki%aiQ(6v\ 
Ar. xaxBtpovBvoiv viv. 

XO. tCg d ßalovöa Ttgcita; AF. ifiov to yiqag. 
XO, iidxaiQ* *Ayavri AF. xlfi^ofied'* iv d'uiiSovg, 1180 
XO. tCg alla; AF. td KddyLov XO. xt Kddfiov'j 

AF. yive^Xa 



(in Bezug auf Yernichtung seiner 
Widersacher) völlig verherrlicht, dem 
Siegesruhm des Gottes habt ihr die 
Krone aufgesetzt. 

1163 f. %i^(t iv atfiati (gewöhn- 
lich ohne iv) tinvov ötä^ovaav nsgt' 
ßttXeiv seil. tiv£. Doch vgl. d. Anhang. 

1166. iv diaötQotpoig oücoig: vgl. 
Herc. 932 iv öXQOtpotCaiv ofiftaTOV 
iip&tcQ(iivog. 

1167. silov ^90v wie 167. 
1168—1216. Agaue tritt auf (links), 

gefolgt von einigen Bachantlnnen ihres 
Schwanns (1881 und 681). Auf dem 
Thyrsus trägt sie das blutige Haupt 
des Pentheus. In dieser und der 
folgenden Scene wird die durch dci- 
%Qva vinrnpOQet angedeutete tragische 
Peripetie (im dl nsQinetsia filv ^ 
tig TO ivavxiov x&v ngccttofiivatv 
Hszaßolij Aristot. Poet. c. 11) ent- 
wickelt. Das Zwiegespräch zwischen 

Bor. Bae«hen. 



dem Chor und Agaue ist zuerst ein 
erregter Kommos 1168 — 1199 (In 
Dochmien u. ä. Rhythmen), bis es sich 
zum Dialog in Trimetern beruhigt. Die 
Strophe scheint der eine, die Anti- 
Strophe der andere Halbchorführer vor- 
zutragen. 

1168. Das epische OQO^vveiv (ex* 
citare) auch Aesch. Pro. 200. 

1170. lAiXtt vsotofiovi unter der 
frisch abgeschnittenen Epheuranke ver* 
steht sie das Haupt des Pentheus als 
Schmuck des Thyrsus. 

1174. liovtog Ivtv {XsovToq^vii 
1196) wie Aesch. Ag. 717 i^QSfffSv 
dh liovtog Iviv. Es kann ein Wort 
wie o^Qißuta ausgefallen sein (1141 

OQBOxiQOv). 

1176. nod-ev ig. ifia^ccg wie «o- 
»Bv naßsg (Soph. 0. T. 1162 no- 
d'ev Xaß(ov;). 

1181. rig aXlfj seil. ißaXev, 

6 
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a 



jtr. 
Ar. 



xo. 

Ar. 



xo. 
Ar. 
Ar. 
xo. 
xo. 
xo. 



xo. 



Ar. 



[ist* i^ih fin iiih tovd^ 

i^tys dijQog, XO. svtvx^tg taS* ayQcc. 

fiitB%i VW d'oivtts. Xo» tC fi£T£j^o, zka(t(av\ avt. 
viog 6 ii66xo$ Sq- 
XI, yiwv v%6 xoQvd'^ a%aX6xQi%a 
xardnoiiov d'dXXsi, 

n(fi%Bi y Sets d^Q oiyQccvXog ^oßy. 
6 Bdxxiqg xvvaydtag 
öoq>og 0og>äg dvdxijX^ inl d"ijgtt 
tovds Maivddag. 
6 ydg dva^ dyQBvg. 
inaivstg; XO. xl d'; inaivä. 
xd%a 8\ Kad(istoc 

xal natg ys TTevd'evg (laxeg* AT. inmviösxai 
Xaßovdav aygav AF. xdv8a iBovxotpvri 
nsQtöödv Ar. XBQiööäg. XO. dydlkai ; *Ar. ys- 

yijd'a 
ULBydka (ABydXa xal 
tpavBQu x^Sb yä XO. xaxBiQyaüfiBva. 

ÖBtiov vvv^ CD xdkaiva^ ö'^v vLXijg)6Qov 
aöxotöiv ayqav iqv tpigovö^ ikijkvd'ag. 
a xaXXCnvgyov &axv ®rißalag x^ovog 
vaCovxBg^ ikd'Bd'^ cig tdr/xs xr^vS^ ayQav, 
KdSiiov dvyax^QBg ^gog rjv '^ygBvöaiiBv 
ovx dyxvkrjxotg &B<i6akäv 6xo%d0yi,a6iv^ 



118» 



1190 



1195 



1200 



1184. xläfKov wie zdXatvcc 1200. 

1186. aQTi vfco %6qv9'cc (von dem 
Haupthaarj unuXotqixa yivvv na- 
tdnofiov vccXXsi^ (d. i. dichter Flaum 
sprosst ihm um das KianX Vgl. 
Aesch. Sieb. 534 ateijfsi d l^ovXog 
ägti 9ia nagrit^mVf mgccg (pvovai^g, 
tagfpvg avtfXXovaa <&p^|. — Accius 
Bacch. fr. YIII et lanugo flora nunc 
demum implicai (genas)» yivvv d'dX- 
Xeiv wie udga ctd^stv rdpooTt. 

1188. nginei Sats d'ng aygavXog 
wie Soph. £1. 664 ngsnei yäg ag 
tvgavvog slaog&v. Vgl. Ale. 512 
xovgqt xids nBv&^ftm ngifCBig. 

1192. aygsvg: vgl' 138 f. 

^193. Wd* ; inaivm, DieSpi^echeude 



\ 



1205 



besinnt sich erst {t£ 9']), bevor sie 
ihren Beifall gibt. 

1197. Die Worte nsgiaadv [ayguv) 
«SQiea&g (Xaßovaav) (eine ausser- 
ordentliche auf ausserordentliche Weise) 
sind in anderem Sinne wahr, nsgia- 
amg erklärt Agane 1209. 

1199. qfavsgä x&8b ya, sichtbar 
diesem Lande d. i. im ganzen Lande 
bekannt und berühmt werdend. Vgl. 
Gr. 492 XU %aXa näai q>avsgä %ai 
xä ft'^ %aXd und oben 967. 

1200. viyiTjtpoQOg Tlyga: zu 3. 

1204. d^Qog hängt von ^v {Sygciv) 
ab. 

1205. dynvXrixoig von den Wurf- 
spiesBeUi welche mit der dyKvXfi ge- 



BAKXAT 



83 



01; dtxrvotdiVf äkXä levKomixBöi 

Xsigäv ax[iat6i, xtcta KOfiTcd^Biv fiaxriv 

jcal Xoyxonoiäv ogyava xzaüd'ai XQ^^^'^f 

'^[letg dd y' avtjj x^^P^ tovSs <&' etXoiiav 

Xfx^Q^S ti y dd'dgos aq^ga di8{poQijiSa(Aav, 1210 

jtov ^(iot natfJQ 6 Tcqießvg ; iM-eta nsXag. 
JlBvd'svg t* iiiog yeatg nov 'önv ; aigsö^a XaßAv 
xtptTwv n^g otxovg nkt^äxcav nQ06a(ißdifsig^ 
ag 3ta60aXBv6fi xgccta tQiyXvq>oig tods 
keovtog Sv naQBi^t %^QdiSa6^ iyd. 1215 

KAAMO£. 
B7CB0d'd fiot g)BQOvtsg a^Xiov ßd(fog 
ÜBVd'dfOg, SXBÖd'B, TCQOöTCokov^ 86(iGyi/ itdQog^ 
ov öäfia (i6xd'(ov iivgiotg ^ijTijuaöi 
(fdga %68* bvqAv bv Ki^aigävog TCtvxcctg 
öiMöitaQaxtovj xov8\v dv tavtß nddp 1220 

[Xaßdvy dv vXrj xbCi/lbvov 8v0BVQdtai\. 

fjxovöa ydg xov dvyatdg(ov roXin^iiatcc^ 
i^di^ xaz* aötv ZBixdcDV dato ßsß(og 
6vv tp ydQovtt TsLQBöia Bax%äv icdga' 
jtdXiv Sd xdiiil;ag Big ogog xo^i^o^iat 1225 

Tov xatd'avovta xatSa Maivddccn/ vtco. 



schlendert wurden. — GscüaXmv: vgl. 
Hipp. 221 SsöcaXov Sgitatia. Dazu 
Schol. GsüaaXmv yaQ BVQfjiia to 
doQV. Der Begriff 66qv wird durch 
dyavXfjxoig angezeigt wie in xvnmfLu 
XalHonXsvQOV Soph. EI. 54 der Be- 
griff äyyog durch x'^^'^^onXsvQOv. 

1206. Xev%omJx^^''X^^Q^^ d%na£6i: 
zu 1 12. Das Epitheton hebt den Contrast. 

1207. noiiTcä^Biv fidTTjp, wenn man 
mit Waffen Thiere bezwingt. 

1209 f. tovds tSy als ob bloss fol- 
gen sollte: aifd^ga ts disq>OQTicccfisv, 
Ad"iJQ' ini.9oQ€ix{sy dnig, dogig 
(spitziges Instrument). 

1212 f. aigsa^a, er steige empor. 
Aaßmv ngog opKOvg im Sinne von 
otxoig nQOöBveynuov, Vgl. Phoen. 
489 nQOCq>igst.v nvQyqoiai nrinxmv 
TiXtfiaTimv Ttgoaafißctastg, 

1214. VgL Aesch. Ag. 578 »sptg 
Idgfvgcc ravT« rotg xa^' *EXXdda 
dofioig inaaadXsvaavdgxcciovydvog, 

121^—1829. EadmoB tritt (links) 



auf, begleitet von Dienern, welche auf 
einer Bahre Korpertheile tragen. Es 
erfolgt die Anagnorisis. Vgl. Ein- 
leitung S. 11. 

1216. ad-Xiov ßdgog; ebenso Soph. 
El. 1140 von den Gebeinen des Orestes. 

1218. fiox^-my it. S^rifiaai: ^y$\. 
Iph. A. 1230 novmv t^Q'rivovg dno- 
9i9ov<fd aoi xgotpdg, Aesch. Pro. 900 
9vanXdvoig dXccxslaig novmv, Soph. 
Ai. 888 xov fLciHgmv dXdxccv novtav, 
lieber diese qualitative Bedeutung des 
possessiven Gen. Krueg. II § 47, 5, 2. 

1221. dvesvgixm erklärt man *in 
qua {silva) aegre aliquid invenitiir*^ 
^difficidter scrutabili\ Hnvia\ Der 
Zusatz ist offenbar eine nachträgliche 
Ergänzung zu ovdlv iv xavxm nidtpf 
deren man nicht bedarf. 

1226. Zu der Stellung ^ der ^ Worte 
v^l. Schutzfl. 687 xrjv ig ovgavov 
%oviv TtgoaavxiXXovaav, Herc. 145 
xov nag* '^Mdjj naxiga xmvds nsi- 
Hevov, 

6:f 
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xal T171/ iilv ^ÄTttalwv *AQi6taiqi not\ 

texovöav eldov Avtovorjy ^Ivd ^' a^ia 

it a^tpl ÖQVftotg olötQOXliiyag i^liag, 

triv d^ slxi tig (loi dsvQo ßaxxsCp nodl 1230 

CtsCxBiv ^AyavTjVj ovo* aKQOtvr* '^fcovCa^ev' 

k^<S6(o yuQ avvqvj oiffw ovk eviaiiiovcc. 

Ar. nätsQ, (liyiötov 7io(i7eä6m xägsati uoiy 

xdvT&v ägCötag dvyatiQag tsicstgai (iaxgä 
^vrit&v' äjtduag slitov^ i^^x&g d' iyii^ 1235 

j) xag naq>* [6xotg ixhnov6a xsQxidag 
Big [ist^ov rjxca^ d^^Qag ayQSVsiv %sqoIv. 

(psQo d' iv dXivaiöiVj ag OQag, taäs 
Xaßovöa xaQiöxBta^ 6ot6t ngbg dofioig 
ojg av XQS^aöd'fj' 0v dl ndxsQ di^ai %BQotv' 1240 
yavQOV^BVog dl xotg i^iotg äyQBviiaöt 
xdkBi (plXovg Big datxa' (laxaQiog yuQ £?, 
liaxccQiog^ iqiiäv xocdd^ i^BiQyaöiisvmv. 

KA, c5 TCBvd'og ov (ibx^xov oi5d' olov r' iSstv 

fpavov xakalvaig xbqölv i^BigyaOiidvcnv. 1245 

xaXov x6 Qü^a xaxccßalovöa 9ai(io6tv 
inl datxa &ijßag xdods x&iiLk TCaQaxakstg. 
oi^ioi xaxcov [ihv ütgäxa (Säv^ inBix^ i^iäv' 
(og 6 d'Bog i^fiäg ivdCxcng ^iv^ all* ayav 
Bgofiiog äva^ dnciXBö* oixBtog yByoig. 1250 

Ar. (6g di;<X9coAoi/ x6 y^gag ävd'gdfcoig itpv 

iv t' o^fiatfi 6xv&g(07t6v, Btd'B Ttatg ifiog 
Bvd'figog Blri^ ^fjxgog Bixaad'Blg xgoTCOig^ 



1227. Hes. Theog. 975 Kadern d* 
'A^fiovirij d'vyättig iff^^^S '^900- 
äitrjg, *Ivm xal Zsiiilriv xal *Ayuvriv 
naUXindgr^ov Avtovorjv &\ nv y^- 
fi8V 'Agtatatog ßad-vxccitrjgf ysivato, 

1229. dd'Uag gibt die dorch oiavQO- 
nXriyag erweckte Empfindung an (^die 
unglücklichen!'). 

1230. ßattz^^fp noii: vgl. zu jc69a 
nag^iviov Iph. T. 130. 

^1231. VgK Jph. T. 620 ßativ yag 
ovtmg ovd' änffccvt' 7J%ovaazs. 

1232. orpiv: zu 9. Vgl. Or. 727 
siöogm yaQ ravde wiltatov ßqoxÄv 
. . atiixovza . ., rjdsiav oipiv, 

1233. iiiyiatop wie (liyiatov xofk- 



nov. Man sagt [liya and ftsycila 
XiyBiVy fpQOPstv, dvvaa^uiy ßXcagxstv, 
ßottv u. ä. (Lobeck zu Soph. Ai. 386). 

1234. fteengm dgicrug, 

1237. elg (isi^ov rJH<o (einer höhe- 
ren Aufgabe mich widme): vgl. zu 278. 

1245. i^siQyaaiiivmv ist, wenn der 
Vers nicht von einem Interpolator 
stammt, von nivd'og abhängig ('eine 
jammervolle Sache um sie, die' u.s. w.). 
Vgl. Androm. 181 initpd'ovov xt 
XQ'^licc ^rjXsiag fpQSvög. Zu S^siq- 
yaöftivfov {aitav) vgl. Krueg. I § 
47, 4, 3. ^ 

1248. %a%mv a\v ng&ta a&v für 
Kttxov nQ&xa fL%v e&v wie öfter. 




BAXJUd 



85 



KJ. 



Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 



or' hf vtaviaiöi @ijßaioig a^a 
d^igäv 6Qtyvpz\ dXXä ^ßOfiaxstv [lovov 
olog % iTutvog. vovd'itfjtiog, naxBQ^ 
öQVCtiv. xlg avtbv öbvq* av oi^iv slg ift^v 
xaXicsiBv^ &g tdy fis ti^v svdaiiAOva; 
tpev ipcv' (pifOvrfiMub ^h; oV iS^daxs^ 
ttXyri<SBz^ ^akyog diivov' ei dh duc tiXovg 
iv T^d' asl (levstt^ iv p xad'iatate^ 
ovx svvvxoviUu äol^ec* ovxl dv0tv%stv. 
xi d' OV xakmg x&vd^ ^ xl XvnriQ&g fxsi; 
stgäxiyif (iiv slg xovS* al^sQ o(i(ia 6ov fki^sg. 
idov' xl (tot xovi* iivnstxag süogäv; 
^' avxog iq tfot fikexaßoXag i%€iv douaS; 
XafiTtQoxsQog ^ tcqIv xal dujtexiöxsQog. 
x6 81 TCxorfi'hv rod' hi öy tvxv ^<xifa; 
ovx ol9a xovnog xovxo^ ylyvoiicu, de x<Dg 
iwovg iiexaöxa^etöa xäv ndgog fpgevciv. 
xXvoig av ovv xi xanoxfflvat av 6aq>äg; 
dg ixldXfiöiial y* a naqog elitoy^ev^ Ttaxeq. 
elg TtQlov iiX^eg olxov v^evalayv ^ixa; 
67Caqt^ fi' lämxagj dg kiyovo\ 'Exlovt. 
xlg ovv iv oHxoig natg iydvsxo 6ä yeoöei; 
üevd'evg^ ifiy xe xal naxQog xoiviovl^. 
xlvog 7i^6(anov ötjft iv ayxdXatg ix^ig; 
Xeovxogy mg y* i^aöxov al dTifdiievail 
6xiil>ai vvv 6{f^(5gj ßgaxvg 6 ykox^g elöUtstv, 
ia^ xl kev6ö&; '^^ (piQOfia^ x68* iv x^Q^^'^f 



1255 



1260 



1265 



1270 



1275 



1280 



1254 f. otB « . offtyvwtOf dem Mo- 
dus des übergeordneten Satzes sich 
ansehliesAend. — iv . . a[La wie Ion 716 
nri^a vvntinoXoig a/»a avv JBa»;i;at(. 

isil57. aavctkv. coC iaziv.^ — Vgl. 
Med.l7d9K<»g Sv ig oipiv xavdfiSTSQav 
il^ot. 'Ebetiso drückt zig SviMiXiaHBv 
einen Wunsch aus: Erueg. II § 54, 3, 6. 

1262. äo^etSy vobis videbiminu 

1263. Schon diese Frage verräth 
die Sinneswandlung und die Rückkehr 
der Geistesklarheit. 

1265. Idov: zu 198. 

1267. dujiitiatB^ogf diavyictsgog 
(Etym. M.). 

1269 f. Wenn die Störung der Sti* 
chomythie nicht von Interpolation her- 



rührt (s. den Anhang), so soll sie den 
Vorgang der Umwandlung markiren. 

1271. ülvoig, dich, fragen lassen. 

1272. Die Worte mg ixXiXiiapkai ys 
begründen (mg) die Bestätigung {yh) 
von ccifpmg. 

1273. vfi^svaiap [lita wie 880 fttTcc 
t' avXov ysXdccu, 

1274. ng Acyovtfi gehört zu ifnagtä, 
1276. natQog, seines ^Vaters. Vgl. 

Med. 1158 yiolv i% äontov fkUtiQav 
ansivat natiga xal naidag aid'SVj 
El. 916 n&yfjfiag yi^fixig* (unsere Mut- 
ter), avdga (deinen Mann) 9* i%tavig. 
1280. q>iQOfiat wie Cycl. 88 d(Ltpl 
9' avxici rsvx'Ti tpigovtat ('bei sich, 
mit sich tragen'.) 
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KA. a^^6ov avxo xcci 6ag)i6tSQ0v iici^s. 

AI. 6q(S iiiyi6tov SXyog ij takaw iyci. 

KA. (läv 60L kiovxi tpalv&cm a^oöBiKSvcci ; 

Ar. ovx' cikXä üevd'scag 1} tdXaiv^ S%oi) xaQCt, 

KA. ^gfiayfidvov ye »QOöd'Bv ^ ah yviogiöav. 1285 

Ar. tig ixtaviv viv; nmg i(iag '^Wev x^ifag; 

dvötriv* äXiid'6L\ (og iv ov ocuiq^ jcaQBi. 

lsy\ ag to fiiXXov xagSia leijärin* ^c^. 

6v viv xatdxrag xai xa6lyvr[cw> öiO'sv. 

jtov d' cSAer'; fj xat olxov\ ^ noCoig xonoig'y 1200 

ovasQ scqIv *Axtai(ova diiXaxov xvvsg. 

t£ 6* 3ig Ktl&aiifäv* fiX^s dvödatfiOMß ode; 

ix€Qt6fL6i &e6v adg xb ßax%BCag fioXdv. 

i^fistg d* ixBtCfB xCvi XQOjem xuxi^gafiBv; 

ilidvfjXBj näöä r' ^BßaxxBv^^ xoXig. 1205 

Atowöog '^fiäg äXs6\ aQX$ (lavd'dvcs. 

vßQLV y' vßQI4S9Btg' d'BOV yccQ ov% i^yBtad'B viv, 

x6 fpCXxaxov 8\ öäyia nw ncudog^ xdxsQ; 

iyA fioXig x6d* i^sQBVtnjtSag ipBQa. 

^ xSv iv aQ&QOig 0vyxBxXijiiivov xaXäg; 1300 

ÜBvd'Bt dh tl niQog d(pQO0vvijg xgoöijx^ ipi'VSi 

vpLtv iyivBd'* o(ioiogy ov 6iß(ov d'BOV. 

xovyuQ üvvri'^fB xdvxag Big fiCav ßXdßi^v, 

vficcg XB xovSb d'\ &6XB dtoXidai do^iovg 

xaii\ 06x1g axBxvog aQ^dviov naid&v ysyrng 1305 

xijg a^qg xod* iQVog^ cJ xdXaiva, vrjivog 



KA. 
AR 
KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 

Ar. 

KA. 
AR 
KA. 
AR 
KA. 
AR. 
KA. 
AR 
KA. 



1286. ngoad'Bv 17: zu 747. 

1286. iiiag fil^Bv zigag: vgl. 
Herad. 931 xstgccg t^Ba^ai öbO^bv. 

1287. ov %aiQtS: zu 395. 

1288. Der Acc. to giBllov (seil, 
^was ich hören soll'} ist von dem in 
mjdfifi' i%Bi (palpitat) liegenden Be- 
griff des Fürchtens regiert, wie Aesch. 
Sieb. 289 HBQi(i>vai gmnvgovtn zdg- 
ßog tov dfKpitBiX'i Ißcivf Demosth. 
IV § 45 xB^'väat z& Sbbl xovg xot- 
ovxovg inoütoXovg. 

1291. diilaxov, di£<nratfayro (339). 

1293. i%Bgt6(iBif er gedachte zu 
verhöhnen. 

1295. iisßccHX^'^^^ s^cht in dem- 
selben Sinne wie i^iiii^va 36. 



1297. yl: Eadmos gibt die Aus- 
sage der 'Agaue nur mit einer Be- 
schränkung zu. — vßgiv ißgta&slgi 
zu 247. 

1300. 7j . . Hulmg seil. i^rigBvvTi- 
cccg, TivgBg; fragt Agaue den wahren 
Sachverhalt ahnend. Kadmos muss 
darauf etwa^ entgegnen: ovx, dlla 
X<oglg iv nivgaig BcnagiiBvov, 

1305. ätBuvog . . naidav wie 
dnBTtXog fpagimv iBVHmv Phoen. 324, 
dvijvBiiov ndvxtov x^^V^^^*^ Soph. 
0. C. 677 vgl. Krueg. I § 47, 26, 11. 
Anders Phoen. 7 Kd&fAog . . og 
ncLiSa yripi^ag Kvngidog *Agfiov£av 
notl TlolvSagov i^itpvüBy Apollod. 
III 4, 2. 
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at0%t6ta Ttal xaxuSxa X€ctd'ap6v&* offäy 

^ däfk* ivißkBip\ og 0vvBl%Bqy €J xinvov^ 

mXsi t€ roQßog ^tfd'a' tov ys^vta 81 1310 

4yuißlg vßQiißiv ^^sl* sifSoQmv ro öov 

Tcdfa' dCufqv yäg aJ^Cav iXd(ißavsg. 

vvv d' ix ioi^mv atijiLog ixßBßX'qöOfKa 

o KaS^Log 6 ^kiyag^ og ro BrißaUov yivoq 

i6nBi,Qtt «a$i7f»i]tfa xäXXuStov ^i(fog. 1315 

m q>iXxat* dvd(fäv — xal ya(f ovxix* mv OfiLmg 
xAv q)iXtätmv ifioty* «(»td'fti^tffe, tixvav — 
ovxiti yevsiov tovde d'iyydvmv XBfi, 
xov iitpcQog avdäv ^atiga nQOöTetv^ei^ xixvov^ 
Xiycyv* jxig dducstj xCg 6* äxiiid^sty ydQOv; 1820 

tig 6^v xu(fd66si xa^SCav XvTeijQog ßv; 
Xiy\ fxig xokäf^io xov ddixovvxd 0\ ä itdxsg! 
vvv d' ad'liog ftiv sifi* iyd^ xki^iimv 8i 0Vj 
oixx(fd 81 l^V^VQy ''^^W^vig 8h üvyyavoi. 

el 8* iöxiv oöXLg 8ai(i6vcin^ vTtsQfpQOVst^ 1325 

slg xw8' d&Qiiöag &dvaxov '^ys^öd'ca d'eovg. 

XO. xo filv oov dkyd^ Kd8(is' öog 8* Ixei 8Cxriv 
natg xai86g d^Cav (liv^ dXyaiVfiv 8h 6oi. 

Ar. cS ndxBQ^ OQ&g yaQ xa\i* oöco fisxsöXQdfpri 

1307. iQVog . . nat^'avovta: Krueg. Handflchrift gleich 1881 (vgl. den An- 
II § 58, 3, 1, Koch § 69, 7. hang). Die Lücke ist durch Verlast 

1308. i ^dvißXsTtB^i vgl. Ion 1467 eines Blattes im archetypus entstan- 
dsXCov d' ivaßXsnsi Xaiindaiv, den. In Betreff der Herkunft und 
Soph. Ai. 192 %Xia{ai9 o^ifL ^%iav, — Zuverlässigkeit der eingesetzten Bruch- 
cwEt%ZQl vgl. 392. stücke s. den Anhang. Ueber den In- 

1311. t^^bXb wie Hom. 11. 17, 66 halt der Klagerede der Agaue geben 
noXXä (idX* Iviovaiv dnojtQod'av uns im Allgemeinen Aufschluss zwei 
ovo* i^iXovüiv avzCov iX^ifisvat, Stellen des Rhetors Apsines bei Walz 

1312. iXdfikßaveg s. v. a. ip^tXXsg Rhet. Gr. t. IX p.J^87 nivr^üo^Bv iXsov 
X'ilffSöd'ai, Vgl. zu 612. aitol natijvoQOVPtig Savttov, tovto 

1313. atifiog: zu Med. 1357. iati {tlv BVQtiv xal itagd zotg zqu' 
1317. oftSO'fiiftfet: zu 588. yinoi^g noiritatg. iaiXBi nugd^ t^ 
1319. xov itfjtQog nutsQa: zu 725. EvQinidig. tov ÜBVvimg 17 (ii]trjq 
1820. öl gehört auch zu ddi%Bi. *Jyavri dnaXXayBtaa f^g fLuviecg %ai 
1323. a9Xiog uikv , . xXijitmv dl yvaQ^aaücc xov ncctdu vo^ Savttig 

. . olntQU dl %x{. eine Anaphora die aiBanaaiiivov naxrjyOQBi {iIp ad' 

mit synonymen Wörtern gebildet ist xß^y iXBOv dl mvBl und p. 590 «al 

wie Hec. 982^ tpiXii iilv ^{Up bI cy^ an avxoy dl xov xBd'PBnxog XXbop 

^QoetpiUg^di ^01 oxQaxBvyk' *A%aimv* xtvBtv^ dvpaxai {xlg\ idp (ilp fi diä 

1327. 0Off, weil na^g naidog Einen g>a^fiä%mv avgQfijiBPog . . tap dl 

Begriff bildet. ßtaing, iniap xa xga'^pMxa^ x6p 

1329. Nach diesem V. folgt in der xQonop xijg apavffiaBng, xovxov xbv 
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laxi0tdv iv nitQoiöiv evfiöd'at iioffov, » 

bI fii} yccQ tStov Slaßov eig x^^9^9 iitiöog c 



xatMxdöMd'ai nav (liXog ^ ^ s^ - 
XVVOV0CC ödffxag aUXBf il^t&QSi>diifiv, 
& q>iXxit^ XQOöotIngy cS vda yivvg 

fteXfi 



ä 



AIONTSOS. 

^^ ^^ ^^ ^^ ^^ ^^ ^^ ^^ 

slg dsöiui r' ijAd*« xol koyav vßQiöiiata. 
toiyccQ ri^vviHBV cav ixiffl^ ijiu^d'* vno. 
xal tavta fihv ninov^fv ovxog (^ivSCxtog^. 
a d' av xad'Btv dal kaov ov xqviI^o^ xaxd. 

KuCBlv noktv tijvd^ avo6iov ludöiiaxog 

Sixfpf XLVov0ag x^8* ov IxxBvvav w . 

xal yLrptix' iöiÖBtv naxqCS^' ov yccQ BvöBßsg. 

avxog d* a ubiXkBig XT^fiax* ixselijCBiVy <p(fdiSm'y 

^n ^r ^F ^F ^F ^r ^F ^F 

dipaxcav yBvi^Bi (iBxaßaXmv, ddi^ag xb 6'^^ 



B 



1330 



inl x& TLbv&bS Tiivfjaai ßavloinvog. 
%%aG%ov yotQ avtov tmv ueXmv 
17 fiiftTiQ iv^ ratg XBQüi w^ff-. 
tovca %c(^' Unaatov aitmv 
olKri^Btai, Agaue klagt also zvl- 
nächst sich an, dass ihr Sohn zer- 
rissen in den Klüften seinen Tod ge- 
funden (frgm. a). Sie möchte den 
Todten umarmen , wird aber bedenk- 
lich ihn mit mordbefleckten Händen 
Btt berühren (fr. b, c). Sie beschwich> 
ttgt ihr Bedenken und küast .unter 
rärenden Klagen die einzelnen Stücke 
des Leichnams (fr. d, e). 

1330 — 1371. Dionysos erscheint in 



der Höhe auf dem 9'ioloyBtov und 
Terkundigt, nachdem er über die 
Schuld und Strafe des Pentheua und 
den Zweck der harten Busse gespro- 
chen (fr. f, vgl. den Schluss der Hy- 
pothesis), die zukünftigen Schicksale 
der übrigen betheiligten, der Thebaner 
(fr. f)« der Töchter des Kadmus (fr. g)» 
des Kadmus selbst und seiner Ge- 
mahlin Harmonia. Den Tbebanera 
wurde wahrscheinlich prophezeit, wa» 
Herod. V 61 erzählt, dass unter dem 
König Laodamas Theben eingenommea 
worden sei, in Folge dessen dieKad- 
meer zu den Encheleern auswan- 
derten. 



I. 
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^i. 
Ar. 
ji. 
Ar. 

AI. 

Ar. 



T^v "AifBog iöxsg ^ÄQ^LOvlav dvrjTQg ysydg^ 1332 

ixdijQi&d'itö^ og)Sog dXXd^SL tvaov. 1331 

oxov dl fA(My;|^G)i^, XQV^l^^S <^g kiysi Aiog^ 

ikag fi£r' ak6%ov^ ßaQßdgmv '^yovfievog. 

jtokiag. dh niQ6Btg avagC^iifp ötgativfiatc 1335 

noXsig' otav 8s Ao^iov xifijCti^Qiov 

8iaQna0&6i^ i/d^roi/ a^Xmv tcccXiv 

öXij^ovöi,* al i^ "AQTig ^Agfiovlav xs Qv0stai 

(laxägcav r* ig alav öov xad'idgvöei ßiov. 

tavx^ Qv%L dvritov TCazgog ixysytog Xsyio 1340 
Ai6vv6og^ aXXa Zrjvog' st d% 0a}<pQOvstv 
€yvtod'\ or' ovx f^d'iXits^ rov Aiog yovov 
BvSaifLovotr* av övfifiaxov XBXtfifidvoi. 
Aiovvös^ Xiö06(ie6d'(i 0\ rjdixi^xaiiBV. 
0^' ifidd-s^^ i^fiag^ Sts dh XQV'^^j ^^ ydets. 1345 
iyvdxaiiBv ravr'* aXX^ iTtB^dgx^'' Xlav. 
xal yccQ JtQog v(iäv d'Bog yByag vßgiio^ifjv, 
ogydg icgiitBi ^Bovg ovx ofioiovöd-at ßgototg. 
TCaXtti tttdB ZBvg ov(i6g iieivBvöBV natrig. 
alttt^ diSoxxai^ Tcgitsßv^ xXi^fiovBg gwyai. 1350 



(« ». 



1332. ^v jQBog: ApoUod. III 4, 2, 
2 Zsvg ih idmiisv avzm (dem Kad- 
mos) yvvapKa *Aif(ioviav\ *A(pQO&£trjg 
xal ^A^eog d'vyccxiQa, — Den Ana- 
päst im vierten Fuss (wie 1338) macht 
nnr der Eigenname statthaft. 

1334. Apoilod. ni 5, 4 gibt die 
Sage in etwas veränderter Gestalt: 
Kadmos verliess mit Harmonia Theben 
and kam zu den £nche1eern. Als 
I diese von den lilyriern bekriegt wur- 
I den^ weissagte ihnen der Gott, dass 
sie über die Illyrier siegen würden, 
I wenn sie Kadmos und Harmonia zu 
I Führern hätten. Die Encheleer be- 
I folgten den Rath und siegten. Kad- 
mos wurde König der Illyrier und es 
wurde ihm ein Sohn Illyrios geboren . 
Später aber wurden Kadmos und Har- 
monia in Drachen verwandelt und von 
Zeus auf die Inseln der Seligen ver- 
setzt. Nach Ovid. Metam. IV 563—603 
flehte Kadmus, im Lande der Illyrier 
lebend, um den Groll des Ares wegen 
der Erlegung des Drachen zu besänf- 
tigea, die Götter an, ihn in einen 
Drachen zu verwandeln. Diese Bitte 



wurde sofort erhört und mit ihm auch 
seine Gemahlin verwandelt. 

1336. Von dieser Prophezeiung 
spricht Herodot IX 42 f. Zu der Mit- 
theilung, welche Mardonius vor der 
Schlacht bei Platää seinen Officiereu 
macht, er kenne eine Weissagung, 
nach der die Perser in Griechenland 
zu Grunde gehen sollten, wenn sie 
das Heiligthum in Delphi plünderten, 
bemerkt Herodot, von einem solchen 
Orakelspruch, der sich auf die Perser 
beziehe, wisse er nichts, nur von den 
lilyriern und Encheleern sei ihm jene 
Weissagung bekannt. 

1341 ff. d. h. *wenn ihr wider^Wil- 
len (Aesch. Ag. 181 xa^ nag' atiov^ 
rag 'qXd's omtpQOvsiv) verständig zu 
sein gelernt habt, so sollt ihr fürder- 
hin an Dionysos einen gnädigen Gön- 
ner haben'. Zu öioq>QOVsiv iyvmxB 
vgl. aoKpQOVsiv [lad'rjüstai Hipp. 731, 
Aesch. fr. 154 yCyvma%s xdvd'QConsia 
fi'^ oißtiv ayav. 

1350. 9i9o%xcci . . fpvyaCi über 
dieses s. g. cxrjiia IlivdaQiiiiv Krueg. 
I § 63, 4, 4. alat iidoxtai ist zu- 
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jdL rC d^ta ^bXXbQ'* aneg dvayxaitog ix^i; 

KA. (9 xixvov^ fhg sig dstvov iqlto^^ xaxövj 
öv 'd'' 1} tttXmva Cvyyovoi ^' oiioöJtOQOi 
iyd 0*' 6 rAifftov ßuQßaQOvg äq>{^o(i,aL 
ydQC9v iietOiKog' iu dd (lovötl ^i^tpaxov 1355 

Big ^EXldd^ äyayBiv ^lyääa ßaqßaQOV ötgatov. 
xal f^v "AQBmg nati^ ^AQ^i^ovCav däfiaQz* iii^v 
dganmv dfaxalvtig ^XW* ^^ov^^v &yQCag 
a^Gt inl ßofiovg xal tdtpovg 'ElXijvLxovg^ 
"^yovfLBvog Xoyxcuöiv' ovdi jcavöofiat 1300 

xaxfSv 6 xkr^iimv^ ovä\ xov xaxaißdxifi/ 
^AxBQOvxa TtkBvöag ^övxog yBviiöoiiaL. 

Ar. CD ndxBQ^ iym dl 6ov 6xBQBt6a fpBV^o^ai. 

KA. xC fi' dptq>ißdkXsLg x^Q^^'^^ ^ xdXavva jcal^ 

OQVLV OTCCDg Xfiif^va tcoXloxq&v xvxvov\ 1365 

Ar. not yccQ XQdxm^ai naxgCSog ixßBßlrjudvii; 

KA. ovx olda, xixvov' fiixQog inixovQog xaxijQ. 

Ar. X^^^Q^y ^ (lilad'ifOVf X^^Qy ^ naxgCa 



^ 



nächst für sich gesagt (s. v. a. alat 
&QaQSv)f dann folgt erst nachträglich die 
nähere Bestimmung xlijfiovsg qtvyaC, 

1364. Wenn der Text nicht lücken- 
haft isty wird die voraus angefangene 
Constniction verlassen. Regelmässig 
müsste es heissen: iyoo <&' o zXiiiimv, 
og cig)£io(iai. Vgl. Soph. Ai. 566 
ifiiv %e xoiynv ti}v9' inicnriTctm 
xägtv Ksivm x i(i7iv dyyslXctT* iv- 
rolijv. Unter den ßdgßaQOi sind zu- 
nächst die Encheleer zu verstehen. 

1366. ayayBiv nach fio^ iaxi ^ic- 
tpavoVj weil dieses den Sinn 'es ist 
mir bestimmt' enthält. 

1858. OXW^ ^P^ d^^ Verwandlung 
wie fr. 209 qxoxog KaTiOvgyov CXV' 
liax* i%iii(ikovfisvop (von Zeus in der 
Gestalt eines Satyrs). Vgl. auch Ion 
992 noiov x» ftOQfp^g cx^fi' i%ova(xv 
ttyqtag, 

1360. Xoyxociaiv (vgl. Phoen. 441 
fivgiav ayatv Xoyxfiv) 'qyovfiBvog 
wie Maivdai axgaxfjlccxmv 62. 

1361. üuxaißäxrjv (herabsteigend) 
ist auch nach 384 zu erklären (nicht 
s. V. a. Haxaßißdtovxcc f gm descen- 
8um praebet, nach Heath's Erklärung). 



1362. ovdl . . r^avxog yBVTJcoiiaiy 
weil er dort die Drachengestalt bei- 
behält (vgl. zu 1334). — 'Axigovxa 
nXsvüag wie &dXaaaav nXet^v, Er. I 
§ 46, 6, 3. 

1363. CO ndxsQ, iya 9s: über diese 
Stellung Kr. I § 69, 16, 6. 

1365. oQvtv Hvüvov: zu 1026. — 
nrjtpijva (adjektivisch 'ohnmächtig, 
abgelebt'): vgl. Tro. 191 nov na 
yaCag dovXsvam jQ^^S ^9 ^W^^9 
d dsiXccia vB%QOv fiogqtd, psnvcav 
dfisvjjvov dyaXiia, — Den Anlass 
der Vergleichung geben die grauen 
Haare des Greises, vgl. Aristopb. 
Wesp. 1064 vivKVOV noXimxsgai d^ 
cit9* inavd'ovaiv xg^x^g, auch Herc. 
692 nvKVog mg yigayv doi9og noXiav 
ix ysvvtov. — Zu noXioxgcag xvKvog 
vgl. Phoen. 322 XsvKOvgocc %6uav, 
passender Hei. 373 dnoXoxgoa yivvv. 
Ebenso Hogai xgCyovoi Ion 496, 
xi%voL xgCyova Herc. 1023 passender 
als Soph. fr. 125 Kpolviov fidad'Xrjxcc 
xgCyovov. Vgl. zu 1156. 

1366. ydgx ich thue es in meiner 
Rathlosigkeit; denn u. s. w. 
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fpvyas ix Q^aXdfkmv. 
KA. 6xsl%i wvj (J Tcatf tov ^AQvötaiov 



1370 



jir. 



AR 



KA. 



Ar. 



Ar. 



6tivoyi,aC 08, JtätCQ. KA. xayfo öi^ tixpov, 

xal öäs iddxQvöa xa6i/yvr[taq. 

deiväg yctQ tdvd* alxCav 

Ac6vv6og &va^ 1375 

tovg 6ovg Big otxovg itpBQBV. 

xal yccQ iitaöxsv dsivd XQog vftäv^ 

äyiQaötov Sx&v ovo(t iv Gi^ßaig. 

Xf^^Qs^ ^ärsQ (loi. KA. X^^9% ^ (isXioc ^ 

dvyatSQ. x^^^^^S ^' ^is '^od* ^^ tjxoig, 1380 

ayst\ CD itoiinot^ fiB^ xaöiyv^tag 

tva iSv^g)vyädag Ai}^ofi£^' olxtQag. 

iXd'oiiu d' OJtOV 

fiifrc Ki^MQoiv ^fi* i^Cdoi} iiiagög 

^i^tB Kid'cuQmv* 06601ÖIV iycij 1385 

^ii&* o&i dvQ0ov fLvijfi^ avdxBLtat' 

Bdxxaig 8* alkai0i (liXocBv. 



1369. inl dvcxv%((f s. v. a. dv- 
ctvxovou. Vgl. Sopli. A.i.^142 (is- 
yalot. ^OQvßoL nocrfxova' iqfiag inl 
9vai/t,XB£<f, £1. 108 inl noncvtoj, Ant. 
759 inl '^6yoi9i (unter). 
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1371. tbvAQiatalov (1227): Wahr- 
scheinlich sagte Kadmos: 'den Ort 
wo den Sohn des Aristäos die Hunde 
zerrissen (den Kithäron) fliehend'. Vgl. 
1384. 

1372. iSxivBütai auch Aesch. Sieb. 
872, Pers. 62; fiBTaetivoit,«!. Med. 
996. 

1373. iSdnQvaa: Krueg. !'§ 53,6, 
3 und zu Med. 223. 

1374 ff. Das mangelhafte Metrum 
kann hergestellt werden mit ^sivmg 
daiväv rdv^' aluCav . . %ovg aovg^ 
nccTSQf slg otnovg iqtsgev. 

1377 f. Vgl. 1297. — avigaarog 
auch Hec. 115. 

1380. xuXinmg . . finoigi 8ed äxf- 



ftculier eo perveneris, ut bene valeas 
ei gaudeas (Reiske). Ebenso wird 
Xati^a auf seine ursprüngliche nicht 
abgeschwächte Bedeutung zurückge- 
führt Hec. 426 nOAT^. ;fat>' co 
zsHovacc, xüiQS Kaaävi^Qu %* iu,oL 
EKABH. %alQOvaiv &IX01,, iirjtQl d' 
ovx ictiv xoisy Aesch. Ag. 538 XO. 
niJQV^ 'A%aimv zcctQS tav dno atga- 
tov. KH. ruCom ye. xsd'vuvat 9 
ovxcT avxB^ün vsoig. 

1382. tvttf onov. 

1384. (i* iaidoi ist dem Sinn ent- 
sprechend ergänzt. Der Optativ, weil 
das Eintreten von der Enüllung des 
Wunsches abhängig ist^ während 
fiv^fi* dpdusitat^ ,etwas von dem 
Wunsch unabhängiges thatsächliches 
angibt. 

1387. Plurale fiiloisv nomnativos 
habet Ki^ttiqmv et 9'VQCogy BaccM" 
corum scüieet orgiorttm loc/am et in' 
stntmeniitm. 
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[XO, xoXXal iiOQq>al tmv damovioiVj 

aoXXä d* aiXntiog XQaivovüv ^soi' 

xal tä doxfjd'svr* ovx hsXiödifiy 1300 

tmv d* adoxi^tciv noQov ijvqs d'sog. 

troioW anißri tode xgäyiia,] 



1388 ff. Ueber diesen am Ende meh- der hier am wenigsten am Platze ist, 
rerer Stücke wiederkehrenden Scbloas, zu Med. 1415. 
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I. Bemerkiingen zur Textkritik und Erklärung« 

Der Text beruht auf B (cod. Palat., jetzt Yat. 287) und C (cod. Florent. 
32, 2), von ,766 an nur auf B. Die Lesarten sind nach der Ausgabe Ton 
Kirchhoff und nach Wilamowitz-Moeilendorff Anal. Eur. p. 46 — 52 gegeben. 
B^ C* bezeichnet Correkturen von alterer, b c von jüngerer Hand. 

Hypothesis. Z. 7 habe ich äfimag für älXng geschrieben: AÄÄSLS 
weist mehr auf JMSIAZ als auf ayyiXovG (Glmsley) oder alXovg (Kirchhoff| 
hin. — Z. 11 xttT* dvd'Qoanov für nat' uv^Qüanov Hermann. — Z. 18 va 
lk\v f. Vbhv Elmsley. 

1 Schol. Hephaest. p, 183 und Priscian II p. 161 0fißcc£ccv, Priscian, 
der 0rjßa£av «ara hat, scheint, wie Haupt Hermes VII S. 371 bemerkt hat, 
Grjßaiav nXd%a gelesen zu haben. — 8 /ilov f. Blov te Barnesius. 

13 tav noXvxffvanv f. tag noXvxQvaovg Elmsley. — 14 fehlt in C, 
Nach Usgamv habe ich d"' beseitigt und 16 iif^X^ov (wie Strabo*s Hand- 
schriften XV p. 687 haben; I p. 27 geben sie auch imX^mp) f. insXd'mv 
geschrieben. Elmsley wollte d"* in a* verwandeln; jene Aenderung schien 
methodischer. -— 16 dvax^'f'OP f« dvaxstiiov Elmsley. 

20 hat Pierson Verls, p. 122 nach 22 umgestellt; ausserdem habe ich 
nach Xifiat. üacx- 1^01 sig ti^vds WQmzov '^Xd'sg aßga^tov x^ova, wie 
schon Schenkl, ;i;^ova f. noXiv geschrieben. Die Vertauschung dieser 
beiden Wörter begegnet öfter (z. B. Ale. 479, wo ebenso BC noXiv f. x^ova 
haben, unten 961, Soph. Ant. 187) und der Zusammenhang scheint diese 
Aenderung zu fordern. Bernhardy (Ind. lect. hib. Halle 1867 p. V) will 20 
tilgen und 23 nach 26 umstellen mit Annahme einer Lücke nach 23. Paley 
will lieber nach 22 eine Lücke annehmen. Usener Rh. Mus. 23 S. 168 glaubt, 
dass nur 13. 20. 26 von Euripides herrühren und 14 — 19 {^Qvymv dl . • 
noXeig), 21 — 26 an die Stelle jener kürzeren Form gesetzt worden seien. 
Aber vgl. 481 f. Wilamowitz-M. Hermes XIV p. 179 schreibt 21 tanei:. — 

22 B bCti 23 Taada f. t^ade Pierson. — 25 ßiXog f. fiiXog H. Stephanus. 

26 ij-Kifftu XQV''^ habe ich f. ^xiffT* l;|rp$y geschrieben: vgl. Studien zu Eurip. 
S. 367 f. — 29 Paley tn^d'. 

SO stvs^a f. ovvsnUf ebenso 47: vgl. cur. epigr. p, 36. — 31 'i^BHav- 
XmvQ'' f. iiB%avx<&}iB^' H. Stephanus. — Mekler Krit. Beitr. zu Eur. und 
Soph. Wien 1879 S. 6 ov f. ow. — 32. avxdg % habe ich f. vAxäg ge- 
schrieben, weil so erst die Erklärung von Elmsley: uvtog arUapodosin heAet 
nciv z6 %fiXv aniofia KuSfisicov zu ihrem Rechte kommt. — aatgria' f. 
otatQTja' Elmsley. Ebenso hat derselbe 687 olvatiiivag, 814 i^oivatitivag ver- 
bessert. — 38 nach difOQ6q>oig habe ich «d** eingefügt, da x^^9^*'S ^^' i^^' 
xaig und avo^otpoig nitgaig nicht vereinigt sein kann. Elmsley wollte avo- 
ifomovg fivzai nirgceg; Mekler (nach brieflicher Mittheilung) dvoQOtpoig • . 
areyatg. 

46 C ovdafiAg, 

62 C iwärpa, — 63 f. Hermann will zur Beseitigung der Tautologie dX- 
Xa^ag iym (lOQqtrIv iftijv fiBxißaXov schreiben, Schöne setzt Q'bZov f. ^yij- 
«oy, Härtung streicht den zweiten V., Bernhardy beide. — 66 Xtnovüai f. 
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Xmovea nach Strabo p. 469 und C. — 57 C ewiftnoQOvg, Ansprechend 
vermuthet Nauck inoiita* onadovg, 

64 yaiag f. V«? Hermann. — 66 d'im hat Nauck ergänzt. — 67 nach 
svaiofjkiva hat Cr 9b6v hinzugefügt. — 68 f. die gewöhnliche Interpunktion 
xig (AsXad'QOtg; inronog habe ich mit Elmsley geändert. 

71 üBladm Nauck (Hermann xeXadijaa und 67 Bd%xi'Ov a^ofkiva ^sov). 
Das fnt. scheint durch das falsch verstandene a^cl (Jacobs evot ohne Noth) 
veranlasst zu sein. — 76 oQsaai f. OQBai, Elmsley. — 77 Bc ocioiai, — 79 
9'BiLixBvmv f. ^Bi/LUSZBvtov Musgrave. 

81 Hermann %axä maatS atBfpnvfo^sig. — 83 vor dem ersten txB hat 
^ flo, in ist es ausradiert. — 87 Bp svQVxoiQOvg: svgvxoQOvg b. — 89 
wahrscheinlich hat es ursprünglich Xox^oig geheissen. Vgl. 93 und 94 f. 

93 C HSQttffvinOy B nsQavpia, BC nlriyu^ C nlaya. — 95 d-alagiaig 
habe ich für das unverstandliche d'ald(ioig gesetzt. Die gleiche Yerschreibung 
561. Jacobs vermuthete naldf^aig, was Leo Adrian {de cantico quod est 
apud Eur, Bacck. 367—462 ed. Herrn. Goerlitz 1860) empfiehlt, nachdem er 
9'aXäiioig als unbrauchbar erwiesen. — 97 BC XQvdaig, 

102 B d'ijQOTQOtpoi, C ^vifaoq>6QOi. Das minder ge wohnliche ^ijpor^o- 
qpoi hat mehr Gewähr; darum habe ich, da äyQCcv eine nähere Bestimmung 
braucht, d'ri^oxQOcpov geschrieben, was schon Musgrave im Sinne gehabt, aber 
nicht festgehalten hat. — 107 ;|rZoi/^eft Hermann: B x^otiqsi, C* ^(lofjpermit 
ov über sV. — 

110 T] *v iXäxecg aXdioiai ein ungenannter in Edinb. rev. 34 p. 391 r 
B ^ iXdxag aXdioiöiv^ C rj iXdxag iv xXddovg, — 111 B ivdvKxd. — 
112 Die^ Erklärung hat Lobeck zu Soph. Ai. 847 p. 311' gegeben. Bern- 
hardy (a. 0. p. Yll) will nBqCanxa sive laneas figuras pectoribus affigi 8oli- 
ta» verstehen unter Verweisung auf Herod. IV 76 und Polyb. XXII 20 (18). — 115 
Bvx* UV f. oxuv Elmsley. — 118 ^ dpLtp* taxmv, — Reiske dno %BQ%£dmv. 

121 Dindorf (ad'iov. — B KQ'^xeg mit a über s, C K(fnxag mit s über 
a. Ebenso in den Handschriften^ Strab. p. 469. — 123 ivi'a XQi%6(fvd'sg 
dvxQOig Musgrave f. iv9a xffntoQvd'sg iv avxgotg^ Strabo iv&u xQinogv' 
d'sg dv9* otg, Dobree xQi%6gvd'sg ivd'* iv avxgoig, — 126 aida habe ich 
für dvd dl geschrieben, ddvßodv für fjivßda ans Strabo aufgenommen und 
mit Schöne nvsviiaxa f. nvBviiocxi gesetzt; ßdnxtcc für ßa%x^^^ (Strabo 
ßa%x^^V) ^^^ Matthiae verbessert. So wird die richtige Responsion (axnt- 
tavsiB'ttvda) und sowohl zu ßdax*-^ ^'^^ ^^ avvxdva das erforderliche No- 
men gewonnen. Hermann {ßaTix^^^ ^* dvd avvxdvq> oder dvd dh 6vvxov§c 
ßa%x^m nigaaav . . nvBvfAuxi^ oder vielmehr) dvd dl Banxdäi, cvvxovm 
liigaoav '^dvß6o[ ^gvyCmv avXSv nvBVfiaxi^ Collmann (de Bacckarum fab. 
Eur, locis nonnullis, Glückstadt 1875) ßccnx^^^v 9* dva xvanuvov nigaaav 
ddvßodv ^gvyCtov avXSv nvsviiaxi, — ^ 129 %xvitov Evaafi^aai f. HrvTtov 
iv aaiiccai (Strabo p. 470 KttXlinxvnov Bvceöfia) Ganter. 

131 Strabo *Psag f. d'Bag, — 133 Strabo ngoaiiipav, — 134 Strabo otg, 
135 ovgBOiv: BC ogsaiv, — bvx* Sv f. oxav Dindorf. — 137 B nsdaaes. — 
dygBvtov C f. dyogBvmv. 

140 Elmsley Aviia &'. — 144 B vinxag avgsicig, — öh ^d'gyma^'nBiy 
habe icd für d* mg geschrieben zur Beseitigung des unmöglichen (og und zur 
Herstellung des nöthigen Verbums. — 148 Dindorf nach Brunck igofioß, x^^ 
govg igBd'i^av, — B nXdvag, — 149 C Sv dn aXXmv. 

150 nXoKOv f. nXoxafkov Burgess. — 154 ^ilax^roilov habe ich für 
TfioiXov gesetzt, weil XQ'^^ogdov nur von dem Flusse gesagt werden kann. 
Man kann nicht einwenden, dass auch dasjenige als fliessend bezeichnet werde, 
woran oder wovon etwas fliesse; das würde nur gelten, wenn Gold das 
fliessende, wenn von flüssigem Golde die Rede wäre. 

169 Baxy« für ßd%xov Musgrave. 

170 iimaXBt (mit Fragezeichen nach «vXtttirt) für iiiHccXBi^ Bergler. — 
176 Musgrave dvaigBiv, — 178 Musgrave ^do'fiijv: die richtige Erklärung 
hat Hermann gegeben. 

182 scheint mit Recht von Dobree als unecht bezeichnet worden zu sein 
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ygl. 860. Mekler will 181. 182 verbinden: isi ydg viv og nitpriv iv dv^ 
^geonois ^Bog. — BC nitprjv' f. nifprivBv, — 184 dst Mnsurus für Siq, — 
nov habe ich für noi geschrieben: über die häufige Verwechslung von nov^ 
n^j not vgl. meine Studien zu Eur. S. 311. Auch in der o. a. ^S teile Ale. 
863 hat na erst Porson aus der Lesart von C nr^ hergestellt, während die 
übrigen Handschriften nov bieten. — 188 '^dov'Q Nauck f. ijdfW. Milton 
riSimg, fr. 197 hat Lobeck ridieag in iiBovri emendirt. — 189 zavx* i^oi f. 
ravxd (loi L. Dindorf. In B sind die Personenbezeichnungen bis 200 ver-* 
wechselt. 

191 opLoCav 6 9'Bog av f. oiio^tog av 6 Q'Bog Elmsley (Porson ofioiag 
6 ^sog äv). — 194 dfiox^l f. dy.ox^'sl Elmsley. Vgl, die üeberlieferung 
Prom. 208. 

200 Musgrave otfd* ivaoq>i^6(t66&oc, — 201 natqiovg f. natqog Valcke- 
naer. Dieselbe Erklärung von o^iriXiiiLag XQOVcp gibt üsener. Collmann will 
201. 202 als Interpolation streichen. — 202 y-aiafiaUt Scaliger f. yiaxctßdXXBi 
(B nataßdlXri). Elmsley Xoyoig. — 203 riVQrjroci f. BvgriTaii vgl, curae 
epigr. p, 33. — 207 XQvl^'' habe ich für sl XQV geschrieben. Dindorf d'iXBt 
XOQSVBiv, üsener xtt^QB^ ;if09fivo«»T*, Bergmann (kritische und exegetische Bern, 
zu d. Bakchen d. E. Würzburg 1874) ot XQV X^QBvbiv. B ^^ijocvsty. — 209 
hält Bernhardy (a. 0. p. IX) für interpolirt. Tyrell 9iaig&v S ovdsv, 

210 die Personenbezeichnung fehlt in B. — 217 B atoiiocT, — 215 be- 
trachtet Baier (animadv. in poet. tr. gr.) als aus Hipp. 281 interpolirt und 
schreibt 216 üXvat vBOX(id, 

220 B dtovvaog. — 224 tilgt Collmann und schreibt im folg. V. tijv z* 
'AtpQodhriv, — 227 nav&7j[ioiGi C f. navdijfioig. B dopLOig f. ariyaig, — 
229 C olv6. 

233 Sg Xig Musurus f. oöxig. — 235 svoofioig xo^mv Badham f. svoa- 
fiov yiofiriv. H. Stephanus Bvnoaiiog nofirjv, Brunck cl. Ov. Met. III 555 
Bvoc(iog %6(i7jv, Collmann 6v6a(iov «o'/ti^?, Tyrell svoöfioav mofirjg. — 236 
olvtanog Barnesius f. oivöandg x* (so B), olvmnd x' (so C), Meine Aen- 
derung otvto'tffy iv wagte ich nicht, obwohl man iv für nöthig halten mochte, 
aufzunehmen, weil die Endung -oo'^ Bedenken erweckt. Scaliger oCvmnag, — 
238 Valckenaer ngonlvmv. ' 239 — 241, welche C. Middendorf (observ. in Euri- 
pidis Bacchas Münster 1867) mit Böckh. Gr. trag, princ. p. 315 sqq. tilgen 
will, setzte EirchhofT früher nach 246 (mit der Aenderung vßQBig vßqCiovQ'^ 
Zaxtg in 247), jetzt mit Schöne nach 247. Allein da die den Zusammenhang 
unterbrechenden V. 242 — 247 an und für sich Anstoss geben — die Schwierig- 
keiten von 242 setzt Matthiae auseinander, 243 ist von Dindorf gestrichen 
worden — , da ferner die dieser Stelle in der Gegenrede des Tiresias ent- 
sprechenden geschmack- und sinnlosen V. 286 — 297, die gleichfalls den Zu- 
sammenhang stören, von Dindorf als Interpolation erkannt worden sind, so 
darf man methodisch weder 243 allein beseitigen noch 242 — 247 umstellen, 
sondern muss die für einander gedichteten und in gleicher Weise den Zu- 
sammenhang störenden Stellen 242 — 247, 286 — 297 in gleicher Weise als 
Interpolation betrachten. Darum ist es auch bedenklich die Besserungen in 
244 v,BQavvCoig von Fix, in 246 ind^ia von Elmsley, in 247 xavx ovx 
vßgCtBiv von mir (A. Mau vermuthet &BOvg vßgC^Biv) in den Text zu setzen. 
Nur in 243 musste nach Reiske's Vermuthung igqdtpQ-iXi geschrieben werden, 
weil hier der Grund der Corruptel augenfällig ist: man dachte nicht daran, 
dass qpi^ffl zu iitsivog zu wiederholen ist. Elmsley insCvov BlvaC (p7j6t . . 
EHstvog . . iggdcpri, — 

251 Mit Recht vielleicht hält Eirchhoff ndxBQ für eine ^ Ergänzung des 
lückenhaften Verses. Man kann vermuthen: ßaitxBvovxag' aXX dva^vofioii, 
Nauck ßocuxBvovTccg' dXXd [tcc^voßcci {(laivoficci schon Musgrave) nicht sehr 
passend; Porson ßaiiXBvovxag' aiSov(icci, adxSQ. — 258 Nauck %8t fkTj. 

261 BC yCvBxai, — B yd(iog. — 263 BvoaBßBCag f. BvtSBßsiag Reiske. 
264. 265 stellt Musgrave um. — 265 Hermann maxaicxvvBiv^ ohne Noth. 

270 B T£. yXcaaajj habe ich eingesetzt für 9wax6g, welches als Gloss 
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za olos TS erscheint. Badham d'Quavg t' iv datoi^g, Heimsöth igaaai xt 
dwatog. Wenn die Erklärung $wäat7ig &Qaavg richtig and brauchbar 
wäre, dann müsste es freilich im folg. V. Kaxov ftoXitaig heissen, wie Mus- 
grave vermuthet hat. — 276 B onofice. — 278 og d' f. od' Fix (Musgrave 
od'}. Mekler eS d' ^X<9'£( ('gegen den' du feindselig aofgetreten bist'). — 
279 nd}ft' f. x6ia>' Elmsley. — BC iVQS. — Man erwartet nslütiyijaato. 

284. 285 streicht Diadorf ebenso wie 286—295, nach denen sich der Ge- 
sang 623 ff. eigenthümlich ausnimmt. S. zu 239 ff. — 285 Porson Sid toy- 
tov mats, — 286 Vielleicht hbI . . ftij^co, Sidd^a, ^ Herwerden diayelag. 
289 d' fehlt in B. — Musurus viov. 

294 Usener vsinsaiv, -~ 295 Pierson (aqtrjvai. B in firitQog dtoff. 

300. 301 hat Härtung ab Interpolation erkannt. — 302 B agaog. — 305 
hat Pierson als unecht bezeichnet. Nauck hegt auch gegen 302 — 304 Ver- 
dacht. 306 C iv 9sl<potg vor it\ — B SsltpoCciv f. ^slq>£aiv, 307 B 
nsvHOiat. — 308 ndlXovxa f. ßäXXovta Matthiae. 

311 voa^ Musurus f. voasC. — 314 B* und Stob. fl. 5, 15 und 74, 8 f*^ 
ctotpQOvsiv, Salmasius dtpgovstv, Hermann furj tpQovsiv. — 316 fehlt Stob. 
74, 8 (wo dXX' slg ti}v ipvüiv tovzo cnonsiv xq4) ^^^ ^^^ ^^^ Kirchhoff 
gestrichen worden. Der V. stammt aus einer Dittographie zu Hipp. 79, wie 
ich curae criticae p. 18 gezeigt habe. Bernhardy will schreiben: dXX' iv r^ 
(pvösi t6 c<o(pQOvsCv ivfatvndv ßanx^viiccoi-v xrl., Pfander aXX\etg xriv 
tpvöiv 6%onBiv XQi]. Kffl ydg iv ßanx^^l'^^i'^ ^^^^ 

320 ovoiia f. ovvof»a[ Musurus. — 327 iasi f. voffetg Wieseler. Dobree voaov. 

333 — 336 halten Bernhardy und Nauck für unecht. In der That scheinen 
diese Verse von dem Interpolator von 242—5, 286—297, 301 f., 305 her- 
zurühren , der den Text des Euripides gewissermassen ironisirte. Man konnte 
erwarten %H fi^ ydq iöxiv ovrog, mg av (pi}g, 9's6g, — 334 Herwerden 
nagä aov, — 335 J^SfiiXTj ^* f. asfisXjig Tyrwhitt. — 336 Scaliger ijfMoy. 
339 Jtvvay^aig f. nvvqyiaig Matthiae. 

341 Fr. W. Schmidt öbvq' £%•* mg axi'tpm, Herwerden devQO <rot oder 
aov. — 343 C ^«rpa xal, — 346 öng d' f. örjg Matthiae. — 346^ iU'nv f. 
SUtj Elmsley. — 347 xov&' f. tov6a Musgrave. BC olmvoaKonij. — 348 
B tgiaivrjg, 

359 Badham i^tötmg. Baier rj9ri xmv nqlv i^Bitxmg q>Q8vmv. 

365 B yioovteg. -^ 368 Fr. W. Schmidt filv ovx ogm. 

372 X9'^^^^^ ^* XQ''^^^^ Matthiae. Elmsley ^^vcrsof aa^nxga, — 373 BC 
xd dk — 375 C dg. — 379 B d'isvasiv. 

383 Für ydvog iv daixl d'emv vermuthe ich ydvog iv datTl tpiXov. — 
385 dfAqfißdXXjj f. ifiq>ißdX7i Barnesius. 

392 noggm ydg oiimg Stob. 58, 3: BC ngoam ydg dXX' ofimg. — 397 
Paley xovtov. — 398 B tu y.sydXa. Heimsöth fiaTigd f. fksydXa, — 399 
(pigoi f. q>igBt Tyrwhitt. 

400 Stob. 22, 17 fiatvoiiivmv d' : *huic particidae non e»t locus, ubi non 
aut addiiur out opponitur aliqitid praecedentibits, sed summa eorum colUgitur^, 
Hermann. — 401 C iftoi (c ifioiys). — 402 Kvngov f. xav Kvngov Her- 
mann (Elmsley dachte schon an noxX Kvngov, zog aber nozl xdv xs \ väaov 
vor). — 403 VU60V xdv 'AfpgoSCxug E. Petersen (emend. Dorpat 1875). — 
404 iv CL f. tva Nauck. Heath tv' oL — 406 x^ova f. Ildtpov Meineke. 
Jldtpov scheint aus einer Beischrift^ nach Hom. Od. 8, 362 f. hervorffegangen 
zu sein. Härtung ig xdv x^dv' av, Bergmann Mg x* 'Endtpov av, Em. 
Hoffmann Jahrb. f. class. Philol. 113 S. 578 ff. wie schon Reiske ^dopv &* 
av, Unger (über den Fluss Satrachus Philol. 33 S. 418ff.)^naVov t axa- 
(laxocxopLOi, Musgrave igaxoaxofioi, — 407 Meursius Brnnagov noxafiov, — 
408 Matthiae avoul^^ov :^ die a. Stelle des Herodot erweist die Richtigkeit der 
Ueberlieferung. Unger afi' oußgtp. — 409 nov f. onov Nauck. 

410 B TIiBgiia, — 411 %Xi.xvg f. %Xsi,xvg Ganter. ^ 412 yk' m f. pe 
Härtung (auch Hermann dachte daran). — 418 ngoßccnx' <^^^ ^' ngoßu%xv^^ 
Hermann. -— 415 BC Bd%xcnciv. — 419 B elgijvfiv. 
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422 Leo Adnan taav, — 425 Herwerden vvütocg #' tsgäg. — 427 <fo- 
fpov f. aoq>av Musurus. — B nocQ* uantScc f. n^anidu. — 429 Reiske uno. 

480 o«i to f. OTi ts Cy ot» «s^ B Brunck. — 431 %b tod' &v dB%o£' 
^av f. T* iv t698 iByoiiiriv av B, tt . , %69b Xiyotfk* . , av C KirchhofiF 
{dsxoiti»€cv schon Musgrave). Härtung ivofuaB, ;|^^97aTÖy toie tot Xiyoifi &v. 

440 BvnBthq K singsnig Nauck. Ganter svtQenig. Vgl. 844. — 442 
B iym es. — Nach 442 nimmt Schliack Philol. 86 S. 347 eine Lücke an. — 
444 hält Nauck für unecht. — 447 Meineke ne9mv f. noimvy eine bedenk- 
liche Aenderung, — 448 In C hat erst C* t' nach nlrii^sg eingesetzt. — 
449 Herwerden nolXav y' od' dvJQ, 

461 ikid'sod's habe ich für ficcivsad's geschrieben und so hat auch schon 
Burgess yermuthet. Die in B von B* beigeschriebene Variante yg, läivcQ's 
ist eine unnütze Conjectur aus 603. Die gewöhnliche Emendation von Bothe 
fiaivBCd's x^^QOV entspricht dem Sinne in keiner Weise. Schon die äussere 
Handlung erfordert den Befehl des Pentheos i^sd'sad'B xBigmv, — 467 Elmsley 
verlangt xb far dh mit Unrecht. — In nagaanBv^g f. Big itagaanBVTJv Kirch- 
hofif. Vgl. Elmsley's Note. 

466 slnißriö f. Bvaißria' Abresch. Burgess BiaitpgTje' {^debehat Biai- 
VQVX' * Nauck). — 467 Collmann betrachtet 467 f. als unächt. — 468 ov% 
dlXa f. ovK aXX' og By ov% &XX' 6 C Ganter. Diese Emendation erweist 
sich als richtig, wenn man den Gegensatz von ixer und iv^dÖB beachtet. 
Musgrave ovx, dXX' 6 2. ivd'uSB ^sv^ag ydfioig, — 469 a' fehlt in C. B 
ofAfiaz' , Reiske a* i}yviCBv f. rivayMacBv, 

476 B danovv^*^ ogyi'^ C daKOvvQ'* oqyi. Mekler a9%ovv9'* IbqoI c* 
BX^ctigBi, — 477 ogdv ydg f. ydg ogccv und ijv f. ^ (so B; in C fehlt es, 
c mv) Musgrave. Th. Gomperz t6i^ b'Bov og&v (pi^g' Xiys aa(pmg. — 479 
Paley XiyBig. 

480 Stob. IV 18 Bv Xsysiv. — 481 f. Nauck dsvg' aycov rdd* Sgyict — 
ßaQßdgmv xdv iaifiova. — 484 il fehlt in B. 

490 B dfiad'lag daBßovvr'. Herwerden diia^'^ag y* ovn Bva8ßovvt\ — 
496 Gollmann ^iovvatp, — 498 Der Zusammenhang mit dem folgenden Verse 
wird deutlicher, wenn man ozav iym %aXm schreibt. 

^ 500 Fix xal vvv y & cl. El. 1066. Soph. Ai. 1376. — 601 Kirchhoff 
Teov 9* iativ ohne Grund: xal, im Zwiegespräch vor Fragewörtern sehr 
häufig, ist für den Affekt des Pentheus ganz geeignet. — C muvBgov (C* tpa- 
vsQog), — 602 aiStov f. avtog Elmsley. — 603 (tB xal Oiißag f. (lov xal 
0i]ß7jg c und Schol. zu Aristoph. Frö. 103. — 506 Reiske ovx olcd"' Sv 
dxCiBtg ovd' 9gag^ ovd' oatig bI: darnach habe ich ovx ola&* dvCitav 
0V&' 8 dgdg ovd" oaxig bI f. ovx ola&' o xt ^i^g ovd' ogäg ov&' oaxig 
bI geschrieben. Zuerst glaubte ich, dass der Fehler tiefer liege und der Dich- 
ter etwa 0'd% ota&' oxi ist d'v(i6g ovd' ogag xCg st geschrieben habe. Allein 
das noch erhaltene cu^ spricht für jene Aenderung und wenn einmal olcd'' 
dxi^oiv in oUs^a xi ^mv getrennt war, ergab sich die weitere Gorruptel von 
selbst. Elmsley ovx otad"' onov t^g ovd' ogag 1^* oaxig st matt und un- 
wahrsjiheinlich, Hermann ovn olcd' oxi ifg ovä' OfySig ovd* oaxig sl, worin 
ort Sfjg bedeutungslos ist, Hartungr ^^rt ^oav ovd'* o dgag ov^' oaxig eJ, 
Schöne o xCasig ovd* og&g ovd* oaxig sL 

613 B Hxwtovg, — 614 C ndaag, — 615 ov xi f. ovrot C ovxs B 
Porson. — 516 Elmsley ^^ f. xoi. — 518 Collmann '^(idg diav ydg. Wenn 
man ^fiäg ydg i%dav schreibt, erklärt sich die Gorruptel leichter. — 519 Die 
Lücke hat Musgrave bemerkt. Bothe und Hermann tilgen statt dessen den 
antistr. V. 637. 

625 xavxj dvaßaaag f. xdd* dvaßodaag (C dvaßoijaag) Musgrave. 
Nauck xud* dvaßmaccg. — 526 t^i f. td'* ä und 628 dvat^ulvta f. dva- 
fpavm Hermann. 

630 Middendorf fiunaiga Si^ßa. — 631 axstpavatpogovg f. axSfpavTi' 
<p6govg Dindorf. Vgl. Herc. 781. — 634 B vai, darüber ij (d. i. vif). 

646 Ift^ f. fie Härtung. Dindorf Ifb' Iv. — 646 ^wd^si f. avvdrpBi 
Eur. Baoohen. 7 
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Brnnck. — 547 d* fehlt in C. — 649 CHOtiatci . . BtQTLtaüg f. exoriats • • 
iv etgntatg Hermann. 

661 B aag. — 664 'Olvfinov f. "OXvyknw Kirchhoff. — 656 Nvaag f. 
Nvarjg Elmsley. — 667 C d'VQOotpogatg (sig über uig e), Härtung ^vgao- 
tpüQsCg iv d'idaotg ohne Noth. — 669 B nogvqfig, «. 

660 B xaVaiy C xutai in ratg corrigirt. — B noXvÜivdgaiaiv^ C nolv- 
div9QB(fi9, Matthia nolv9ivdqoißiv, — 663 C (fwctys, Middendorf hält 
den V. für unecht. — 664 die Form dygoav/ig hat auch Hhes. 266 die bessere 
Ueberlieferung for sich; sonst überall findet sich bei Euripides wie bei So- 
phokles dygmöTfig, Jene Stelle scheint mit dieser den adjektivischen Gebrauch 
des Wortes gemeinsam zu haben, indem für rj noXl* dygcitaig axaw ngoa- 
%Mai tpq^vC zu schreiben: ^ noXX* dygeir^ anaiä ngoaTisitat tpQBvl, — 
666 {kd%ag f. ^axtfip' Hermann. — 667 %OQBvmß habe ich für %oq^cmv ge- 
schrieben. Dass der Sinn %og^v(ov fordert, zeigt dyLa ^a%%evyi,wsi (unter 
Tfinzen und bakchischem Taumel wird Dionysos einziehen) und das folgende 
itXtccü^ivag, 

670 Maivddocg f. ts MaivdSag Heath. — 671 Hermann AoudCav. — 
tov f. xhv %ag Hermann. — 673 natigu C. «octiga rs Bothe. — 576 fl. Die 
Versuche yon Hermann und Härtung antistrophische Responsion herzustellen 
können nicht als gelungen betrachtet werden; die gewaltsamen Aenderungen, 
die trotzdem mangelnde genaue Responsion, die Annahme einer Mesodos» 
alles das zeigt, dass die Voraussetzung irrig ist. — Auf die Vertheiluog an 
einzelne Choreuten — - die Handschriften haben nur 690 vor cißonBv m die 
Bezeichnung ^Hfiix* — hat Hermann aufmerksam gemacht, welcher die ein- 
zelnen Partien fünf Choreuten gibt. Eine andere Vertheilung hat Arnoldt die 
chor. Technik des Eurip. S. 298 f. vorgenommen. Unsere obige Anordnung 
sucht dem Sinne möglichst gerecht zu werden. — 677 Vielleicht ist oftag f. 
ifiag zn schreiben. — 678 Elmsley m Bdnxai, — 679 ods nod'ev habe ich 
für n'd'ev geschrieben. Hermann no&sv oä\ Nauck %£g ods no^'sv . . 
indXsaev ohne Ev£ov, 

585 nidov f. niSov Elmsley. — 688 B diativd^Bxtti, 

591 19% td habe ich geschrieben für C9stb C, tSsts td B. Auf tdsts 
hat das vorhergehende aeßers Einfluss gehabt. Dobree stdeta als Fragesatz. 
xCoGiv fehlt in B, — 693 C hat XO. vor Bgofiiog. — B aXuXu^srai. 
Wilamowitz - Moellendorff Anal. Eur. p. 208 hält den V. für unecht. Her- 
werden iXiXi^B tag ntsyng ^6m, — 694 j^L hat Tyrwhitt beigesetzt. — 596 
^Usitaiicr est acixva forma avyd^o)* Elmsley. Darnach Nauck avydisig. — 
699 C ßgovt^g. 

600 f. 9i%STS TtsSoas 9i%€ts tqoiisqcc aoifiara nach Etym. M. p. 279, 
20 dCuBtB natda dinBXB XQOiiBgd aoofiaxa f. di%sxs nsdooB xQOiiBgd dm- 
[laxa dluBXB. Schol. zu Phoen. 641 ÖChbxb nBdocB xQOfiBget adiiava. Her- 
mann bemerkt: etiam si non accederei auctoritas Etymologici M., metrum 
Ost ender e debebat, hunc ordinem verbontm, qui est in EtymologicOj reponen» 
dum esse. Die durch den Schol. zu Phoen. bezeugte Wortstellung der Hand- 
schriften kann beibehalten werden, wenn man adpLaxa als Glossem von (ibXecc 
betrachtet {8{%bxb nedooB xgoiiBgd (liXBa SCxbxb, Maivd^sg), Vgl. Tro. 
1328 xgofiBgoc fiiXsu, — 602 Nauck xccvm, — B xC^bi, — 608 C yovog 
diowcog. — 606 nBnxoixax*^ i^ad'i^a^' f. itBjexmTiot^' fjo9'7ia9'* Person. — 
606 fi^iXa^-gov habe ich f. Smpk« ÜBvQ'Bfog geschrieben und ausserdem mit 
Reiske dXX* ay* f. iXX* , Gewöhnlich wird die Aenderung von Musgrave 
diaxivd^avxog xd ÜBvQ'iiüg dcif^ax'' dXX' dvlaxaxB aufgenommen; aber 
einerseits kennzeichnet sich dmyLa ÜBvd'iag deutlich als Glossem nach dem 
Grundsatz, dass wo der Sinn in Ordnung, das Versmass in Unordnung ist, 
zunächst an ein Glossem gedacht werden muss ; andrerseits ist die Beseitigung 
von i^ nicht gerechtfertigt. Nauck hält 606. 607 für unecht; allein schon um 
der äusseren Handlung willen sind diese Verse nothwendig. — 607 ougxog f. 
ßdgHag Reiske. 

612 C (iov mit übergeschriebenem ot. — B xvxccg, — 613 ßgoxfov habe 
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ich für rv%mv geschrieben, worin xv von dem übergeschriebenen xv%oi^ her- 
rührt. L. Sybel xB%vmv, — 615 %BtQB f. %BtQa Nauck. — 617 B fXnlai, — 
618 %a9'BZqf* habe ich für xa^er^^* geschrieben, weil die Handlung nicht 
vollendet ist and nicht zur Vollendung kommt. Vgl. unten 726. — 619 B ^ßalB. 

621 C f iym, •— 622 C d-äaeov. 

630 tpaaft»* f. ipmg Jacobs. — 631 B nucnivxa. — aid^sg* hat Ganter 
hinzugefügt — .632 xäd' f. xa d' Victorias. — 633 Nauck avvxgiaivovxut 
6' aqtvm. Man könnte an avvxsd'Qdvvnxeci denken nach Lycophr. 664; aber 
das Zeugniss des Hesychius scheint zu genügen. — 635 nagsixui. fehlt inC 
636 C IxoXfiriast c ixoXfk'qasv, — 6 iiipäs iya f. 6' 1% ßaxjjrcrg ayrnv 
Bothe. — 638 Fix ipotpst ydg. 

640 Cobet V. L.^p. 687« fiiyag nach Rhes. 328. — 641 B dgnst^ — C 
Bvogyriüia. — 647 r^av%ov xgonov f. ^avrov noiu Musgi'ave. Fix ^avxfyp 
ßdaiVj Middendorf jj^v^ov q>giva, — 649 rj fehlt in B. — Elmsley Xvaoi,, 

653 die Lücke vor diesem V. hat Dobree angezeigt. — %X'i^nv Elmsley 
f. %XbIhv C*^ nXvsiv BC, — 655 aotpog av Christ, pat. 1529 f. eotpog st 
659 C q>svio(i8d'a (c mit B tpsv^ovfisd'a): 

660 Der Weise des Euripides dürfte die Personenbezeichnung B0TK0A02 
(wie Iph. 238) mehr entsprechen. — ivBicav %i6vog f. %i6vog dveicav L. 
Dindorf. — i^^uvyeig habe ich f. svayeig geschrieben. Für evttystg {svayi^g 
bedeutet dyvog, oaiog, Bvasßijg) hat zunächst Hemsterhuis svavysig gefordert 
nach Analogie von xjiXavyTjgy iiavyi^g n. ä. Was aber BvotvyTJg bedeute, 
ersieht man aus Schutzfl. 652 nvgyov Bvavy^ Xaßoivj Aesch. Pers. 466 ^dgav 
yag bIxb nctvxog Bvavyr^ cxgaxov (s. v. a. Bvonxov), Vgl. L. Dindorf im 
Thesaar. 1. gr. III p. 2178. Das für den Schnee geeignete Epitheton gibt 
die oben a. Stelle des Rhesus. — 663 Sl noiav f. d onotav Person. Coli- 
mann no£g> . . anovdfjv Xoyco. — 664 Vielleicht ist xijadB yijg an die Stelle 
von T^ß noXBcag getreten ; vgl. zu 20. — 669 xd tibi^bv f. xdttBid'Bv Brunck. 

673 hat Nauck als Interpolation erkannt. — 675 xdg fehlt in B, — 676 
Härtung ngoijaoiiBv. 

681 xov f. xov dl Scaliger. — 682 C^ B xglxri {C xgixov). Hermann 
xgixri d' *Ivm xgixov. — 683 ijvdof f. bvBov» — 687 zu 32. — 688 r^gruLm- 
[iBvrjv habe ich f. rjgriiitoiiBvag geschrieben; denn das fordert der Sinn. B 
hat iqgBiiißpLBvag und B* hat v über das erste (t gesetzt; diese Gorrektur be- 
stätigt nicht die minder verständliche Aenderung- von Nauck 7iv6(i(0fiivagf 
sondern bedeutet 'qggBvoiiiivag was Musurus geschrieben hat. 

694 nccgd'ivot x* ix' d^vysg Christ, pat. 1834 f. nagO'ivoi xsyLuivysg. 
Usener av^vyoi xb nia^vyBgf was sehr wahrscheinlich ist. — 696 B ofiiidxoiv, 
698 XiXit^aiv f. Xixfi>6iaav Heath. — B yivav, 

701 fiaaxog f. fioe^og Elmsley. — B anagxmv. — 703 dvQ'BCtpogov f. 
dv&BOtpogovg die Brubach'sche Ausgabe. — 708 B n6(iccxog. — 709 In C 
steht Xinftoiaat, über diafimoai, 

710 icfiovg f. BOfiovg Barnes. Valckenaer ydXamxog bIxov vdpLax', 
Jacobs vaapLOvg ydXanxog Btxfiv- Vielleicht ydXocuxog '^d'fiovg bIxov d. i. 
die Milch floss aus der durchlöcherten Erde wie aus einem Durchschlag. — 
716 hat Dobree beseitigt. — 

721 ^'cofiBd'* f. d'cifiBv Elmsley, welcher übrigens dagiBv vorzieht. — 
722 B iXoxitofiBv. — Dindorf ivBXox^iofi^BV ohne Noth. — 726 üvvBßd%x^'^ 
f. avvsßdnx^f^^' Person nach Longin. ». v, c. 15, 6 avvBßdnx^'^^V' — 727 
Bergmann igoiiov. Baier hält den V. für interpolirt. 

735 C anugayfiav. — B vBfiofiBvai, — 738 ßiqi habe ich für di%a ge- 
schrieben. So hat Hermann Aesch. Cho. 656 ßiav für diai hergestellt. Auch 
Collmann hat bereits migovaav — ßiq^ vermuthet. Vgl. auch unten zu 1001. 
Scaliger Six^t* wozu Bxovaav (Reiske ^Xnovcav, Musgrave ayovaav) nicht 
passt. Elmsley iv x^QOtv d^xj/, Nauck iv x» d^p^octs wenig geeignet. 

740 nXBvg' f. nXsvgdv Barnes. — 747 B 6v ivvd^ai. B* av ^vvdipaig. 
So steht also die Lesart von C eh ^wdipai fest und es dürfte nicht Iph. T. 
837 Hgstöaov ^ Xoyoiaiv wie Härtung will in x^. rj Xiyoi xig nach Hipp. 1186, 

7* 
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sondern umgekehrt Hipp. 1186 d'&öaov ^ Xiyot. Ttg in %&ü6ov ri loyoiaiv 
zu ändern sein. — Nauck ßaoiXi%a£^S' — 749 B alcoanov, 

750 07ißa£oig f. erjßaimv {B 07jßaLOv) Brunck. — 751 Brunck *Taiecg 
^'. — -0"' fehlt in B, — 754 f. die Lücke hat Härtung bemerkt. Middendorf 
will vor 757 eine Lücke ansetzen. — 758 $%aiEv f. i%aleQ^ Elmsley. 

761 xotq f. x&g H. Stephanus. — 764 ywatyisg f. yvvat%a9 Musurus. 
767 f. Eine Lücke nimmt Härtung an , welcher Q-Bog vC'ipai xo üa>(ia (Her- 
mann vCtpai^ zoi* alyi,u) * * * | * atiLaxrioaq ctccyovag Ix ncegriCSrnv \ 
yXaüOfj dgdiiiovtBg, i^stpaidgvvov XQoa ixQ^'^ schon Porson) schreibt. — 
iganovzes f* dQanovTog Reiske. 

776 Christ, pat. 2222 und 2244 bietet ngog für slg. — 778 vq>ocigTeTai 
Christ, pat. 2227 f. iq>dnzBzai, 787 — 843 Die Verse die dem Dionysos ge- 
hören, sind in der Handschrift dem Boten beigelegt. Die Besserung stammt 
von Tyrwhitt. 

790 Elmsley '^avxctis, — 791 xivovvrcc f. mvovvxi Canter. — Bdnxag 
a f. BccTixocg Lenting. — 793 Carl üilthey amasi nod' ohne Noth. — 794 
XS4jocg habe ich f. 6£7irjv geschrieben. Vgl. curae criticae p. 15. — 796 Wi- 
lamowitz-M. mansg ä^iog, — 797 nolsitov, wie bereits Collmann vermuthet 
hat, habe ich f. noXvp geschrieben weniger weil q)6vov taqu^ag ein un- 
gewöhnlicher Ausdruck ist als weil ausserdem die durch die Wiederholung 
des Verbums Q"6bi>v beabsichtigte Pointe zerstört wird. — 798 f. gehören in der 
Handschrift noch dem Pentheus, 800 — 2 dem Boten. Tyrwhitt hat die richtige 
Ordnung hergestellt. — Elmsley qiBV^BsQ'B, wie es scheint mit Recht: Phoen. 
624 tpBv^BoQ'By Aesch. Schutzfl. 456 tpBV^BxoLt, Soph. 0. T. 355 fpBv^BoQ'ai. 
Dagegen gilt dies nicht entsprechend für (pBv^ovikaiy qttv^ovfiLBd'cc, Vielmehr 
scheinen die Formen qtBv^Ofiai, q>Bv^6fiB(a)9'a nur dem Versmass zu Liebe 
gebraucht worden zu sein. Vgl. Med. 604, Hipp. 1093, wo die beste Ueber- 
lieferung q)sv^ov(iaif (pEV^ov(iB6&a bietet, während sich aus 659 oben die 
Neigung ergibt g)BV^Ofiai für q>BV^ovfiaL zu setzen. — 799 Härtung ver** 
muthet iHXiTtBtv, Nauck BVXQinBiv, Vielleicht ist Baxjj^aff z^i schreiben. 

801 Off f. mg Elmsley nach Musgrave. — 802 cJ xav f. oxav Scaliger. — 
803 Nauck /licdi^ dovXuici öovXbvovx' i^iaig; — 808 Üa&i f. iaxi Musgrave. 
Tyrwhitt ig xl^ Bothe ig rt. 

814 fitfiV(oyi,Bvagx zu 32. — 816 y' f. S' Musurus. — 817 iX%"iiig f. ^i- 
X^ff Pierson. Paley Q'iX'Qg Xad'Biv. — 818 Hermann x69b, 

820 ^6 60t f. 9i a' ov Nauck. Dobree B* oi doi, Elmsley Si y* ov, 
Paley ydq ov. — 821 vvv f. viv Canter. — 824 Wahrscheinlich ist Blnag 
UV xoo , mg xig bI zu schreiben. — 824 f. hält Collmann für interpolirt. — 
826 Elmsley dfil vovd'BXBig, — 828 Die Interpolation hat Collmann erkannt, 
welcher auch 837 streichen und 829 an die Stelle von 837 versetzen will. 
Ueber die von mir vorgenommene Umstellung vgl. curae criticae p. 15. 

835 ys f. XB Hermann. — äigog habe ich für digag geschrieben; Med. 
5 hat C richtig dsgogy B digag. Das gleiche Schwanken würde jedenfalls 
auch hier stattiBlnden, wenn nicht diese Partie in C fehlte. — 837 dBvoBig habe 
ich für QricBig geschrieben; ^rjöBig kann man nicht mit Iph. A 1418 dta t6 
aßftu iidxccg dvdgmv xid'Biaa nal q)6voVf wo der Ausdruck dymvu xlQ'Bvui 
vorschwebt, oder mit Ion 1225 iv x dvanxoQOig fpovov xiQ'Btcav, 1260 xoig 
anov,xBlvaaC ob ngoaxgonaiov atgia ^i^OBig rechtfertigen. 

842 fiiQ 'yyBXav f. /»ly yBXuv Reiske. Wenn der V., nach welchem Kirch- 
hoff eine Lücke ansetzt, während Middendorf ihn als unecht erklärt, an seiner 
Stelle wäre, müsste man daxovg oder mit Jacobs Gijßag f. Bd^rfcg schreiben. 
843 Eirchhoff iXd'mv, Musurus ßovXBvaoiiBv ohne Noth. — av f. av Mu- 
surus. 843 und 845 f. gibt die Handschrift dem Boten, 844 dem Pentheus. 
Die Besserung ist von Heath. — 844 BvxQBnsg f. BvnQBnsg Canter. — 845 
Schäfer axBCxmi/i^Bv^ wahrscheinUch richtig. — 846 ^ xolci cotci ^BiaofLai f. 
^ xoig aoiai nB^ofiat Musurus. — 847 f. sind von Musgrave umgestellt 
worden. L. Dindorf Bofx;i;aiff ov wahrscheinlich richtig. Vgl. Herc. 740. 
Middendorf will 847 tilgen. 
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851 Bargess ivd'sis. ^ 852 d'sXijcig f. d'sXtjasi Musurus. — 853 Mid- 
dendorf i^m d* ulvmv. — - 854 Christ, p. 2311 ^am f. XQVt^- — ^^^ {* habe 
ich umgestellt, weil ^x tmv dnsilmv %ts, unmittelbar nach yHtoTa 6<pXsCv 
folgen muss. — 856 Nauck ag idivvuosv. 

860 f. ilXsQOig habe ich f. iv tiXitt ivvofioiat f. dvd'qcinoiöi geschrieben. 
Für iv tiXsi hat Meineke iyyiXaaif Nauck ivotdtaig, für avd'Qoanotaif welches 
unter dem Einfluss der gewöhnlichen Abkürzung dvoiai entstanden ist, hat 
Musgrave tvxqonoici^ Badham Bvvoovctj Herwerden Bvüsßovai, Mekler 
av^avovöi vorgeschlagen. H. Hirzel schreibt ivxsX'^g 9'sbg und tilgt 861, 
860 f. hält Herwerden für interpolirt. — 862 navvvxloig f. navv%loici Mu- 
surus. — 864 diqav f. diqriv bei Elmsley. — 865 ai9'i(f* stg f. sig al^-iga 
Musgrave. — 867 für '^dovaig ist vielleicht iv vdnaig zu schreiben. Vgl 1084. 
869 ^ligav f. d"i}Qaji' Nauck. Vgl. 1171. Statt dessen Musurns q>oß6Q6v. 

^ 870 Elmsley svnXiitxav «•' Mq» — 872 Nach Gebet V. L.^ p. 604« wäre 
^Qcifirifta zu schreiben. — 873 (lojf^oig habe ich für fiox^oig z* geschrieben ; 
d^XXdg f. z* diXXaig Hermann. Nachdem das zweite z* beseitigt worden, 
musste auch das erste, für welches Fix i* setzen wollte, wegfallen. — 876 
(Txtapoxoaoto z* f. «ncta^oxo/Liov ^' Nauck. Ynlgo nach der Aid. «rxia^o- 
%6fiov z iv igvsotv, 

880 Hermann i%i^Q&v f. zmv ix^gmv, — Die Handschrift hat ngiaam. 
883 niazov zi f. niazov Nauck. — 887 cvv iiatvofjkivqi f. cv(ifiai.vo(iivq[ 
Barnes. — doTiu habe ich f. So^qi geschrieben, wie Hermann Aesch. Ag. 421 
donai (doxal Dindorf nach Arcad. p. 106, 14) f. do^ai hergestellt hat. 

893 zod' f. t' Heath. 

903 Musurus xvfitt f. T^Cimc. — 905 szega f. izdga Elmsley. — 907 f. 
fivgiai 91 f. [ivgitti. und sla* f. siaiv Hermann. Paley (ivgiai d' Irt (iv- 
gioig slclv iXnCdEQ, 

910 Elmsley afiag. — 913 ansvdovza f. cnivÖovza Musurus. — 914 
Herwerden xcoip^T^ ftoi. — 916 Kirchhoff {urizgog ye. — Reiske %dX6%ov, 
Hermann ^x XoxoVy Härtung xal x^Q^^' Middendorf hält den V. für unecht. 
917 fiogtpriv f. fiogq>i Musgrave. 

922 Middendorf '^a& aviqg. — 925 Elmsley zig. — 926 [irjzgog y' f. 

erizgog BK Einen rechten Sinn hat die Partikel hier nicht. — 927 Wegen 
nterbrechung der Stichomythie nimmt Eirchhoff den Ausfall von drei Versen 
an. Richtiger betrachtet Middendorf den unnützen V. 929 als Interpolation. 
Es scheint aber dann in 931 ^x fiizgag für l£ ^dgag gesetzt werden zu müssen. 

934 Nach diesem V. nimmt Eirchhoff den Ausfall eines V. an. 

944 atgsiv vtv f. aUgsiviv Musurus. — 946 ccvzaiaiv iXdztxig f. avzaiat 
BäyiX'^^S Schol. zu Phoen. 3 (avz^aiv iXdzcctg), 

951 zd f. z&v H. Stephanus. — 952 Jlavog f. %anvog Brodaens. — 955 
%gvg>9'iivai> f. itgvqfrivai Musurus. 

961 noXsag f. x^ovog Nauck. — 962 slfi* f. Bi(i' Musurus. — avzav 
bUl' f. sifi' avzmv Elmslejr. Paley denkt an dazäv. — 964 ovg es XQ'H ^« 
ovg ixQV^ ^i^* Härtung ovg XQ^"^» Aber vgl. meine Studien zu Eur. S. 
368*. Bergmann ovg ye XQV^» — ^^ ^^f'' ^- ^f'' Musurus. — 968 Elmsley 
ifiol Xiysig. 

970 Hermann a^itov ydg Sjczofiai, — 976 iozi habe ich für iazai ge- 
schrieben. Die doppelte Bezeichnung der Zukunft könnte nur der Zwang des 
Metrums rechtfertigen. — 977 Avaaag f. Avaorig Elmsley. 

981 Maivddmv zcv f. MaivdÖmv Meineke. Matthiae c%onov und Här- 
tung inl zov MaivdStov o%onov Xvcae&dri, Wiiamowitz-M. Hermes XIV 
p. 179 Xvaaddri %azdo%onov Mmvddmv. — 982 f. ^ a%6nBXog habe ich 
für il antoXonog^ welches %üizaxgriozi%mg für 9ivdgov gebraucht sein soll, 
geschrieben. TJebrigens schon Härtung ij (moniXov, Nauck vermuthet svmtO" 
nog. — 986 6g9'giv<ov habe ich für ogiodgofimv geschrieben. Das Verbum 
kommt bei Euripides auch Schutzfl. 978, Tro. 182 vor. Matthiä ovgiov doo" 
fiov und im folg. V. nach der Aldina fyoXsv f. ifioXsv ifioXsv. Schöne og- 
yifov dgoiita. Nauck zig od* dgeiSgoutov fiuoz'ng Kaifisimv, — 987 ig . . 
ig f. slg . . slg Musurus. ~ ipLoX* ifioXev f. ifioXsv iikoXsv Elmsley. — 
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989 f. itpv f. 0^* i(pv Musurus. Dieses o9' hat Hermann nach xivog ein- 
gefügt. Vielleicht ist dafür o y' zu schreiben. Nauck dl yiyov' f. 9s tivog, 

993. 1014 Xai/iiaii' f. 9oil(nov Tyrwhitt. — 996 tonov f. yovov (nach 
1016) Elmsley. — 998 Wilamowitz-M. inl ffo, Bä^xi', OQyia, — Sgyiä zs 
9'8äg iiatQog habe ich f. ogyia fjLUZQog rs öag geschrieben. Umgekehrt ist 
Heracl. 911 6 aog in 9s6g übergegangen. Burges fiaxQog rs Fäg, Härtung 
oQyitt te Maxi^og, — 999 giocvs^coi f. (uevsta^ Brodaeus. 

1001 Wilamowitz-M. xuvinaxov, — vC%av habe ich für (iC(f. geschrieben. 
Umgekehrt ist 738 ßia zu dl%a geworden. Kauck *Ps£av. — 1002 d'vaxoi^g 
anqotpualcxoig habe ich f. &dvoLxog dnQOfpaaiaxog geschrieben: Q'vaxotg 
schon Heath (ß'vuxotg angotpadaxiog). — 1004 ßQOxslav f. ßgaxsiqi Elmsley. 

— 1007 xäS' f. xa S* Heath. tpavig ayovx' habe ich für qfuveQu xmv ge- 
schrieben. Daran hat auch schon Fix gedacht. Mussn^ave (pavBgoi x* Svx'. 

— 1009 Elmsley upkag. — svayovvx* f. cv äyovvx Hermann. 

1019 Elmsley xd x' ^|co. — 1018 Härtung ^ toi, Dlndorf ^ %aX für ^. 
fi 1020 Q'TiQayQBvxu f. hr^^yg.xa {B* ^TiQaygotu). Dindorf nach Mus- 
grave &rjQayQSx^ (Brunck xm d'rjgayQSxa) und Nauck ^jjgaygsvxoc, — 1021 
Das unmetrische ysXmvxi ngoatontp ist offenbar ein Glossem z. B. von ^cs^o- 
nög oder ^jra^oarcoff (nsgißaks xocgonog). — 1023 nscovxt f. nsaovxu Sca- 
liger. Aber damit ist der Text noch nicht vollständig hergestellt. Denn ab- 
gesehen von den Mängeln des Versmasses passt Q'avdciykov besser zu ßg6%ov. 
Man könnte desshalb an dysXif nsßovxt xot Muivddmv (d. i. ßg6%ov &tt- 
viciyLOv inmsaovxt iyiXa) denken, wenn äamit das Metrum in Ordnung ge- 
bracht wäre. Fix setzt inl nach ^avdüifioVf wodurch der Dochmius ßgdxov 
inl Q'av, zerstört wird. Es scheinen in Folge des Glossems die Worte voll- 
ständig in Unordnung ^erathen zu sein (ß'avdaiiiov ßgoxov nsgißaXs x^^' 
n&g \in dysXav nsaovxi xäp Maivdotov), — 1024 Statt ArrEAOS ist 
wohl QEPAnSlN zu setzen wie 434. Vgl. zu 660. i^vxvxBig f. svxvxBig 
Elmsley. — 1026. 1026 betrachtet Middendorf als interpolirt. — 1026 An dganov- 
xog oq>sog (mit Unrecht) Anstoss nehmend wollte Elmsley entweder Sgutiov" 
xog in odovxog (Härtung ianetg* 696vxmv) oder otpsog in *Agsog ändern. 
Nur das letztere kann als eine Besserung erscheinen, weil das einfache iv 
yaiif nach yriyBvig unerträglich ist. Da aber weder die Bezeichnung ^AgBog 
iv yuttf durch Aesch. Sieb. 105 xC (i^Bi^ . •"Agi^g xocv xbuv y&v gerecht- 
fertigt werden kann noch die Aenderung an und für sich wahrscheinlich ist, 
habe ich iv yulc^ in iv yvaig verwandelt. Die Corruptel lag nahe bd der 
Schreibung iv yviaig (wie Phoen. 669 yv£ag f. yvag^ Ale. 590 yvlaVy 687 
yvlug)» — 1028 Der aus Med. 54 entnommene Y. ist von Dobree getilgt wor- 
den. Uebiigens hat die Handschiift hier xr^g {xig) f. xd, 

1031 avoL^ m f. mva^ Härtung. Statt dessen (zur Herstellung eines Tri- 
meters oder von Dochmien) Hermann ^sog ^Bog^ Kirchhoff d'sog av, Nauck 
Bgöfit' ava£, &B6g cv tpalvBi fiiyag, — 1032 Brunck ^. — 1036 Die Lücke 
hat zuerst Brunck bemerkt. — 1037 ^tog naig habe ich für Ji.ivveog ge- 
schrieben. Dindorf o ^tog, ov%ixi O^ßui, 

1041 Brunck hsnB. — x£vi f. x£vbi Christ, pat. 653. — 1043 Die Schrei- 
bung 0Bganvdg (d. Strab. p. 409 A) ist von 'Matthiae mit Recht verworfen 
worden. — 1044 (odg f. 6o&g Musurus. — 1048 noiJigov f. ntvtgov Musurus. 
1049 i% no9av f. i%nodmv Christ pat. 677. 

1050 ogmiiBv f. 6gm(ABv Musgrave. — 1053 Tta^-tjvx' f. Tidd'fjvx' Elms- 
ley. — I0b6 av^ig f. uvxig Musurus. — 1056 Nauck hält noinU' mg für 
verdorben. Die Stelle scheint vielmehr lückenhaft und zwischen inlinovcai 
und nomlX' ein Vers ausgefallen zu sein. 

1060 anot (lo^av ist eine unsicl^ere Conjektur von Musgrave ((i69'mv 
schon H. Stephanus) f. offoi vo^tov, Canter oaaoig, B«iske iafiov ficc^stv^ 
Heath tofdig ftod'ov, Elmsley o^ov nod'ä^ Middendorf ooöoig orXov» Ich 
habe früher an vocov f^a^Btv (vgl. 353) gedacht. Wahrscheinlich aber ist 
090t vod'oov aus oiöxgrjfiivav, wie die Handschrift immer für maxgrjiiBVtov 
bietet, entstanden. — 1061 ox^ov f. ox^'tov Musurus. — ^ f . Big Tyrwhitt. 
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1063 ^iccfi* habe ich f. d'uvpk' (B* ti ^av/t') geschrieben. Nanck d'av- 
uaad'*, ^ 1066 %v%Xovto f. nvKlovtai, Musuros. -* 1067 iXtiio^QOfiov f. 
sX%si Sffoikov Reiske. — 1068 f. wie 1073 f. betrachtet Herwerdea als Inter- 
polation. 

1083 f. Christ, ^at. 2259 iotiiQt^B und 2260 vXi(iog f. svUifAog. — 1087 
OQ^tt habe ich für o^^al geschrieben. 

1090 f. Heath ^aaova, Härtung aus Christ pat. 2015 zQixovaoci. Ich 
habe statt dessen den unnützen V. 1091 als Interpolation bezeichnet, woran 
auch schon Paley gedacht hat. — 1096 TtQaraißoiovg Christ, pat. 667 f. hqoc- 
raßolovg. — 1098 t' f. d' Hermann. — 1099 ailZttt f. aXlot Brodaeus. 

1100 ax6%ov f. x' o%ov Reiske. — 1102 tXiipLiov f. tXtjuov Musarus. 
Brunck nad'tjc^' 6 zXriyi>mv, — X&Xijfififvoff f. i^Xijtf/t^vog Musgrave. — 
1103 &Qvtvoig avvTQiaivovaai nXdSoig f. ÜQvtvovg avyneQUvvovaai nXd- 
9ovg Härtung nach Pierson, welcher avyxQudaivovaai und ovvtQiaivovaai 
Termuthet hatte. 

1113 hält Nauck für unecht, wie es scheint mit Recht. — 1114 tsgia f. 
tsQBicc Elmsley. — 1116 mdvoi f. %xdvTß Brunck. — 1119 Vielleicht 'E%lovi* 

1121 anigna üov habe ich für natÜet cov geschrieben, weil so erst der 
Sinn klar wird, unter Anleitung der handschriftlichen Ueberlieferung in Med. 
816, wo BC 60V anigfiay die übrigen Handschriften am natSs oder (dort 
sogar!) cov naida geben. — 1123 Brunck XQiiv, — 1126 Mekler (zar Re- 
vision der Frage der eaesura media im jambischen Trimeter des Euripides. 
Wien 1878) vermuthet {Xaßovaa d' mXivaiai xsig' dgiategdv — so schon 
Bothe — oder dXX' aXivaig Xaßovc' dg. %, oder vielmehr) Xaßovü' iv 
mXivaig ^ uq.^ X^9<x. 

1132 avivdtoip f. axvyvd^mv Musurus. — ^vimv B*, nXitnv B, Reiske 
ixvyxav* i(inviaiv (^so lange er lebte'). Dann ist auch Smg (einsilbig, ge- 
wöhnlich mg geschrieben) für oaov zu setzen. — 1133 Iqpepfi f. dviipegs 
Duportus. — mXivuv f. iXivriv Musurus. — 1134 f. Pierson und Porson yv- 
fLvovci dh nXavQ«. — 1137 atvtpXoig f. xvtpXoi^g Barnes. — 1138 q>6ß'jg ^', 
tpoßo9 B% 

1141 njj^aa' f. niijiaa* Brodaeus. — 1147 ^ f . ^ Heath. Reiske m. 
Portus vinrj giogst^ Härtung vlnri giigai. — 1148 xfd' hat Reiske eingefügt. 

1161 d' f. y* Christ, pat, 1146 und Orion Anth. 4 p. 65. Reiske olficcL 
xocvxo xal. — 1152 ntijfia Orion f. j^p^f*«« wie auch Christ, pat. 1147 hat. — 
1153 Bduxiov f. ßanxsioHf Hermann. — 1167 Biaxovidfov f. maxov "Aidav 
Tyrwhitt. 

1161 kiangd^axB f. i^Bugd^axo Scaliger. — 1162 yoov f. yivov Canter. 
1164 Man erwartet xi%vto {xi%voig) oder x^9^ ßaXsiv xiavov (d. i. x^Q^* 
iv atfiaxL xinvov ßaXsiv axd^ovaav), Indess scheint der Fehler tiefer su 
liegen und scheinen in dem eine mimische Darstellung der Bacchen betreffen- 
den Epigramm Brunck Anal. III p. 225 die Worte %aL xiqv Bvvdiovaav (viel- 
mehr svdiovaav^ iv at(i«ixi ntci96g 'Ayavtiv Xvoadda eine Reminis- 
cenz an unsere Stelle zu enthalten (etwa %ctX6g dymv^ sva^ovactv iv €ct(kaaiv 
XOQevBiv xinvov), — 1165 96tAOvg f. dgof/kovg H. Stephanus. 1167 Hermann 
Bmov. — 1168 fif. AFATH f. VTNH Musurus. — ogoftvvBig f. op^efp Her- 
mann. H. Stephanus ogd'oig, Scaliger Moosig, Fix x£ fiB d-goeig xoa i», 
Härtung x£va d'QOSig avddv^ — 1169 ogsog f. ogitov Plut. Crass. c. 33« 
Polyaen. VU 41. 

1171 fiUTidgiov d'iiguv für [ikaitdQiov ^ifgafia Plutarch und Polyaen. — 
1174 viov Iviv habe ich für viov viv geschrieben und dazu Xiovxog ergänzt. 
Ebenso Iph. T. 1239 qtigei viv für tpigs &* tvtv. Gewöhnlich schreibt man 
nach H. Stephanus viov XCv (nur episch). Die Lücke hat Canter bemerkt. 
1179 ngoixa f. ngmxa Hermann. — iii,ov f. iykov iykov Plutarch. 

1181 Ar. vor xd Kddfiov hat Heath eingesetzt. — yivs&Xa f. yivs^'Xa 
yivi&Xa Heath. — 1183 JCO. habe ich wie hier so auch entsprechend in 1199. 
eingesetzt. — svxvxBfg xa^ dyjf^ Musurus f. Bvxvx^g (B* BvxvxBig) tdä* 
&yga, Nauck Bvxvx'^g y id' ayga, — 1187 d'dXXBi f. ßdXXBi Musgrave« 
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1188 JICO, hat Tyrwhitt eingesetzt, — nginu y' matf ^iiq aygavXog 
qtoßy f. nqinBt yccQ mats^d'rjgog uyQavlog (poßca KirchhoS (q)6ßrj Brodaeus). 
0. Hense nginsi, ^rjQog mg «ygavXov (poßri, — 1189 JSax^tOff f. ßu'nx^'^og 
Musurus. 

1190 aoq>mg f. cotpog Brunck. — dvinrjX' f. dvsnrilsv Dindorf. — inl 
d'iig^ xovSb f. ^nl d'T^ga xovds Hermann. — 1193 ti d' hat Masurus er- 
gänzt. — - 1194 9h KadfistoL f. dh xal Tiuifistoi Masuras. — 1195 — 1199 
gibt die Handschrift dem Chore, nur dyaUsi der Agaue. Die Personen- 
bezeichnung ist Ton verschiedenen geordnet worden. — 1195 inaipsasrcu f. 
knaivBvüBzcLi Musurus. — 1197 nsgioöccv f. nBoi^üag Brodaeus. — 1199 
%^Sb yqi f. Tttd* igya L. Dindorf. Nauck tqt$' ccyg^^' 

1203 Üdrits f. tdsxB Musurus. — 1205 dyTtvXrjtoCg f. aytivlaiTotg Nauck. 
1207 f. xgsav und fidtriv wili Nauck vertauschen. — 1208 J. Hilberg 
('Princip der Silbenwä^ung*) §gy* dvagtaa^at. — 1209 9i y* avt^ f. os 
xavfQ Kirchhoff. — xov9b f. xodB Musurus. 

1210 %mglg xs y* d9igog habe ich f. xagig xe d-Jigog geschrieben nach 
Ruhnken, der jj^op/g x' Sd"ngog vermuthet. Pierson rcaolg ai9i]gov x , Wi- 
lamowitz-M. ttaglg^ xs dogiiog. — 1212 algsad'm f. atgsad'm Portus. — 1213 
ytrjHxmv f. nXsTixmv Christ, p. 1263 {TC^nxdg nXiftUTLag), — 1213 ScaUger 
ngog o^x^, Barnes ngog otaoig. — 1216 Nauck dvXiov Siiiag, — 1217 oo- 
fimv niXag wie Herc. 139 ? — 1218 [lox^'onf habe ich f. iiox^mv geschrieben . 

1221 hat Nauck als Interpolatien bezeichnet. Reiske dvcsvgixov j Her- 
mann dvosvgixag. — 1224 naga f. nigt Musgrave. — 1227 'AgiCxccltp f. 
igicxict Heath (vorher Milton 'jgLCxaiov). L. Dindorf 'Agiaxi^, 

1230 xiiv 9' f. xi^vd* Barnes. — 1232 aixiqv f. uvxiig Scaliger. 

1240 Hermann mg dyngffiaaQ'jj, — 1241 ifiotg f. iii^g Musurus. — 1245 
betrachtet Middendorf als Interpolation, wie es scheint mit Recht. — 1246 
Vielleicht naXov ngod^viia, 

1252 ünvd'gcneov f. anv&gamog Musurus. — 1254 Vielleicht onmg für 
ox* iv, Dindorf ^afid f. Siia. — 1257 aovcxiv f. aol x' iaxiv Kirchhoff. 
Musurus statt dessen : ao£ x' iaxl xa^ol (iri aotpotg ^tt^pctv %ci%otg, nov 
*exiv; xig avxov xxe.^ Nauck coC y* iexi' x£g vtv, 

1265 x6v9* f. xav9' H. Stephanus. — 1267 Elmsley itsutexiaxsgog 
nach Analogie von disixgitpfjg. Vgl. unsere curae epigr. p. 39. — 1269 f. 
Sehr wahrscheinlich ist nach Kirchhoffs Vermuthung yiyvdaum di nmg zu 
schreiben und der folgende V. zu tilgen. Nauck will lieber nach 1269 eine 
Zwischenrede des Kadmus ausgefallen sein lassen. 

1271 6a(pag f. aoq>ag Reiske. — 1272 tnXiXTjciiat f. iXiXriaftai Musu- 
rus. — 1273 Scaliger ifkivaiov. — 1276 ifig f. ^fiot Musurus. Härtung 
ifiif . . %oivmvla, — 1279 Elmsley (Txi^ixi viv. 




ler 

- . . . . h 

Xigceg. — 1289 naatyvijxai f. maalyptixot Musgrave. 

1290 Vielleicht tJ 'v noloig. — 1297 vßgiv y f. vßgw Heath. Brnnck 
vßgBig, Hermann vgii^v, Paley vßgi9(i, 

1301 Die Lücke hat Victorius bemerkt. — 1308 dvißXBq)' f. dvißXsnBv 
Elmsley. 

1312 iXdfißavBg f. iXdfißavBv Hermann. — Härtung d^£av i9io%Bv av. 
1317 xBHvov f. xi%vmv Reiske. — 1318 9'iyydvmv f. ^lyyavm Brodaeus. 

1320 x£g ddtXBi: f. x£g a ddinBC Barnes. — 1329 Die Lücke hat Tyr- 
whitt bemerkt, hat auch den bei dem Schol. za Aristoph. Plut. 907 aus den 
Bacchen des Eur. citirten Vers sl fft^ yag iXaßov tdiov ig x^Q^S tjLvaog 
dieser Lücke zugewiesen. Musgrave hat in Lucian Fischer c. 2 navansg 
xivd ÜBv^iet ^ Ogtpia Xamaxov iv nixgataiv Bvgiod'ai (idgov ein weite- 
res Bruchstück dieser Stelle erkannt. Dass der Verfasser des Xgiaxog nd- 
cxmv noch den vollständigen Text vor sich gehabt und z. B. die Verse nmg %ai 
9iv . . ^'gTinjam xgoieov (fr, b) daraus entnommen hat, ist von Porson bemerkt 
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worden. Weiter hat dies Härtung verfolgt, endlich am gründlichsten Eirchhoff 
Philol.'VIII S. 78—93, welcher 34 zum Theil fragmentarische Verse jenem 
Cento entnommen hat. Darunter ist vieles unsichere, manches auch, was nicht 
von Enripides herrühren kann. Ich habe nur das wahrscheinlichste aufgenom- 
men und die Ordnung zum Theil geändert. Aus den Versen i tpiXtutri 
Ttfoaoifjig, HO nod'ovfiivrj (Christ« p. 921) und i (pCXxaxov nooaomov, i via 
ysvvg (1469) habe ich den einen V. m fpiXxttrri nQücotpig, cd via yivvg ge- 
macht. In dem ersten V. der Rede des Dionysos, der Christ, p. 1664 aCg . . 
ital Xoyovg iiijeaiyfidtoiv heisst, hat Eirchhoff xal Xoymv ifknaiyfiata ge- 
schrieben; ich habe dafür xal Xoyoiv vßQtafiata gesetzt, da iftnaCyfiaTa 
dem Enripides nicht zukommt. — Bekk. Anecd. p. 87 wird yavQiav aus 
Euripides Bacchen angeführt; Elmsley meint, das Wort habe in der Rede der 
Agaue seine Stelle haben können. Aber nicht yavgiävj sondern yavQOva^at 
kommt in den Bacchen vor (1144). Den gleichen Irrthum in Bekk. Anecd. 
p. 105 XsXäßri^at dvtl tov aCXrifiiiai . . EvQini^Tig £ax;i;aig hat Elmsley 
zu 1102 nachgewiesen. 

1330 hat Matthiae aus dem Schol. zu Dionys. per. 391 eingesetzt. — 
1331. 1332 habe ich umgestellt. Dasselbe hat schon Schöne gethan. — *Aq- 
lioviav f. agiAOviag Musurus. — 1333 oxov f. oxfov Mnsurus. 1339 Nauck 
dinag f. ßCov. Vgl oben zu 1362. 

1342 f. Nauck ov f. ox', hält auch rj^iJ^ixs für unrichtig. Dies wie die 
gewöhnlich aufgenommene Aenderung von Musgrave TivSaifiovBtx* av beruht 
auf einem Missverständniss der Stelle. — 1344 Xicooiised'a f. Xiacoiisd'a Mu- 
surus. — 1344. 46. 48 gibt die Handschrift dem Eadmos. Die Besserung 
ist von Elmsley. — 1345 i(idd'B^' f. ifiid'sQ'' Musurus. — dl ZQ''!* ^* ^ 
iXQV^ : zu 26. — ydsxs f. stdsxs Musurus. — 1347 vfidöv f. '^[lav Victorius. 
1349 xdde f. xdys Musurus. — inivsvosv B\ in^gveasv B, Nauck iftog 
in^viCBv oder oviiog jjvsasv, 

1350 xXifiiovsg f. xT^Xfioveg Musurus. — 1363 avyyovoi ^' 6(i6ano(}Oi 
habe ich für ovyyovoC xb tsai geschrieben. Daran hat auch schon Fix ge- 
dacht, Hermann naig xb avyyovoC xb oaC^ Härtung avyyovoi xb naig xb 
aog. Aber von Pentheus kann in dieser Verbindung kaum die Rede sein. 
Nach diesem V. ist wahrscheinlich eine Lücke anzunehmen. Paley hält den 
V. für unecht. — 1355 aovcxl f. fiot x6 Haupt. — 1368 dQa%a£vi^g o%r^ii,* 
ixovaav f. Sgatiaivrig ixovaav Nauck. Musurus hat tpvßiv eingesetzt. Vgl. 
Med. 1343. — 1363 oxBQBtaa f. axBQri^Btaa Barnes. — 1366 oqviv f. ogvig 
Elmsley (Heath oqvi9''), — noXioxQtov f. noXioxQiog Musgrave (Heaih »o- 
XioxQoa), — Hv%vov f. nvnvog Heath. — 1367 Elmsley ciiiTiQog, — 1368 
naxqia f. nax^ma Elmsley. Vgl. die handschriftliche Uebenlieferung zu Hec. 82. 

1371 Die Lücke nach diesem V. hat Hermann bemerkt. — Zu 1372—1392 
bemerkt Nauck: ah Euripide alienos esse argumentis docenwr cerüs et indu- 
biis. Wir können, abgesehen von 1388 — 1392, nur eine mangelhafte Ueber- 
lieferung zugeben und diesen Schluss durchaus nicht dem Schluss der Aulischen 
Iphigenie gleichstellen. Auch würde ein Interpolator, wenn er etwa nach dem 
Verlust des ächten Schlusses eine Nachdichtung versucht hätte, vor allem seine 
Dichtung an das erhaltene angeschlossen und nicht die Lücke nach 1371 un- 
ausgefüilt gelassen haben. — 1372 axivoiiai f. exigofiai Elmsley. — ai hat 
Barnes eingesetzt. — 1373 nacivvijxag f. %a6iyvi{xovg Brunck. — 1374 
Musurus dBivmg yccQ isivoog xävo alaücv, Brunck dsivöig dBivmg xdvd* 
al%iav. Dem ist iBtvmg dBivdv xdvi' al%Cav vorzuziehen. Hermann dBi- 
vmg yuQ xoi z, aliiiav. — 1376 Hermann covg, ndxBQ, Big, — 1377 KA. 
und Mna^XBv f. JI, und ixaüxov Hermann. — 1378 dyigaaxov f. ayiqaxov 
Barnes. — ixcav ovoyk f. ovoik f^jroy Musurus. — 1379 ndxBg f. m tcbq 
Musurus. 

1380 xfxXanmg 9* f. ^aXe^rög Reiske. — 1382 Zij^o>£'&' f. XfitpafiB^h' 
Elmsley. — 1384 ik' icldoi hat Musgrave ergänzt. — 1387 ^ax^aiff f. ßax- 
Xaiüi Musurus. 

1891 TCÖQOv f. nogav Musurus. 
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n. Metra. 



1. Parodos 64 — 169. 



Erste Strophe 64—67 s= 68—71. 
Zweite Strophe 72—87 — 88—104. 

— VA-' _ vy — « - 

VA> . Vy — — ^ 
VA-/ _ W _ _ _ 

- vAy - v/ _ 75, 91 

VAd/ _ U _ _ — 

VA/ _ U _ 

VA</ — — VA/ _ _ 

VA-' VA/ — VA> — — 

VA^ _ - VA^ 80, 96 

^£^ _ ^ \JU 

VA/ — — VA-/ — _ 

VA/ — — V-N-/ _ _ 

VA/ _ _ VAy _ _ 

VA-/ « _ VA/ 85, 101 

\.AJ -. _ V-^/ — _ \a./ — 

_ VA/ -. V-/ — _ _ V/U _ 



Dritte Strophe 106—119 =- 120—134. 

106, 120 
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V-\-f 
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v-\/ 
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v-\-/ 


— 1 




_ v-\-/ _ 
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v-^/ 
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v/vy 
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— 




V-\-> 


v-/ 
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VA-/ 
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VA/ 
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VA-/ 
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VA/ 










v-/ 


— 1 
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VA/ 
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V-/ 
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^^ 


VAy 
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^^ 





110, 125 



115, 130 



Epodos 135—169. 
(Das Versmass ist in einzelnen Fällen unsicher). 
. \j<j . v-\y . \j 135 

_ \JU _ V/ — — 
V-/ _ V-/ VA/ _ V/ V-N-/ — 

v-^-/ v/ _ v-»v-> u «. — 

— VA/ _ v-^-/ _ v-Ny _ \J<J 

— v-/ VA/ — v-/ v/u v-\-/ U . \JU 140 

U 1 _ _ VA/ U _ — 
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_ VA-» _ \JU — _ _ _ _ \AJ _ — 

_ \J \JU \J — \J I _ V/m» _ \AJ 

\J I _ «-r - 

_ _ — \J^ I _ 

_ _ _ VAy I _ 

Vj> I _ U — VA/ I — V/ — . 

W I . \JU I _ 

V/^ _ VA/ . ~ VA-f . . 

VA/ u — — ^w> VA/ _ vy — 

_ V^ . VA/ I — 

. \Aw» I I — 

_ — _ «*A/ _ V-> _ 

. VA/ _ VA^ I — 

VA/ W _ VA-/ _ V-; _ 

_ V/ V-\-/ — V/ V-N./ _ \JU _ VA/ 

_ KJ<J _ VA-» _ V/V/ — V-\/ 

. V/ V-\/ — V/ VA/ 

VA^ v/ VA/ u . va; 

V^ I VA/ V/ -. VA^ 

_ VA/ . VA/ _ VA/ _ V/V/ 

_ V/V^ _. VA/ . V/V/ _ V-Ay/ 

— V/Vy _ VA-» _ _ _ — V-N-» _j _ 



160 



155 



160 



165 



2. Erstes Stasimon 370 — 433. 

Erste Strophe 370—885 » 386—401. 
VA-; _ _ v/u _ 370, 386 

VA-/ _ « VA/ — 

VA/ _ ^A^ VA-/ _ 

VA/ — _ VA/ _ 

VA/ _ _ V/V/ _ 

VA/ — — V/V/ . 375| 391 

_ VA-/ _ — VA-/ _ _ VA/ — 

_ V/V-/ _ _ VA/ _ 

. VA/ . — VA/ «. « 

VA-/ — _ V/V/ _ 

VA/ _ . vA^ — 380| 396 

VA/ . _ VAJ ^ _ 

VA-; . ^ v/v/ . — 

VA-/ — — VA-/ — 

_ V/U _ — VA/ — 

_ v-^/ — — v/u . u ..^ . 385, 401 

Zweite Strophe 402—415 » 416—433. 

U _ — VA/ — -. 
— _ — V-\/ _ _ 
U _ _ V-\-/ _ U _ 

« _ _ uu « _ 405, 420 

v/u _ va; _ u _ 
_ u _ uu _ u _ 
— _ — uu _ _ 

_ _ . . . VA/ _ 

s^ VA/ - - - VA/ - 410, 425 

_ _ _ VA/ _ _ 
U . VA/ ._J V/U U VA-/ U 
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w I _ yju _ ^ 

W — W VA/ U _ U V.A> 

us^>u I _ ^A-» _ «j I _ 416, 433 

3. Zweites Stasimon 519 — 575. 
Strophe 519—536 » 587—555. 



oiuf - - wu - _ 520, 539 



VAJ 
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v/u 


UV/ 


— 
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VA^ 
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VA/ 
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_U 


UV/ 
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_U 
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VA^ 
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— U 


UV/ 


-m 
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VA/ 


VA/ 
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~ 


VA/ 


UU 





— 


UU 


VA/ 


_ 


^^ 


VA/ 



525, 544 



530, 549 



535, 554 



__ u 



EpodoB 556—575. 



UU _ — VA/ _ _ 

VA/ _ _ VA^ _ 

VA-/ _ _> VA/ _ _ 

VA/ _ « \A/ _ 

VA^ _ _ VA^ _ _ 560 

V/U «. «. v/u — _ 

SA/ _ _ VA/ _ — 

V/U _ ». UU _ _ 

V/U _ _ UU _ _ 

VA/ _ _ VA/ _ 565 

VA/ _ _ V/U _ _ 

VA/ _ _ VA/ _ _ 

VA/ _ _ UU _ 

VA/ _ — V/U _ _ 

UU — _ VA/ _ « 570 

— U _ VA/ I _ VA/ w 

U 1 — UU _ 

U VAy> U VA/ U 

— — — — _, VA/ _ 

_ - - UU «_i « 575 

4. Erster Eommos 576 — 603. 

>A/ U _ \A/ _ _ 

U___U___ 

VA/ U VA/ U VA^ U VA/ U VA^ U V/U U _U _ 
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^AJ 
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VA/ 


VA/ 


\J 


<JU 
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VJU 


\J 


VJU 
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\J 
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V/ _ V/ 
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580 



585 



590 



_ VA/ _ V/V/ _ V/V/ _ V/V/ 

— V/V/ _ VA/ _ V/U _ . 595 



U V/ _ V/V/ V/ — VA/ U _ 

V/V/ U _ V/ VA> V/ VA/ V/ ^ 



VA/ V/ VA/ Vj» VA/ U VA/ V/ 600 

« VA/ _ V/V/ 

VA/ V/_V/_V/_V/«.V/-.V/ 
V/V/ U VA/ V/ _ V/ ^ 



5. Drittes Stasimon 862 — 911. 

Strophe 862—881 » 882—901. 

_VA/ _V-f — 

— —VA/ _V/ 

V/VA> —VA-^ _ 

— v/ _vA/ — 865| 885 

_VA/ _ 

_i^ —VA/ — V/ — 

_!^ — VA-> — V/ — 

— -i^ -VA-» - 

^vA/ -u - 870, 890 

— UV^ — V/ — 

-i> -UV/ - 

—V/U — U — 

—VA-' — 

VA/U VAA/ — VA^ — 
■U — U — U — 875, 895 

U VAAb/ — U — UU 

U VAA/ —V/U — 

VAA/ —V/U — U — 

— — U —V/U — 

—VA/ — 

V/VAi/ —V/U I — 



Epodos 902—911. 



— VA> — U 

^AA/ — U VAA/ \AA/ 



